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Aas dem Novemberhefte des Jahrganges 1869 der Sitzangaberichte der phil.-histor. Cl. 
der kais. Akademie der Wissenschaften [LXIII. Bd., S. 299J besonders abgedruckt. 



W) 



JUie älteste Geschichte der Literatur des canonischen Rechts, 
welche mit der wissenschaftlichen Behandlung des Decretum Gr^tiani 
beginnt, ist annoch nur in sehr geringem Maasse bearbeitet und auf- 
geklärt. So verdienstlich auch die Forschungen Sarti's und die auf 
ihn vorzugsweise gestützten Fant uzzi's sind/ so anerkenn^nswerth 
auch manche von Phillips gebotene Beiträge sind, bestanden doch 
im Wesentlichen die Resultate dieser und anderer in der Mitthei- 
lung von Namen der Schriftsteller, Angabe ihrer Werke. Von einem 
Eingehen in die Werke selbst, einer genaueren Untersuchung ihres 
Charakters und Werthes, ihres Verhältnisses zu einander ist bei den 
Genannten keine Rede; es blieben daher alle jene Studien Einzeln- 
heiten, welche in die Literaturgeschichte selbst keinen wirklichen 
Einblick gewährten. Erst Maassen hat damit begonnen, auf Grund 
handschriftlicher Studien eingehender einzelne der ältesten Schrift- 
steller und ihre Werke zu besprechen. Ihm verdanken wir die erste 
eingehendere Besprechung des Cardinalis, der Summe des Jo- 
hannes Faventinus, desHuguccio, des Rolandus (Alexan- 
der III.) ; er hat den Nachweis geliefert , dass wir die Summe des 
Rufinus noch besitzen, hat über eine sehr wichtige anonyme 
Summe (Summa Parisiensis oder Bambergensis) Auskunft gegeben 
und vor Allem die Thätigkeit des ersten Schülers Gratians und des 
ersten Bearbeiters seines Dekrets Paucapalea eingehend erörtert 
Ausser diesen, welche Maassen zum Theile nur beiläufig, nämlich 
für den Zweck der Arbeit über Paucapalea behandelt, giebt es noch 
eine fieihe von Schriften über das Dekret aus dem 12. Jahrhundert. 
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welche theils ganz unbekannt, theils nur dem Namen nach bekannt 
sind; nicht minder sind einzelne der auch von Maassen behandelten 
nicht so eingehend behandelt, als dies im Interesse der Sache noth- i 
wendig scheint. Bevor aber eine genaue Einsicht in die einzelnen | 
Leistungen ermöglicht ist, kann an die Abfassung der Literatur- 
geschichte des canonischen Rechts nicht gedacht werden. Da es mir 
nun vergönnt war, durch Benützung einer grossen Zahl von Hand- 
schriften nicht blos — abgesehen von dem Cardinaiis — alle genann- 
ten, sondern zahlreiche andere unbekannte oder nur dem Namen 
nach i)ekarinte Werke über das Dekret und die Dekretalen eingehen- 
dem Studium zu unterziehen: so werde ich, wie ich das für verschie- 
dene Wi^rke in den Sitzungsberichten und in monographischen 
Arbeiten gethan, über die einzelnen Schriftsteller und Schritten ein- 
gehender berichten. Um diese Arbeit aber auch sofort für die Lite- 
raturgeschichte fruchtbar zu machen , soll zunächst der Kreis der 
Literatur des Dekrets bebandelt werden. Dabei werde ich, um 
den Einblick in den Entwicklungsgang selbst zu geben^ das Verhält- 
niss der Schriftsteller und Schriften zu einander nach Zeit und Be- 
nutzung berühren. Als natürlichste Eintheilung der Arbeiten scheint 
sich diese darzubieten: zuerst die, um mich so auszudrücken, Lehr- 
bücher über das Dekret, die Apparatus und Summae zu be- 
sprechen, sodann die sonstigen Werke über dasselbe: Breviaria, 
Excerptau. dgl., zuletzt diejenigen monographischen Arbeiten über 
einzelne Materien, Tractatus, zu erörtern, welche auf dem Dekrete 
ruhen. Als Grenze für den Kreis der Schriften über das Dekret soll 
in diesen Abhandlungen das Erscheinen der Compilatio prima 
angenommen werden, was jedoch nicht auszuschliessen braucht, dass 
ich in Rücksicht unbekannter, oder zuerst eingehend zu besprechender 
Werke auch die neuere Zeit ins Auge fasse. 

Sr. Excellenz Freiherrn von Münch-Bellinghausen, Prä- 
fecten der kais. Hofbibliothek zu Wien, Herrn Geh. Reg. Rath Dr. 
G. Pertz, Oberbibliothekar der kön. Bibliothek zu Berlin, Herrn 
Hofrath Dr. Zoller, Vorstand der kön. Handbibliothek zu Stuttgart, 
Herrn Dr. Stenglein, kön. Bibliothekar zu Bamberg, durch derea 
Güte ich alle den betreffenden Bibliotheken angehörige Handschriften 
benutzen konnte, bringe ich für die mir erwiesene Güte und Freund- 
lichkeit hiermit meinen innigsten Dank dar. 
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Literator. 

(Maur. Sarti.) De claris archigymnasii Bononiensis Professo- 
ribus a saeculo XL usque ad saeculum XIV. Toini I. Pars I. IL Bonon. 
MDCCLXIX. fol. (Herausgegeben von dem unter der Dedikation an 
den Papst unterschriebenen Maur. Fattorini). 

G. Phillips. Kirchenrecht, 4. Band. Regensburg 1851. 

Friedr. Maassen. Beiträge zur Geschichte der juristischen 
Literatur des Mittelalters, insbesondere der Dekretisten-Literatur des 
Xn. Jahrb. Wien. 1857. (Sitzungsberichte. Band XXIV. 
pag. 4 ff.) 

— Paucapalea u. s. w. Wien. 1859. (Sitzungsberichte. Band 
XXXL pag. 449 ff.) 



Erstes KapiteL 

Rolandus Bandinellus (Alexander IIL). 

I. Der spätere Papst Alexander III. hat nach unzweifelhaften 
Zeugnissen <) in Bologna Theologie gelehrt und sich n)it dem Rechte 
ebenfalls befasst ('decreta et leges'). Er ist im Jahre 1150 Cardinal 
und am 7. September 1159 Papst geworden. Unter dem Namen 
des Rolandus ist uns in mehren Handschriften eine Summe über 
das Dekret erhalten, welche solange mit unbedingter Gewissheit die- 
sem Rolandus zugeschrieben werden darf, als nicht ein anderer Ro- 
landus als Verfasser nachgewiesen wird. Wenn auch dieses Werk 
selbst früher bekannt war^), so hat doch Maassen das Verdienst» 
die Autorschaft von Rolandus festgestellt zu haben. Es kann nun 
kaum einem Zweifel unterliegen, dass ein Werk, das allenthalben 



^) Maassen Paacapalea 8. 5 IT. steHt zusammen die von Hagnccio in C. 31. C. H. 
q. 6., Ro bertns de Monte ad a. 1182 (Periz Script. VI. p. 531), Gervasius 
Dorobornensis, zeigt aus der unten angefShrten Stelle über den tract. de 
poeuit., dass der Verfasser der Stroma zugleich Theolog war, fuhrt aus einem 
Berliner Codex (Cod. ms. lat. A^ 193) eine Glosse an, welche ich aus eigener 
Einsicht bestätigen kann. Ich werde noch auf einige Stellen des Werkes selbst 
aufmerksam machen. 

') B ick eil De Paleis quae in Gratiani Decreto inveniuntur, disquisitio historico- 
eritica. Marb. 1827. 4. 
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(z. B. bei Stephan von Tournay, in den Quästionen, welche sich in 
dem Stuttgarter Codex finden) unter dem Namen Rolandus angeführt 
wird, wie Maassen mit Recht hervorhebt, nicht von dem Papste 
Alexander III., sondern nur vor der Erhebung des Rolandus auf den 
papstlichen Thron gemacht sein kann. Somit bildet das Jahr 1159 
die äusserste Grenze. Es fällt also mit Gewissheit — dies lässt sich 
sagen, ohne hier in die Controverse über das Jahr der Vollendung 
des Dekrets einzugehen — in das erste Decennium nach dem Erschei- 
nen des Dekrets. Vor dieser Summe ist aber die des Paucapalea 
gemacht worden,, weil letztere in der erstereu citirt wird*). Wenn 
ich mithin diese Erörterungen mit Rolandus beginne, darf ich, da ich 
in nächster Zeit die Summa von Paucapalea zu ediren beabsichtige, 
auf allgemeine Zustimmung rechnen. Im Folgenden soll aus dem 
Werke selbst so viel mitgetheilt werden, dass eine Beurtheilung 
desselben möglich ist. 

n. Ich habe nirgend« bisher Notizen von anderen als den fol- 
genden, von mir benutzten Handschriften gefunden. 

aj Codex der *Kon. Handbibiiothek'* zu Stuttgart 
Num. 63. cod. jur. «), auf dem ersten Blatte oben bezeichnet: 'stroma 
Rolandi ex decretorum corpore carptum* ^Monasierü Weingar- 
tensis 1628', klein fol., membr., saec. XII., nicht sehr schön, aber 
leserlich geschrieben und mit schönen farbigen Initialen, verschlun- 
genen Anfangen versehen, enthält: 

1. Fol. 1— 34\ Stroma Rolandi. 

2. Fol. 35 — 42**. *Excerptaex summa paucepalef hört auf 
in C. III, q. 3. verbo: 'conveuiunt, exceptio'. 

3. Fol. 43 — 50^ (Ende) : 'De ortu coniugii et qr sit institutum 
et q~ ibi considerantur'. 

Ich bezeichne denselben als Stuiig* /. 



1) Zu c. 13. C. XXXII. q. 1. Dict. Grat. 'Hanc ceterasque historias in Rationikus 
paucae paleae diligenter legeodo reperies'. Dass mit den Rationes des Pauca- 
palea Summe gemeint ist, hat Maassen a. a. 0. Seite 46 aus dem Spraeh- 
gebrauche bewiesen. 

^) Maassen Paucapalea S. 4. citirt ihn als H. 71. Diese Signatur ist jetzt nicht 
mehr vorhanden. Auch der moderne um den Lederband geschlungene Deckel von 
dirker Pappe enthalt nur die auf dem Rucken aufgedruckte Bezeichnung: 
^Roloiidi Stroma. Excerpta ex summa paucae paleae. Libellus de Coniugio\ 
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b) Codex derselben Bibliathek, N. 62. cod. Jur. sigmVt 
auf dem Röcken aus älterer Zeit H. 72., auf dem ftüeken de^ 
modernen Schntzdeckels : *Rolandi Stroma seu Cömment. in Decreti 
Grattani p. IL Olose Gratrani stfper Canones. Alia'. Das ersfte Blatt 
ist am Deckel angeklebt, auf <!em zweiten steht oben: ^Monastern 
Weingattensh 628, membr., klein Polio, saec. XIII. incip. ^ehr schon 
g'escbrieben. Das erste Stück ist ohne Columnen zu je %i Zeilen 
auf der Seite, die folgenden sind in 2 Spalten zu je 33 Zeilen. 

1. Pol. P— S8* in der Mitte (die 2. Hälfte der Seite ist leer) 
von dem in S. I. stehenden und als Stroma Rolandi bezeichneten 
Werke denTheil, welcher die Pars IL Deereti behan- 
delt. 

2. Pol. S8^ — 70^ t). Casus und Quaesttones. 

3. Fol. 70** zweite Spalte und 71* erste eine Erörterung über 
c. 14. C. I. q. l. Cum ordinaretur episcopus. 

4. Fol. 72 — 119* aweite Spalte, viertletzte Zeile unter der 
gleichzeitigen Rubrik: 'GUse 6RACIANI Sup Ca Non\ 

die vollständige Summa des Paucapalea. 

8. Fol. H9» (drittletzte Zeite der 2. Sp.) W« 120% 2, Sp; 
mehr« kleinäne Stocke : 

a) 'Anna et Esmeria fueriint sororesf' , übef die Familie 
Maritns^l '' 

b) 'Gradus' etatis sunt VIL 

e) 'Legitui' (}d* nuptie (tktu ^ in cfbuna galilei^'. 

6. Pol 120^—123*', Sechs Quae^tionen ans dem eaiionti9ch«ii 
Reehfe. In der sedfstem bricht die Hdndsc^hfiff äb^ Dffrtmler vom 
einer Hand des XIV. oder XV. Jahrhunderts: 'Lib' sei martini T Wi- 
nigarti*. 

e) C<idex dei« Berliner Staatsbibllolbek aus dcrni Ver^ 
mächttlis^ y. SaVign^'«^, signirt Md. SAv. t4.^ membr'/ in 4<^ saeei. 
XII»). Er enlMlt: 



^) Manssen I. c. S. 5. gibt die Zahlen der Blätter nicht ganz richtig an. 
*y Häas^eri Pa^cHj^AleW 9. 8. No^e^, setz« iÜB im HWh 

Im vorderen Deckel steht: 'Hie codex est monasterii sancÜMiifri Johaimis 

B«(kti9tae in Reb^oilF canonicorum regafarinm ord?nis saircti Ai^gastini Efsriet- 

tensiA dyocesis. Hie habetur glosa secttn<de pa^tis decrc^ti' . 



8 V. 8 c h u ti e 

1. Fol. 1—92. Stroma Rolandi zum 2. Theile des Gratia- 
nischen Dekrets. 

2. Fol. 93 — 110 (Ende) einen tractatus de matrimonio, der in 
einer Erörterung über die C. XXVII — XXXVI besteht und aus der 
Summa Rolandi gearbeitet sein kann» wegen vieler aus jener fast 
wortlieh entlehnter Stellen. Besonders ausführlich ist er über die 
Verwandtschaft und in der Beschreibung des arbor cons. , Angabe 
der Unterschiede der eivilen und canonischen Computation. 

Anfang : Tidendum est, quid sit M. et a quo institutum, et ubi 
et quando, quae sint necessaria ad M. contrahendum, quae dirimant 
contractum, quid sit sacramentum, quae sit res sacramenti. M. est 
coniunctio v. et m. ind. v. cons. ret. V. et M. recte dicitur» quia M. 
viri ad virum, mulieris cum muliere [esse non potest?]. ünde merito 
quaeritur, utrum hermaphroditus cum v. vel cum mul. contrahere 
possit ? De hoc ergo hie s. patrum auctoritates testantur dicendum, 
quod si sexus aetatis incalescentis exegerit, et sicut indicaverit 
contrahere potest yel cum viro vel cum muliere; ut si magis accedit 
ad sexum virilem quam muliebrem, ut babeat virilitatis indicia : bar- 
bam et huiusmodi, cum muliere contrahere posse intelligatur. Si vero 
in eo praevaleant muliebris imbecillitatis indicia' cet. 

HL Mittheilungen aus der Handschrift i). Voran geht mit ver- 
schlungenen Initialen die Rubrik : 

'Incipit Eximium Perpuichrum Stroma Rolandi Ex Decrejorum 
Corpore Cai-ptum'. 

Quadrifido ciborum genere tripartitum hominum genus pius pater 
in mensa propositionis satiare cupiens officio Moyse ternarium qua- 
drare disposuit. Praecepit enim Moysi dicens: ») 'Facies mensam de 
lignis Sethim longitudinis duorum cubitorum»latitudinis vero unius, al- 
titudinis unius etsemis, coopertam auro mundissimo. Facies ei et IUI. 
pedesquatuor quoque annulos aureos iuxtapedes;faciesetll. vectes de 
lignis Sethin» coopertos auro mundissimo, qui semper erunt in 
circulis ad elevationem mensae. Facies quoque ei labium aureum per 
circuitum» coronam quoque auream interrasilem IUI. digitorum altitu- 



^) Nach Codex Stnttg. I., Varianten nach Stuttg. II. (bes. H.) und Berolinenais 

(bez. B.)* 
2j Cf. E X o d. eap. XXV. Diese Vorrede beweist wohl besonders durch ihren 

allegorischen Inhalt, dass der Verfasser Theoiog war. 
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dinis. Facies et coronulam auream, quam stiperpones eoronae. Panes 
quoque propositionis XII. de simila superpones mensae XII. patenas 
aureas habentes super se, quibus suppositum erit thus lucidissimum. 
Hi pnnes eruLt in inensa a sabbatho in sabbathum; nee aliquis remo- 
veatur, nisi alius recens apponatur.' Mensa ista saeram seripturam 
significat. Quae bene dicitur mensa, quia sicut in corporali mensa 
corporum continetur refectio, ita in spirituali ministratur spirituum 
alimonia. De lignis quoque Setbin facta dicitur, quia ex fortibus 
dictis ac factis sanctorum patrum consistit; Nee immerito dicitur 
inaurata i. e. celesti sapientia decorata. Longitudo duorum c. perse- 
Ycrantiam designat actionis, quae in duobus cübitis merito designatur, 
quoniam in II. yirtutibus, innocentia seil, ac munditia maxime funda- 
tur. Haec quoque roensa babet c. in latitudine, quia sacra scriptura 
perfectionem docet in caritate. Cubitum vero et dimidium altitudinis, 
quia unitatem spei caelestis insinuat, ad quam non dimidios i. e. 
minus perfectos dogmatitat. Habet quoque labium aureum per cir- 
cuitum, quia doctrina sacri eloquii per munda praedicatorum ora 
ministratur. Per coronam vero meritum aeternae retributionis mon- 
stratur, quae bene altitudinis IUI. digitorum fieri praecipitur» quia 
doctrina IUI. evangeliorum vel merito IUI. virtutum principalium ad 
eam venitur. Vel in quaternario fidem trinitatis cum munditia operis 
intelligimus, per quam aeternae retributionis palmam nos aliquando 
habituros conGdimus. Haec merito interrasilis fore dicitur, quia pro 
meritis diversorum erit varietas praemiorum. Unde et dominus in 
evangelio: 'In domo patris m. m. m. s.' Per coronulam aureolam 
interrasili suppositam eorum spectratis intelligitur, quos inter alios 
excellere non dubitatur. Hanc cognoverat Paulus, cum dicebat: 
'Melius est mihi mori, quam ut g. m. q. e.' Ad hanc c. spectat illum 
canticum, quod soli [1. solae] virgines cantare possunt. Per IUI. pedes 
IUI. divinae scripturae sensus intelliguntur s. historicus, aliegoricus, 
moralis et anagogicus. His IUI. pedibus mensa innititur, quia prae- 
dictis IIU. modis scriptura divina exponitur. Per annulos IUI. libri 
evangeliorum signantur. Annulus caret principio et fine, et ideo an- 
nulorum nomine evangeliorum libri signantur, quia in eis de eo 
principaliter agitur, qui omnino caret p. et f. [principio et fine]. Per 
II. vectes praedicationes de duobus populis intelligimus, qui bene 
auro mundissimo cooperiuntur, quia fulgore sapientiae tarn in verbo 
quam in opere decorantur. Hi semper annulis inserti esse debent, 

(v. Schulte.) 2 
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quiascripturarum lectioni eorum mentem iugiter inbaerere oportet, ut 
iuxta beatum P. parati sint semper rationem r. d. e. q. in eis est fide 
et s. XII. panes apostolos et apostolicos viros designant, qui recte 
super m. [mensam], id est in meditatione seripturarum et doctrina, 
residere dicuntur a sabbatho in sabbatbum, quia a sabbatho spei, 
quod bic agitur, usque ad sabbatbum spei ei quod in aeterna vita 
speratur, non tollitur i. e. removetur aliquis per sententiam Tel per 
mortem, quin statim aliud eidem restituatur. Quibus superponuntur 
patenae aureae. In patenis aureis corda praedicatorum lata per cari- 
tatem significantur, quibus et tbus lucidissimum i. e. orationes semper 
inesse debent. Nomine siquidem thuris oratio intelligitur iuxta illud : 
*Dirigatur oratio m. et caef. In hac igitur mensa seil, scriptura divina 
quadratur ternarius i. e. fides sanctae t. [trinitatis]. IUI. eyangeliorum 
libris docetur atque fundatur. Yel ternarius legis prophetarum atque 
pfmo. quadratur i. e. quatuor modis exponitur: videlicet historiee, alle- 
gorice, moraliter, anagogice. Yel per ternarium tria genera hominum 
inteliiguntur perfectos medioeres et malos. Per quaternarium vero IUI. 
modos loquendi divinae legis intelligimus. Omnis enim lex consistit in 
praeceptis, prohibitionibus, permissionibus, consiliis. Ternarius vero 
i. e. triplex genus hominum quaternario consilii, permissionis, prohi- 
bitionis atque praecepti quadratur i. e. perfeete instruitur. Est autem 
consilium perfectorum, permissio infirmorum, praeeepta ac prohibi- 
tiones cunctorum. Sunt enim praeeepta faciendorum, prohibitiones 
vitandorum, permissiones indulgendorum , consilia indebitorum vel 
excelientissimorum. Hanc igitur quadraturam nonnulli considerantes 
eiusdemque dissonantiam plnrimum admirantes debilitate sensu um 
praepediti sanetorum patrum statuta saepissime inter se contraria 
facere credebant. Cum enim aliqua dissuasorie aliquando permittantur, 
quae alias penitus inhibentur, atque alia consulantur, quae nulla- 
tenus praecipiantur, rationabiles suae dubitationis habere excusationes 
videntur. Horum igitur dubitationes M. g. (magister Gratianus) in- 
tuens praesentibus atque futuris consulere cupiens hoc opus compo- 
fiuit. In cuius exordio quaeritur nomen, causa scribendi, quibus scrip- 
serit, q. m. q. i. [quae materia , quae intentio] quis modus 
scribendi. 

Hoc opus a compilatore nomen accepit , non quod ipse 
deeretorum auctor exstiterit, sed de diversis partibus ea in unum 
collegerit. 
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Causa scribendi fuit concordiam canonum demonstrare , eorum 
dtflTereRtiam ad concordiam revocare i)- 

Sociis specialiter cum scripsisse credimus, vel tanquam Univer- 
sität!, proyidens universis lectioni sacrorum canonum insistere vo- 
lentibus cum scripsisse dicamus. 

Materia sunt ea, de quibus agitur. Cum ergo de negotiis eccle- 
siarum concordia canonum agat, quaestiones dirimendo. con- 
cordiam canonum ponendo» dissonantiam eorundem ad concordiam 
revocanflo, eadem eins erunt M. (materia). 

Modus scribendi est. Incipit a duplici iure, naturae videlicet 
et morum. Ostendens, quid sit ius naturae et in quibus contineatur, 
aequi vocationem eiusdemque divisionem supponit. Definitionem legum 
et causam interserit. Divisionem ac nominum ethymologias supponit. 
Agit postea de canonibus, eorum diflferentias ponendo. Quod ut melius 
enitescat, agit de conciliis. Caetera, quae sequuntur, prudens ac solli- 
citus lector per se invenire studeat. 

PRIMA ET SECUNDA distinctione ostendit, quid sit ius, quid 
lex, et de speciebus eorum. 

D. III. s. legum. 

IUI. Quid sit canon quid Privilegium et quod officium. 

V. Quare leges factae sunt et quales esse debeant et quid de 
eis vel secundum eas sit iudicandum. 

Causa I. s) 

QUIDAM HABENS FILIUM. In causa ista VII. formantur 
quaestiones. Primo quaeritur, an spiritualia emere sit peccatum? 
Hanc quaestionem nulla credimus distinctione egere, praesertim cum 
innumeris auctoritatibus nulla contradicente spiritualia emere sit in- 
terdictum. Videtur tamen magister^) quisbusdam hoc rationibus 
yelle^) infringere, exemplo videlicet prophetarum, qui videbantur 



*) Aus der Vorrede Pauoapaleas 

2) Quae de prima decreti parte dtcuntur, quiiique tantum columnas impieut et 
merum indicem, uti ex textu iam apparet, exhibent, io quo materia singularuin 
per numeroa deeignatarum centnm et unius distiuctioDum modo loiigiiis modo 
breviua describitur. Eum reproducere opus non est. In eadem liiiea, ubi fiiiitur 
descriptio 101'"** dist. habetur *eaii8a 1*. 

^) B. addit: Gratianus. 

*) B. q. h. V, r. 1. 

2» 
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accipere munera prophetiae. Quod i) multis videtur rationibas annul- 
landum. Vetera enim transierunt. Dicimus etiam eos non accepisse, 
non enim legimus , eos accepisse >). Multa in h(ic quaesiione sicut 
in mtiltis aliis ad quaeationem non attineniia inseruntur >}. 

II. Seeundo, an pro ingressu ecclesiae pecnnia sit eangenda ? 
Ad hoc notandum est, quod eorum, quae oiferuntur, alia sponte, alia 
coacte ^) praestantur. Item alia pactione^ alia mera liberalitate. Nihil 
Tero pro adeptione ^) saerae rei ex eoactione yel paetione est exigen- 
dum. Nee ergo «) pro introitu ecclesiae. 

Solutio'^y Dicimus ergo, nihil omnino^) exigendum, nee 
exactum solvendum, nee paetione aliquid pro ingressu ecclesiae 
erogandum. 

III. Tertio, an praebendas vel ingressum ecclesiae emere sit 
symoniacum? Notandum, quod praebendarum nomine quandoque ius 
obtinendi praebendam, quandoque ipsi frnctus*) ex praebenda pro- 
cedentes signantur. Jus omnibus interdictum est i«) emere, fructus 
vero vendi*i), commutari^s)« donari causa interveniente absque symo- 
nia possunt. 

IV. Quarto an iste sit reus criminis, quod, eo ignorante, pater 
admiserit? Videtur multis auctoritatibns probari^^), quod nullius 
peccatum maculat nescientem. Ut illa Augustini: 'Nullius crimen ma- 
culat' etc. Item Leo pp. Uli. 'Quia praesulatus' etc. Item Aug. ad 
Bonifacium ' Jam itaque cum homo' etc. causa e. q. [eadem, quaestto] 



*) B. Q. m. r. v. a. 

^) In II. additur: qiiamvis legamus, aliquos obtulisse. Et si susceperunt, mag^is 
iubernacnli stipes quam prophetiae reputanda est merees'. 

B. addit : 'quamvis leg.^ eo» aliquos attulitae. Et st s. cet., ut in II. 

^) B. M. i. h. q. s. et i. m. ad q. n. attingentia i\ 

*) B. ex eoactione. 

5) B. ademptione. 

') deest in B. 

7J Deest in II. et B. 

^) B. oronioo nihil. 

8) B. frudiia ipsi. 
10) B. est int. 
'0 *'• vendendi* 
12) II. et B. addiml: ac. 
*ä) B. prob, aiiet. 
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IUI. i) Contra dominus ad Moysem: 'Ego sum») deus zelotes vi- 
sitans p. patrum i. f.' etc. Idem exemplo veteris T. probatur, ut de 
thesauro Jericho, de animalibus >) Aegyptiorum Amalechitarum , de 
filiis Sodomitarum, qui, licet parentum ignorarent vitia, mortis tamen 
exinde tulerunt supplicia ^). Solutio s). §. Ad haec. Aliorum crimina 
aliis minime ad animae vinculum» etsi ad promotionis imputentur ob- 
staculum. Vei dieamus, quod criminum alia sunt aliorum tantum, alia 
nostra et aliorum. Aliorum tantum, quae ignoramus vel scita impro- 
bamus. Nostra et aliorum, quae, cum cognoscimus, approbamus. Quae 
igitur sunt nostra et aliorum, utroque modo impediunt, quae vero alio- 
rum tantum, ut dictum est. 

V. Quinto «) quaeritur, an liceat ei esse in ecclesia, vel fungi 
ordinatione''}f quam patema pecunia est aasecutus? Solutio ad 
haec s). Si eo ignorante pater dedit pecuniam, et, postquam •) cogno- 
\it, dignitati lo) adeptae abrenuntiavit, in coUatis ordinibus non de ri- 
göre iuris, sed de indulgentia foreii) permittitur. 

VI. Sexto quaeritur, dn Uli, qui a symoniacis ignoranter ordi- 
nati sunt, petiitua sint abiciendi? Solutio. Ad haec notandum i»), 
quod eorum, qui ordinantur a symoniacis, alii ordinantur ab bis, 
quossciuntsymoniacos ^^} alii abhis, quos^^) Ignorant symoniacos esse. 
Item symoniacorum alii tolerantur ab ecclesia, alii \ero minime. Qui 
ergo is) scienter a symoniacis ab ecclesia abiectis i<^) ordinantur, abs- 
que misericordia deponuntur. Qui vero ab ecclesia reprobatis licet 



1) Citatio deest in II. 

2) B. nddit: dominus. 
^) B. animabus. 

^) B. m. t. e. p^rtulerunt vulnera. 

^) Deest in II. In ß. in margiue: solutio quaestionis. 

^) II. addit: loeo. Item B. 

'') B. vel in Ordinationen q. p. p a. e. 

^) II. Ad hoc. In B. in inargine: sol. in textu : ad Haec. R. 

«) II. addit id. Item B. 

*•) II. addit: adeptae. B. d. quam per pevuniam habuit. 

<i) deest in B. 

'^) B. Ad hoc n. quod. 

l'j B. addit: esse. 

1^) II. habet quoa sym. ignorant. B. q. s. esse i^n. 

'^) II. Ergo qui. Item B. 

^6j B. deiectis. 
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ignoranter Ordinationen) suscipiunt, de iuris 9 rigore eiiciantur, ex 
dispensatione tarnen tolerentur. Si qui vero a symoniacis nondum 
aceusatis nee ab ecclesia reprobatis , ecclesias vel ecciesiasticos or- 
dines susceperint, ab ecclesia minime reprobantur. 

VU. Septimo ») queritur, an renuntiana auae haeresi in 8ua di- 
gnitate sitrecipiendus? Ad haec >) notandum, quod haereticorum epis- 
coporumalii curant ordinari *) a catholicis vel qui potestatem ordinandi 
habent, alii vero minime. Item alii sacramenta ecclesiastica in forma eccle- 
siae praestant^), alii non. Item eorum, qui ab haereticis ordinantur, 
allii contemtis catholicis episcopis ad eos currunt*) alii vero violenter 
trahuntur. Quicunque violenter attracti ab haereticis a catholicis or- 
dinatis iii forma ecclesiae ordinati sunt, si esse postea cum eisdem 
minime consenserint, et quam citius potuerint ab eis segregati fue- 
rint 7), in collatis ordinibus perseverent, et si digni inventi fuerint ad 
superiores provehantur &). Qui vero a •) non ordinato vel extra formam 
ecclesiae i®) per violentiam tractus, ut dictum est, ordiuatur, hie, si 
alias dignus fuerit» ut ita dicam, reordinabitur. Qui vero non coaetus, 
sed ultroneus ordinabitur n), hie i^) de rigore iuris absque indulgentia 
dcgradatur, sed de misericordia in proprio ordine sine spe promo- 
tionis recipitur *»). 

Causa IL EPC quidam etc. 1^) 

VU. formantur hie quaestioncs. 

L Primo q., an in manifeatis iudiciarius ordo sü observan- 
du8? 1^) Ad haec notandum» quod criminum quaedam sunt nota i«) iudi- 



^) deest in B. 

2) n. addit: loco. Item B. 

') in II. et B. ad haec deest. 

^) B. alii erant ordinati. 

^) B. praestan^r. 

^) B. concurrunt. 

''j II i potuerunt ab eorum se collegio segregaveruiU B. potuerint ab eorum coUeyio 
segregantur. 

®) B. promoveantur. 

9) deest in B. 
10) U. addit: idett. 
**) B. ab haeretico ordinatur. 
^^) II. addit: nimirum. Item B. 
*•) B. recipi^tur. 

1^) II. et B. In hac causa VIII. f. q. 
**) B. requirsndu», 
1^) II. et B manifeata. 
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ci et non alii, q. iudiciet^) quibusdam. In bis omnibus iud. ordo 
est exigendus, excepto eo, ubi reus publice crimen s) confitetur. Sunt 
et crimina iudici et toti plebi notoria, in quibus minime iud. o. ser- 
vatur »). 

IL See. q.. an expoliatus ab aliquo ait iudicandus? Non in eo 
erimine, pro quo constat esse *) expoliatum. Vel *) eorum, qui expolian- 
tur, alii ordinario iudicio» a. vero minime. Ord. iud. expoliati ante 
finem<^) restituendi non sunt. Inordinate vero expoliati ?) restituantur 
ante litis contestationem. 

m* Tertio, qua poena aint feriendi, qui in accusatione vel 
testificatione deficiunt? Ad haec notandum existimo, quod accusan- 
tium quidam in^^ scriptis» q. solo verbo crimen intendunt. Si quis 
per scripturam accusaverit et in probatione defecerit, talionem reci- 
piat, nisi forte probare poterit &), se testium fraude fuisse deceptum. 
Qui yero non scripto sed nudo verbo accusaverit, ad talionem recipi- 
endam lo) minime dicimus compellendum. 

IUI. Quarto q., 8i duorum testimonio sü condemnandus? Utra- 
que pars diversis auctoritatibus innixa videtur^f). Dicimus ergo, 
testimonium duorum de iure in qualibet causa sufGcere. Verum f^) 
praerogativa dignitatis et officii in accusatione sacerdotum atque 
episcoporum plures desiderantur» quod tamen de <s) clericis Romanae 
ecclesiae i*} special! beneficio credimus fore indultum. 



^) B. et quaedam alii et non iudici et quibusdam. 

^) II. crimen publice. B. u. er. r. p. conf. 

•) II. et B. desideratur. 

^) in II. et B. esse deest. 

*) B. ut. 

*) II. addit : causae. Item B. 

^) B. addit: ante finem causae restituendi sunt^ r. a. I. c. 

^) deest in 11. et B. 

•) II. potuerit, 
'®) II et B. recipiendum. 
^0 B. est. «^ Apud Paucapaleam et in editionibus decreti V** quaestio post III"" po- 

nitur ante IV**". 
'^) II. et B. verumtamen, 
18) deest in II. et B. 

1^) II. et B. curiae. — Ita intelliy^enda esse, quae Leo et Silvester dicunt, iam Pauca- 
palea dixerat. 
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V. Quinto i) q. utrum reus deficierUe accusatione sü coffendus 
ad purgationem? Ad hoc notandum est«), quod eorum, qul») accu- 
santur, alii sunt, qui publice infamantur^) ab universa vicinia, alii 
non. Ubi non est communis infamia,. non s) est iniungenda purgatio. 
Cum«) ex hoc constat gregi periculum, tunc purgationis est adhiben- 
dum remedium. 

VI. Sexto q. ■^) quo remedio appellationis causa vittata suhle- 
veiur et an remedium sit ei dandum, qui causa dilationis appella- 
verit? Quod») sie fore credimus solvendum. Causarura quaedan» iu- 
dicantur ab arbitris, quaedam ») ab ordinariis. Sententia data ab ar- 
bitro appellationis non eget remedio lo), excepto eo ubi Ordinarius ar- 
bitri n)fungitur officio. Illiusenimsententiaenisimetupignoris *») stare 
non cogitur. Sententiae is) vero ab arbitro tanquum ordinario infra 
X. dies post definitivam sententiam appellationis subvenitur remedio. 
Appellatio vero causa dilationis praestita inutilis est iudicanda. 

VII. Septime q. an laici in accusatione episcoporum sint au- 
diendi? Admittuntur **) in crimine symoniae et haereseos i5), ubi pas- 
sim omnes etiam infames et ex crimine recipiuntur, alibi vero, ut qui- 
dam aiunt, laicorum adversus episcopos vel sacerdotes sive quoslibet 
in sacris ordinibus constitutos accusatio nullo modo est recipienda. 
Sed videntur hi soIi ab eorum accusatione remoti ««), qui ad id ordinis 
minime possunt *') promoveri. 



II. addit: loco. 

3) deest in ß. 

3) B. addit : infamantur vel. 

*) B. addit: id est. 

*) B. ihi non. 

«j II. et B. cum vero ex hoc tnslat. 

''') II. Quod vero s. loco q. — B. Quod v. s, q. 

8) II. et B. sie cred. f. s. 

ö) II. addit: vero. 

*®) B. auxilio. 

**) II. arhitria. B. de arbitri. 

'«) II. addit: quis. Item B. 

^^) 11. S. vero latae ab ord. tanq. ordinario. B. S. v. ab ordiaario latae t. orüiuatio 

[l. ordinario]. 

**) II. adinittantur, 

4^) II. et B. haer. et sym. 

««) II. et B aecluau 

*'') II. possznt. 
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VIII. Octavo *) q., qualiter accuacUio sit facienda! Ad quod«). 
Äccusatio alia criminalis, a. civilis. Criminalis non') nisi in scriptis, 
civilis vero absque omni scriptura recipitur. 

IV. Ausführlich sind behandelt Causae XV.— XVIII. XX.— XXVI., 
ganz besonders aber das Eherecht C. XXVII.— XXXVI. Dieses nimmt 
ein über die Hälfte des Werkes, im Cod. Stuttg. I. fol. 17*— 34\ 

Voraus geht demselben im Cod. Stuttg, II. 'die Überschrift 'De 
conitigw, im Cod. Stuttg. I. ist der Anfang mit verschlungenen Ini- 
tialen gezeichnet. Alle drei haben folgende Einleitung: 

'Pertractatis bis, quae spectant ad dignitatem ecclesiarum, elec- 
tionem et ordinationem clericorum, nee non ad eorundem depositio- 
nem et restaurationem, ad tractatum matrimonii magister Gratianus 
accedit. De quo quaeritur: a quo sit institutum, et ubi, et quando et 
quare, et quid sit matrimonium et quae sint necessaria ad matrimo- 
nium contrahendum et quae impediant matr. contrahendum, et quae 
dirimant contractum, quod sit ibi sacramentum et quae res sacra- 
menti. Cuius sacramenti dignitas perpenditur ex tempore, loco, atquo 
auctoritate. Institutum est siquidem a deo. Ubi?inparadiso. Quando? 
VI. die. üt enim ex lectione Genesis perpenditur, VI. die formavit deus 
Adam et misit soporem in cum et tuiit unam de costis eins ex quo 
formavit Evam. Volens ergo deus videre, quid vocaret eam, adduxit 
eam ad Adam. Videns ergo eam Adam dixit; 'hoc nunc os ex. o. m. 
et c. d. c. mea, propter hoc relinquet homo p. et. m. adhaerebit u. s. 
et erunt duo in carne uua' i. e. in uno opere carnali legitime facto. 
Quibus dixit deus: 'Crescite et multiplicamini et replete terram' etc. 
Hoc verbo huius sacramenti facta est institutio. Quare institutum est? 
Ut propagaretur humanum genus; ut, quod lapsum erat in angelis, 
restauraretur in hominibus. 

Nunc videndum est, quid ipsum sit? M. est viri et mulieris coni- 
unctio individuam vitae consuetudinem retinens. Verum ne cuiuslibet 
fornicatoris et fornicariae coniunctio iuxta hanc definitionem m. cen- 
seatur, subaudiendum est legitima, ut sit sensus : m. est v. et m. con- 
junctio legitima. 



1) B. addit : loco. 

2) li. addit: nofandum est, quod. — B. Ad q. n. quod. 

') n. et B. nuUa. — Lectiones varias in iis, quae scribentur, omitlo, quia i^ 
fere nunquam sensum mutant, Z® eae, quas dedi, sufficiunt, ut di^^noscatur, quo- 
modo Codices iuter se differant. 
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Vidimus, quid sit m. Videndum est, quae sint neccessaria ad m. 
contrahendum. Tria siquidem sunt necessaria: consensus, pactio 
conjugalis, idoneitas personarum. Consensus iuxta illud Nicolai ^Suf- 
ficiaf etc. Ca. XXVII. q. II. c. II. Pactio coniugalis est necessaria 
iuxta illud Ambrosii 'Non defloratio' etc. Causa eadem q. eadem. Ido- 
neitas personarum valde est necessaria,. sine qua consensus et pactio 
penitus probantur inania« Nisi enim personae fuerint idoneae ad matr. 
inter se contrahendun), consensus et pactio coniugalis nullius erunt 
momenti. Circa quam multa desiderantur : Votum, solutio vel ligatio, 
dissimilitudo fidei, error, conditio, spiritualis proximitas, aetas, enor- 
niitas delicti, impossibilitas coeundi, consanguinitas vel afSnitas, nee 
non et violentia. His praemissis nunc singula prosequamur, A voto 
ergo incipientes thema tale ponamus. 

'Quid am XXVII. 
Votum castitatis babens' etc. 

V. Causa XXXIII. qu. III. wird also eingeleitet. 

'Tertio quaeritur, utrum sola cordis contritione et secreta satis- 
f actione absque oris confessione possit deo satisfacere?i) Verum pro 
sui prolixitate eiusque quoad causarum tractatum inutilitatem, eam 
ad praesens dimittimus atque sententiis inserendam et perirac- 
tandam reservämus. Ne tarnen penitus in ea reputemur inutiFes, histo- 
riam tantum credimus inserendam". Nun folgen wörtlich aus Pauca- 
palea die dort aufgeführten alttestamentalischen historiae. Dazu: Tunc 
sahabitur mulier usque alios eunuchos natura facit. Tangit illud 
evangelii Matthaei, in quo legitur : Quia pharisaei interrogaverunt do- 
minum, si licet homini dimittere uxorem suam' cet. 

VL In allen drei Handschriften endigt d$is Werk mit der Causa 
36., ohne der Pars III. auch nur zu gedenken, mit den Worten: 'si 
puella superaddita ea consentiente quamvis patre contradicente fuerit 
traducta. Et haec dicta sufficianL* 

ObRolandus die Pars tertia bearbeitet habe, ist schwer zu sagen. 
Wenn man aus der gänzlichen Abwesenheit in diesen 3 Handschriften 



') So, nicht «atisfieri (wie Maassen S. 7. hat) lesen alle drei Codices, nur seta^t 
der Berliner hinzu : 'quis sat. p. ' 

Maassen Paueapalea macht bereits aufmerksam darauf, dass diese Stelle 
beweise, der Verfasser sei Theolog gewesen, indem Sententiae der technische 
Titel für eine best. Art theol. Schriften sei. Man nannte also vorzugsweise die 
Lehrbücher der Theologie (Dogmatik und Moral). 
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schliessen dürfte ^ musste man die Frage verneinen. Dass dem 
dritten Theile anfanglieh fast gar keine Aufmerksamkeit zugewendet 
wurde, beweist Pauca pale a^ der ihm nur ein paar Spalten wid- 
met. Die Darstellung des Simon von Bislniano macht, insbesondere 
im Hinblicke auf die Abweichung von der Methode im 1. und 2. 
Theile, den Eindruck, als sei sie die erste ausführliche über die 
Pars tertia. 

Vn. Eine genaue Lecture veranlasst mich noch zu folgenden, 
zum Theile bereits von Maassen gemachten Bemerkungen. 

1. Rolandus führt keine einzige nachgratianische Decretale an. 

2. Citate aus dem Dekrete haben immer die Zahl der Causa, 
Quaestio bez. Dist. und des Capitels, sofern nicht etwa der Name 
des Papstes u. s. w. angeführt wird. Die Capitelzahlen werden un- 
endlich oft citirt, und zwar niedrige wie hohe, auch aus Distinctionen 
und Quästionen, die in unseren Ausgaben verschiedene Paleae haben. 
Hieraus ist also ersichtlich, dass sein Text noch der reine Gratia- 
nische war und keine Paleae hatte, ja dass vielleicht damals über- 
haupt noch keine Paleae beigefügt waren. Dieses könnte man um 
so eher glauben, als es sonst auffallen müsste, dass Rolandus, wel- 
cher den Paucapalea kennt, nicht von den Paleae Erwähnung macht. 
Aber er hebt auch nicht die Eintheilung durch jenen hervor, und 
gleichwohl kann man daraus keinen Schluss gegen die Eintheilung 
durch P. machen, weil kein Grund vorliegt dafür, dass Rolandus 
diese Thatsachen nicht hätte übergehen dürfen. 

3. Dass unserem Rolandus Bologna nahestand, ergiebt die 
Erörterung zur C. XVI. q. V., worin es heisst: *Si ergo episcopus 
Mutinenais territorium Bononiensis ^ in dioecesi eiusdem Bononien- 
sis episcopi praeter conventumXXX. vel, ut melius dicamus, XL anuis 
inconcusse tenuerif cet 

Auf dieses Beispiel kommt er wiederholt zurück. 

4. C. XVI. q. 1. vertritt er die Meinung, welche Alexander III. 
in C. Fraternitatem 8. de decimis III. 26. Comp. I. sanctionirt hat, 
dass die Mönche von ihren bearbeiteten Feldern keine Zehnten zah- 
len. Hier spricht er von verschiedenen Meinungen. Einige Klöster 
brauchten weil privilegirt keine Zehnten zu entrichten, 'alia vero, ut 



B. Bolonictisis. 



i^ 
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quidam dicuiit, decimas dare tenentur. Notanda est etiam hie multo* 
rum sapientium diversa sententia. Asserunt enim quidam, decimatio- 
nes intuitu personarum assignatas, alii vero intuitu praediorum. In- 
tuitu personarum decimas dare et ecciesiae suae baptismali de omoi- 
bus laboribus suis in cuiuscunque territorio fuerit operatus l;trgiri9 
quod maxime in Venetiarum partibus cernitur eustodiri.' Er tritt 
der Meinung bei, sie werden intuitu praediorum gegeben. Man ist 
aber bei den ^quidanC nicht im Entferntesten gezwungen an Be- 
arbeiter des Dekrets zu denken. Diese Frage und alle, bei 
denen er verschiedene Ansichten erwähnt, wurden auch früher 
ventilirt 

In dieser C. XVL ist die q. V. nicht als V., wie die Ausgaben 
haben, sondern als III. bezeichnet, mindestens steht *tertio quaeri- 
tur\ worauf dann die unter q. V. stehenden capita erörtert werden; 
III. der Ausgaben ist IV., IV. der Ausg. Quinto. 

5. In C. XXVII. i. f.: *§. His et innumeris auctoritatibus osten- 
ditur, non licere sponso yel sponsae utroque yivente ad secunda vota 
transire. Quod iuxta quosdam de sola traducta benedicta atque velata 
intelligitur. Generaliter tarnen et non specialiter ab aliis dictum fore 
videtur. Ecciesiae tarnen consuetudo est, ut, si desponsata aliumvirum 
sibi elegerit atque ab eo carnali coniunctione polluta fuerit, secundo 
eam concedere. Quae tarnen consuetudo, quibus auctoritatibus de- 
fendatur, me latere non denego,' 

Alexander III. hat denn auch diese consuetudo aufgehoben und 
sponsalia de praesenti für unlösbare Ehen erklärt in [C. 3. X. de 
sponsa duor. IV. 4.] extr. licet praeter solitum. 

6. Dass der Verfasser frühere Vi^erke benutzt, zeigen mehre 
Stellen, C. X. a. E. heisst es: "Quamvis quidam hoc decretum Toletani 
concilii [nämlich c. 8. C. X. q. 3] ex loco datum intelligunt, et 
quod ex loco datum intelligitur, ubique observari minime praecipitur'. 
C. XIII. *Se]; notandum, decimationum institutiones iuxta quorundam 
sententiam intuitu personarum factas, quantum ad alios intuitu 
praediorum. Unde et decimationum quaestiones in ecclesia dei usque 
hodie interminatae versantur'. C. XXI. q. 1. 'Alias vero, ubi una uni 
sufficere non valet, eumplures habere licebit. Vel secundum quosdam 
licet clerico in duabus ecclesiis unius civitatis sed non duarum con- 
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scribi . . . Aliter quoque a nonnullis nee inconcinne interpretatur ^ ' 
licet duas yel plures habere ecelesias, unam tantum intitulatam, aliam 
vero commendatam'. 

7. Aus dem römischen Rechte wird direct keine Stelle 
citirt. Der Ausdruck leges, leges saeculares, forense jus u. dgl. 
kommt einigemalen vor, auch allgemeine Citate. Stets war aber hier 
aus dem Dekret selbst die Verweisung zu entnehmen. 

VIIL Das Werk des Rolandus ist von den Späteren vielfach be- 
nutzt worden. Ganz genau lässt sich dies bei Simon deBisini- 
ano, in sehr grossem Maassstabe aber bei Stephan von Tour- 
nay nachweisen. 

Dieses und der Umstand, dass die grossen Commentare diese 
kleineren überflüssig machten, erklärt zur Genüge, dass wir in der 
späteren Literatur das Werk selten erwähnt finden und sich so 
wenige Handschriften erhalten haben. 



Zweites Kapitel. 

Simon de Bisiniano. 

An die Summe von Rolandus schliesst sich historisch zunächst 
an die von Ruf inus, sodann Stephanus von Tournay und die im 
Ganzen aus den beiden letzteren compilirte Summe des Johannes 
Faventinus [über diese handelt auch ausführlich meine Abb. Die 
Kechtshandschr. der Stiftsbibliotheken von Göttweig u. s. w. Wien 
1868. Sitzungsber. Band LVIL p. 578— S9S.], während insbeson- 
dere Stephan aus der Summe von Paucapalea und auch von Rolandus 
grosse Partien und Sätze entnommen hat. Dass dieses die historische 
Folge ist, kann ich jetzt nicht ausführen, behalte mir aber den Nachweis 
vor für die beabsichtigte Herausgabe der Summen von Rufin und 
Stephan. Alle Genannten behandeln das Dekret rein aus ihm selbst 
heraus, höchstens unter Berücksichtigung der einen oder anderen 
Bibelstelle, weniger Stellen aus Burchard, dem römischen Rechte 



*) Paucapalea: ibid. 'Hoc septimae synodi et Chalced. auctoritatp fieri prohibotiir, 
nisi quis unam Htulatam aliam vero commendatam .... accipiat . 
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u. dgl. Letzteres ist allerdings bei Johann bereits in grösserem Um- 
fange in die Darstellung gezogen worden. 

Ein neues Element zeigen die Behandlungen in den siebziger 
und achtziger Jahren. Sie berücksichtigen einmal die zahlreichen 
neuen Decretalen vor Allem Alexander's III., holen einzelne übersehene 
nach. Sodann knüpfen sie in einer ganz anderen Weise an das rö- 
mische Recht an. Unzweifelhaft wurde erst, seitdem in Bologna das 
canonische Recht als eine besondere juristische Disciplin auftrat, die 
Verbindung der Canonisten mit den Legisten eine innigere und zu- 
gleich der Einfluss des römischen Rechts ein ungleich grösserer. Ich 
will nur auf einen Punkt hinweisen, dessen nähere Ausführung ich 
einem andern Orte vorbehalten muss. Noch diesseits der Mitte des 
12. Jahrhunderts ist der Umfang der geistlichen Gerichtsbarkeit, 
besonders in Italien, ein sehr geringer, der Process der kirchlichen 
Gerichte noch ziemlich unausgebildet. Gegen das Ende des 12. Jahr- 
hunderts tritt uns aber eine völlig ausgebildete Theorie entgegen, 
die Hand in Hand geht mit einem erweiterten Umfange der geistli- 
chen Gerichtsbarkeit. Wir sehen daher, während die ältesten Bücher 
über das Dekret in der Worterklärung, in Etymologien, im An- 
knüpfen an die Bibel u. dgl. m. eine Hauptaufgabe sehen, fortan in 
der Rücksicht auf die Praxis, die neueste Gesetzgebung, die rein ju- 
ristische, besonders civilistische Begründung und Ausbildung das 
Streben der Canonisten sich offenbaren. 

Als ersten Repräsentanten dieser neuen Richtung möchte ich 
den Simon de Bisiniano ansehen*)« der bisher so gut als gänz- 
lich unbekannt ist und nunmehr eingehend besprochen werden möge. 

II. Bis jetzt ist das zu besprechende Werk nur aus einer einzi- 
gen Handschrift bekannt >), dem früher dem Kloster St. Michael zu 
Bamberg, jetzt der kön. Bibliothek zu Bamberg gehörigen 
Codex membr. 4© signirt Da. IL 20. saec. XIII. Seite 3 — 107. Von 



*) Ich halte übrigens die in dem zweiten Beitrage im 4. Kapitel zu besprechende 
Summe für Slter. Dieselbe zeigt aber auch noch nicht so sehr die neue Richtung 
und hat sicher nicht den gleichen Einfluss gehabt. Desshalb, und weil Simon «ich 
an die Bologneser Arbeiten anschliesst, behandle ich ihn hier früher. 

2) Dem Namen nach kannte ich es früher aus JSck Beschr. von . . . Haiidschr. . . 
in der off. Bibl. zu* Bamberg. Nürnb. 1831. S. 139. num. 1110. — Den ersten 
Gebrauch hat meines Wissens Maassen von der Handschrift gemacht, der 
Paucapalea S. 23 und 32, Note 80, auf zwei Stellen asis ihr Rücksicht nimmt. 
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einer Hand des 14. Jahrh. steht auf dem unteren Rande der ersten 
Seite: 'Codex monasterii Michaelis in monte prope bbbg'. 
in. Voraus geht die nachfolgende Vorrede : 
^ Summa magistri Symonis de Bisiniano super decretuno 
Gratiani'. „Sei spc assit vob\ grä. PARS. PRIMA. Operis cuiuslibet 
prius sunt indaganda principia, ut cognito principio finis plenior 
possit haberi doctrina. Qui enim rei alicuius novit originem ipsam 
in suis processibus facile deprehendit. Temerarium est itaque et opus 
reprehensione dignum, niti quempiam ad anteriora procedere et priora 
penitus ignorare, de fine inquirere et primordia relinquere indis- 
cussa. Ideo ante omnia videtur rationabile et inquisitione dignum, 
cuius sint haec verba, que in hoc decretorum opere primo occur- 
runt, inquirere. Huic quaestioni quidam satisfacientes asserunt, verba 
esse Isidori , cuius sunt fere omnia , quae in prima distinctione po- 
nuntur. Nee ideo eins non esse dici poterunt, quia ipsius non sunt 
nomine intitulata. Nam primum c. quod in tractatu de consecratione 
ecclesiarum currit papae Felicis esse constat» licet eius non sit 
nomine intitulatum et epistola quae ad Hebraeos mittitur, multifariam 
seil, multisque modis nullius est intitulata nomine; quam tarnen 
Pauli esse praedicat et tenet catholica ecclesia. Nobis aulem videtur» 
haec verba in principio decretorum inserta non fore Isidori, sed 
potius Gratiani, Huius autem opinionis probatio est huiusmodi. Nam 
hunc modum Gratianus in hoc decretorum opere servat, qnod iuter 
canonem et canonem ^Itetri semper fere inserit, sicut lectoris dili- 
gentia poterit intueri, inter paragraphum vero et canonem semper 
vel ^Vnde et ^Hinc' semper, nisi cum solutionis loco supponit cano- 
nem. Cum ergo post verba hie primo posita hinc subsequatur, ap- 
paret, ea non esse Isidori, sed alterius, scilicet Gratiani, dicentis. 

Humanum genus etc. usque naturali videlicet iure. Cum 
autem ius naturale dicatur esse vis mentis, quaeritur, quo nomine 
valeat vis illa exprimi et quid illa esse possit. De hoc vero divers! 
vario modo respondent. Dicuni enim quidam, quod ius naturale 
nil aliud est quam Caritas, per quam facit homo bonum et vitat con- 
trarium. Sed hoc constare non potest, quia Caritas in solis bonis est. 
Ipsa est fons proprius bonorum cui non communicat alienus. Ius vero 
naturale est commune omnium. Alii vero dicunt, ius naturale 
esse liberum arbitrium. Sed hoc similiter ex eo tollitur, quia libero 
arbitrto et ad bonum et ad malum homo flectilur, ius vero naturale 
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malum semper prohibet et detestatur. Nobis itaque videtur 
quod ius naturale est superior pars animae, ipsa yidelicet ratio, quae 
sinderesis appellatur^ quae nee in Chaim potoit scriptura teste extin- 
gui. Cum autem sit natura i. e. naturale bonum, delictorum meritis 
obfuscari poterit, nunquam extingui. De ilia quaestione seil., ^quod 
tibi non vis fierif alii ne feceris^ solutionem potes habere duobus 
modis, alias seil, iniuste yel alio modo, quia videtur iudex non ocei- 
dere sed lex, colligitur ar. C. XXIIL q. V. Si homicidium, c. ult. 

Omnes leges et cetera, usque transire per alienum agrum fas 
est. Hie opponitur: seeundum ius naturale omnia sunt communia, ergo 
nil est proprium, ergo nil est alienum, ergo nee aliquis ager seeundum 
ius naturale est alicuius, ergo transire per agrum alienum non est 
de iure naturali ut hie dicitur. Sed ut cesset oppositio, sie est Jitera 
exponenda: transire per agrum, qui nunc est alienus, non est de iure 
naturali, seeundum quod omnia sunt communia, sed iure civili etc. 

Mos est longa consuetudo tracta de moribus. Huic literae op- 
ponitur sie: Iste mos est longa consuetudo tracta de moribus infra 
de secundo et tertio et de primo potest opponi. Sic ergo primus mos 
fuit longa consuetndo tracta de moribus; sie ergo primum morem 
aliqui mores praecesserunt, quod factum est. Unde sie est litera ex- 
ponenda : Mos i. e. ius, quod dicitur mos, ut sit nomen iuris, non 
specialis consuetudinis. Illud tale ius est longa consuetudo tracta de 
moribus i. e. de honestis actibus hominum, ut in sequenti c. dicitur 
consuetudo. Mores enim honesti actus hominum solent dici ut infra 
dist» VIII. quae contra mores. Unde roorigeratus dicitur, qui honestos 
et compositos actus habet', u. s. w. 

^Jus militare etc. usque tum pers. quäl, et lab. iusta div. 
hinc collige quod iuxta personarum . . • . C. XII. q. II. Tulteranae 

et meritorum qualitatem in cle C. XII. q. IL concessio. 

ricis debet fieri distri- C. XII. q. II. de rebus 

butio stipendiorum C. I. q. II. cap. ult. 

Ius Quir. etc. usque quae iura apud nullum alium populum 
reperiuntur. haec propria sunt Romanorum et in eos solos con- 
stituta 

hinc collige in causis ut j. di. XIX. in memor. 

ecciesiasticis vel aliorum d. XVII. §. huic etiam. 

hominum Roma d. XXVI. cum ad m. 

nas leges lo C. XXXIII. q. II. Inter haec 

cum non habere C. XI. q. I. continua'. 



^^/^ 
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lY. Über die Lebensumstände des Simon finde ich Näheres 
nirgends angegeben, da er weder von Diplovataccius , Panzirolus, 
Sarti noch von den allgemeinen biographischen Werken erwähnt 
wird. Bisignano, das in der Handschrift als Heimat genannt wird, ist 
Sitz eines Bischofs gewesen i). Simon scheint, wenn man aus einigen 
Stellen seiner Summe schliessen darf »), in Bologna studirt und noch 
Gratian selbst gehört zu haben. Oh er selbst docirt habe, 
lässt sich bei dem Mangel aller Quellen nicht behaupten. Jedenfalls 
fallt seine schriftstellerische Thätigkeit vor 1179 aus dem später an- 
gegebenen Grunde. 

Y. Die Zeit derAbfassung des Werkes ergibt sich zimächst 
mit unbedingter Gewissheit dahin, dass sie zwischen 1159 and 1181 
f^llt, weil Alexander UI. als regierend angeführt wird >). Es ist aber 



^J Vgl. Ughelli Italia sacra edit. Rom. 1644 fol. I. p. 571. 

2) Ausser der spfiter angeführten zu c. 34. C. II. q. 6., zu welcher die Summa 
Rolandi Vorbild gewesen sein kann, kommt hier in Betracht C.XXVII. q. 2. princ. 
'Sacram et autenticam piae memoriae Gratianus de matrimonio distinctlonem 
composuit, quam quidam inanis Igloriae aucupes fecere bifrontem et simplicium 
pontibus inTidentes more saevorum animalium aquas limpidas turbarerunt. Grati- 
anus enim habita notitia et mente perspecta dixit: inter sponsam et sponsum esse 
matrimonium, sed initiatum^ inter Timm et mulierem eotuummatum. Sed qnoniam 
non est ditdpuhu super magistrum nee debet securis contra eum qui secat cum 
ea gloriari, timemus enim ot nostrutn in coelum mittere et eum reprehendere, cum 
non simus digni solyere corrigia calciamenti. Dicimus tarnen, bene dixisse sed 
minus plane \ Diese Sprache durAe kaum ein anderer als ein Schüler führen. 
Er sucht nun weitläufig jene höchst überflüssige Erklärung Gratian*s zu recht- 
fertigen. 

*) Zu c. 46. C. XVI. q. 1. [Seite 62.] sagt er: 'Nota quod circa praesentem artieulum 
mttlta contrarietas in canonibus invenitur et sie grammatici certant et adhuc sub 
judice lis est. In antiquis namqne canonibus Romanornm pontificum generaliter 
fuerat instltutum, ut religiosi et privata vita degentes a decimationum praestationibus 
essent immunes. Sed piae recordationis papa Adrianus , quod alii dixerant 
generaliter, in novalia pro sua voluntate convertit in illo extrava. c. nohis in 
enunenti apeeula [c. 15. de decim. III. 26. Comp. I.]. Alexander Yero III., qui 
nunc est in eminenti speeula disponente domino constitutus, concordatis antiquis 
canonibus et Adriane praeiudicans statuit, ut monachi albi et nigri et canonici 

reguläres Hoc autem totum invenies in extr. c. fratemitatem tuam scire 

vobtmus. [c. 8. ibid.] Hoc ergo teneas quod ultimo loco posuimus, quoniam durum 
est satis et asperum, contra stimulum recalcitare apostolicae constitutionis maxime 
cum ei soii sit licitum interpretari canones, penes quem est et potestas condendi ; 
alii tamen videntur dicere, quod soIi fratres Gistrenses'. Darauf citirt er noch 
die extr. Ad nostram [audientiam; c. 13. ibid., c. 12. X. de decimis III. 30.] 

(v. Schulte.) 3 
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auch weiter gewiss, dass das Werk vor dem März 1179 gemacht 
ist, da keine einzige auf dem Lateranensischen Concile erlavssene 
Decretale citirt ist. Dieses Nichteitiren bildet aher im Hinblick 
auf die Masse der citirten Decretalen und die Wichtigkeit einiger 
Lateranensischen einen unbedingten Beweis. Schwer hingegen ist 
es, aus den citirten Decretalen die Zeit noch genauer zu bestimmen, 
weil bekanntlich das Datum gerade der meisten hier in Betracht 
kommenden Decretalen nicht festgestellt werden kann 9* 

VI. Der Zweck des Verfassers ist: eine Arbeit zu liefern, 
welche vorzugsweise dasjenige erörtern sollte, was in den bisherigen 
bez. ihm rorliegenden Summen nicht zu finden war, er wollte also 
ergänzen. Dies geht aus seinen Äusserungen evident hervor, z. B. aus 
folgenden: 

Zu c. 1. C. I. q. 1 gratia: 'haee litera dupliciter in summa «) 
legitur et iccirco superfluum esset alibi tarn dicta referre . 

Zu c. 26. C. XVL q. 7. 'Ab hoc capite usque ad finem fere 
quaestionis de iure patronatus magister tractatum interserit de quo 
licet inveniantur multa in summa, possumus tamen quaedam propo- 
nere, de quibus antiquitas non expressit, Unde primo quaeritur, an 
ius patronatus sit spirituale vel corporale? Etenim si spirituale est, 
non est successorium, non ergo ad heredes sanguinis potest transire : 
ut dicitur I. e.(adem) q.(uaestione)/f/m, cum spiritualia non transeant 
ad heredes ut C. IV. q. I. apostolicL Item si est corporale ergo ad 
quoslibet heredes transire potest. Ad hoc quidam dixerunt, hoc ius 
esse mixtum; unde quia spirituale est, non transit ad heredes extra- 
neos, quia vero corporale est, ad sanguinis heredes transire potest. 
Sed melius est, ut dicamus, quod j. p. est ius spirituale, unde de 



Diese Stelle und die Angabe, daas er Gratian C. XX VII. q. 2. als verstorben ('piae 
nemoriae') bezeichne, ist das fiinaige, was bisher in der Literatur von Simon de 
Bisiniano bekannt ist, da sie Maassen aus demselben Codex mitgetheilt hat. 

^) Dies zeigt ein Bljek in die Regesta Pontifieum von Jaff^, der die meisten unter 
die nicht genauer zu bestimmenden setzt. 

2) Steph. Tornac. Summa ad h. I. 'Gratia. duplieiter hie accipitur gratia, 
dicitur enim donum Spiritus sancti gratis datum, dleitur et ipsa ordinatio; licet 
enim merito bonae vitae praestentur gratiae, tamen et ipsa merita gratia sunt. 
Unde Aug. 'coronat in uobis deus non nostra bona sed sua dona, non nostra 
merita, sed suam gratiam." Pauoapalea, Rolandus, Rufinus, Summa 
Paris iensis haben dies nicht, Job. Faventinus hat es aus Stephan. 
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communi iure ad nullos heredes transire potest de gratin tarnen et 
eanonum benignUate conceditur, ut ad sanguinis transeat heredes. 
Inde est etiam , quod ipsuin ius gratia appellatur, uti §. q. V. e. I. 
Tarnen est etiam, quod sine metu symoniaei eriminis vendi non 
potest, ut j. e. q. nemini. Est tarnen spirituale mixtum; nam si 
merum esset, non posset laieis de iure concedi. Item quaeritur, coro 
plures sint patroni alieuius eeclesiae, an aequaliter vel inaequaliter 
habeant j. p.? Et credinus, quod, cum sit res incorporea, divisionem 
non patitur, sed totum est in singulis et a singalis in solidum 
habeatur. Item cum j. p. per ditationes et loeupletiones acquiritnr, ut j. 
e. q. fiUis, quaeritur, an, quieunque aliquid dat ecclesiae puta XL 
yel C. solides, an per loeupletiones dicatur j. p. acquisiyrsse ? Et di- 
eimus, quod, licet in canonibus non inveniatur expressum, quantum 
quis dare debeat ad hoc, ut per ditationemj. p. sibi acquisiTisse 
dicatur, tamen credimus, quod non quaelibet donatio patronum con- 
stituit dantem sed si quis tantum dederit, ut inde clerici sustenlari 
possint. Unde adbaereas illi verbo ditaverint et patebit tibi solutio 
quaestionis. Tunc autem ditare intelligitur, cum tantum assignat 
ecclesiae, unde et luminaria et clericis neoessaria possint submini- 
•strari, ut C. I. q. IL c. I. — Item quaeritur de eo, qui iusp. habet in 
aliqoa ecciesia, quae tamen neeessitate vel alia de causa mutatur in 
alium locum, in qua istarum ecclesiarum iste dicatur j. p. habere, 
an in nova yel in yeteri? Et eredimus, quod, si per ditationem j. p. 
acquisirit, cum diyitiae sequantur noyam ecclesiam, et j. p. per dita- 
tionem acquisitam novam ecclesiam comitatur. Secus forte esset, si 
per constructionem yel possessionem j. p. acquisivisset. — Item q., 
an j. p. sine consensu episcopi patronus possit religiöse loco con- 
cedere? Quod apostolicus approbare yidetur in eaftrava* quamms 
sinnus <). Utrum autem qui concedit aram suam alicui yel vendit 



^} e. 10. de jure patr. 111. 33. Comp. I. — Lehnt er auch die letztere rein civilistische 
Frage ab, so enthalt doch die vorausgehende Erörterung eine höchst praktische 
Casuistik. Rufinas hat eine lange Erörterung über das Patronat, Stephanus 
nicht. Johannes Faventinus hat die seinige aus Rufin entlehnt. Da er offenbar 
die Erörterungen ton Rufin bez. Johann ergänzt, in diesem Falle aber nur Rufin, 
im ersteren nur Stephan gemeint haben' könnte, da Johann beide (des Rufin 
und Stephan) hat ; so halte ich für erwiesen, dass er unter der summa schlecht- 
weg die des Johannes Faventinus versteht. Die Erörterung über den Cha- 
rakter des Patronats hat Rufin bez. Johann. 

3* 
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donare vel vendere j, p. videatur, is inquirat, quem rnundi laSor 
exagitaf . Sollte diese Äusserung vielleicht den Mönch verrathen? 
Den Geistlichen sicherlich. 

Zu q. 2. et 3. C. XXXV. Eingang: *Quia ergo circa consan- 
guinitatis et affinitatis regulam nolunnus nova documenta tradere et 
moras solitas adhibere, sed magistrorum nostrorum viam sequimur 
et doctorum documenta approbamus. In mmmia ergo reperies, quod 
circa haec sit tenendum' 9* 

Zu c. Solet etiam quaeri 31. D. IV. de consecr. *an baptizantis 
intentio sit in baptismo necessaria. et an sit de substantia sacra- 
menti» diversi diverse modo sentiunt, ut in summa 3) has dictinctio- 
nes poteris invenire'. 

VII. Das Neue, welches er gibt und geben wollte, besteht vor- 
züglich in einer umfassenden Berücksichtigung dernach- 
gratianischen Decretalen. 

Es mögen die meisten und wichtigsten folgen. 

aj Von Innocens IL — Zu C. XXXIil. q. 1. pr. extr, quo- 
tiens frater noster (c. 5. X. de purg. can. V. 34.), Dies cap. 
steht auch als Palea in c. 17. C. II. q. 5. 

bj Coelestin II. — Zu c. 10. C. 33. q. 4. extr. videtur. 
[c. 3. X. qui matr. accus. IV. 18. in den Ausgaben irrig Clemens III. 
iKUgeschriehen, in der Comp. I. und bei Richter nota dazu richtig]. 

cj Eugen III. — Zu c. 14. C. III. q. 6. *ut ex qu.odam extrava. 
habetur Eugenii, quod ita incipit: Inhaerentes. Diese in c. 2^ X. 
de juram. cal. IL 7. enthaltene wird in der Comp. I. [c. adhaerentes 
2. eod. fit. L 34.] Honorius IL zugeschrieben, ebenso bei Johan- 
nes Faventinus [meine Rechtshandschr. der Stiftsbibl. S. 889]. 
Ihm gehören sicher an: 

1) c. 22. C. 22. q. 8. 'Sicut enim dicit summus pontifex in illo 
extrava. inhaerentes decernimus . . . Eugenius vero tertius 
Arditioni Romanae ecclesiae subdiacono, magistro Omnibono scri4iit 



Mit den Summae kann gemeint sein bez. ist gemeint Paucapalea, Rolandus, 
Rufinus, Stephanus, Job. Faventinus, die sammtlicb Ifingere Erörterungen baben. 
Diese scheinen die magistri zu sein, die doctores sind wobi die Civilisten, 
welcbe auch über diese Punkte bandeln. Das Wort dotsumentum gebraucht er 
und auch andere Summen wiederholt im Sinne von argumentum bez. Deduction. 
Das Wort documentatio im Sinne von admonitio kennt auch Ducange. 

') Dies passt wieder für Job. Faventinus. 
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sie: literas dilectionis' [c. 2. X. de iur. cal. IL 7. mit Varian- 
ten]. Aus dieser Fassung ergibt sich» dass er c. inhaerentes nicht 
Eugen zuschreibt und desshalb in der ersten Stelle ein Versehen 
vorliegt. 

2) c. 4. C. 23. q. 1. eartr. Juvenis ille in c. 3. X. de 
spons. IV. 1. 

3) c. 1. C. 24. q. 3. extr, c. »i quando über Fähigkeit der 
Zeugen, die Sache zu wissen. 

d) Hadrian IV. — c. 46. C. 16. q. 1. nobis in eminentu 
Siehe die Note 3, S. 321. 

c. 6. C. 29. q. 2. 'ut autem firmius sit, quod dicimus et omnis 
deinceps possit ambiguitas amoveri, inducamus auctoritatem summi 
pontificis in medium. Ait enim Adrianus: Dignum esf . . . folgt 
die ganze Decretale. Vgl. c. 1. X. de conj. serv. IV. 9. mit bedeutenden 
Varianten. 

^^ A I e X a n d e r III. Wenn es nicht ausdrücklieh beigefügt ist, 
ist der Name nicht genannt. 

1) c. 7. D. 75. 'apostolicus in ea:tr, sane super: c. 2. X. de 
temp. ord. I. 11. 

2) Alex, in extv. de eo autem: c. 3. X. ibid. 

3) Zu c. 2. D. 77. extr. accessit: c. 5. X. IV. 2. 

4) Zu c. 8. D. 81. extr. licet praeter solitum [das in 
c. 1. V. 12. Comp. I.» c. 1. X. V. 14. stehende Stück ist gemeint]. 

5) Zu c. 6. §. 2. C. II. q. 1. extr. ex litteris: c. 2. X. 
U. 14. 

6) quamvis simus: c. 3. de rescr. Comp. I. und c. 3. X. 
eod. ohne den Anfang. 

7) Dict. ad c. 7. q. 3. 'hodie tamen auctoritate Alex. III. haec 
potest infra teropus luctus sine infamia nubere decretalis in litte* 
ris': c. 4. X. IV. 2. Bei Richter ist es fälschlich Urban III. zu- 
geschrieben, ebenso in der Comp. I. c. 2. IV. 22. bei Antonius Au- 
gustinus. In einer vor mir liegenden Handschr. der Comp. I. (Codex 
lat. ms. fol 231. mbr. saec. XIII. der Berliner Bibl.) fol. 98. ist die 
Decretale aber Alexander zugeschrieben. 

8) c. 19. q. 6. [in der Handschrift ist es aber quaestio IV.] 
extr. C. ex parte: c. 7. I. 23. Comp. I. 

9) c. 3. q. 6* extr. cum sacrosancta: c. 5. X. IL 28. 
10) c. 16. ib. extr. super eo: c. 10. X. II. 28. 
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11) c. 19. extr. sicui Rom. eccL: c. 1. X. I. 3. 

12) c. 31. ea:tr. ex quaerimonia: c; 33. IL 20. Comp. I. 

13) c. 38. 'extr. C, dilecti, ubi dicitur» quod in Providen- 
tia episcopi est, an testimonium clerieus feraf. 

14) c. 52. q. 7. 'si quis vero in adtersarium crimen voiuerit in 
modum exceptionis objicere et retorquere, non cogitur honus inscrip- 
tionis subire» ut in ewtrava. In excepiionibuB^ 

15) e. 1. C. III. q. 1. extr. in Uteri»: c. 6. de rest. spol II. 
9. Comp. I. 

16) e. 39. C. VII. q. 1. *ut in extr. C. in literis quas tua 
nobis destinavit fraternitaa' : c. 14. I. 21. Comp. I. 

17) c. 31. C. XI. q. 1. exir. licet praeter solitum: c. 10. 
V. 1. Comp. I. 

18) c. 4. C. XI. q. 3. extr. C qnaesivif: c. 2. I. 23. 
Comp. I. 

19) c. 17. q. 3. extr, sieut dignum: c. 6. X. V. 12. 

20) c. 25. ib. extr. in partibus Tolosae: c. 10. de haeret. 
V. 6. Comp. I. 

21) c. 3. C. XIV. q. 1. extr. si quando: c. 5. X» I. 3. 

22) e. 2. q. 2. ib. exh\ dilecti filii und 23) extr* quam- 
vis. Gemeint sind e. 13. IL 13., c. 1. II. 14. Comp. L 

23) c. 3. q. 3. in extr, contin"^ plurea clericorum, Ist 
c. 1. X. de usuris V. 19; der Anfang feblt aueh in der Comp. 1. und 
24) extr. quoniam non solum: c. 2. ibid. 

25) c. 9. C. XV. q. 1. extr. ad praesentiam nostram: 
c. 2. X. de fiL presb. I. 17. 

26) c. 5. q. 8. extr. inter cetera: e. 3. L 9. Comp. I. 

27) c. 46. C. XVL q. 1. fratern. tuam. Vrgl Note 3, 
S. 321 und 

28) ad nostram. daselbst. 

29) c. 53. eüctr. causam quae: c. 19. IL 13. Comp. L 

30) c. 58. extr. consultationibus: c. 19. X. de jurepatr. 
UL 38. 

31) c. 2. q. 4. ib. ut extr. C. ne religiosorum: c. 6. de 
praescr. IL 18. Comp. I. und 32) eo^^r. licet praeter soL: 
c. 6. ibid. 

32) e. 1. C. XVIL q. 2. extr. meminimus: c. 3. X qui 
der. IV. 6. 
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33) c. 29. q. 4. ea^r, eonquesti sunt nobis: c. 22. X. 
Y. 39. 

•34) Causa XVIIL pr. ad petitionem über Begräbniss Ex«- 
communicirter. 35) ad nostras aures: c. 3. de excess. prael. V. 
27. Comp. I. 

36) Causa XX. pr. eonir. ad nostram noveritis: e. 8. X. 
m. 31. 

37) e. 5. C. XXI. q. 2. ea^r. quoniam enormis: c. 3. X» 
ne prael. viees V. 4. — 38) quamvis simus debitores. Ist 
c. 4. I. 20. Comp. I., wo aber 'debitores' nicht steht. 

39) Causa XXIV. pr. extr, inter cetera consulta.: c. 4. 
X. III. 3. 

40) e. 9. C. XXV. q. 2. extr, C. acceasit ad praesen- 
tiam. c. 2. X. iß fil. presb. L 17. 

41) c. 2S. ea?tr. C. si hei. Ist c. 6. X. III. 26., das nach den 
Sammlungen einem Mainzer Concil. entnommen ist. 42) non est 
nobis, das c. 11. X IV. 1. gemeint. 

43) c. 18. C. XXV. q. 1. extr. ad n ostras: c. 33. X. II. 28. 
und 44) 'consuluit toletano scribit'» nämlich c* 14. X. ibid. 

45) C. XXVII. q. 2. pr. licet praeter solitum: c. 3. X. de 
sponsa duor» IV. 4. 46) ea; publica instrumento: e. 7. X. de 
eonv. coiy. IIL 32. 

47) dict, ad c 2. ib. ea^ parte: c. 9. X. IV. 1. 

48) c. 11. ib. eoctr* accessit ad praes.: c, 6. de despons. 
impub. IV. 2. Comp. I. 

49) c. 21. ib. *unde Alex. III. in decretali sua, quae sie incipit: 
ad petitionem nostram, ita dicit: sane sine! Dies in c. 8. 
III. 28. Comp. I. enfhaltene Capitel ist in c. 8. X. de conv. conjug. 
III. 32^ sehr verstümmelt worden. 

60) c. 1. C. XXXL q. 1. 'ut in extr. quoniam sicuf über 
Eheverbot wegen Ehebruchs. 

51) c. 8. ibid. cum sit Rom, Verbot die einmal benedicirten 
Ehegatten bei Eingehung der 2. Ehe zu benediciren. 

52) c. 5. C XXXII. q. 1. 'unde Alex, in decr. sua, quae ita in 
c. significasti dicit'; c, 4. X. IV. 19. 53) super eo quod a 
nobis über Verlust des debitum conjugale. 

54) c. 21. q. 7. extr. tanta est vis über das debitum con- 
jugale nach dem Citate handelnd. 
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55) c. 10. C. XXXIII. q. 4. extr. ex litieris: c. 2. X. de matr. 
contr. contra int. IV. 16. — 56) sollicitudo, ist c. 3. X. eod., 
c. 5. IV. I. Comp. I. — 57) litterae^ quas nobis: c. 1. X. 
IV. 16. 

58) c. 1. C. XXXIV. q. I. extr> C. cum int er» c. 2. X. 
IV. 17. 

59) c. 3. C. XXXV. q. 2. et 3. extr. ex conquestione C, 
mulieris» c. 2. IV. 21. Comp. I. 

60) q. 7. 'et hanc distinctionem eolligere poteris ex deereto 
Alex. IIL sie dieentis: cum int er Jo.\ c. 2. X. IV. 17. 

61) Zu c. 4. C. XXI. q. 4. extr, presbyterum: c. 2. de 
apost. V. 8. Comp. I. 

62) C. II. q. 5. liget universis, dass ein Zeuge nicht be- 
weise. • 

Einige citirte Extravaganten, z. B. ad haec, pervenit, super 
eo quod u. dgl. sind zu allgemein cttirt, um bei dem gleichlautenden 
Anfange vieler sie unterscheiden zu können. Viele angeführte sind 
öfter citirt. 

Wenn man untersucht, von welchen Decretalen sich das Datum 
feststellen lässt, so gehen dieselben bis in das Jahr 1174; denn das 
oben unter Nr. 42 angegebene setzt Jaffe Reg. Pont. Nr. 8286. in 
den Oet. 1173 oder 1174, das unter 19 hat Jaff^ Nr. 8187 aus 
1171—1173. 

Vt^as dieQuelle betriSt, der diese Citate entnommen sind, so ist 
es schwer, darüber ein Urtheil zu fällen. Indessen scheint mir sicher 
zu sein, dass sie keiner deijenigen Sammlungen entnommen sein 
können, welche das dritte Concil vom Lateran haben <). Das ergibt 
einmal der bereits hervorgehobene Grund, dass dessen Canones gänz- 
lich unberücksichtigt bleiben, sodann der entscheidende, dass diese 
Sammlungen nach 1181, also auch nach der Abfassung des Werkes 
gemacht sein müssen, weil sie Decretalen von Lucius III. haben 
(vgl. die Cassel. XXIV. 5., Bamberg. XIII. 5. 6., Comp. I. ÜI. 35. 2. 
Cassel. XLIV. 5. 6. Bamb., XXXIV. 5. 6., Cassel. LVIII. 31., Bamb. 
XLIX. 31., Cassel. XIII. 5., Bamb. Uli. 17.. 18)«). Eben so gewiss 



1) Die Cassellana bei Böhmer Corp. jur. can. H. pag. 186 sqq. 

') Mit Bamberg, bezeichne ich eine im Wesentlichen der Lipsiensis gleichlautende, 
im Cod. Ms. mbr. iu 4«. p. I. H. toi. l"— 47' der Bamberg er kön. Bibl. ent- 
haltene Sammlung, die ich näher beschreiben werde. 
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scheint es mir aber zu sein, dassSimon seine Citate einer Sammlung 
und nicht den Originalien entnommen hat. Ohne darauf Gewicht zu 
legen, dass es überhaupt kaum wahrscheinlich ist, dass eine so grosse 
Masse von Decretalen einzeln gebraucht wurden, scheint es mir aus 
der Art des Citirens hervorzugehen. Denn, wenn er oft eine Deere- 
tale mit dem Zusätze C, d. h. capui citirt, so ist dadurch der Beweis 
geliefert, dass dieselbe in mehrere Stücke zerfSllt. Bei den oben ci- 
tirten: Eug. III. num. 3; Alex. III. num. 8, 13, 14, 16, 18, 23, 31, 
40, 54, 58 ergibt es sich theils aus dem Citate, theils daraus, dass 
einzelne Extravaganten nach dem Citate schwer aufzufinden sind, 
weil in der Comp. L ein paarmal, in der Sammlung Gregors K. oft 
das Anfangswort der Originaldecretale fehlt. Dass er aber in der 
That eine noch unbekannte Sammlung benutzt habe, entscheidet fol- 
gende Stelle: 

Zu C. XXX. q. 2. pr. Sponsaliu: 'Quo tempore sponsalia de- 
beant contrahi in autiquis canonibus non invenitur expressum, sed in 
deeretalibus epistolis explanatur, in quibus dicitur, quod a 
septenni in antea possunt sponsalia conti'ahi^ Ab eo enim tempore, ut 
leges asserunt, potest esse puer doli capax, et illicita, quae fecerit, 
ei imputantur ad poenam. Tamen in quadam decretali epistola dici- 
tur, quae ita incipit : accessü ad praesentiam nostram . . ' 

Darunter kann nur verstanden sein c. 6. de desp. imp. IV. 2. 
Comp. I. [c. 5. X. iV. 2.] Das Citat 'in decretalibua epistolis' ist 
doch mit dem gewöhnlichen in quodam extravaganti cap», in qua- 
dam decretali u. s. w. nicht identisch und kann um so weniger von 
etwas anderem verstanden sein, als von einer Sammlung, weil er den- 
selben Ausdruck unzweifelhaft, wie die folgende Nummer lehrt, von 
solchen gebraucht. 

Vni. Ausser den nachgratianischen Decretalen kennt Simon 
Yorgratianische Quellen, wie folgende Stellen beweisen. 

1. Zu c. 3. Omnis oppressusC, II. q. 6. heisst es (Seite 28 zweite 
Spalte): 'vel potius hoc tractum est de decretalibus epistolis 
Änacletif ubi de appellatioue facienda tractavit docens clericos ad 
sacerdotum appellare iudicium, laicos vero ad saeculare, ut sie in foro 
suo quisque audiretur, sie in hoc debere intelligi' etc. Dieses Citat 
macht den offenbaren Eindruck, als habe er den Brief vor Augen 
gehabt. 
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c. 2. C. IIL q. 1. *iio8 Tero dicimus, referre, utrum, cum expo- 
liatus expoliatorem trahit in jus, et expoliator expoliato repiieit aliud 
crimen» vel tantum dicat, se ordine iudieiai*io eum expoliasse; in 
primo easu eum debet restituere, in secundo casu prius cQgnoscetur 
de causa utrum ordine judiciario eum expoliaverit. Et haec distinetio 
habetur ex decretalibus epistolis' 

Bei der ersteren Stelle konnte man an Pseudoisidor denken 
(cf. Hinschi usDecretalesPseudoisidorianae. Lips. 1863p« 73 sq.); 
bei der zweiten kann man ebenso gut annehmen, er habe den zweiten 
Brief Stephans (Hinschius p. 184 num. VI.) vor Augen gehabt, 
der übrigens auch in verschiedenen Sammlungen steht 

Zw c. 10. D. LXIII. quant0 v. perdurare: *Hic expresse col- 
igitur, quod, si elerici aliquem eligunt nee subscribant nee eum 
intronizant, licet eis, si volunt, mutare electionem, ut s. di. XXVIII. 
de Syracmanae, post subscriptionem v^o nequaquam, ut in a^rpore 
canonum cap. Osius epiecopus gut adhaec et c. XXVII. q.I. Omnes.' 

Der Ausdruck Corpus canonum ist, wie Maassen Beitr. S. 56 
fog. zeigt, für die Hüpana und die Coliectio Anselmo dedicata ge- 
braucht worden. In der Hispana kommt diese Stelle nicht Tor, eben 
so wenig in anderen mir zu Gebote stehenden Sammlungen. Ob sie 
in der Coli. Ans. dedicata sich befindet, vermag ich nicht zu sagen, 
da mir augenbUcklich keine Handschrift zu Gebote steht. In dem 
Index capitulorum hinter Theiners Disquisit. crit. kommt kein Ca-* 
pitel mit die;sem Anfange vor. 

3. Burchard*s Dekret» nach Büchern und den Anfangsworten 
des Capitels. Ich habe 18 Seiten notirt» auf denen oft bis 4 Citate 
daraus vorkommen. 

IX. Von aussercanonischen Quellen werden benutzt : 

1. Die Institutionen Justinians, z. B. 

C. II. q. 3. ut in Insti. 1. 1. t. de jure naturali>§. plane. Andere 
Citate daraus finden sich Seite 28, 31» 37» S2» 63» 63» 67» 70» 72. 
88, 91, 95» 97» oft mehre auf einer. 

2. Codex z. B. C. I. q. 1. c. nuUus episcopus. ut C. de pactis- 
Si certis annü. Andere auf Seite 13» 33» 44» 48» 54» 65» 67, 87» 89» 
91» 92» 93» 96» 99 oft verschiedene auf einer. 

3. AtUentica. $. hinc colligitur nach c. 7. C. IL q. 3. verbo inira 
tempus nubit: 'haec quidem secundum leges infamis dicitur et pro* 
hibetur eo tempore nubere propter confusionem sanguinis, quia nes- 
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ciretur, cui potius partus deberet ascribi. Alia quoque ratio in aulen- 
ticis redditur coli. IIIL i. de restüutionibtts. Ibi enim dicitur, quod 
aliqua malignae suspicionis causa fuit eo quod velociter ad secundum 
virum festinavit.'. 

4. Lombarda. c. 14. C. XXII. q. 5. 'Iniquum videtur esse^ quod 
hie dicitur et constitutioni cauonieae inimicum» cum ad minus de ca- 
lumnia oporteat quemquam in sua causa iurare, quam propter infa- 
miam prosequi non prohibetur infamis, ut C. II. q. 1. prohibentur. 
Solutio: hoc non provenit; uam secundum longobardam, cuius 
est praesens c. sacramentum de calumnia non praestatur sed quo- 
modo ergo ab eo absolvitur, quod facere non tenetur? Agitur ergo 
hie de sacramento purgandae innocentiae; nam secundum lombar- 
rfamactoredeficientereus semper cogitur ad innocentiae purgationem. 
Si Tero infamis fuerit, non debet sacramentum eins recipi, sed forte 
extraordinariepunietur. Honestum consilium est hoc, non praeceptum; 
unde non concedimus, eos peccare, qui contra faciunt.. .' 

X. Schriftsteller werden nicht citirt, sondern regelmässig 
heisst es : quidaniy alii u. dgl. Dass Simon aber verschiedene Werke 
Tor sich hatte, ist nach dem bereits Mitgetheilten ausser Zweifel. 
Direct citirt ist: 

Gandulfus. Zu C. XXIII. q. B. c. 12. placuit v. voluntarie in 
einem Zusätze, der aber gleich vielen anderen zum Texte gehörig 
scheint, also: 

'Magister vero Gandolfus^ cuius magna est in ecciesia dei auc- 
toritas, dicit, quis in furore constitutus est nullum peccatum commit- 
tere potest eo quod nesciat, quid faeiat, quia nullum peccatum maculat 
nescientem, ut §. C, I. q. IUI. c. I.' 

Das in D. XXV. enthaltene Citat des Gallienus ist hier ohne 
Interesse. 

Wenn Simon nicht in Bologna lehrte, so hat er wohl unzweifel- 
haft dort studirt. Einerseits lässt sich darauf schliessen wegen der Me- 
tbode, der Bekanntschaft mit der Literatur, und der umfassenden Kennt- 
Diss der neuen Decretalen, die in so früher Zeit wohl kaum ausserhalb 
Bologna's angetroffen wird. Auch die mitgetheilte Äusserung uberGra- 
tian zeugt wohl dafür. Vielleicht darf man auch die specielle Bezug- 
nahme in c. 34. C. II. q. 6 : 

'Hie quaeritur, si Mutinemis episcopus habet ecciesiam 
vel praedium in dioecesi Bononiensi, et aliquis clericus 
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eum de eodem praedio vel ecclesia conveniret, sub quo 
iudice eum debeat convenire? Et dieimus, quod sub Bono- 
niensi, quia ratione praedii forum eius mutatur. Et hoc ex 
quodam c. B. (Burchardi) colligitur 1. I. c. Item placuit 
ubi dieitur: Sane si episcopi...' 
hierher rechnen, obwohl er Roiandus vor Augen haben konnte. 

Einigeroale nimmt er auch Bezug auf Frankreich. Zu c. I. D. 
XCI. Eteutherius v, vigiliae: 

'i. e. mortuorum exequiae. Unde in quibusdam ecclesiis 
quotidie celebrantur, sicut etiam secundum vulgare 
francorumJ 

Zu c. 33. C. XVL q. 7. Monasterium: *id est ecciesiam; sie dic- 
tum secundum vulgare francorum^ 

Dass er hingegen Italiener ist, sagt er selbst. Denn zu c. 2 C. 
XXVI. q. 5. V. expiandi [bei Simon steht aber dies Capitel mit dem 
Anfange qui ordinationes unter qu. 2. nicht 8.] heisst es: 

^expiandi causa i. e« purgandi causa, ut in consequenti 
c. dieitur, vel secundum vulgare nostrum hoc dieitur; 
expiare enim est inquirere, unde spia dieiinv exploratorj" 

XI. Zeigt sich Simon nach dem Vorausgegangenen als ein all- 
seitig bewanderter Schrittsteller, so bewährt er sich nicht minder auch 
schon als Texteskritiker und liefert den Beweis, dass er die ihm 
zu Gebote stehenden Originale verglichen hat. 

1. Zu c 1. D. 78. V. 'sancto est chrismate permivta : 

'In primo libro Burchardi habetur: sancto est crismate 
promulgata' So liest auch die Ausgabe B u r c h a r d*s Colon. 
1548, Fol. L. I. c. IS. 

2. Zu c. 2. D. 77. V. XIIII. annis. Er setzt auseinander, dass man 
diese 14 J. für den Subdiacon nicht von der Geburt zählen dürfe, 
föhrt dann aber fort: 

'vel quod melius est, dicas corruptam esse litter am hie. 
Sic enim continetur in originali: sed sie inter 
lectores usque ad XX. annos continuata observatione per- 
duret. Si maior iam et grandaevus accesserit, quod tamen 
post baptismum statim se divinae militiae desiderat manci- 
pari, sive inter lectores siue inter exorcistas quinquennio 
teneatur, exinde acolythus vel subdiaconus IUI. annis sit.' 
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So steht wörtlich in Epist. Zosimi ad Hesychium c. 3. in der 
Collectio Hispana (edit. Matrit. 'Epistolae decretales' 1821, 
fol. pag. 37.) 

3. Zu c. 34. C. II. q. 6., v. Hceat: 'in corrupta littera habetur 
non liceat' Unde per hoc non probatur Gratiani sententia.' Vgl. die 
Note der Correctores Romani ad h. c. 

4. c. 10. C. III. q. 9. y. procurata: *i. e. observata absentia 
i. e. cum eo ipso confiteri rideatur, quod est absens. In primo fanden 
]. Burch. c. Bonifacius dicitur cum ipsa quoque profeaaione procn^ 
rata toties constet absentia. Et haec est correcta litera in 
originali' Übrigens ist der Druck von Burchard und der Hispana 
mit der Stelle im Dekret bei Richter gleichlautend. 

5. c. 42. C. VII. q. 1. Pastoralis: Tropter corruptam literam 
solebant quidam varia et dirersa hie fingere. Cum enim in titulo in- 
veniatur Jioeofto epo et in capitulo dicatur Johanni, videbatur quibus- 
dam difficile et obscurum caput. Sed in origine qunerenda est aquae 
puritas et rei veritas investiganda, quam in rivulis pecora turbaverunt. 
In originali ergo legentes invenimus, Gregoriiim Johann 
scripsisse, qui erat Lesimanae ecclesiae episcopus, qui dum non pos- 
set ibi propter hostium furorem diutius manere, auctoritate apostolica 
transtulit se ad Squillatinam ecclesiam» cujus ecclesiae fuit ei officium 
yisitatoris commissura.' Soll man hier denken, er habe das Registrum 
S. Greg, eingesehen oder eine der Sammlungen — bei Pseudoisidor 
und in den älteren steht die Stelle nicht — benutzt, welche sie haben? 

6. c. 53. C. XII. q. 2. Terrulas. 'Sicut quidam afferunt, haec 
potius sunt verba magistri quam canonis, et huius rei hanc proba- 
tionem inducunt quia post verba praesentia sequitur unde, quod non 
ni«i inter §. et c« interponere consuevit magister/ Zu derLesart in den 
Ausgaben passt dieses nicht. 

7. c. 61. C. XII. q, 2. v. ingrati actio: *Et nota, quod, sicut 
illi asserunt, qui in iuris civilis exercitio die noctuque versantur, 
haec actio in iure civili non reperitur, unde placet quibusdam, eam 
a canonibus ess^ introductam. Vel improprie hie ponitur ingrati actio, 
sed est sensus i. e. per ingratitudinem velut per aliquam actionem 
revocantur.' 

8. c. 2. C. XXXVI. q. 1. [dasselbe c. 49. C. XXVII. q. 2.] Leo? 
illa: 'Haec lex hodie in corpore iuris non reperitur.' Diese Äusserung 
macht schon Stephanus in C. XXVII. q. 2. 
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9. c. 1. D. I. de consecp. de ecchsiarftm consecratione *^ etc. 
'ßt nota, quod yerba hie posita non Gratiani sed Felicis papae sunt, 
licet eius non sint nomine intitulata.' Vergl. die Nota der Correctores 
Romani dazu. 

10. c. 40. D. I. de eonsecr. Nemo v pallas vero quae in sanc- 
iuarii sordidata fuerint ministerio. 'Haec est vera littera in B. I. III. 
e. c. ult.' [Bureh. III. 216., das allerdings das letzte ist, wenn man 
TOB den Zusätzen absieht.] Eod. verbo sindonem vero foris dbluant, 
*In III. 1. B. c. ult. habetur: sindone foris delata,^ 

Xn. Eine Reihe von interessanten Bemerkungen Hesse sieh aus 
dem Werke mittheilen. Ich beschränke mich jedoch auf folgende, 
welche zugleich dazu dienen, den Nachweis allseitiger Behandlung 
Simonis zu liefern. 

C. 8. D. 79. St dtio. 'Haec imperialis constitutio ideo est nuten- 
tica, quia apostolico rogante ab imperatore est promulgata , ut ]'. di. 
XCVII. Victor.' 

C. 1. D. 85. ab Omnibus fuerat electus i. e. duabus partibtis, 
nam dieuntur omnes facere, quod duae partes faciunt. Anconitani 
vel omnes istos tres elegerant, ut, si aliquis eorum in examine repe- 
riretur minus idoneus esset alius, quem posset eorum electio declarare. 
Unde ex hoc innuitur, semper tres debere eligi. Sed hoc ibi forte ob- 
tinet, ubi confirmatio electionis ad prindpem pertinet, sicut in 
nonnullis provincüs observatur,' 

C. 22. D. 93. 'Mappulae sunt quaedam linteamina, quibus equi 
senatorum olim cooperiebantur. quod etiam Constdntinus cardinalibus 
eoncessit, ut eorum equi certis diebus sie ornati incederent, in quo- 
dam extrav, quod sie incipit: üt non sibi praeiudicium generaret,^ 

Causa XIII. pr. setzt er auseinander, dass erst Gratian das ca- 
nonische Recht allgemein zugänglich gemacht habe, bis dahin hätten 
es nur die gekannt 'qui erant forensibus disceptationibus eruditi/ 
Dessbalb fähre Gratian nun Kleriker ein als disputirend über Zehnten 
u. s. w. 

c. 4. C. XVI q. 3. quicunque. *Dicunt quidam, qui hinc volunt 
colligere, quod nulla praescriptio a peccato praescribentem excusat, 
cum omnis praescriptio contra ius naturale videatur esse introducta.' 

L>as8 also die P. III. anhebt, ist durch die übereinstimmende Angabe von Pauc«- 
palea, Stephanus, Simon, Sicardus u. a. ausser Zweifel gesetzt, auch 
durch alte Handschriften bestätigt. 
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c. 26. C. XVI. q. 7. Piae mentis v. 'qui omni ehristinno patrono 
debetur, Christiano vero ideo dicit» quia paganus ius patronatus in 
ecclesia habere non potest, et eo ipso videtur amiitere quod in hae- 
resim labitur, Vel processionis aditus ideo patronatus ius appellatur, 
quia in quibusdam ecclesiis patronus itucta praelatum in proces- 
sione consuevit ire. 

Zu C. XXVII. pr. hebt er hervor, dass wegen der unendlichen 
Erhabenheit des Clerus vor den Laien zuerst die Angelegenheiten 
von jenem erörtert werden müssen Die Einleitung über die Ehe kann 
sehr gut aus Paueapalea u. a. entnommen sein. 

c. 7. C. XXXIII. q. 4. Vir. verbo iniquitatibus* *i. e. in peccato 
originali, quod omnium iniquitatum et peecatorum est causa; vel non 
de prima sed de secunda conceptione hie accipitur, seil, cum anima 
eorpori infunditur^ quae sine peccato fieri non potest.' 

c. 1. C. XXXV. q. 8. De gradibus. Nota, quod soli summo pon- 
tifici est licitum consanguineorum conjunctionibus dispensationem 
adhibere. Qui quidem in terfio et deinceps gradu iuata causa sua^ 
dente dispensare poterit, ut §. e. q. ad sedem* In primo vero vel se- 
cundo gradu dieimus, cum dispensare non posse; hoc enim et lex na- 
turalis improbat et mosaica detestatur dicens: non revelabis turpi- 
tudinem sororis tuae, ut j. e. q. haec salubriter. Contra legem enim 
naturalem ei dispensare non licet . . / 

Einl. zu D. I. de consecr. "...locus etiam ille consecrari deo 
poterit, in quo daemonia idola colebantur, sicut de pantheon legitur; 
in eo enim loco hodie omnium sanctorum festum Romae colitur ubi 
olim omnium daemonum superstitio celebrabatur.' 

e. 31. D.IV. decons. : 'Item quaeritur, an, si baptizatur arftiZ^t/« 
renitens et contradicetis, an baptismum accipiat? Quod quamvis ma- 
gister nosier ^) docuerit, nos tamen nolumus in hoc eum imitari. Sicut 
enim sacramentum ordinis potest quis invitus accipere, ut s. di. 
LXXIill. ubi ista^ sie de hoc sacramento videtur dicendum, quod 
possit invito eonterri, ut §. di. XLV. de judaeis. Ulud autem c.» quod 
sequitur, seil, non illud [c. 33.] non de intentione baptizantium sed 
de intentione intelligitur patrmorum.' 

Auf Seite 107 endigt das Werk: ^de spiritu sancto. Quoniam 
sine dono S. s. nihil conferunt sacramenta, recte, postquam de sacra- 



So mehrmalen für Grat i an, ich habe nur die Steilen zu notiren unterlassen« 
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mentis tractaverat, de S. s. couclndit, ubi graecorum damnatar in- 
S'dnia, qui S. s. a patre tantum procedere asserebant. 

Explidt summa Magistri Sym. d'bisiniano- d'o laus.' 

Xm, Zu erwähnen ist noch, dass des iraciatus de poenitentia 
mit keinem Worte gedacht wird, ja die QnaestioIV. der Causa XXXIH. 
bei Simon quaestio III. wird. 

Die Citate aus dem Dekrete haben, wie auch die mitgetheilten 
Stellen zeigen, meistens das Anfangswort, sehr viele aber auch die 
Zahl der Kapitel, jedoch nie hohe Zahlen, meist nur bis S, dann 
c. ult, penult. 

Die Darstellungsmethode ergibt sich schon aus den mitgetheilten 
Stellen. Indessen verdient doch hervorgehoben zu werden, dass, ins- 
besondere in Pars I., ein Hauptgewicht darauf gelegt wird , in Form von 
Schematen die Folgerungen und Gegensätze darzustellen, damit vor 
Allem vollständige Angabe der Parailelstellen erreicht wird. Bei 
Sichardus ist diese Methode aufs Meiste ausgebildet. Bezüglich der 
F. III. enthält Simon unstreitig die früheste umfassende Erörterung. 
Das Verhältniss des Umfanges ergibt sich dahin: Pars I. umfasst 
Seite 1 — 28 zweite Spalte, Pars IL von 28 bis 97 erste Spalte, 
Pars III. von 97 bis 107 zu Ende. 

Zieht man alle Momente in Betracht, so darf man diese Summe 
für eine bedeutende Arbeit erklären. 



Drittes Kapitel- 

Sicardus von Cremona«)- 

I. Über die Summa des Sichardus hat nach Pez zuerst Sarti 
Genaueres berichtet; jedoch offenbar ohne das Werk einem wirkli- 
chen Studium unterzogen zu haben. Auch die späteren Erwähnungen 
lassen weder dessen Charakter noch Bedeutung erkennen, zumal bei 
Einzelnen nur gelegentlich von ihm gesprochen wird. So weit dies ohne 
ausführliche Textesmittheilung geht, soll im Folgenden die Bedeutung 



1) Pos Thesaurus Anecdotum T. III. P. lU. col. 623. — Sarti de daris arcbi> 
gymnasii Bonon. Prof. I. p. 284 sq. u. Append. p. 194 sqq. Maassen Beiträge 
zur Gesch. der jur. Lit. S. 33 fg. Phillips Kirchenrecht IV. Seite 168 fg. 



Zur Geschichte der Literatur über das Dekret Gratians. 4 1 

der Summe besprochen werden , vorher über das Leben des Verfas- 
sers und die Handschriften eine kurze Mittheilung erfolgen. 

n. Aus Sicardus^ Chronik ergibt sich, dass er 1183 von P. Lu- 
cius in. zum Subdiaconus gemacht, 118S zum Bischof seiner Vater- 
stadt Cremona gewählt wurde. Im Jahre 1186 trat er als Vermittler 
der Stadt beim K.Friedrich I. auf, reiste 1187 nach Deutschland, um 
Toin Kaiser die Erlaubniss zum Wiederaufbau des castrum Manfredi 
zu erhalten. Im Jahre 1189 reiste er nach Rom, bei welcher Gele- 
genheit er die Canonisation des Bischofs Homobonus Ton Cremona 
erwirkte; 1203 begab er sich nach Armenien. Er starb 1215. 

m. Handschriften. Der folgenden Darstellung liegt zu 
Grunde der früher dem Kloster St. Michael, jetzt kön. Biblio- 
thek zu Bamberg gehörige Cod. ms. mcmbr. in 4®. saec. XIII. 
signirt Da. II. 20., der Seite 3 — 107 die Summa des Simon de Bi- 
siniano, darauf ein yersifizirtes Inhaltsregister des Dekrets, dann von 
Seite 111 bis 242. die Summa Sicardi enthält. Die Handschrift 
ist gut geschrieben, obwohl mit vielen Abkürzungen und namentlich 
sehr genau corrigirt worden. Ausser dieser Handschrift kenne ich: 

2. Cod. Bamberg. D. IL 17., membr., 4^. saec. Xu. auf XIIL 

3. Cod. mbr. fol. num. 2166. saec. XIV. der Wiener kais. 
Hofbibliothek. 

Bei Andern werden angeführt : 

4. Cod. Palatino - Vaticanus. 653 (Sarti I. p. 284, 
Note h.). 

o. Cod. Monacensis lat. 8013 (Kaisersh. 113) bei Maas- 
s e n Paucapalea S. 24. 

6. Cod» Monac. lat. 4555 (Benedictob. 55.) bei Phillips 
KirQhenrecht IV. S. 168. 

7. Cod. lat. Monac, 11.312 (Poll. 12.) Phillips I. c. 
IV. Beschreibung. Vorrede u. s. w. Es beginnt also ; 

PARS PRIMA. 
'Diligitejustitiam qui judicatis terram. Parum est jus esse in civi- 
tate, nisisintministri, perquosordineturetexerceatur. Sedetministros 
tales esse oportet in civitate dei, qui debeant errata corrigere, sciant 
negotia definire, digne possint dominica sacramenta tractare. Sane 
imperatoriae majestati, quae ventis imperavit et mari, cedit ad gloriam 
talium complicum habere catervam, qui in sua regenda republica po- 
sitam servare sciant justitiam. Ad haec plenius et dignius perficienda 

(v. Schulte.) 4 
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eanonici juris aceedit scientia neoessaria. Cum simus itaque renale 
sacerdotium a dea consfituti, ut et nos et alios regere possirous, re- 
gendos iudicare si oportuerit debeamus» justitiatn diiigamus, jurispru- 
dentiatn diligenter exquiramus etexquisitae mandata diligentias obser- 
vemus, ne de ineuria Tehementer redarguendi et de tecneritate simus 
vehementer increpandi. Huius ergo canonici juris scientiam exquisi- 
turi retia latius expandamus et quäe sit omnium de jure tractantium 
materia, intentio, finis et juris dirisio rideamus. Praeterea quae sit 
materia Gratiani : intentio , causa intentioitis , utiHtas et distinctio 
libri'. Folgt die Auseinandersetzung dieser Dinge, der Arten der 
Dekrete u. s. w., wie sie auch in anderen vorkommen, nur werden 
sie schematisch zusanmiengestellt. 

Ruhr. Quae diatinetio. 

*Distinguitur liber iste in III. partes. Prima est usque ad primam 
causam. Secunda usque ad consecrationem , tertia usque ad finem. 
Primam dirisit, ut quidam aiunt; pauca palea in C. et I. distu 
Secundam Gratianus in XXX VL causa» et harum quamlibet in 
quaestiones. Eas tarnen non a numeris, sed more hebraico a princi- 
piis denominavit <)• Tertiam, ut aiunt, pauca palea in V. di. Sed 
quisquis fuit ille deorum, meo judicio minus sutBcienter et discrete 
divisit, ut evidenter apparet in di. IUI. et XXV« et XL VIII. et pluribus aliis. 
Causa divisionum fuit, ut fastidium tolleretur, et ut invenienda citius 
invenirentur. Inde inolevit consuetudo, ut prima pai*s dicatur digtinc- 
tiones, sicut in legibus dicitur liber VII., secunda causa, tertia i^« 
oansecratione. Et primam quidem Gratianus ministris, secundam 
negotiis, tertiam ecciesiasticis deputat sacramentis. Inde est, quod 
primam vocat tradtatum ordinandorum* secundam iractaium causa- 
rum, tertiam vero tractatum de consecraiione. 

Nos quoque» licet scientia teaues, soeiorum tarnen utilitatem fer- 

venti animo cupientes aliquid in gazophilacio cum vidua ponimus et 

pratum Gratiani diffusum velut in sertara compingimus, eius quasi pe- 

agus ad potabilem rivum dedncimus, coelum tamen eiusdem alicubi 



Ich hab« in meiner Lehre ron den Quellen des Kirchenr. Otess. 1860« Seite 322 
I*iote 17. sSmmtliche Citate angegeben, die Gratian selbst aus seinem Dekrete 
macht. Daraus erhellt, dass das Citiren mit den Anfangsworten ('principia') die 
9egel ist, einige Causae aber auch Collectivnamen haben. Die 2 Citate mit Zahlen, 
ich anführe, können --> da die principi« dabei stehen -^ soweit die Zahlen 
Betracht kommen, spiteren Ursprugs sein. 
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aieut pellero extendimua, ut eius uoctem stellis distinctionmn aliquate- 
nusillustremus. Quas partim a Gratiano suscipimiis, partim de scriptis in 
hae seieotia peritorum accepimus» partim a patribus [^ribus] nostris 
audiyimas , partim immo nonnuiiaa ex nostra officina producimua. Nee 
curo, ai aliquorum lingua pruriat aut liveacat inridia» diim multorum 
proficiat disciplina, veatigia ex maxima parte Gratiani prosequimur» et 
capitula propoaimua, ut» quid geritur» facilius iaveniatur. 

Capiivlu diätinetionum* jetzt folgen 122 Capitelrubriken für 
die DiatinctiQuen ; de Uli. praeparatoriis Gratiani — de diriaionibus 
et aubdtviaionibua juria — de variia acceptionibua juria naturalia 
moria et legia etc. 

Para I. endigt Seite 13.9« 

Ea folgt erat eine Anzahl von Rubriken (7) über cauaa und ay- 
monia» dann für die 6 eraten cauaae. Darauf : 

*Voluminia huiua ordo requirit, ut» cum de miuistria egerimua» 
de negotiia conaequenter agamua. Haec enim Gratianua exequitur per 
XXXVI. cauaaa XXXVI themata ponena et ex thematibua CLXXIII. 
quaeationea principalea et ex principalibua multaa incidentea eli* 

ciena ... 'Er deutet in dem Capitelverzeichniaa auch an, ob die 

» 

quaeatio incid\ oder princip ht Auf die 6 eraten cauaae criminaiea 
(bia Seite 171 unten) folgen von S. 171 bia 20S. Cauaa VU. bia 
XXVI» znerat wieder ein Inhaltaverzeichniaa» dann : 

'In VI. praecedentibua cauaia egit de eriminalibus judieiis et 
ordine judiciorum, in XX, aequentibua proaequitur de negotiia pc'^ 
cuniariia et ofßeiis dericomm hoc ordine. In primia IUP'' compea- 
cit epiacopoa auia viribus abutentea et aliorum jura temere inyadentea 
et haec uaque ad causam XI. Deinde in V. cauaia refrenat inaolen- 
tiam clericorum aaecularium et intemperantiam eorundem» et haec 
usque ad XVI. C. Exindc in V. aliia adneetit de officiia monachorum 
propriia et rebus eorum obligationibua et absolutiooibus eorundem, ei 
haec uaque ad XXI. C. Poatea in duabua aequentibua ad atatum aae- 
cularium reyertitur clericorum agena de temperantia» conatantia» 
habitu et obedientia illorum. Deinde in IUI. aequentibua de perfidia 
sübiicit haereticorum, excepto quod in XXV. cauaa de priyilegiia in- 
terseritur et auctoritate Romanae aedia oatendif. 

Seite 20i>. *Huiu8 tractatus tres esse partes et triplicem doctri* 
nam esae ex antedietia innotuit, acil. moralem, judicialem et aacramen- 
taiem. Et licet quaelibet in qualibetvaleatinveniri» moralis tanien prae-* 
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sertim in prima , judicialis in secunda , saöra^nentalis invenitur 
in tertia, exceptis ordine et matrimonio; nam de ordinibus in 
prima, de ofGciis et matrimonio more judiciali prosequitur in secunda, 
quia de bis multa sunt sub iudicio definienda. Merito autem in IX. 
sequentibus eausis de matrimonio seil, in ultimo causarum subneetit, 
ut ratione similitudinis de aliis contfnet sacramentis'. 
Folgen die Rubriken. Darauf: 

'Causarum alia forensis, de qua nibil ad praesens, alia ecclesia- 
stica, euius tres sunt species : criminalis, peeuniaria, spiritualis. 
Crim., in qua agitur de eriminibus, pec» in q. de pecunia, ut de rebus 
eecl. mobilibus et immob., spir. i. q. d. spiritualibus ut de ofGciis et 
benefieiis et sacramentis. Officium, cum quaeritur de jure archidia- 
conorum, decanorum et similia. Beneficium cum agitur de jure^eci- 
mationum, sepulturae primitiae et oblationum. Sacramentum ut cum 
lis de matrimoniis exercetur. In VII. praecedentibus eausis egit Gra- 
tianus de criminalibus, in sequentibus vero de rebus ecol. mob. et 
immob., de off. et benef., quare merito supponit denique de matrincio- 
nio, utomnegenus ecclesiästici negotii hoc volumine comprebendatur". 
Geht bis Seite 231. Von da ab bis zu Ende Seite 242 der 
letzte Theil. S. 241. *Apologia Sickardi, 

'Ecce iustitiae cultores, veritatis amatores, opusculo, quod 
de communi maxime pauperum utilitate feliciter inchoavimus, 
Christo consumante , felicius finem imponimus , cui non ad 
unguem expolito. parcite quaeso detrahere quae antequam limam su- 
perducerem ipsum a meis latebris eruistis antequam pectine comerem 
hirsutum avide prostituistis. Sed et composito minus limato quod par- 
cere deberetis tum quia homo sum et sicut homo delinquo. Nam 
omnium habere memoriam et in nullo peccare divinitatis est et non 
humanitatis, tum quia fas est longo surrepere sompno et quandoque 
bonus dormitat Homerus et nemo est ex omni parte perfectus. Sed 
nee spernere velitis, quia non est verborum floribus adornatum, est 
tarnen ubertate fructuosa refertum. Flores quidem visum' decipiant, 
sed fructus esurientem reficiunt. Nonnulli delectantur sepulchris et 
parietibus dealbatis, forma corporis et vestibus sericatis. Nobis 
autem praesertim propter vos maiores fuerunt aurum scrinii quam 
scrinium auri, animus corporis quam corpus animi nucleus corticis 
quam cortex nuclei. Sed nee stomari velitis, quia praeter solitum 
vites et arbores composuimus. In hoc enim vestrae memoriae consu- 
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limus, facilius eHim memoria capit, quod arte compositum comperif, 
quod distinctum reperit, brevi clausula comprehendit Verum quic- 
quid Unguis et auribus prurientes more canino latraverint, dente re- 
morderint aut risu subsanaverint, yos amatores iustitiae, Glii veritatis 
hoc opusculum in notitiae manibus habeatis. Ego vero Sychardus 
Cremonae filiua natione et Mogontinae eccieaiae filius gpiritualis 
tranalaiione emulos patienter sustineo, et mei iudicium matris arbitrio 
delinquo/ 

V. Das Werk besteht dem grösseren Theile nach in einem Aus- 
zuge, welcher ganz kurz, regelmässig ohne Angabe des Capitels und 
der Quelle, welcher dies entnommen ist, den Inhalt des Dekrets 
gibt, diesen in Form von Schematen, wie er sagt 'vites et arbores', 
wiederholt und mit Citaten belegt. Für diese Methode hatte er als 
Vorbild die Summe des Symon de Bisiniano, deren Kenntniss durch 
sein Citat feststeht. Einzelne Materien enthalten auch kürzere oder 
längere Erörterungen, insbesondere über das Eherecht und die pars 
tertia. Jene ist fast wörtlich aus der Summe des Johannes Faven- 
Unna» letztere aus der des Simon entnommen. Einen selbstständigen 
Werth hat diese Arbeit im Ganzen nicht, mindestens nicht im Ver* 
gleiche mit ihren Vorgängerinnen, den Summen von Paucapalea , 
Bufiniis, Siephanus^ Simon u. s. w. 

VI. Was die Zeit der Abfassung betrifft, so nimmt Sarti ^) an, 
er habe die Summe in der letzten Zeit Hndrians's IV. und der ersten 
Alexander's IIL gearbeitet, und zwar gestützt auf die am Ende von 
Causa IL stehende Formel, welche im Cod. Bamberg. »), wie bei Sai*ti 
lautet (pag. 159): 

* Forma sie concipitur: Anno ab incarnatione domini domino 
A sedente in apostolica sede. anno pontificatus eins IL regnante Fre- 
derico. anno regni eins IL imperii III. mense IL die N. ego N. apud do- 
minum ti. defero N. lege Julia de adulterio, quod commisit cum 
N. in ciWtate N. in domo N. mense N. anno domini N. Adriano se- 
dente in cathedra Petri anno apostolatus N. imperatore N. anno im- 
perii N. Ego N. subscribo et promitto accusationem, quam defero, me 



') De claris archig. Bon. prof. 1. p. 28K. App. p. 196 theUt die Formel mit. 

^) Maassen Beitrage Seite 33 Note 4 theilt aus diesem Cod. Bamb. die Formel 

mit, jedoch ungenau und ohne die Erörterung Sichard^s, in der schon steht, 

was Maassen aus der Formel erst deducirt. 
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usque ad finem perductarum. Si libeMus iste non foerit legitime ordi- 
natus, rei nomen aboletur et ex integre repetendi reiim potestas fiet. 
ut q. n]t. §. Attende tarnen, quod hanc coneeptionem diversi diverse 
modo concipiunt« Quidam enim aiunt» in omnibus ponendum de apo- 
stolieo et imperatore bis, utposuimus, alii in ecclesiasticis duntaxat 
de apostolico, in forensibus de imperatore similiter bis. Alii annos 
domini, nomen apostoliei, imp^ratoris in fine subtrabont, ubi des- 
cribiiur tempus delicti commissi criminis. Sed dico 
^uod abundans cau. (tio) non nocet.' 

Phillips i) tritt Sarti bei und meint, die Summe sei etwa um 
1 1 60 entstanden. Maassen«) hebt hervor, wasSiehard selbst sagt, dass 
nur eine Formel vorliegt und in Hadrians Zeit nur der Criminalfall 
gesetzt wird, spricht über die Zeit nicht genauer, als dass sie sehr 
gut in die Regierungszeit Alexanders III. fallen könne und wohl vor 
118B> weil am Ende sich Sichard nicht Bischof nenne. Eine genauere 
Durchsicht des Werkes ergibt viel positivere Resultate und zeigt 
dass diese Formel nicht entscheidet«). Die Summe istvor 1179 
nicht gemacht worden, weil in derselben, wie sich zeigen 
wird, das dritte lateranensische Concil benutzt wird. Da aber der 
Verfasser Alexander IIL als regierend anführt, wie das sofort fol- 
gende Citat beweist, so ist die Summe nach dem S. April 
1179 {Ende des lateran. Concils] und vor dem 30. August 
1181 [Todestag Alexanders IIL] vollendet bez. gearbeitet 
worden. Ist diese genaue Zeitbestimmung an sich interessant, so 
hat sie natürlich relative Wichtigkeit. 

Vn. Von Extravaganten 9 bez. uachgratianischen Decretalen 
habe ich folgende notirt: 

1. Zur Dist. 27—38 sagt er Seite 122 über die Frage, unter 
welcher Bedingung ein Ehemann ordinirt werden könne : 

'Olim diversae fuerunt opiniones, sed et diversae sunt hodie 
ecclesiarum consuetudines. Quae tarnen hodie de aula sunt elimi- 
nandae» cum praesens papa diffiniat» ut alter non transeat 



Kirchenrecht IV. Seite 169. 

2) Beiträge Seite 34. 

') Man braucht nur die Jahre anzusehen, um sich sofort davon zu überzeugen. 
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ad frugem melioris vitae sine altera traoseuute vel castitatem pro- 
miUente/ 

Damit kann nur cap. 4. Comp. L de convers. eonjug. HL 28. 
[c. 4. X, III. 32) gemeint sein, worin Alexander IIL Episcopo Exon. 
schreibt; 'Cum sis... Inde est» quod aoetoritate apostolica prohibe- 
mus tibi» ne in episeopatu tuo» virum vel uxorem, nisi uterque ad 
religionem migraverit» tranaire permittas» sed si voluerintadDomiDuiQ 
conrerti, uterque ad frugem meliori» vttae transeift.' Simon bat es 
nicht. Es durfte also den letzten ftegierungsjahren Alexanders ange- 
hören. 

2. Zur D. 73. (fol. 137); 

^Subdiaeanos. Ho die nülli ejMCoporutn praeterquam eummo 
pontifid licet ordinari nisi in eisdem temporibus quibus saeerdotes 
et diacones ordinantur» ut in vaganti c. continetur\ nämlich e. 1. 
oder 3. de temp. ord. I. 6. Comp. I. [c. }• nder 3« X. L 11] von Ale^ 
xanderlll. Also auch hier deutet er durch hodie an, dass er unter 
Alexander Ol. schreibt. 

3. Zu C. III. q. 7. betr. die Wiederverehelichung der Wittwe 
sagt er (fol. 162) nach Angabe des Alten: 

'Sed hodie novo iure canonico nubat cui vult, tarnen in do- 
mino.' 

Damit ist c. in litteris von Alexander III. [c. 4. X. IV. 2.] ge- 
meint. Vgl. meine Bemerkung oben 2. Cap. num. VII. e. 7. 

4. Daselbst führt er er als infam an; 

'Item hodie iure novo canonico quilibet usurarius.' Gemeint ist 
e. 3. X. de usuris V. 19 (can. 26. Conc. Lat. ID.). Steht bei Simon 
nicht. 

8. Zuc. ffl. (fol. 164): 

'Et nota, quod etiam remoto appellationis obstaculo in causa 
principali, si tum quaestio taiis emergeret, ut sine ea principalis ne- 
queat terminari, appellationis remedium non debet auferri. ut habetur 
in decretali.' Aus dem cap. super eo Alexanders IIL in c. 10. Comp. I. 
und c. 10. X. de appellat. 

6. Zu C. IX. (fol. 177): 'Numerus autem evectionis nova consti^ 
tutione taxatur: pro archiep. XL vel L, epi XX. vel XXX., card. vel 
XX vel XXV., archid. V. vel VU, decani II. sint equis contenti.' Aus 
can. 4. des 3. later. Concils v. 1 189 (c. 6. X. ill. 29.). 
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7. In derselben Causa eitirt er (fol. 178): 

'ttt in concilio habito mb Alex, IIL Nonminus.' Canon 
19. Cone. Lateran. III. a. 1179 in e. 4. X. de iromunit. eccles. UI. 49. 

8. Zu Causa XVI. fuhrt er fol. 189 an betreffend die NovaU 
zehnten inhaltlich die Deeretale Hadrians IV. Nobis in eminenti 
[c. 25. de dee. III. 26. Comp. I.] und die von Alex. III. also: 'Alex. 
vero superveniens III. o. redueere videtur ad alpha in quadam de* 
cretali vaganti epistola ut: fraternitatem.^ 

9. Causa XXVII. (Seite 210): *Item quaeritur, si liceat sponsae 
vel sponso renuntiare priori conditioni et transire ad secunda rota ? 
Ad hoc respondeo» quia nequaquam licet de iure, sed si de facto sie 
fieret, referebat olim, utrum sponsa erat benedicta cum sponso nee 
ne. Si benedictio illa solemnis intervenisset» sive seeundus despon- 
sasset eam, etiam nuptias celebrasset et cognoyisset, tarnen primum 
reformabatur matrimonium. §. Item si non processum erat a primo 
usque ad benedictionem» referebat, utrum statum esset in eisdem fini- 
bus a secundo cum primo vel non. Si sie, rediebat ad primum ; si ultra 
processum erat, manebat cum secundo, sive desponaaiio erat de 
praesenti sive de futuro. Et haec consuetudo adhuc a lombardis 
quibusdam observatur. Verum his cavillationibus summt pontificis 
medetur decretum^ quod praecipit, sponsam de praeseuti, etiamsi 
ab illo in matrimonium usquequaque perfectum assumta fuerit, ad pri- 
mum redire.' Dies Dekret ist die Deeretale Alexanders III. licet 
praeter solitum [c. 3. X. IV. 4.]. 

10. In Causa XXX. sagt er nach Auseinandersetzung der Frage 
hinsichtlich des Ehehindernisses aus der Compaternität: 'vel eis dero- 
gatur per novum c. Alex. III. praeter,^ Ist c. 1. X. de cogn. spir. IV. 
11.. das im Originale beginnt mit licet praeter (cf. c. 1. h. t. Comp. I. 
IV. 11.). Dasselbe Capital ist inhaltlich und mit Angabe Alex. III. ei- 
tirt zu D. 27—35 (Seite 121). 

11. Zu Causa XXXII. (Seite 217) betr. die Frage über das Ver- 
lavssen wegen Ehebruchs: 

*Item Hermes papa in quodam extravaganti capitulo poenitentem 
debito continentiae sive consilii non praecepti debemus reconciliare, 
sed non saepe.' 

Damit ist gemeint das in c. 3. de adult. V. 13. Comp. I. [c. 3. 
X. IV. 16.] enthaltene, angeblieh einem Conc. Aurelian. oder Arelat. 
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angehörig, inhaltlich in der Palea c. 7. C. XXXI V. q. I. et II. Es 
steht bei Ivo, ist aber genommen aus Hermas. 

12. In Causa XXXII. über die Frage der Leistung des debitum 
wegen eines imped. ex eopula ilHcita superreniens (Seite 218): 

'Sciens yero reddet et non exiget, ut in quodam extravagant! 
Eugenii eontinetur.' 

13. Z^ Causa XXXVI (Seite 231): 'Quod autem contra interdic- 
tum sue [ecciesiae] factum est ratum non haberi tarn divinae quam 
humanae legis proc]amat auctorita's, ut: videtur nobis in quodam 
extravagant! C Wörtlich aus der Oecretale videtur nobis 
Coeleatin II. in c. 1. de matr. contra int. IV. 17. Comp. I. [und pars 
decisa von c. 3. X. IV. 18.). Mit Angabe Cölestins wird dies Capitel 
citirt zur Dist. 27—35. Seite 121. — Übrigens sind die aufgeführten 
Capitel nicht die einzigen^ welche er anführt. Vgl. z. B. nochS. 121 
(D. 27—35). 

Vergleicht man die von Siehard citirten Decretalen mit denen 
bei Simon, so scheint unzweifelhaft, dass die meisten letzterem ent- 
nommen sind, jene Alexanders III., welche Simon nicht hat, in Ale- 
xanders letzte Lebensjahre fallen. 

Vm. Untersucht mandie Qu eilen, aus denen Sichard schöpfte, 
so gibt er selbst an die vorhandenen Werke und Vorträge, einiges sei 
eigen. Bereits oben wurde gesagt, dass Johannes Faventinus im 
Eherechte viel benutzt ist. Aber auch sonst ist dies geschehen. Denn die 
austuhrlichen Erörterungen über den Process in der Causa IL, die 
Excommunication in Causa XII. u. a. scheinen aus Johannes entnom- 
men zu sein. Jedoch lässt sich auch annehmen, dass er namentlich 
für die Darstellung des Processes in Causa IL, welche ganz auf dem 
römischen Rechte, mit Hervorhebung der Differenzen des alten und 
neueren, unter Anführung der Quellenstellen, ruhet, zugleich aber 
die canonischen Bestimmungen angibt, andere Schriften benutzt hat. 
Wie sehr er den Johannes benutzt, beweist, dass er zu C. Xlli. auch 
inhaltlich das von Johannes citirte Dekret Leos (meine Rechtshand- 
schriften Seite 588) anführt (Seite 184). Auch Rufinus und Pauca- 
palea sind benutzt. Mit Namen führt er, so viel ich notirt habe, nur 
zweimal Schriftsteller an, nämlich : 

1. Seite 213 zu C. XXX. *Alii. ut JoKesf. [Johannes Faven- 
tinus]^ aiunt, referre, utrum matrimonium sit contractum ante comma- 
ternitatem vel post' 
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2. Seite 218 zu C, XXXUL q. 1. 'Symon dicit, quod ideo non 
stabit in potestate viri, quia caput est mulieris» sed ideo» quia vir 
agit propter matrimonium/ SymondeBisiniano setzt in der That 
(ders. Codex Seite 91) auseinander, es werde derjenige Gatte zum 
Beweise der Impotenz bez. der nichtvollzogenen Ehe gelassen, welcher 
für die Ehe streite bez. die besten Gründe anführe. 

IZ. Vonalteren Sammlungen descanonischenRechtes 
habe ich als angeführt nur notirt: 

1. Buchard einigemalen, z;B. in D. II. de consecr. Seite 235 
aus L. y. c. 9. 

2. Ordo Romanus zu D. 76. (Seite 137). 
Eigenthümlich sind folgende zwei Stellen : 
a. zuD. XV. (Seite 117); 

!Canones igitur coQciliorum, de quibus hie agitur, originem 
habuerunt atemporibus Constantini^ ut di. XV. canö. Sed opponltur: 
Nonne apostolici fecere conoilia? Item nonne Telesphorus papa VIP^ 
septimanam adjecerat, ut di. IUI. Statuimus? Item nonne Isidorus 
breviarium fecit diversorum conciliorum, quae fuerunt a sancto Cle* 
mente usque ad sanctum Silvestrem, utdi.XVU. plaeuit? Respondeo: 
tropo loquendi dicuntur iunc habuiaae originem^ quo res dicitur 
fierif quando innoiescaf. 

h. Causa XXXIL am Ende (Seite 217 fg.): 

'Sequitur de incestu, per quem alter conjugum alteri fiat affinis, 
in quo diversa diversi dicunt. Quidam, quod expers incestus etiam 
incestuoso vivente nubere potest. Sed haec opinio est detestabilis, 
licet ei suffragari videatur illud cap. apocryphum Quaedam C. 
XXXIL q. VII. et illud ConcubuisiL Si quis cum,..' Diese 3 Capitel 
(c. 19. 23. 24. C. cit.) sind nicht pseudoisidorisch, aber die beiden 
ersteren in der That apocryph, das letztere c. 10. Conc Vermer. 
a. 782, 

Jedenfalls beweist aber die erstere Stelle, dass Sichardus die 
pseudoisidorischen Decretalen, welche allein gemeint sein können» 
nicht für antbeatisch hielt. 

X. Von weltlichen Bechtsquellen führt er an: 

1 . Die Pandeclen, regelmässig sie citij*end mit dem eigenthöm- 
lichen bekannten D., aber auch geradezu mit in Digeatis. (z. B. 
Seite 156). Die Citate sind so zahlreich, z. B. zu Causa IL, XVI« 
u. s. w., dass es überflüssig ist, Stellen anzuführen. Er citirt D. mit 
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der Titelüberschrin, lege, lex und dem Anfai^sworte, z. B. D. de pu, 
jud. lege 18 qui [1. 5. D. XLVIII. 1.], aber auch die Zahl der lex, 
z. B. S. 152 a. 6. zu C. IL q. 3. ut D. de praevaricatoribas 1. III. 
Ebenso mit Zahlen öfter z. B. Seite 163, 154 u. s. w. 

2. Den Codex, ebenfalls unendlich oft. Die Citirart ist ganz 
dieselbe, z. B. C. de temporibus appelL 1. uli. (Seite 155), C. si pe 
apll. [si pendente appellatione] si pr [si pater] d. h. 1. 4. C. VII. 66. 

S. Authenticum Zu C. XXXHI. q. 1, (Seite 218): *De spatio 
temporis non inrenimus in canonibus, sed in legibus antiquis bien- 
nium, in autentieo rero triennium.' Es handelt sich um die Impotenz. 

4. Lombarda C. XXIV. q. 2. (Seite 211): Traeterea si post 
matrimonium eontractum inter ingenuos vir se servum alieuius consti- 
tuat, nt causam praebeat divortii, quaeritur, utrum per hoc matri- 
monium dirimatur, et utrum illa una cum viro obnoxia teneatur ser<- 
vituti. Resp. nee matrimonium inter eos dirimitur, nee ipsa propterea 
ancillatur, licet logobardia aliter sentiat.* 

XI. In der Darstellung zeigt sieh ein gewisser historischer 
Sinn des Verfassers, der ja überdies ein Chronicon schrieb. So hebt 
er zu D.XXIIL henror, dass antanglich keine Eigennamen für dieKirchen- 
obern ausser maiores nnd minores, existirten, allmälig habe die Kirche 
solche nach dem Vorgange der Heiden angenommen ; zu D« 28. gibt 
er die Geschichte des Cölibats. Aus demselben Grunde macht er 
stets auf die Gewohnheit und die Praxis aufmerksam. Ich will einige 
interessante Stellen mittheilen. 

C. III. q. 3. (Seite 160) hebt er hervor, dass die Caution des 
Klägers binnen zwei Monaten litem zu constatiren, nicht mehr in 
Übung sei. 

C. XXIX. (Seite 211) fragt er, ob die Ehe mit wirklichen Ketzern 
("haeri^ci praecisi') statthaft sei und fügt bei: 'Huic quaestioni con- 
suetudo ecclesiae magis quam auctoritas satisfaciet, nam super hoc 
nihil expressum in decretis reperitur. Eos enim, qui intus sunt, judi- 
eat ecclesia, ceteros qui foris sunt, judicabit sed dominus.' 

C. XXIX sagt er (Seite 212) nach Erörterung der Frage, ob ein 
Sklave, der eines anderen Herrn Sklavin ohne Willen des Herrn oder 
gegen denselben heirathe, Sklave des anderen werde : 'hanc quaestio- 
nem varia tefTarum consueiudo determinat.' 
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C. XI. q« 1 (Seite 178): 'alii dieunt, quod in omni ecclesiastica 
pecuniaria servanda sit regula: aetor forum rei sequitur, et hanc habet 
lombardorum consuetudo.' 

C. XV. q. 7. (Seite 188): 'Quaeritur, si episcopus valeat saeer- 
dotem deponere sine synodali audientia. Videtur quod non ex Omni- 
bus c. huius q. et nonnuHis aliis scripti iuris artieulis. E contra facit 
Gallicana ecclesia, Resp. episcopi a XIL episeopis audiantur, sed 
Petro depositio reseryetur, presbyteri a VIL, diaconi a III. Reliqui a 
suis sub praesentia tarnen canonioorum deponantur episeopis. Jus 
scriptum loquimur, 8uam consuetudinem Gallia tueaivr,^ 

D. 19. (Seite 117) 'Decreta et decretales epistolae originem 
habuerunt a Petri temporibus. Horum auctoritas magna est, quia 
quicquid Rom. statuit ecclesia, est irrefragabiliter observandum, ut 
di. XYIIII. enim vero. Sed opponitur: Quid si censeret me perpetuo 
continere? Virginitas imperari non potest ut XXXII. q. 1. integritas. 
Item Quid, si aliquid extraordinarium? Magis parendum est deo quam 
hominibus, ut C. XI. q. III. non semper. Resp. Simile est illi: Quod 
principi placet legis vicem habet.* 

0. 23. (Seite 119). *Nam si iudex est Ordinarius, in nullo ne- 
gotio judicabit maiorem, nisi in casu cum Cardinales deponunt aposto- 
licum haereticum, ut di. XL. si papa.' 

Xn. Zur Kennzeichnung der Methode theile ich einige Schemata 
mit, zuerst das S. 1K3 zu C. II. q. 4. ^ 

.vulgaris, ut candentis terri et ferventis 

/ aquae, monomachiae. Haecabeeclesiastieo 

debet esse relegata iudicio, maxime in 

/ clericis, ut consumisti. 

Est autem purgatio \ peccati. Haec per poeniten- 

\ / tiam aboletur, de qua nihil 

\ canonica <C. ^^ praesens. 

infamiae, dequa hie agitur. 
Et haec est ex causa, 

., per iurnmentum . . . . ut presbyter 
y ... per adiuratiunem consecrationis . . . . ut si quis preab* 

Quae fit x'- per obtestationem baptismatis ..... ut XXV. q. VI. 

si duo, 
^ per assumptionem dominici corporis . ut q. ead. saepe. 



\ 
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Infamia 
autem subest"*^ 



Et quidem iuramentalis clericis est iniungenda. Sed quaudo non 
subest infamia, tunc purgatio non exigitur, ut VI. q. ult 

ex inimicorura Actione. Tunc quoque non exi- 
gitur ut auditum. 
...^ ex maledicorum obtrectatione ut XI. q. III. in 

cunctis nee tunc exigitur. 
"^ ex certa praesumtione, vel ex certa origine et 
bonorum suspicione, et tunc est diffamatus 
cogendus ad purgationem. 
C II. Seite 166. ^Äppellatio non necessaria est 

per807iae iudicafitis, ut si iudex sit infamis, 
licet arbiter esse possit, si potestatem non 
habeat. 
personae lüiganiis^ ut si pupillus adultus, 
ne sine defensoribus condemnetur, sed 
sententia pro eis lata valebit. §. ut eo de 
procuratoribus. non eo. 
/ reiy ut si de re iudicata nee per appell. reve- 

lata. 
/personae simul et rei, ut si pedaneus de 
libertate, arbiter de crimine vel questione, 
episcopufl de civili crimine iudicaverit. 
temporia ut si diebus festivis vel tempore 
messium et vindemiarum, nisi fiat hoc 
ultimo casu et ex consensu partium. 
lociy ut in loco minus honesto ut: popina, 
lupanario, vel in alio quam in eo, quem 
iudex statuit. 
\ordini8f ut: si primo sentiavit, postea exä- 
minavit. Item si in civilibus condemnet 
dominum non procuratorem civiliter agen- 
tem, in criminalibus procuratorem non 
dominum. 
defeclus ut si non continet absolutionem vel 

condemnationem. 
exeesma ut si multaverit ultra modum ut q. 
e. Gaataldus, Est ä. Et forsitan aliae 
causae possunt assignari. 
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Appellatio/ nj 
non recipitur'- 



propter iudieis auctoritatem . . . ut a sent. 
principis vel praefecti vel praetoris v. 
apostolici. 

p. iudieis humilitalem . . . ut a sent. arbitri. 

p. contamaciam litigantis . . . ut eontttmax. 
/ /// p. sceleris immanitatem . . . ut venefici et 
/// similes tarnen convieti vel confessi sed 
nee manifestae violentiae reus nee mone- 
tae falsarius appellabit. 

p. subiectionem ut officialis a sent. propra 
iudieis lata in causa eriminali contra litiga- 
torem quem instituit, sed civil! et a lata 
contra se, in quocunque iudicio appellet ut 
C. quor. app. non rec. I. III. 

p. rei yilitatem ut de possessione momen- 
tanea et de expensis litis ut IL q. VI. de. 

p. dilationem quam res non capit ut si res 
sit tempore peritura. 

propter pactum factum de non appellando. 

p. debitum exeentionis officium ut ab exe- 
cutore nisi modus excedatur. 

p. prohibitionem ut cum rescripto principis 
appellatio removeatur, nisi, ut aiunt qui- 
dam, removeaturobfavorem alterius; tunc 
enim ille pro quo remedium delegatur, 
poterit appellare, ne, quod in eins favorem 
introducitur , ad eins laesionem retor- 
queatur; sed maxime post sententiam, 
quia remotoremedio non tantum cognitio 
et sententia, sed et mandati intelligitur 
executio. 
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Causa VII. Seite 174. 

rubr. cadit cum pro crimine deponitur. Soluiio. 

coaetus causa infirmitatis incurabilis. 
causa infirmitatis cura« 



cedit 




sponte 



Episcopus 




transit 



transfertur 





bilis. 
^usa seneetutis. 
causa religionis. 
.causa levitatis. 
causa ambitionis. 
causa utilitatis. 
causa necessitatis. 



Praescriptionem ^ 
impediunt 




privilegio 



temporis interruptio 




Causa XVI. q. 4. Seite 190. 

persona, ut minor XXV. annis. 

vitio ut sit furtiva. 
res^tr"^ . ., . ^naturae ut über homo. 

iuris ut res sacra. 
naturalis ut corpore, 
civilis ut litis contest. vel. 
quin lit. con. in IUI 
casibus : propter absen- 
tiam, infantiam, furo- 
rem, potestatem. 

Zum Schlüsse fuge ich noch, um die Methode vollständig 
zu kennzeichnen, bei, dass die Darstellung sich niemals an die ein- 
zelnen Capitel des Dekrets anschliesst, sondern durchaus nur den 
Inhalt in der von Sichard selbst gewählten Ordnung behandelt. Die 
einzelnen Capitel dienen nur zu Belegen für die Sätze; sie werden 
meist mit den Anfangsworten citirt, jedoch auch bisweilen mit Zahlen, 
niemals aber mit hohen, sondern etwa C. I., II.> III., IV., ult. u. dgl. 

Wie scharf Sicardus die Theologie und das canonische Recht 
von einander scheidet, ergibt folgende Äusserung (Seite 235) zu 
D. II. de consecr.: 

'Item quaeritur, si hoc prolato : hoc est corpiis facta sit trans- 
substantiatio panis in carnem, autequam proferatur: hie est sanguü 
meu8. Resp. §. Diversae sunt opiniones. . Quidam aiunt, utrumque 
verbum ad utriusque substantiationem necessarium, unde si primo 
prolato vinum effundatur, vino apposito repetatur, alii alterum ad 
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alterius sufiTicere transsubstantiationem. §. de pronoibus istis seil, hoc 
est meum, et multis aliis quae circa hanc formam quaeruntur, ea^a- 
mini theologico relinquimus.* 

Endlich verdient hervorgehoben zu werden, dass Sicardus nach 
dem Vorbilde von Simon den Traiatus de poeniieniia ohne jede 
Erwähnung übergeht. 
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Erstes Capitel. 

Die Summa Coloiiiensis des Cod. Bamberg. D.H. 17. 

I. Dieselbe ist enthalten im Cod. membr. />. //. 17. in 4« der 
Bamberger konigl. Bibliothek, ehemals dem Bamberger Capitel 
gehörig. Sie gehört zu denen, welche der Jesuit Horrion neu 
binden Hess, wobei unbarmherzig das Pergament beschnitten wurde i). 
Dies hat nun wohl in unserem Falle nicht den Text berührt, aber 
die Glossen. Sie steht pag. 28 — 288 <). Das Pergament ist sehr dick, 
meist schlecht, hat oft grosse Löcher, auch ist es ganz ungleich im 
Formate, so dass sich zeigt, der Schreiber nahm, was er gerade 
hatte. Die Schrift ist sehr ungleich, von yerschiedenen Händen her- 
rührend, bald entschieden den Typus des XU. Jahrb., bald den des 
XIH. an sich tragend. Z. B. ecciesiae oft eccl^. eccle» eccIS, über- 
haupt ae bald e, balde,su{; conbaidco, z. B. cosuetudo oder cös., bald 
jsuetudo, jsensus. Est=s e oder <^ auch est., esse = ee; quae = q 



1) Vrgi. Heinr. Joa. J8ck YoUst. Beschreibung der dffentl. Bibl. zu Bamb. Bamb. 
1831 ff. 2. Tb. S. XLIV. 

') Die Seiten (nicht Blitter, da die Handscbr. paginirt ist) 1—24, 289—312 
nimmt ein die Summe des Sigebardus ron Cremona von D. I. — 63i 
0. XXVII. bis Ende. Dass man diese StQcke zusammengebunden, legt die Ver- 
mutbung nahe, man habe den letzteren Theil ffir Fortsetzung gehalten. Zwei 
Blätter (S. 117—120) enthalten nicht dazu Gehöriges. 

(v. Schulte.) 1 
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q\ misericordiae ss'mi^; auch habuisse, serrire u. s. w. Für v oft w, 
z. B. ew = evangelium ; wKn' =: Yulnus, sexw =» sexurn. vRban* ; usus 
mit Y im Anfange , dem langen s in der Mitte und us am Ende ver- 
schlungen u. dgl. ; enim = H ; hymanum, oft auch hwic = huie u. s. w. 
Demnach gehört die Abschrift entweder ins XIL oder sicher in den 
Anfang des XIII. Ich möchte jenes glauben; auch halte ich dafür, sie 
sei nicht yon einem Abschreiber von Profession gemacht worden. 

II. Sie beginnt ohne jede Uberschritlt also : 

*Elegantius in iure dirino u'nantia [yemarehsX Ducange im 
Sinne von instruere. Oder ist versantia zu lesen? An das classische 
yernare ist nicht zu denken] comatico [darüber: deciso] sermone 
adunare intendimus, ut, cui prolixitas gratiani aut taediosa aut inex- 
plicabilis exstiterit, hac nostra summa paucis ad multa juvetnr. 
Continet itaque tripartitum genus documenti: morale [darüber: in 
dist.], iudiciale [darüber: in causis], sacramentale [supra: in 
coniugio]. Proinde ad consilia et negotia ecclesiastica yalet et ad 
haec duplieiter, ut praesentium lector juris quaestiones per rationes 
[supra: et auctoritates] institueret et eventilatas iudicio terminare 
paratior habeatur. Advocatum enim et judicem in causis inchoandis 
exercenduin et iudicio terminandum instruemus. Quia ergo definitio 
prima demonstratio est, ab eius, de quo agetur, definitione ordien- 
dum est. 

Jus est ars aequi et boni, merito cuius quis nos sacerdotes id est 
sacre dantes appellat. Aequum iustum bonum utile et honestum hie 
dicit imperator [aus fr. 1. Dig. de just, et jure. I. 1.]. Differt a justi- 
tia eo, quod auctor juris homo, auctor justitiae deus. Ideoque justitia 
tatius patet, multa sub se continens, quae nondum ius laqueis inno- 
darit. Unde Gregorius : Justitia est natnrae tacita conventio in adiu« 
torium multorum inventa ideo. quia de his est, quae iam natura sed 
nondum scientia nostra continet. Imperator de eodem [fr. 10. D. 
(. c] : Justitia est constans et perpetua roluntas ius suum unicuique 
tribuens. Juris autem prudentia est divinarum et humanarum rerum 
Aotitia, justi et injusti seieutia. 

Jus ergo aliud divinum, aliud humanum. . . * 

in. Die Methode ist eine von den meisten Summen jener Zeit 
abweichende. Einmal nämlich gibt sie niemals eine Erklärung der einzei- 
i^en Capitel, was bei. den meisten (z. B. Paucapalea, Rufinus, 
S t e p h a n) die Regel bildet und den giröasten Theil des Inhalts ausmacht ; 
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sodann bietet sie auch keine blossen Auszüge, wie dies bei Rol a ndus 
und den alten Excerpta der Fall ist. Vielmehr ist sie eine sich an die 
Folge Gratians anschliessende und auf Gratian gestützte systematische 
Darstellung. Sie stellt desshalb meist zuerst allgemeine Sätze auf, 
erörtert diese durch Angabe von Gründen für und gegen. Die Be- 
weise liefern die Capitel des Dekrets. Dass aber dem Verfasser die 
Eintheilung des Dekrets vorgelegen habe, wird, abgesehen davon, 
dass man es von vornherein annehmen müsste, be\»ie8en durch seine 
Citate. Diese geben an bald die Zahl der Dist, Causa und Quaestio 
und das initium des Capitels, ab und zu auch für letzteres die Ziffer 
(z. B. pag. 98, 202, 157, 181), so dass er offenbar einen Text ohne 
Paleae hatte. Übrigens citirt er verhältnissmässig seltener auf die 
zuletzt angedeutete Art, meistens — und zwar, w% es sich um andere 
Stellen derselben Dist. oder Causa bandelt, so viel ich bemerkt habe, 
stets — die Stelle nach dem im Dekrete angegebenen Fundorte, z. B 
b. Greg, in epist. u. s. w., ex conc. Chalced. u. dgl. m. Mit der 
angedeuteten Methode hängt zusammen, das fortwährend Rubriken 
vorkommen, die in der Handschrift gleich den Initialen durchgehends 
vom Rubricator nicht ausgeführt sind. In einigen Partien, z. B. Causa 
II. IIL, sind sie ausgeführt und nicht dem Dekrete entnommen, 
sondern bieten die passenden aus dem Gegenstande sich ergebenden, 
z. ß. Quare judiciarius ordo institutus sit — quid sit ordo jud. — 
quibus modis accusatio non impletur — de triplici accusationum 
temeritate — quis sit praevaricator — quis tergiversator u. dgl. 
Wo dieses passte, sind die Materien zusammengezogen, obwohl sie 
im Dekrete zerrissen sind. So sagt er pag. 153. 

'Quae partes actores munire videntur apud Gratianum in 

causis IUI or dispersa, ut materia sibi cohaeret, aduna- 

vimus'. 
Wenngleich nicht äusserlich, zertallt der Stoff dadurch in eine 
grossere Zahl von Tlieilen, als dies im Dekrete der Fall ist. Wir 
finden dies auch am Rande bemerkt. Mit Dist. 21. beginnt Pars U. 
Es heisst zu D. 57: 

Mncipit pars tertia, qualiter ecciesia presbyterorum gra- 

dibus decoretur' 
welche Rubrik dem Eingange des Textes entspricht, 
pag. 90 zum Eingänge von Causa I. am Rande : 

'Incip. pars Uli*' de tribus speciebus ecciesiastici juris et 

eoruni officiis'. 

1* 
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p»g. 121 ZU Causa [1. am Rande: 

'Incip. pars V^ de trium peraonarum actu trino\ 

IV. Sehen wir auf den Zweck des Werkes, so beabsichtigt 
der Verfasser offenbar weder allein noch an erster Stelle eine Summe 
zum Dekrete zu machen, deren Benutzung, wie das bei Paucapalea, 
Rufinus, Stephan unbedingt, aber auch bei Roland us der Fall 
ist, voraussetzt, dass man das Dekret beständig zur Hand habe, son- 
dern vielmehr ein auf das Dekret sich stützendes Lehr- 
buch des Kirchenrechts zu liefern. Das beweist die Methode, 
dann die Krorterung einer Anzahl von juristischen Dingen, welche 
nicht durch die Commentirung des Dekrets geboten wäre, vor Allem 
aber der Umstand, dass selten ein Citat zum Aufschlagen des Dekrets 
unbedingt nöthigt (Tiämlich für den, welcher sich informiren will), da 
regelmässig entweder der Worttaut oder der Inhalt milgetheilt ist 
Hierin liegt nun auch dessen Reiz und eigenthümliche Bedeutung. 
An Umfang ist es, wenn mau erwägt, dass das Fehlende doch nach 
dem Vorhandenen zu urtheilen noch einen ziemlichen Raum ein- 
nehmen muss, unter den älteren Summen, abgesehen von der sicher 
späteren des «lohannes Favlsntinus, beinahe das grösste. Auch 
ist keine der älteren Summen so reich an allgemeinen Erörterungen. 

Der Verfasser ist in seinen Ansichten selbstständig und bekundet 
eine allseitige Bildung, namentlich im römischen Rechte. Es zeigt 
sich diese weniger in dem Anführen von Stellen nach Buch und 
Titel, als in dem Berufen auf den Inhalt, aber in einer Weise, dass 
man die quellenmässige Kenntniss sieht, sodann in einer ganz juristi- 
schen (an die privatrechtliche Jurisprudenz sich anlehnenden) Auf- 
fassung. 

So sagt er gleich zur D. I. : 

'appellat autem (seil. Gratianus) hominem personam in 
Judicium deductam, cuius dictum vel factum reprehen- 
ditur\ 

Zu c. 2. D. VII. ergänzt er, nach dem Vorbilde Paucapalea*s, 
die Mittheilungen Gratians. 'Rursus leges magistratuum , quae 
paene usque ad duo milia libros extendebantur, iutra L. librorum 
numerum conclusit, quod voIumen Digestorum vel Pandectarum 
appellavit. Demum novas leges, quas ipse condiderat, in uiium 
Volumen redigens codicem noveilarum appellavit,* 
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Bezöglich der Canones apostolorum sagt er: 'De canonibus, qui 
dicuntur apostoloram, contrarietas est, cum dicit Zepherinus LX. ser- 
Yanda, Leo vero L, VP synodus LXXXV. rata fore capitula. Sed 
certum hoc teneat lectoris diligentia, LX. valere capitula, cetera 
pseudo*apostolos addidisse et inter apostolia [supra: apocryphd] 
numerari. Si ergo sub hoc titulo aliquis tibi fuerit objectus» si pro te 
faciat, recipiatur, si contra te et caviUatorie agere volueris facile 
est dicere: non hnnc de iis esse, qui recepti auctoritate sunt'. 

Bei den Quellen erörtert er weitläufig die Rescripte und Privi- 
legien, ihre Anfechtung ex data, ex bulla, ex membrana, ex stilo. Für 
die Interpretation geht seine Ansicht d^hin: (pag. 36) *Mater nostra 
Romana ecclesia» quia superlativam in omnibtis audaritaiem gerit 
et claves juris habet, inde privilegia et non habita concedere et con- 
cessa adimere praevalet. Privilegia quoque, quia leges privant gene- 
ralitate et tanquaro exceptioncs a regula juris sunt, possibilius quam 
concedantur adimuntur.' 

Über Zinsen gibt er eine auf dem römischen Rechte ruhende 
Darstellung, die alle Ausdrücke bekannt macht; so oft sich Veran- 
lassung bietet, werden civilistische Materien erörtert. Allgemein 
]]^eisst es z. B. pag. 53: *Ait enim lex: res inter alios acta nemini 
nocet. Item: pactis privatorum non laeditur jus commune. Rursus: 
nemo plus juris in alterum transferre . . .' [Dig. XII. 2. fr. 10, II. 15« 
fr. 3., Dig. de reg. jur. L. 17. fr. 64.]. Bei den Arten der Symonie 
kommt er auf die Contracte. 'Unde in legibus innominatorum con- 
tractuum IIIP' clausulae reperiuntur: do ut des, facio ut facias, 
facio ut des, do ut facias.' pag. 103: *Leges saeculi: ibi esse poenam, 
ubi noxa est pag. 188. 'Praetor ait: Pacta servabo'. [ex. fr. 8. D. II. 
14.]]. In derC. D. ff. erhalten wir eine sehr ausführliche, gewiss für das 
canonische Recht bezüglich mancher Partien die bis dahin ausführlichste 
ziemlich systematische Darstellung des Civil- und Strafprocesses, deren 
Edition erwünscht wäre, da das römische und canonische Recht vor 
den Änderungen seit Alexander III. hier ganz in einander verarbeitet 
sind. Eben so umfassend ist die Lehre von der Usucapion» Präscrip- 
tion, welcher eine kurze Theorie der Klagverjährung und der Ver- 
jährungsfristen überhaupt vorausgeht. Auch das Eherecht ist nach 
dem Vorhandenen zu schliessen auf eine umfassende Darstellung 
angelegt. 

(y. Schalte.) 2 



D r. Schulte 

Auf verschiedene Lesarten u. dgl. wird wiederholt auf- 
merksam gemacht, so dass sich ein Sinn für Texteskritik zeigt. Z.B.: 
e. 3. C. II. q. 8. quisquis ille est (pag. 142); pag. 245 u. a. 

Während die Worterklär ungbeiP au capalea fast die Haupt- 
sache ist, aber auch bei Rolandus, Rufinus und Stephanus 
noch ein weites Feld hat, tritt sie hier ganz in den Hintergrund und 
wird meist nur angewendet, um zugleich wirklich praktische Be- 
griflFe zu erläutern. Z. B. pag. 77. 'ünde praetereundum non est, 
quod in canonibus hoc verbum titulari duplicem signiiicationem ex- 
hibet ut sit titulari id quod ecclesiae ascribi, vel quod ad sacram 
militiam initiari i. e. tonsurari'. 

pag. 68. 'Itaque secundum nosira tempora Formata vocatur 
commendatoria. Est testimonium ordinationis et conversationis con- 
tinens ordinati, quae saepius ad quoscunque pervenerit generah'ter, 
quam ad unam specialiter civitatem dirigitur. Dimissoria dicitur 
quia migrandi per eam licentia indulgetur; commendatoria^ quia 
portitor in ea ignotis commendatur. Formata namque IUP' continere 
debet articulos : portitoris benignam commendationem eiusque plenam 
absolutionem , et ut ab alio ordinari possit concessionem eumque in 
sua iurisdictione recipiendi potestatem'. • 

Ein eminent praktischer Sinn des Verfassers geht durchs Ganze, 
so dass auch dieser den Beleg liefert , er habe eine unmittelbar den 
Bedürfnissen des Lebens dienende Arbeit liefern wollen. Beispiele 
sind die bei der Frage über die Heimath des Werkes mitgetheilten 
Stellen, welche ja direct das praktische Recht im Auge haben. 
Ein anderes bietet die pag. 276 stehende ausführliche Auseinander- 
setzung der Controyerse über die Wirkung der sponsalia de prae- 
senti i). 



^) 'Ex quibus apparet, sponsam axorem non esse ante commixtionem nee esse per- 
fectnm coigugiam sola pactione conjugali initiatnm. In hac quaestione Gallicana 
et transalpina ecciesia dissentiunt. Transalpini enim inter initiatum et con- 
summatum niatrimonium distingnunt tradentes, pactione conjagäli initiari et camali 
copala consummari coiy'ugittni, sicnt contractus emtionis seu pennatationis con- 
ventione inchoatur traditione perficitur . . . Bis Gallicana ecciesia respondens des- 
ponsationem legalem et canonicam distinguit i. e. qnae in praesens vel in futurum 
concipitur. Est enim legaiis desponsatio faturarum nuptiarum mentio et repromissio 
[fr. 1. Dig. de spons. XXIII. 1.], quae sponsalia vocatur. Et haec nuptiae atque 
coigugium spondet non efficit. Ab hac inquiunt desponsationem, quae est con- 
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V. Was die Quellen betrifft, aaf welche sich das Werk 
stützt, so sind ancanonistischen benützt, bez. citirt: 

a) RufinuB. Dies ergibt sich einmal aus directer Anführung. 
Es heisst pag. 129 zur C. IL q. 5. 'Rufinus purgationem dividit in 
Tulgarem et canonicam. De purgatione wlgari. Wlgaris est 
ferri candentis et aquae ferventis et frigidi contactus. Hanc, inquit 
beatus Gregorius Brunildae reginae Francorum, quia popularis inven- 
tionis. . . [c. 7. ibid.]. Triburiense tarnen concilium haue serris et 
liberis, qui ita suspecti et viles facti sunt, imponit. Nobiles, inquit, 
Tel homo ingenuus si in synodo accusatur. . . [c. IS. C. IL q. S.j. 
Hoc concilium , quia sub schismate habitum est, ideo canones eins 
£pag. 130] minus cogentem auctoritatem habent^). In Germania 
tarnen noatrat ubi concilium celebratum est, adhuc ita servatur. De 
«anonica purgatione dicamus. De purgatione canonica ae- 
cundum Rufinum, Interdum accusati subest mala fama, inter« 
dum non. Cum subest, aut ex inimicorum confictiane, aut ex verisi- 
mili suspicione. Sic cum nulla subest mala fama, nulla exigitur pur- 
^atio; quo casu intelligitur illud [supra: Lepuis papae] VL C. ult. q. 
Cum mala fama subest, sed ex aemulorum confictione, nee tunc in- 
quirenda purgatio; quo casu intelligitur illud Leonis papae: Auditum 
«st, qualiter — ' »). 

Die Benützung Rufin's ist eine ziemlich ausgedehnte, obgleich 
nicht wie bei Johann von Faenza, so dass man an sehr vielen 
Stellen bemerkt, wie der Verfasser seine Summe vor Augen hatte. 



trahendi matrimoDium, poUicitatio ad monasterium transire seil, non alii riro 
nubere licet, quia fidem, qua se sponso promittitur, violare «acrilegium est*. 

^^3 Das c. 15 wird als Palea angegeben bei Richter. Ob der Autor es im Texte 
hatte oder anderwfirtsher kannte, lisst sich nicht beweisen; das letztere ist 
wahrscheinlich. 

^) Diese Stelle bat theilweise Maassen Paacapalea S. 15. mitgetheilt als Beweis 
ffir die Autorschaft des Rufinus hinsichUich der Summa anonyma des Mainzer 
Codex. Er fügt Nota 24 bei: [Summa Decr. Cod. Bamb. D. U. 17.] „Membr., 
saec. XIII., 4**, 312 Seiten. Diese Summa ist von einem Deutschen yerfasst« 
Der Autor spricht von 'nostra Germania* (p. 129)". Das ist das Einzige, 
was bisher über diese Summe geschrieben ist. Bei Jick I. S. 107 
nnm. 836 figurirt der Codex (nach dem Titel auf dem Rucken) als SehoUa juris 
4, canones. 
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Da mir keine Handschrift der Pars I. von R u f i n zu Gebote steht, 
beschränke ich mich auf die Mittheilung einiger Stellen aus P. II. i). 



Summa anonyma. 

C. I. Hactenud de clericorum 
electione et ordinatione, lapsu et 
reparatione atque aliis huic ma- 
teriae eoherentibus eompendiose 
transiyimus. Itaque peraonarum 
ecclesiasticarum tractatu finem 
habente nunc proposito nostro, 
ut debemus« ad varietatem ne- 
gotiorum articulum flectamus. 

Iuris ecclesiastici cognitio in 
tribus est: officiis» negotiis, 
sacramentis. In offieiis debita deo 
obsequia reddentes stipendia 
Titae aeternae speramus; in ne- 
gotiis per absolutiones litium 
nostras et proximorum animas 
pacificamus; in sacramentis cre- 
dentes contra id, quod vidimus, 
fidem impiemus. Itaque in offieiis 
spes, in negotäs Caritas» et- fides 
in sacramentis .... 



Nunc videndum est, quid sit 
symonia. S. est studiosa voluntas 
vel emendi vel rendendi spiri- 
tualia Tel anneium. Voluntas in- 
quam studiosa, ne suis finibus 
conclusa sit, stud. emendi ita, ut 
per pretium pecuniae vel rei vel 
obsequii obtineat vel per eam 
non stet, quominus obtineat. 



Rufinus. 



Conditio ecelesiasticae reli- 
gionis movetur circa tria, videli- 
cet ministeria officiorum» rerum 
negotia et sacrementa spiritua* 
lium. In primis famulantes deo 
per obsequia temporaliter exhi- 
bita aeterna stipendia speramus. 
In mediis per absolutiones litium 
pacificamus animos proximorum. 
In ultimis verbi nostri consulentes 
per fidem sacramentorum veni- 
musad intelligentiam occultorum. 
In ofSciis spes, in negotiis Ca- 
ritas, et fides in sacramentis .... 

Symonia est studiosa cupi- 
ditas vel vendendi aliquid spi- 
rituale rel spiritüali annexum; 
hiatu videlicet, ut pretium ob- 
tineat vel per cum non stet, 
quominus obtineat. Et hoc 
exemplo auctoris norainis, qui 
nee dedit nee accepit, quod 



') leb bediene micb für Rafin des Cod. Bamberg. P. I. 11. 
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Rafinus. 

<2ttod exempk) avetoris dieimos» 
qui nee dedit nee aceepit, sti 
ut daret atque aoeepit sategit. 
Ratio nominis ducta est a 
Symone mago, qui denum dei» 
gratiam videlicet miraeulorum 
pecunia obtinere concupivit 
Duos tarnen auctores habuit: 
Gyezi in yeteri testamento, Sy- 
monem sub nova lege. Sed a 
parte nequioris noroen usurpavit. 
Hie enim in ecclesia ipsa spiri- 
tum emere roluit, iile extra pro 
corporali sanitate collata manuale 
mtuMia exegit ete. Das Folgende 
in ähnlicher Weise aus Rufinus. 

Diese Parallele lässt sich an einer Menge von Stellen machen. 
bj Stephan US von Tournay. Dies ergeben manche Steilen, 
Yon denen eine genügt 9- 



Summa anonyma. 

tamen eoneupiTÜ Item quisquis 
herum 



Ratio nominis dieta est a 
Symone mago» qui donum dei 
Toluit obtinere» et nota duos 
auctores huius criminis fuisse: 
unum in novo testamento, Sy- 
monem» altemm in yeteri Gyezi. 
Sed a parte nequioris nomen 
sibi usarpayit; hie enim in ec- 
clesia ipsum emere yoluit, ille 
extra aliud externum donum 
saneti spiritus yendidit . . , 



Summa anonyma. 

C. IL qu. 1. 

Est autem ordo judiciarius» 
ut ante suum judicem quisque 
conyeniatur, ut tribus edictis yel 
UDO peremtorio citetmr, ut in jus 
yenienti legitimae induciae prae- 
stentur, ut aecusatio solemniter in 
seriptis proponatur» ut testeslegi- 
timi producantur» ut non nisi in 
canfessum vel conyictumsententia 



Stephanus Torn. 

Videndum breyiter, quia ordo 
iudicarius dicitur» ut apud suum 
judicem quis conyeniatur» ut 
legitime yocetur ad causam 
tribus edictis aut uno peremtorio 
pro Omnibus, ut yocato legitimae 
praestentur induciae, ut aecu- 
satio solemniter in seriptis fiat, 
ut testes legitimi producantur. 



1) Nach Cod. Berolin. ma.lat. 4* inbr.N*. 193. saec. XIY. u. Bainberg.B.Ü(.21r48aec 
XIIL mbr. In der Einleitung bat er aus Stephan ron Tournajr die Stelle $ber die 
ConeUia genertUa und provine. wörtlich entnommen, ebenso die Yiertheilung der 
Personen und die Anwendung der Kirchengesetze darauf, die (ron Stephan aus 
Ito übernommene aber ausgeführte) Eintheilung der praeceptiones ecdesiasticae 
in mobiles und immobiles. 
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Summa anonyma. Stephanus Torn. 

'feratur» et ipsa scripto annotata .ut, nisi in convictum ve con» 
nisi breves sint lites et yilium fessum feratur, quae sententia 
personanim. .non nisi in scriptis ferri debeat^ 

nisi sint breves lites et inaxime 
miserabilium* 

Dass er Paucapaleai) und Rolandus benutzt habe, will ich 
nicht unbedingt behaupten , weil die meisten Stellen in Rufin und 
Stephan vonTournay übergegangen sind» glaube es aber naek 
Einzelnem annehmen zu dürfen. 

Spätere Canonisten hat der Verfasser nach der Zeit der Ent- 
stehung kaum benützen können. 

c) von vorgratianischen Quellen finde ichdirect nur Bur* 
chard benützt, der etwa ein halbes dutzendmal eitirt wird, ohne 
dass die Stelle im Dekret vorkommt. 

Ob die Benützung anderer Werke, z. B. * Gesta Romanarum 
poniificum eine direete ist, was man wohl annehmen darf, oder nicht» 
lasse ich dahingestellt. 

Von civilistischen Werken ist benützt: 

a) Btdgams, Er citirt ihn direct pag. 27. 

'vel sicut Bulgarus ait: Jus naturae in generibus e 
speeiebus suis immobile est'. 

Von ihm hat er auch das Buch über den Process benützt , wie 
folgende Stelle beweist:«) 

Summa anonyma. Bulgarus. 

p. 1S4. §. 7. de testibus. 

Quidam enim excusantur, qui- Testium ratio talis est. Ad 

dam repelluntur, quidam coguntur testimonium per iudicem com- 



^) Die Definition: 'Causa est controyenia in dicendo posita cum certarum perso- 
naram interpositione' laatet bei P a n c a p a 1 e a C. I. Eingang : 'Causa est res haben» 
in ae controyersiam in dicendo positam cum certarum personanim interpositione'. 
Nach Cod. Vindob, N. 2220. mbr. saec. XUI. 

*) Wunderlich Anecdota quae ad process. ciy. spectant. Gott. 1841. Bekanntlich 
(s. y. Sayigny Gesch. IV. S. 118 IT.) steht diese Schrift des Bulgarus al» 
drittes Buch in den Ausgaben yon Pia centinus de varietate actionum (ich 
benutze die Ausgabe Mogunt. 1S30. 8.). 



Zur Geschichte der Literatur üher das Dekret Gratlans. II. 
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Biilgarus. 

pelli possamus et improbe ver- 
santes absque fori praescriptione 
coerceri. Quandoque excusa- 
mur» siye in omnibus causis» ut 
senes» yaletudinarii, . . . Inter- 
dum inviti excusamur, et volentes 
repellimur» ut liberi contra pa- 
rentes et e converso .... 



Summa anoayma. 

ad testimonium. Et qui exeusan- 
tur, alii ratione aetatis, ut senes, 
alii ob causam infirmitatis, ut 
yaletudinarii, alii ratione digni- 
tatis ut episcopi. Sed qui 
repelluntur , alii ipso iure alii 
propter personam, ut mulier a 
testamentis, serrus et impubes» 
alii ob causam et herum quidam 
propter infamiae maculam, alii 
ratione pietatis, quae parentibus 
debetur, quia pateretfilius contra 
se testari [nee] volentes [non] 
admittuntur, alii ratione obsequii, 
quod patronis impenditur, ut 
liberti contra patronos testari 
prohibentur rel. 

b) Der sogenannte ülpianus de edendo i). Es dürfte dies aus 
folgender Zusammenstellung erhellen. 



Summa anonyma 

pag. 153. de officio adroca- 
torum. 

Sunt ergo advocati patroni 
causarum, in quarum marte 
inermi militia decertantes glorio- 
sae Yocis suae munimine la- 
borantium spem yitamque et 
posteros defendunt, quod faciunt 
postulando. Est autem postulare 
suum yel amici desiderium apud 
cum, qui jurisdictioni praeest» 
exponere yel alterius desiderio 
contradicere. 



Ülpianus de edendo. 

* 

de adyocatis. 

Adyocati itaque sunt, qui pro 
aliis postulant. Est autem postu- 
lare desiderium suum yel amici 
sui coram iudice exponere yel 
alterius desiderio contradicere . . .. 
militant namque causarum pa- 
troni, qui gloriosae vocis confisi 
munimine laborantium spem et 
yitam posterosque defendunt .... 



^) Ich heoutze : G. Haenel Incerti auctoris Ordo judiciorum (Ülpianus de edendo). 
Lips. 1838. 
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Eine Anzahl anderer Stellen iat nach meiner Ansicht aus dieser 
Schrift und Bulgarus zusammengesetzt, ohne dass dieses gleich deut- 
lich erhellt. 

Es dürfte keinem Zweifel unterliegen» dass der Autor seine 
Studien in B o 1 o g n a gemacht hat. 

Es deutet darauf hin seine Methode, seine genaue Bekannt- 
Schaft mit den Werken der Schule, welche so früh kaum Jemand ia 
Deutschland bekannt waren , der sie nicht von Bologna aus kannte 
oder mitbrachte, endlich auch die ausdrückliche Erwähnung der 
Schule und die umfassende in Deutschland damals kaum zu erwer- 
bende Kenntniss des römischen Rechts. 

pag. 277 in C. XXVII. heisst es bei Besprechung der Frage, ob 
das matr. non consummatum durch eine zweite consumirte gelost 
werde: 

*Non ignoro tarnen, aliquos Bolaniensium hinc aliter sen- 
tire affirmantes, quod de praesenti conceptam desponsa- 
tionem VII. dissolvant : posterior desponsatio carnis com- 
mixtione perfecta, spontanea alterius fornicatio, raptus, 
maleficium, melioris yitae propositum, horrendi criminis 
perpetratiOy perpetua alterius aegritudo, continua eap- 
tivitatis detentio. Sed haec, quia magis humano ingenio 
quam aucloritatibus profecta sunt, silenda putamus, cum 
Sirieius papa Hieron. epo scribens . . . ' 

pag. 226 kommt die Bemerkung am Rande vor, welche aber 
nach demVerweisungszeichen zu schliessen dem Originale als Rubrik 
angehört : 

'hie Bononieiises etiam post yotum manifestum contractum 
matrimonium irritum fore contra mg* [magistros] pro- 
testantur' [? das Wort ist unleserlich]. 

Was die ausser Gratian benützten Rechtsquellen be- 
trifft, so werden von vorgratianischen nur citirt i) : 

pag, 197 zu c. 7. C. XIII. q. 2, 



') Ich sieUe die Stelle des Rufiaus daneben, weU sie für eine interessante Thal- 
Sache von Bedeutung ist. 



Zur Geschichte der Litenitor über das Dekret Gretians. 11. 
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Rufinus. 

'fiwSt tarnen quoddam decre^ 
tum Leonis, quod permittat in- 
distinete, in quacunque eeclesia 
sepuUuram eligere, dum tamen 
tertiam partem sui judicii ec- 
elesiae suae relinquatur. Incipit 
autem deeretum sie, seil. Noa 
instituta majorumparen- 
tum. et c. Item est eiusdem 
Leonis quoddam eapitulum, quo 
statuitur, ut, quicunque sive in 
Yita sive in morte in monasterium 
conrerti voluerit» omnium rerum 
et possessionum, quas pro salute 
aniniae suae disponenda decre- 
yerit , medietatem relinquat 
eeelesiae, eui ipse pertinere 
dinoscitur, et sie demum, prout 
eui in monasterium libitum fuerit, 
eonyertendi licentiam habeat. 
Incipit autem deeretum sie : R e- 
latum est auribus nostris 
etc. Sed quod herum magis 
tenendum sit, nobis non est de- 
finiendum, Petri summi patri- 
archae oraculum estimplorandum'. 

Wie aus dem Wortlaute erhellet hat Rufinus den Ausdruck 
extravagantia nicht. Ihn hat er offenbar entnommen der Summe des 
Stephanus, welcher zu dieser Stelle (fol.204 des Cod. Bamb. B. III 
21) sagt: 

'eapitulum Leonis, cuius mentionem facit non in volumine 
isto, sed inter cetera extravagantia in fine scriMtur, 
quod sie incipit: Relatum est^y. 



Summa «nonyma. 

'Reperitur tamen in extra* 
vagantibus deeretum guod" 
dam Leonis papae» quod in- 
distincte permittit in quacunque 
eeclesia sepulturam eligere, dum 
tamen tertiam partem judicii sui 
ecclesiae suae relinquatur. In- 
cipit autem deeretum sie: Nos 
instituta major um patr um 
etc. Est item aliud eiusdem ca- 
pitulum, quo decernitur, ut qui- 
cunque siye in vita, sive in 
morte in monasterium converti 
Yoluerit, omnium rerum et pos- 
sessionum, quas pro salute ani- 
mae suae disponere decreyerit, 
medietatem relinquat ecclesiae, 
eui ipse pertinere dinoscitur et 
sie deinde prout sibi licitum 
fuerit, in monasterium eundi 
licentiam habebit. Sed utrum 
herum potius tenendum sit summi 
patriarchae oraculum imploretur, 
ut is interpretetur canones, qui 
condendi et abrogandi claves 
tenet' 



1) Wir haben hier den Beweis: 1. dass nach dem Dekret die Art, die neuen 
ottd ausgelassenen Dekretalen au sammeln, deren Aufiiahme in einen Anhang 
des Dekrets war; 2., dass man solche sofort technisch Eztraraganten 
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In C. XXVII, (pag. 279): 'At e contra [als c. 14. und 18. q.2.] 
in extravagantibus sie legitur : licet seeundam ßliam eins mip- 
tiis copulare, cuius prior defuncta desponsata fueraf. Damit ist 
offenbar gemeint c. 18. C. XXVII. q. 2., welches als Pal ea im Dekret 
steht und auch in dessen System nicht passt. Die Worte stehen 
nicht so darin, scheinen aber auch eine Rubrik zu sein. Das Capitel 
steht in der App. Conc. Lat. VI. c. 27., dagegen nicht in der Coli. 
Casselana, wohl aber in der im Cod. Bamberg. P. I. 11. enthaltenen 
Sammlung, in der Comp. I. als c. 1. L. IV. Tit 2. Dies bildet also 
einen neuen Beleg des Gebrauches von Anhängen zum Dekret. 

Von nachgratianischen hat er nur die bekannte Dekretale 
Hadrians über die Novalzehnten (c. 15, de decimis Comp. I.). Es 
heisst: 

C. XIII. q. 1. 

'Rationem istam Adrianus papa in decretali epistola 
Anglicis directa ita determinat, ut de antiquis praediis 
debeant, de noyalibus, quae per se excolunt» non debeant 
Ait ergo Adrianus papa 1111*"*" Graves ante praesen- 
tiam noatram* rel. 
Da Ruf in diese Dekretale nicht citirt, Stephan von Tour- 
nay aber also: 

*scil. etiam ex novo decreto Alexandri papae perpendi 
potest', 
so folgt, dass er fQr dieselbe eine unmittelbare Quelle (einen An- 
hang zum Dekrete) vor Augen hatte, was wahrscheinlich ist, oder 
eine Abschrift. 

Andere Extravaganten finde ich weder citirt noch benützt. Dass 
er die wichtigen von Alexander HI. über die Unauflöslichkeit der 
sponsalia de praesenii, die Aufhebung der Infamie für die im Trauer- 
jahre heirathende Witwe, über Zehnten, verschiedene Punkte des 
Processes u. s.w., die bei Simon de Bisiniano u. a. benutzt 
werden, nicht kennt, ist wohl durch sein Schweigen bewiesen. Aber 

nannte. Nunmehr unterliegt wohl keinem Zweifel , das« Rufin, Stephan, die 
Summa Pariaiensis, Simon de Bisiniano, Sigehardns u. s. w. aus »olchen An- 
hangen schöpften, die aUmfilig Tielleicht in Titel «erlegt wurden (vgl. meinen 
ersten Beitrag S. 83) und dann wohl in die Appendix Cone. LaU einfach über- 
gingen. Einen solchen Anhang bat xMaassen Beitrüge §.88 ff. ans der Innsbrucker 
Handschr. Nr. 90 besehrieben. 
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es scheint mir aucb evident, dass einem Manne, der so tiefe Kennte 
nisse hatte, deren Kenntniss nicht hatte entgehen können, wenn sie 
bereits erlassen waren, als er sein Werk schrieb« Ffir die Zeit der 
Abfassung ist dies von Wichtigkeit. 

Die den römischen Rechtsquellen entnommenen Stellen einzeln 
aufzuführen, ist wohl unnöthig. Er citirt Digesta, Codex» Autentica^ 
sämmtlich wiederholt (mit Angabe von Buch. Titel, initium oder 
Namen der Kaiser, Verfasser, z.B. Ul planus) in einer Weise» 
dass man unmittelbare Benützung annehmen muss. 

VI. Die Zeit der Entstehung sowie die Heimath des 
Verfassers lässt sich bis zur ziemlichen Gewissheit feststellen. 

Dass der Verfasser einmal Deutscher war, sodann der Erz* 
diöcese Köln angehörte, ergeben mehrere Stellen theils direct, 
theils indirect, nämlich: 

Die bereits mitgetheilte Stelle über da*is Concil Ton Tribur» 
sodann folgende: 

D. SO. (pag. 51). 

'Ambrosius Mediolanensis ecclesiae morem secutus cen- 
suit ita inquiens: „Sicut unum est baptisma, ita unica est 
poenitentia**. /f/^m; „Poenitentia semel usurpata nee vere 
celebrata et fructum prioris et usum sequentis am]ttit«<. 
Item Hieron.: »Qui saepius agendam poenitentiam pu- 
tant, luxuriantur in Christo. Nam si verum agerent, nun* 
quam iterandam putarent". Item Ambros.: ;,Non est 
secundae poenitentiae locus**. Germania noatra lege 
ista non constriugitur^ quia canon concilii provincialis est\ 

D. 87: 

'Singulae igitur ecclesiae singula sortiri debent capita, ut 
Roma papam, Colonia archiepiscopum . . . ' 

C. n. (pag. 142): 

'Tenor libelli. Anno ab incarnatione domini tali, residente 
in apostolica sede domino Calixto anno pontißcatus 
eins II*., regnante F. anno imperii eius tali, ego J?. defero 
6. reum symoniae. quam commisit in o^jjMk^ Xantenai 
in domo tali, praesidente N. ecclesiae C. (oloniensi), ego 
B. proßteor, me 6. dec. sie accusasse et proposita proba* 
turum et usque ad decisionem litis proseeuturum. 
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8i yero sub alio papa vel imperatore patratum est 
crimen» quam sub quo accusatio primuro instituitur, et 
horum nomina comprehendi oportet. Sic: 'de symoiüa, 
quam sedente in apostolica sede Eng. imperatore Lotk. 
anno imperii eius tali'. 
C. JüU. q. 1. beisst es in der Erörterung über die Zehnten: 
'De bis autem gregibus, qui de loeisad loca propter 
uberiora pascua tradueuntur et in bieme in parocbia una 
concipiunt, in aestivo tempore in alia pariunt» diversa- 
rum ecelesiarum diversa judicia sunt. TrajeciensU 
pro eonceptu, quia prineipium potentissima pars rei est. 
Coloniensis pro partu sententiam dat. Illud verius vide- 
tur, decimam non ante deberi, quam comparet, in quo et 
illud iitigium devitatur^ quod de tempore atque loco con- 
ceptus emergere possit. Hoc tamen ita obtineat» ne ex 
jure injuria oceasionem sumat, ne fraudem molientibus sen- 
tentia ipsa subyeniaf eet. 
Man wird wobl zugeben, dass diese bestandige Bezugnahme auf 
Köln, wo sieb nur eine Gelegenheit bietet, die obige Annahme recht- 
fertigt. Auch ist klar, dass eine Detailkenntniss , wie solche die 
letzte Stelle nachweist, nur bei einem Einheimischen vorausgesetzt 
. werden kann. 

Kann mithin über die Heimath des Verfassers kaum ein Zweifel 
bleiben, so lässt sich, wenn man in Betracht zieht 

1. dass nur die zu den ältesten Glossatoren gehörenden Rufin 
und Stephan benutzt sind, 

2. dass keine über Hadrian lY. hinaufreichende und nicht bei 
Rufin bez. Stephan citirte Dekretale benutzt ist, 

die Zeit der Entstehung schon hieraus zwischen 1160 und 1170 
setzen. Aber noch genauer ist sie aus dem gebrauchten Formular 
zu bestimmen. Rufin bedient sich eines Formulars, das Adrian IV. als 
Papst (anno I.), Lothar als Kaiser (anno VII.) aufiuhrt in einem 
Theile, im anderen Alexander III. als Papst und Friedrich als Kaiser 9. 
Stephan yon Tournay hat am Ende von C. II. folgendes Libell: 

'Anno ab incarmatione domini M. C. XLV. sedente in apo- 
stolica sede domino papa Eugenio anno pontificatus eius 



^) Eine andere Formel aus Rnfia theUt mit Maasaea Paucapalea S. 17. Note 26. 
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primo mense octobri XV. Kalendas novembris, ego Radul-* 

pbus archidiaeonus sanctae crucis profiteor, me deferre 

Heliam episcopum Aurelianensem reum symoniae apud 

sanctissimum papam Eugenium, quod dico, eam XL. so). 

accepisse pro dedicanda ecciesia sancti Laurentii in civitate 

Aurelianis mense Maio in domo episcopali numerante Ar» 

naido, domino papa Innoeentio sedente in cathedra beatt 

Petri anno pontificatus eins X<>. Ego Radulphus arcbidia-^ 

Conus subcribo, me professum esse deferre praedictum 

Heliam episcopum praefati criminis'. 

Wenn nun der Verfasser keine dieser Formeln nahm , sondern 

ein eigenes Libell machte, so lässt sich ohnehin annehmen, er habe 

einen besonderen Zweck dabei. Es ist nun augenscheinlich, dass er 

eins gemacht hat oder einen gerade damals ventilirten Process benutzte» 

indem er ihn nach Cöin verlegt und den Dekan von Xanten anklagt» 

Aber noch mehr. Er nennt den PapstCal ixtus, den Kaiser Friedrich. 

Der Gegenpapst Alexanders III. Calixtus (III.) regierte von 

1168 bis 29. Aug. 1178 wo er sein Schisma aufgebend resignirte. 

Dessen 2. Jahr geht vom September 1169 bis Sept. 1170. Wäre das- 

Werk nach dem 29. Aug. 1178 gemacht, so liesse sich kaum denken» 

dass ein früherer Gegenpapst als Papst in einem Formular gesetzt 

worden wäre. Dieses lässt sich überhaupt nur annehmen, wenn da» 

Werk gemacht ist, so lange der Gegenpapst noch regierte, wenn es 

gemacht ist in einer Diöcese, wo man denselben annerkannte, wenn 

es gemacht ist von Jemand, der ihn als den richtigen Papst anerkannte. 

Die Kolner Kirche stand auf Seite des Gegenpapstes Calixtus, wie 

z. B. die bei Günther Codex diplomaticus Rheno-Mosellanus u. s. w. 

Bd. I. Coblenz 1822 Num. 197 (Seite 424. Cf. Jaff^ Regesta Pont. 

nura. 9414) abgedruckte zwischen 1169 und 1178 fallende Urkunde 

beweist, worin Calixtus die Verfügungen der Erzbischofe Reinald 

und Philipp betreffs des Klosters zu Dietkirchen bestätigt. Es ist 

übrigens bekannt, wie Erzbischof ReinaldvonDassel das Schisma 

eigentlich hervorrief, an dem nach seinem Tode die Kölner Kirche 

festhielt unter Philipp I (vergl. Her m. Reuter Gesch. Alexanders 

des III. 2. Aufl Leipz. 1860, 64). 

Mit dieser Zeit stimmt nun auch der Name B. Ein 'Bruno 
sancti Georgii praepositus' in Köln kommt vor in einer Urkunde des 
Erzb. Reinald vom J. 1167 (Günther 1. c. num. 182), in einer 
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zweiten desselben Jahres (das. num. 183), einer dritten (das. 
num. 1 85), nach einer freundh'chen Mittheilung des Herrn Archivars 
Dr. Enn^n in Urk. von 11S8 — 1181. ein 'Bruno praepositus 
ecclesiae majoris' in einer von 1169 (das. num. 187), vom J. 1171 
(das. num. 189), 15. Sept. 1171 (num. 191), von 1174 (das. 
num. 193, 194), 1175 (num. 196). 1182 (num. 207), 1184 
(num. 210), 1187 (num. 218), 1188 (num. 219), 1189 (num. 223). 
Nach Herrn Dr. Ennen*s Mittheilung kommt (ausser 1189 ein 
Bruno praep. in Mariae ad gradus) in anderen Kapiteln kein Propst 
oder Dechant vor, der mit B. anlangt. 

Dass der Verfasser B. hiess , halte ich nach dem Formular für 
wahrscheinlich. Hierin bestärkt mich der Umstand , dass er auch in 
einem anderen Formulare denselben Buchstaben gebraucht Es heisst 
nämlich : 

D. 68. (Formular eines Chirographum) : 

'ego b. scribo, me accepisse ab B. foeneratore mutua X. 
sub usuris messibus, pro quibua ei codicem obligavu 
Apocha: Ego B. creditor profiteor, B. mihi X. solvisse, pro 
quibus codicem pignori supposuerat, vel : solvisse pecuniam, 
quam dehebat ex yenditione a me sibi facta; tradidisse 
mihi quod dehebat ex promissione dotis vel ex permu- 
tatione. 

Antapocha. Ego B. profiteor, me solvisse B. X., quae ei 
nomine pensionis pro domo sejana debebam'. 

Wenn ich nach diesem die Abfassung des Werkes in das Jahr 
1169 oder 1170 setze, durfte sich kaum ein gewichtiger Einwand 
machen lassen i). Ob dasselbe den Propst der Kathedrale Bruno 
Graf von Berg, welcher als Erzbischof B r u n o III. von 1191 — 1193 
regierte» resignirte, 1200 starbt zum Verfasser habe, lasse ich dahin- 
gestellt. Übrigens kommen zwei weitere B. vor, nämlich Bert hold 
Canonicus von St. Gereon zu Köln, der sehr gerühmt wird, zum 
Erzbischofe von Bremen gewählt aber nicht bestätigt wurde (Beut er 
Gesch. Al&x. III. Bd. 3 S. 359, 435 «.), dann Bertholf Cano- 
nicus zu Bonn, der bei der Verfolgung der Katharer eine Bolle spielte 



^) Dass das Werk nicht vor 1169 gemacht ist, versteht sich nach dem Gesagten 
von selbst. Ist nun meine Annahme richtig , so ist bewiesen , dass die Werke von 
Rufinus, StephanusTornacensisvor 1160 faUen. 
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(Reuter 3. S. 683). Von sich selbst spricht der Autor p. 129, wo 

er 'deficiente accusatore' die Noth wendigkeit der Purgatio verwirft: 

'mihi omnium mioimo uec magistri nomine digno videtur'. 

Vn. Als eigenthömlich zieht sich durch das Werk ein starkes 
Betonen der päpstlichen Jurisdiction. Ich hebe einige charakteristi- 
sche Stellen aus. 

pag. 29. 

'Sunt autem haec [Conc. gen.» welche als den 4 Evange- 
lien gleichstehend erklärt werden nach dem Vorgänge aller 
älteren] Chalced. Nie. Const. Ephes. primum, quae nullo 
dispensationis colore vel mutare vel mutilare nee ad unum 
iota sancta Romana ecclesia praevalet'. 

pag. 38. 

' Canones enim suae interpretationis auctoritatem primae sedi 
reservant, unde et pleraque conciliorum capitula ita con- 
cludunt : salvo in omnibus iure sanctae Rom. ecclesiae'. 'Ce- 
terum« quod diximus, interpretationem canonum summae« 
sedi servatam, intelligendum est, universalem et necessa- 
riam. Est enim interpretatio triplex: principalis, judicialis, 
magistralis. Prima necessaria et universalis secunda ne- 
cessaria nee universalis, tertia neutra nisi auctoritate 
firmetur'. 

D. 40. p. 89. 

'Est tamen casus, in quo a subditis apostolicus condem- 
natur, si lapsus in haeresi deprehenditur'. 

pag. 127. 

'Quare imperator potest infamiam abolere ideoque, cum 
papa super imperatorem » immo ipse venia imperator sit, 
non est dubium , eum idem posse .... Imperator autem e 
contra abolitione sua civilia non eeclesiastica jura resti- 
tuit.' 

pag. 131. 

'Hie quaeritur, an a saeculari tribunali in causis pecunia- 
riis ad papam appellari possit. Videtur hoc inde, quod papa 
veruB imperator est Non dedignatur etlam imperator sanc- 
tam Rom. ecclesiam matrem suam agnoscere cuius advo- 
catus est et a qua imperiale decus accepit." 
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pag. 286. 

'Si opponitur [dagegen, dass kein Geistlicher einem Laien 
schwören dOrfe] de juramento fidelitatis, quod ab epis- 
copis imperatori praestatur, responderi potest, non omnem 
moderni temporis consuetudmem canonibus concordare, 
yeU quod potius est, imperatorem propter sacram unctio- 
nem in numero laicorum nan habert 9* 
Vm. Zum Schlüsse mögen noch einige Proben der Behandlung 
mitgetheilt werden. 

D. I. Est enim mos consuetudo antiquitate rationabilis. Cons. 
alia generalis, alia specialis i. e. municipalis et dicitur a municipibus. 
Sunt autem municipes eiusdem muneris vel munii i. e. officii parti- 
eipes. Fiunt autem hi tribus modis: natione, manumissione, adop- 
tione. Natura uel natione qui in eadem civitate ingenuis nati natalibus 
quasi capita populi constituuntur, manumissione qui servus fuerat 
emancipatur, adoptione dupliciter vel ejus, qui sui juris, quae fit per 
principem et dicitur arrogatio, vel ejus, qui in potestate et haec ge- 
nerali Yocabulo specificato simplex adoptio nuncupatur. 

De consuetudine diversa sentiuntur. Dicitur enim et verum est, 
quod lex tollit consuetudinem secundum illud Codicis: „consuetu- 
dinis ususque longaeui non vilis est auctoritas» non tamen usque 
adeo sui valitura momento, ut legem vincat aut rationem** i. e. ratio- 
nabilem legem. Lex enim, quae expressam iniquitatem vetat vel puni, 
nullis hominum moribus quassari potest. Dicunt tamen alii quod con- 
suetudo perimit legem, ut possit eam abrogare [supra : in totd]> ei 
quoque derogare [supra: in parte], quod non generaliter, sed in 
casu verum est populi Romani, vel alius, qui habet condendae legis 
auctoritatem. Si cognita lege sciens et prudens in contrarium agat 



1) Eine Rücksichtnahme auf deutache Verhfiltnisse liegt auch in dem Satze pag. 260 : 

'sunt hi (seil, epiacopi), quia jiu gladii habent^ qnod tamen non per ae, sed per 

auffectam peraonam exercere debent*. 

Als Curiositfiten mögen mitgetheilt werden das in C. XIU. pag. 194 angeführte 

Sprichwort, dass die Zehnten der Kirche des Wohnorts gebühren : 
'nbi ergo qulsqne aumit psalmnm, ibi debet timpum'. 

und die pag. 195 mitgetheUte , gewiss auch jetzt in mancher Gegend angenehme 

Gewohnheit : 

'Verum quia hoc ex speciali consuetudine in quibusdam locis senratnr, ut, 
ubi cervus capitur, ibi dexter armus sacerdoti [d. h. dem Pfarrer] 
offeratur, et ubi pisces prendnntnr, ibi similiter decimentur'. 
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sie lagern abrogat. Quod aliquando fit propter correctionem. Nihil 
enim interest« an suffragio acclamatioais an rebus ipsis et factis papa 
Yoluntatem suam deelaret. Siquidem taeito consensu leges abrogantur» 
ergo praefatum imperatoris rerbum de municipali. non de generali 
consuetudine exaudiendum est. Quod tarnen absque quaestioae trans- 
eundum non est, nam si eonsuetudinis non^TÜis sed Tigens auctoritas 
est, tunc Tineit legem obloquentem sibi. Quod si e contra lex vineit, 
consuetudo deficit. 

Der Ausdruck sacramentum hat bei ihm noch nicht die tech- 
nische Bedeutung, wie folgende Stelle beweist : 

pag. 67. 

'niud certo certius est, quod moto altari vel laesa quocun- 
que modo plantione [I. plantatione] sacramentum repeten- 
dum sit. Sed si staute altari parietes intioventur aqua epis- 
copali dedicabuntur. Unde tractatu de consecratione 
D. I. Iginius pp.' . . 

IX. Der Codex bort auf in Causa XXVII. (pag. 288) mitten im 
Satze. Ich theile noch die Skizze des Eherechts mit, da sie interes- 
sant ist. 

*Matrimonium est legitima conjunctio maris et feminae ad indi- 
yiduum consortium vitae. Conj. haec nee corporum nee animorum 
separ. sed personarum. quae ex pactione conjugali consensus procedit, 
accipitur. Leg. dicitur et ratione contrahentium, ut personae leg... 

Qua descriptione conjugium ratum i. e. fidelium et eorum, qui 
legitimae prorsus sunt personae definitur. M. non ab auctore gene- 
rationis sed a matre denominatur, seil, dictum quod sit matris mu- 
nium i. e. officium, quod ipsa affectiosius haurit in se, quae amaras 
propagationis vicissitudines in se suscipit, dum pro conceptu grayida 
et pro partu dolorosa effieitur. 

Institutio M. duplex fuit: in paradiso ad offcium, extra ad reme- 
dium. Ibi ad procurandam sobolem jubente domino : *crescite et mul- 
tiplic amini' , hie ob vitandam fornicationem, dicente apostolo: 'ut 
unusquisque.' .... 

Causae conj. aliae sunt ob quas, aliae per quas copulantur. 
Causarum propter qnas aliae principales, aliae secundariae. . • . 

Bonum prolis est . . . 

Quae m. impediunt, XIIII. numero sunt: votum ordo ha- 
bitus .... 

(t. Schulte.) 3 
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Harum causarum aliae personas aliae ipsam earum conjunc- 
tionem illegitimam eflFiciunt ... 

De bis ergo m. obstaculis tractaturi de voto prius inspiciamus. 
Votum est teatificatio spontaneae promissionis, et accipitur tarn de 
bonis quam de maus. Est enim Totum et licitum et illicitum vel ra- 
tione rei vel ratione personarum 

Sequitur, an desponsata alteri priori posstt Obligation! [renun- 
tiare] et in alium sua vota conferre .... 



Zweites Gapitel. 

Die Summa Parisiensis des Codex ms. Bambergeusis 

P. IL 26. 

I. Sie ist enthalten in dem Cod. membr. in 4o signirt P. II. 26., 
101 Blätter umfassend i). Die Seiten zerfallen in 2 Col. zu 44 Zeilen. 
Die Schrift ist sehr klein, hat viele Abbreviaturen und ist die Current- 
sehrift aus dem Ende des XIII. oder Anfange des XIV. Jahrhunderts. 
Am Rande stehen viele Zusätze von einer zweiten Hand mit frischerer 
und schwärzerer Tinte geschrieben. Die Ränder sind bei dem Ein- 
bände (1609) sehr stark beschnitten, dadurch die Bemerkungen oft 
verstümmelt. 

II. Der Verfasser lebte offenbar in Frankreich und aller Wahr- 
scheinlichkeit nach in Paris, als er das Werk schrieb, wie sich 
ergibt aus der Bezugnahme 

^) Maassen hat iB der Schrift Paucapalea Si. 19 ff. über diese Samme, so weit dies 
seinem Zwecke entsprach, ^handelt und darg^ethan: dass der Verfasser, als er 
schrieb, * nicht Lehrer in Bologna war*, seine Stodien aber wohl dort gemacht 
habe; dass dieselbe in Paris entstanden sei; dass sie, weil er Placentin kenne, 
keine Derketalen Alexander's III., in die siebenziger oder achtziger Jahre des 
12. Jahrb. faUe. Derselbe hat in den Beitragen S. 11, N. 6 ff. mehrere Capitel 
als Paleae aus ihr erwiesen, S. 57 ihre Bekanntschaft mit Pseudoisidor , S. 62 mit 
Itos Pannormia gezeigt. Endlich bat er in: Bekker und Muther Jahrbuch des 
gem. deutsch. Rechts. Leipz. 185S. II. S. 220 ff. deren Bekanntschaft mit dem Cod. 
Theodos., BreWar. Alaric, S. 235 f. angeführt, dass er Isidor den über Capitula- 
rium zuschreibe. — Es ist somit Maassen^s Verdienst, diese Summa zuerst 
bekannt gemacht und auf ihre Bedeutung hingewiesen zu haben. Da er aber nicht 
im Zusammenhange dieselbe beschrieben hat, die Summa dies aber bei ihrer 
Wichtigkeit verdient, habe ich sie genau beschrieben. 
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a. auf die franzosische Sprache , Bezeichnungen in Frankreich: 
Dist. X. c. 3. *de capitulis. Post translatum imperium ad 

Francos factum est hoc decretum, unde secundum vulgare eorum 
dicunt capi.9 yel praecct quod idem est secundum quod lex Karoli 
intitulatur liber capitularium. 

*D, XXXVIII. c. 10. ^qui sapiens quasi quod dicitur franci- 
gena lingua peccanti per iuam siulHHam et tu emendabis per tuam 
sapientiam' *). 

c. 21. C. I. q. 5. ^Zelolyp. vulgariter gelosiam'. 

Dict ad c. 24. C. XXIII. q. 8. / . .sed vocat forte comitatus 
vulgariter placita saecularia et Utes ad quas non decet episcopum 
inconsulto domino papa\ 

C. 3. C. III. q. 2. ^mansus Tel mansum vulgare est pro eo quod 
sufißcit uni aratro'. 

b. auf historische Frankreich berührende Vorgänge : 

D. X. c. 3. — D. LXIII. c. 30. *Ego. L. Tempore istius impe- 
rium erat Francorum'. 

D. XCVI. c. 7. ^domesticarum. Erant sub imperatore diversi 
eomites, nt palatintiSf et ut ille, qui praeerat majaribus damus, id 
est eis, qui tenehant purpuram et hujusmodi, qui dicebantur dome- 
stiel, ut iste, qui praemissus est ad synodum'. 

c. 104. C. XI. q. 3. fügt er den Inhalt referirend hinzu: 'sed 
accedens ad regem Francorum, qui tunc praeerat Germaniae'. 

c* auf specielle Zustände der Kirche in Frankreich : 
*D. XI. c. 1 1 . verbo alterius u e. contrariae rel huic non sub- 
ditae. 'Invenitur quaedam consuetudo, quae aliter hodie in Francia 
aliter in ecciesia Romana obseryatur. Si enim aliquis aliquam verbis 
de praesenti desponsaverit et beiiedictionem cum ea sacerdotalem 
susceperit [non: acceperit], sed, antequam eam cognoscat, ab alio 
desponsata carnaliter cognita fuerit, ecciesia Franciae cogit eam ri- 
dere [lege : redire] ad primum , sed non ecciesia Romana. Et adhuc, 
quid sit melius, ignoratur' »). 

*D. XXXIV. c. 19. 'Presb. diac Solutio. Hie, ubi prohibetur 

Interesse conviviis, intelligendum est, quia prohibetur matrimonio 



Von Maassen erwähnt. Ich werde den Stellen, bei denen dies der Fall ist, ein * 

TO rsetzen. 
^) Alexander 111. entschied es. Siebe c. 3. 7. 8. Comp. I. de sponsa ducnim IV. 4. 

Vgl. die Bemerkang zur Summa Colonientit und meine BeitrSge I. S. 20. 

3* 
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int^esse illi parti, in qaa Indi fiuirt. Alfter rero ex his 6. argumen- 
tatur in XXIII. ca., quia inter sponsos non est conjugium, quoniam, 
si conjugium esset, qui talem ducit, auetoritate hujus decreti promo- 
yetur, quare primi non fuit tixor. Sed ecclesia Francorum iudicat,. 
quod, si facta desponsatio verbis praesentis temporis id est 'ego ac- 
eipio te in meam' et e contrario, exinde est matrimonium ratum. 
Unde etsi älii desponsata earnaliter adjungetur, cogitur redire ad 
primum, qui eam [adde: non] cognovit. Respondet autem ibagister 
P, lombarduB in sententiis suis ad illud 6. Dicimus quod ista fuit des- 
ponsata Terbis de foturo nee fuit ibi consensas de praesenti, contra 
qaem videtur esse, quod dicitur in hoc capitulo velata, Sed sie exponi 
potest i. e. pallio sponsi cooperta. Posset tarnen concedi, quod fuisset 
desponsatio, nee sequitur illud 6., quia adhoc quod dimissa ab uno 
si ducta fuerit ab alio impediat ordines non suflficit , ut fuisset uior 
alterius , sed quoque ut ab eo earnaliter cognita. Haeo ergo distinc- 
tio 6.» quae hie ponitur, conveniens est, licet post non conrenienter 
argumentetur ex his'. 

*C. II. q. 7. Einleit. *. » Hoc est consuetudo Romanae ecclesiae» 
sed CküUcana ecclesia in nulla causa civili criminali recipit laicos 
adversus clericos. Et secundum hoc possunt distingui decreta. Quae- 
dam tarnen loquuntur de rigore, quaedam generaliter, quibus eonse- 
quenter per speeiaiia derogafur'. 

"^C. XXXV. q. 2. et 3. 'Quidam patrem primum gradum consti-* 
tuunt et hi computando usqiie ad VIII. gradum procedunt inclusive. 
Alii filios primum gradum constituentes usque ad VII. gradum. Hane 
computationem praecipue GaUieana sequitur ecclesia. Alii vero ne- 
potes primum gradum efflciunt et usque ad VII. exciusive computando 
procedunt. Quae tarnen computationes ad idem redeunt. Est autem 
quoddam deeretum, quo consanguineorum conjunctiones prohiben- 
tur, quamdin computari potest generatie. Sed magistri BoL ita de- 
eretum interpretantur, ut eo prohibeantur consanguineorum conjuncti- 
ones usque ad VII. gradum , quia ulterius non protenditur. Vel pos- 
sumus dicere, quoniam, si usque ad VII. ^adüm Tel non aliquis com- 
putare cognationem sciret matrim. contrahere prohibetur, sed contra^;- 
tum non dissolveretur. Deeretum istud igitur loquitur de matrimo- 
nio contrahendo'. 

d. auf die Verhältnisse der Pariser Diöcese. 
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*D. XII. c. ii, \. de hi$, ^ *Hoc decretum generale est et bonum 
esset^ si ita fieret; non tarnen cogit Parisiensem ecciesiam longäs 
suas deserere consuetudines propter Senonensem'. 

*D. XIV. c. 1. *Octo enim eoneilia et alia adnotata, ut babemus 
in sequentibus , immutilata seryantur. Sed in aliis scripturis praede-* 
cessorum suorum dominus papa potest dispensare, derogare yel ab- 
rogare considerata ratione. Similiter Pari\ßi\en9i8 ecciesia in suis 
«onsuetudinibus» sed in generalibus non lusi generalis ecciesia' . 

C. XXIV. q. 3. e. 6. *De ilUcita. In hoc decreto ostenditur^ qua 
poena feriatur qui illicite aliquem excommunicat. Plurima etiam di- 
<cuntur in hoc decreto, quae vel in ecciesia Parisiensi recitata vel a 
6. didici possunt, fuisse. Hinc etiam huic vel sunt inserta a G., quae 
sequuntur vel in concilio Pari, recitata'. 

III. Es folgt aus zahlreichen Äusserungen, dass der Autor von den 
Werken der Schule zu Bologna bez. von den Ansichten der dorti- 
gen Rechtslehrer genaue Kenntniss hatte. 

*D. XVII. c, 5, ad v. sextae synodi : 'Hie Boloniensea emenda- 
verunt sextae synodi'. 

C. XIL q. 2. c. \\. fraternitas^^oa est, quodGreg. dicit in per- 
sona furis et secuudum quod exponit magister Gi. , qui vult , quod 
ecciesia quadruplum debet considerare secundum hanc auctoritatem 
Gregorii. Cuiusmodi sit: ille qui comisit si habet unde solvat, sin 
autem alias castigetur. Unde sequitur damnis. Si enim tantum rem 
restitueret; non pateretur damnum, ergo in hoc patet, quia cum aug- 
mento, et debent quidam seil, quod habent dare debere. Dicunt tarnen 
Bolonienses damnis, quoniam amisit rem et oportet eum reddere. 
Addis i. e. hoc etiam interrogas sed absit exhortator est secundum 
quod mag. GL vel absit ab eis, qüi non possunt solvere vel quantum 
ad usuras'. 

€. XIII. q. 2. e. 13. ^Boloniemes^) exponunt: o significat per- 
feotionem, ü non quod est rotunda litera, ergo in hac mutatione signi- 
ficatum est quod de perfectione mutatum est derisorie. Sie nomina 



Di88 dies CItat entscheidend ist, weU der Verfasser «»als bekannt roranssetzt 
die Thatsache, dass in Paris die Officien anders abgehalten werden als in Sens*. 
(damals Metropole yon Paris), mithin für Leser in Paris schrieb, hebt Maassen 
Pancapalea S. 20 treffend hervor. Ebenso gut hebt er heryor , dass die folgende 
Stelle für andere als Pariser keinen Sinn habe. 

^) P a u c a p a I e a hat nichts davon, wohl aber R n f i n. 
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desinentia in a sunt etiam [femin]. Et idcirco per a mutationem 
significamus fragilitatem et mutabilitatem sed nomina desinentia in 
o sunt masculina et idcirco per o significamus majorem virtutem'. 

"^C. XXXIL q. 7. c. 18. [Maassen Paucapaiea S. 19]. 

cap. 21. eod. qui dormierit cet. 'Hoc decreto praecipitur, ut 
ille, qui cum duabus sororibus post uxoris suae obitum nee adulter 
nee adultera nunquam conjugio copulentur, quod tarnen fiet in verum. 
Quidam dicunt , cum nullatenus uxorem suam sororem videlicet eius^ 
quam polluit, posse cognoscere. Ma. tarnen Bo, dicunt et subtilius 
quam nisi [lege : verum] in hoc casu ab uxore sua debitum non debet 
exigere'. 

Ca. XXXin. pr. Er referirt, dass Jene, welche wegen Impotenz 
die Ehe auflösen, unterscheiden, ob sie naturalis oder casualis sei; 
gehe eine vorher, so werde sie gelost, folge sie, nicht. Es sei zu 
unterscheiden, ob sie personalis sei oder nicht. Im ersteren Falle 
könne man heirathen, im letzteren nicht. Sei sie naturalis, so werde 
die Ehe gelöst und die Wiederheirath nicht gestattet. *Sin autem 
ipse, qui juravit et illi etiam, qui cum eo juraverint, perjurii crimine 
rei tenebuntur et illa, si secundo nupserit, auferetur secundo et resti- 
tuetur primo. Quaerunt magistri Bolo, quae sit huius diversitatis 
ratio?.' 

C. XXXIII. q. 5. c. 5. v. quisquis vendit. 'Magistri Bolo^ 
dicunt, hoc interponi debere quasi non exemplum, sed rationis sie 
initium. Sed ma. G. dicit, argumentum esse a simili' . . . 

C. XXXV. q. 2. et 3. bereits citirt Das. c. 16; — c. 21. wo 
er referirt, die mag. BoL hätten einen anderen Paragraphen zu- 
gesetzt. 

Zugleich deuten, wie schon Maassen hervorhebt, diese Stellen 
darauf hin, dass der Autor nicht zu den Lehrern in Bologna gehörte, 
mindestens nicht zur Zeit der Abfassung seines Werkes. Er kennt 
aber auch den lombardischen Sprachgebrauch: 

*D. X. c. 3. V. ut cum de causis dei agiiur: *i. e. rebus dei 
i. e. rebus ad deum pertinentibus ; nee debes intelligere causis i. e. 
placitis secundum communem usum huius nominis causa, sed, ut 
dixi, causam intelligere pro re; sie enim utuntur longobardi secun- 
dum idioma linguae suae\ 

*C. I. q. 1. c. 102 (Maassen Pauc. S. 20. Note 31). 
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Für die geaaue Kenntniss Frankreichs und der Lombardei 
(Bolognas) ist die folgende Stelle entscheidend: 

*C. II. q. 6. c. 24. y. ista atäem. 'Haec possunt esse verba 6. 
dicentis superius i. e. superiore parte Theodosianae legis, Tel sunt 
verba ipsius imperatoris Theodosii. Sed cum Theodosianus codex 
non sit in Lombardittt est enim Aurelianis et apud aancium Diony- 
sium, yidetur, quod 6. has leges sumpsisset de canonibus Ivonis, 
quos quidem inducit non quomodo teneant^ sed ne ignorentur*. 

nL Sehen wir auf den Inhalt des Werkes, so ist zunächst her- 
vorzuheben» dass die Handschrift unvollständig ist» indem sie in c. 
3. C. 36. q. 1. aufhört. Dass der Autor die P. III. commentirt hat^ 
lässt sich aus dem zu D. CI. anzuführenden Citate entnehmen. 
Über den iraciattis de poenitentia sagt er nur: ^His breväer, Acce- 
dit qiagister denique ad tertiam quaestionem, qua quaeritur [an] sola 
cordis contritione absque oris confessione quis possit satisfacere. Si 
Vera et pura sit, constat peccata dimitti. Exigitur tarnen exterior 
satisfactio ut et sacerdoti confiteamur, si tarnen tempus sit confitendi. 
Et in eo casu intelligendae sunt illae auctoritates » quae dicunt, abs* 
que anteriore satisfactione non remitti peccata. Ceterum si desit con- 
fitendi facultas sufficit interiori contritioni soli deo confiteri. Et in 
eo casu intelligendae sunt illae auctoritates, quae dicunt, sola cordis 
contritione peccata remitti'. 

Weiter gibt uns die Einleitung über verschiedene Punkte Auf- 
schlüsse deren betreffende Steifen lauten. Anfang: 'Sancti spiritus 
assit nobis gratia*. 

Magister G. in hoc opere autonoma sive dicta magistri loco 
proemii talem suo praemisit libro titulum Concor diadiscordan^ 
tium canonum. In quo materiam et intentionem breviter exponit» 
et quia, ut auctoritas tenet» in legibus nihil invenitur contrarium» nihil 
idem, nihil simile nisi aliqua distinctione mutetur , unde multo minus 
hoc inveniri deberet in canonibus, exponimus discordantium canonum 
non qui sint, sed qui videantur esse. ... 

Incipit autem in hoc capitulo prima distinctio. Dividitui* enim 
hoc opus per partes quatuor, quarum secunda incipit a prim$i cau- 
sa, teriia B. dioecesani(^i,h. Causa XIIL), quarta a prima causa 
de matrimoniis (C. XXVII). Dividitur per causas et quaestiones, quas 
distinxit. * Distinctiones apposmt in prima parte et ultima pauca 
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palea, et eoncordantias atque contrarietates notavit in margine sie: 

i [infra] s [supra] tali causa vel distinctione. 

6. apponit paragraphos ad repetenda dicta» at addat vel trau- 
sitüm faeiat vel praedictis ut apponat vel ineideDtem vel principalem 
questionem adjungat vel determinet et ad similia. Verum nihil fere 
inducü, quae haberi non possint ex praemissis vel subsequentibus. 
Est autem primus paragraphus ejus iste §. JSr verbis'. 

Eine andere wichtige Stelle ist: 

D. XXXI. VI. Pars, lllud Martini, 'Haec in sequentibus habe- 
bimus di. XXXIV cap. si subdit Unde, quia subsequentia exponit G., 
datur intelligi, quod post ordinatianem hujus operis quasdam appo- 
suU deierminationes'. 

Nach Dist. CI. 'Triplex disciplinae genus hoc in opere docemur: 
videlicet sacramentalis» moralis et iudieialis. Sacramentalis disciplina 
consulit in sacramentis ecclesiae, de quibus tractatum est in prima 
parte de ordinibus et de quibus tractabitur in ultima postcausas 
vel de corpore Christi, de quibus etiam tractatur in causis ut 
ubi agit de matrimonio. De morali disciplina permixte agit in hoc 
opere. In prima siquidem parte, ubi. ... De judiciario vero discipli- 
nae genere in causis agit, quae sunt XXXVI. , quarum prima hie 
incipit. 6. vero interponit primae parti distinctionum atque traciatui 
causarum paragraphum symoniacorum causa*. . . . 

Vl^as die Citirmethode betrifft, so wird bisweilen die Zahl 
der Distidction, Causa und des Capitels eitirt (z. B. in C. XV.), mei- 
stens das initium des Capitels. 

W^ie in der mitgetheilten letzten Stelle der Einleitung, so liegt 
eine Kritik Gratians aueh in anderen Stellen, und zwar nicht stets 
zart, z. B. 

Einl. v. jus naturale D. I. 'Haec descriptio non videtur con- 
venire, quia non omne, quod est in evangelio et in lege, est naturale 
jus, ut caeremonialia. Sed huiusmodi verborum captiones non cavet 
G. in suis descriptionibus seu expositionibus'. 

Bei Gelegenheit der Exposition referirt er auch dieThatsaehen, 
dass Gratian Italiener und Mönch war: 

D. XVIII. §. Verum, *G., quia erai de Italia, movet quaesti- 
onem et maxime ut addat, quia in sedendo et subscribendo ordo ordi- 
nätionis episcoporum servetur, sieut inter <;ardinales'. 
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c. 52. C. IL q. 7. dict. Grat colligitur. 'Quia G- monachua 
fhieratj in hac quaestione enititur probare» quod monachi possunt ac- 
cusare, hoc modo: Omnibus subditis datur haec auctorifas» ergo et 
monachis. Item : praeeipitur, ut habeant eos episeopi secum ad bonum 
testimoniüm : si ergo pro eis possunt testificari, poterunt etiam contra 
eos, si necesse fuerit. Placuit forte G., qui consideravit antecedentia 
et subsequentia illius decreti potuit sentire, quod de monachis lo- 
quuntur, sed secundum ea» quae hie ponuntur, non oportet, ut de 
monachis intelligatur, immo de quibuslibet malis, qui mortui sunt i. e. 
iudicati ad mortem, ut infra C. III. q. V. cap. Canonica\ 

c. 61. C. XVI. q. I. 'qtiia ipse [seil. mag. Gratianus] mona- 
chusf fuit Aus diesen Stellen folgt mit Gewissheit, dass Gratian nicht 
mehr am Leben war. Bedenkt man den so häufigen Gebrauch jener 
Zeit, seinen Lehrer zu erwähnen , vor Allem aber die Art der hier 
gemachten Kritik, so durfte man wohl nicht mit Unrecht annehmen, 
dass der Verfasser bei Gratian selbst nicht gehört habe. 

Der Texteskritik ist an einer Anzahl von Stellen Raum ge- 
geben worden. Zu c. 4. D. V. setzt er auseinander, es müsse men" 
struum heissen, aber, sei es durch Schuld der Schreiber oder den 
Usus einiger, man brauche menstrua Substantive. 

D. XI. c. 4. vincat rationem aut legem, *Haec est vera litera, 
sed qui^i pavca palea glosaviti) rationem i. e. vetus testamentum 
ins naturale et legem i. e. scriptam in quibusdam libris est hoc in- 
sertum'. — D. XVL c. 10. §. Prima. 'Alibi G. idem repetit et addit 
de tertia, quod non posuerat J9«^a, et notandum, quod de VII* et VIII 
non dicunt, sub quibus vel quomödo fuisset'. — D. XXV. c. 4. '«p- 
parebit vel praeaentatur alia litera (p. Richter). D. XXVI. c. 3. 
^deinde opponitur vel ponitur, duplex litera'. D. XXVII. c. S. erU" 
diunt gibt er eine Paraphrase, bei der er Paucapalea*s Summe vor 
Augen hatte. — D. L. c. 2K. Deeo, Dom. papa celebraverat concilium, 
in quo aliis statutis de receptione haereticorum nihil statuerat. Dicit 
ergo, utrum congregandum adhuc concilium. Sed quia hoc decretum 
non multum expresse loquitur de lapsis in haeresim, credimus, G» 
in originali, unde istud est exceptum, sensum decreti vidisse, et ea 



Pmcapalea td h. I. (nach Cod. Tindob. tltO, 570; Stuttgart. Cod. jur. 
N. 62.) Mgt: *ttr a i- e. jas natanile. Vei aut r. i. e, aequitatem rincat aut 
legem i. e. scriptam'. 
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tarnen, quae hie ponuntur» noD adeo congrue de aliis intelllgi pos- 
sent'. — - c. 57. eod. — D. XCIII. c. 11. 'diaconi, Alia eapitula de 
sacerdotibus, quae interponuntui* iq quibusdam libris inter haec duo 
de diaconibus, ante utrumque legantur'. — C. IL q. 1. c. 7. §. 3. 
— C. IL q. 6. c. 24. (oben). — C. IIL q. 6. c. 16. 'neminem. Ubi 
rubrica debet esse: 'nisi per relationem' quod deelarat deeretum: 
'siquis pulsaturus* [c. 17]; et tunc dicemus actiones i. e. excep- 
tiones. Sed quidam libri habent emendatum pulsat, quia pulsantis 
est agere*. — q. IX. c. 12. 'post examinationem, vel alia litera 
excommunicationen)'. — C. VIL q. 1. EinL 'longa invalitudine. 
Sive Sit litera valetudine sive invalitudine' cet. XII. q. 4. c. 1. c. 10. 
C. XII. q. 2. In legibus. Rubricam huius capituü diversi diversis 
modis emendant. Sed sie debet esse: in quadruplunif secundum 
quod dicitur indistincte, quia quod ponitur in prineipio est de 
lege, et scienduin, quod omnes illae leges de augmento abolitae 
sunt per legem, quae hodie obtinet, ut nunquam poena major sit quam 
quadrupli'. 

Worterklärungen spielen keine solche Rolle, als bei den 
Vorgängern, finden sich aber auch, z. B, 

D. X. 'Capitulum proprie dicitur quasi capitis titulus et ita pro- 
prie dicuntur eapitula decreta summorum pontificum quasi capitulum 
ecciesiae capitalibus conciliis. Dicitur tarnen generalius capitulum 
quaelibet imperatoria institutio, unde capitulare Caroli vel alterius 
imperatoris'. — D. XL c. 5. — D. XVIII. c. 17. das Wort dioecesis 
(wobei er Paucapalea vor sich zu haben scheint). — D. XXL 
energumeni. — D. XXIII. c. 33. paranympht luxiz nympha, spousalis 
aqua, paranymphi qui ducunt sponsam vel secundum paucam paleam 
paralimphi, qui dant aquam manibus'i). — c. 102. C. L q. L placuit 
termissis quarta pars uncee vel solidi, quia ter mittitur ad faciendam 

or 

summam secundum quod lombardi termissum unum dicunt IUI nummos 
venundantes, quod pro salute' cet. «) — c. 21. C. IL q. L 'Scelus,-,. 



^) Paucapalea ad. b. 1. 'Paranymphi sunt consang'ttinei custodes s. servitores 
sponsae sive qui parant ei lyinpham,. vel quia staut juxta lympham. Para enim juxta, 
linfa aqua interpretatur'. 

*) Die Stelle ist Tom Schreiber corrumpirt, hat aber offenbar Paucapalea vor 
Augen, der sagt: 'treinissis est sexta decima pars unciae, quod est ceotesiina 
nonagesima pars librae. Aliter treroUsis est tertia pars solidi et dicitur tremissis, 
quasi tennissus eo quod solidum faciat termissus'. Ab^r es folgt zugleich, da 
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Aliud est deponere et aliud est degradare, Tel, sicut quidam alii 
dicunt, exauetorare» Deponi potest absens, degradatur aliquis* quanda 
ei manu auferuntur insignia^ ut baculus, roitra; quod absenti non 
potest fieri'. i) — q. IL c. 26. Quoties^^ . vel st de manu. Quidam 
dicunt: manu navis una dietio i. c. quod datur pro navio conditione, 
et tune erit ablativus manunavis. Alii dicunt de manu i. e. de pretio 
navis, quod sumitur manu, et tunc erit alia litera seil, navis. Alii 
dicunt manuvagatur una dietio i. e. agatur de navi et erit vulgare 
quoddam'. C. III. q. IV. c. 4. v. dotali. Hoc falsum erit, nisi intelli» 
gatur haec definitio matrimonii insufficiens et posita pro descriptione,. 
ut dicatur absque dotali i. e. absque legitime matrimonio'. — ib. q» 
7. c. 2. §. 20. Sicophantis. Quod idem est quod calumniator. R. et 
üf. dicunt, se recepisse a graecis nuntiis constantinopolitanis, quod est 
proverbium apud graecos, cuius interpretatio est 'comedens ficos' et 
est tractum a tali fabula.' Folgt die Erzählung. Offenbar hat er hier 
Glossen des Martinus und Rogerius zu 1. 17. Cod. ex quib. 
caus. inf. II. 12. oder deren Summen vor Augen. 

C. IV. q. 4. c. 2 Leges vero hie oppositas sie lego, ut ul- 

timum ponas pro rubrica hoc modo : Inseriptio vero semper fiat et 
c. si excipitur, et hoc est aliquando et c' — c. 8. C. X. q. 3. inter 
cetera, Gallecie est in recta litera. ») 

C. XVI. q. S. Einl. 'territorium est quaedam universitas agro- 
rum.' u. a. m. 

IV. Ist schon in einigen der angeführten Stellen der Beweis ent- 
halten, dass der Autor die Quellen aufgesucht hat: so bieten andere 
den Nachweis, in wiefern er eine unmittelbare Kenntniss derQuel- 
I en des canonischen und römischen Rechts hatte. 

a. Von den canonischen sind ihm unzweifelhaft bekannt: 
1. Die pseudoisido risc he Sammlung. Dies ergibt die zum 
Theile von Maassen (Beiträge S. 87.) mitgetheilte Stelle ad c. 4. 



RufiD, Stephan, Rolandtts dies nicht haben, das« er selbst den Sprach^ 

gebrauch kennt. 
1) Diese Erklfirung, die ich bei den Vorgängern nicht finde, beweist die Richtigkeit 

der alten Auffassung. Mein Lehrb. 2. Aufl. S. 327, System S. 395 ff. 
*) Paucapalea ad h. 1. ^guotiea p. a. c. etc. usque n de naulo agatur i. e. mercede 

navis, quae manu acqttiritur, ut remigando, onerando et exonerando navero '. 
*) So liest auch die Coü. Hup. 
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D. XVI. Er setzt die Differenzen bezüglich der canones apostolorum 
aus einander und fährt dann fort: 

* Ysidorus. Composuit Ysidorus librum ex diversis canonibus» 
in quo primo tractat de celebratione conciliorum, postea ponit cano- 
nes apostolorum, postea aliorum apostolorum [muss heissen apostoli- 
corum i. e. paparum] secundum ordinem successionis et illi operi Tsi 
dorus praemittit epistolam istam 'Ysidorus' et caet. tanquam pro- 
logum. Liber iste Ysidori appellatur liber canonum\ 

Lässt schon diese Stelle keinen Zweifel, so heben die folgenden 
Worte ihn vollends : 'Unde hie dicitur in capite id est in initio illius 
libri. Propter eorum, sicut incipit Isidorus . . . Item primus ordo 
verba Isidori in eadem epistola'. u. s. w., ebenso * ad c. 10. D. XVI. 
ad V. inferins anneocia i. e. in libro Ysidori, unde ista excepit G.' 

2. Iyo*s Pannormie, nämlich zu c. 1. D. LYI. und c. 7 C. 
III. q. 2., wie bereits Maassen Beiträge S. 68 ausgeführt hat. 

Dagegen scheint eine Kenntniss der Originalwerke der Väter, 
bez. eine Vergleichung derselben nicht stattgefunden zu haben, wie 
z. B. das zu c. 23. C. XXIII. q. 3. Bemerkte darthut. 

Von römischen Quellen kennt und citirt er: 

a. Codex Theodosianus. Vgl. die oben mitgetheilte Stelle 
zu c. 24. C. II. q. 6. darauf bezieht sich auch wohl 

C. VI. q. 2. Einl. Quod autem. In legibus Theodosianis habui- 
mus, quod credendum sit episcopo : sed illud intelligitur, quando de 
civilibus causis...' 

b. Pandecten. Zu c. 24. C. IL q. S. wird citirt ti. ad le. lu. 
de adult. lege denunciasse §. quaer., worauf der Wortlaut von 
fr. 17. §. 6. und 7., fr. 18. 19. D. XLVIIL 5. folgt, u. a. 

c. Codex Jtcstinianetis. Zu c. 3. C. IV. q. 3 et 3. 

c. 36. C. XL q. 1. Omnes. 'Hie videtur, quod testimonium solius 
episcopi possit valere. Sed alibi dicitur 'vox unius vox nullius'. Quod 
est contrarium. Solutio. Forte illud generale de aliis testibus et non 
de episcopis. Vel aliter possumus dicere» quod lex ista est antiquata 
per codicem JusHniani. : Non enim ista confirmatur a Karolo subse- 
quenti lege, sicut confirmatur superior seil, quicunque.* — c. 69. 
C. XII. q. 2. 

d, Auiheniicum, c. 13. D. XXVIIL De 8yracus.\ . proeo iste 
distulit ordinationem illius per annum, quia habetur in auientids^ vi 
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nullus habens ax^em et filios promoveatur ex ea causa^ ne res 
ecelesiae eis tribuat'. 

c. 10. D. XXXI. Lex. Hoc decretum sie leges in autenticia cet 

c. 2. C. X. q. 2. Iste Leo hie ponit quandam longam legem de 
bis in cediee. Sed 6. htc ponit sensum. Postea lex illa emendabatur 
in autenticis. Et idcirco statim illam supponit emendationem Justi-> 
niani. 

^. Oft wird blos von den leges gesprochen, dahn aber der Inhalt 
so citirt, dass man sieht, der Verfasser hatte eine \mmittelbar« Kennt- 
niss, z. B. zu c. 11. D. XLV.. c. S. D. LXXXVIIL, c. 2. f 6. C. III. 
q. 7., c. 3. §. 30. C. IV. q. 2 et 3., ad dici Grat. c. 4. C. XIII. q, 2- 
Die wegwerfende Bemerkung: 'quod de libero. 6. ut ostendat, se 
aliquid scire de legibus, dicit, quia servus non potest facere testamen» 
tum' . Aber er mag sich mit dem Civilrechte nicht befassen, wie er 
zu §. 3. pr. C. XV. q. 3. sagt: 'Quod pro digressione inducit multa 
ex legibus, de quibus disputare non multum studeat, ne in labyrin" 
thwn, qui solia legis peritis pervius est, incidas» Ea igitur .q. nota 
transeas\ 

Von anderen Rechtsquellen citirt er: 

a. Lex Salica. c. 4. D. XXXIV. Js qui. Concubina hie intelli- 
gitur secundum legem satilicam [offenbarer Schreibfehler], quae 
ducitur^ quae quidera uxor est» sed eo tenore ducitur, ut filii nou suc- 
cedant nisi in quantum statuerit eis pater, nee peceatum si [1. sie] 
eam ducere, cum non ducatur, ut abjiciatur'. Dass dieses keine un» 
mittelbare Kenntniss der Lex Salica verrath, braucht nicht gesagt zu 
werden. Den Ausdruck kann er aus II. Feud. 29. haben. 

b. Lombarda. c. 8. C. XII. p. 2. Nach einer sehr guten Erör^ 
terung 'leges saectdi , . sciL lex lombarda, quia in aliis non inve* 
nitur'. Diese Bemerkung lässt auf eine unmittelbare Benutzung 
schliessen. 

V. Von Schriftstellern führt er, abgesehen von den hier 
nicht in Betracht kommenden Vätern, an, soweit es sich um Cano- 
nisten und Theologen handelt: 

a. Paueapalea. Viele Stellen sind bereits vorgekommen, andere 
werden noch vorkommen. Er hat ihn beständig zur Hand gehabt und 
viel gebraucht; es ist unnöthig, noch dafür Stellen zu citiren. 

6. Zu dict. Grat, liem qui audit ad c. 7. C. XXII, q. 5. 'Sed 
magisier P, aliter hoc exponebat. Dicebal enim, si quidem con- 
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tingebat poat secutam commonitionem corrigi non posse tribus aut 
IV. testibus convocatis simul et iterum, significari debere commu- 
Diter a compluribus^ dici eum illius rei esse, et si ipse ita Inflam- 
matus vel percipiatui* dixerit, se id quidem perpetrasse, a proposito 
desistere velle deinceps in publicum is, qui peecati eonscius est pro- 
cedat euroque super erimine perpetrato redarguit/ 

c. 23. C. XXIII. q. 4. vasis irae v» §. 3. vires itaque obed. etc. 
Yidetur G. habuisse ex auctoritate Ambrosii, quod tarnen qoidam 
dicunt, esse Ambrosii Adoperti non Ambrosii Mediolanensis. Sed 
tarnen magister P. dicebat^ eum opera digna morte factum*. 

Wer ist der magister P.? Aus den Ausdrucken folgt» dass ein 
Citat vom Hören vorliegt, der P. also Lehrer des Autors war. In 
Paucapaleas Summe steht nichts zu diesen Stellen. Sollte man den- 
noch an ihn denken dürfen? In den Sententiae des Petrus Lombar- 
dus, an den man gewiss bei dem Ausdrucke mag. P. zuerst denken 
Avird, da er so fast allgemein citirt wird^ finde ich diese Äusserungen 
auch nicht. Aber der Gegenstand selbst ist in den Sententiae berührt, 
9ind dass der Autor den Petrus zu Paris gebort habe; ist offenbar 
höchst wahrscheinlich. Gleichwohl fragt sich, ob er gemeint ist, weil 
derselbe an einer Stelle (ad c. ad eius v. bonarum 4. D. IV. fol. 
2^ 'm, p. lombardus die e bat f quod, si sacerdos dixerit in con- 
fessione; peccavi in adutterio, cum non sit adulterium, peccat cri- 
minaliter') mit ganzem Namen, an einer zweiten (c. 8. C. XXXIII. 
q. 5. nota sententiam ma. pe,) so bezeichnet ist, dass kein Zweifel 
obwalten kann. Die erstere Stelle lässt aber auch darauf sehliessen, 
dass er Petrus hörte. Ob er Petrus Comestor oder Petrus Pictaviensis. 
Petrus Blesensis oder einen andern der bei Bulaeiis Hist. univ. Paris. 
T. IL genannten meint, ISsst sich kaum sagen aus der kurzen Stelle. 

0. Ohne ihn zu citiren hat er Stephan von Tournay 
benutzt. Aus ihm ist die Erörterung am Schlüsse der Pars I. ent- 
nommen, wie ich auch noch sonst .Anklänge finde. Es ist übrigens 
auch das Umgekehrte möglich. 

d. Gibertus. c. 11. C. XIL q. 2. Fratemitas» Hoc est quod Greg, 
dicit in persona furis et »^cundum quod exponit Magister Gu^ qui 
Tult, quod ecclesia quadruplum debet considerare secundum haue 
auctoritatem Greg 

Addis i. e. hoc etiam interrogas, sed absit exhortator est se- 
cundum quod magister Gi. vel absit ab eis, qui non possunt 
«olvere vel quantum ad usuras.' 



Zur GMchichte der Lttemtur über das Dekret Gratianii. II. 35 

ad dict. Grat. c. 23. C. XXIII. q. 4. v. non ideo naturam amittunt 
i. e. non ideo ex necessitate sunt, quia, priusquam fierent, etiam non 
evenire praevidit neeesse est, istum salvari, si deus praevidit, ut totum 
hoc dictum sit necessitatem non antecedens Tel consequens hypotbe- 
tice. Magister Giberiua [ausgeschrieben] dicebat, banc proposi- 
tionem ita veram esse, ut necessitas sit consequendi non consequentis, 
si deus praevidit, hunc esse salvandum neeesse est istum salvari' 

Offenbar ist auch h^er wieder von Vorträgen die Rede. Über 
Giberts ^^ Za ParrSe Sache wurde bekanntlich 1147 zu Paris und 
1148 zu Rheims verhandelt (Hefe)e Conciliengeschichte V. S. 44S 
ff. 459 ff.) 

Zu c. 4.D. XVni. 'et secundum hoc quo modo idus sit de- 
cimus dies dubitat m. Girardus.' Er meint offenbar Girardus 
PueDa. Siehe über ihn Bulaeus I. c. II. p. 342. 370. 454. 

Dass er noch andere canonistische Schriften kannte, beweisen 
zahlreiche Stellen, in denen er fremde Meinungen anffihrt, und zwar 
bisweilen so, dass wörtliche Citate anzunehmen sind, z. B. ad c. 9. C. 
III. q. 2, C. XXV. q. 1. Einleit. 

Zu c. 5.D. XI. Quae scripiura ab initio nulla, cum haec singula 
in multis modo inveniantur scripturid, ut in candela Gel and i, quae 
exponit significationem huiusmodi ministenorum, quare opus eins di- 
citur candela i. e illuminans.' 

V^eder über einen Gelandus, noch über dies Werk finde ich 
Notizen in den bibliograph. und biograph. Werken. Im Catal. g^n. 
des bibl. des dep. Vol. IL ist ein Werk angeführt: *Decreti com- 
mentum in XXVI. libris distributum (quae vulgo dicitur Candela).' 

Von profanen Schriftstellern nennt er zu c. 5. D. XXXVII. 
Agellius [wie bekanntlich Ä. Gellius mehrfach in Handschriften 
heisst. Übrigens steht die Stelle bei Gellius nicht], zu c. 8. D. 
41. Salustius. 

Von Civilisten kommen vor: Bulgarus, Martinus, Pla- 
c entin US und Rogerius. Ersterer allein zu C. II. q. 4. §. 
Quod vero. ^Exponit Bulgarus duorum vel trium testiumidemparium vel 
imparium'. — c.3.§.30.C.IV. q. 2. et 3. [nämliche. 2. Cod.detest.IV. 
20.] solitestes. Bulgarus sie exponit : soli testes i. e. solum hoc est nudum 
testimonium praestantes, velut si dicerent: ita est et nullam aliam ra- 
tionem dicant. unde sciant.' — C. VI. q. 8. [Die zweite Stelle Gra- 
tians ist c. 23. Cod. de probat. IV. 19.] Einl. quod autem. Si fama 



{ 
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accusati non laborat deficientibus accusatoribus non debet cogi ad 
purgationem ; sed si ipse se voluerit purgare» se purget Sic dieit 
Bulgarus.^ — C. X. q. 2. c. 2. §. 8. pensionibus [es handelt sich 
um die Auth. hoc jus ad e. 14. Cod. de ss. ecci. I. 2.] Datis pensio- 
nibus, quae primo habebantur pro destmeta. Bulgarus aliter exponit. 
Dieit enim, quod totum i. e. quod prima pensio et super addita debet 
per medium dividi, et ita, dum ex additis pensionibus ablatis i. e. ex- 
augmentatis. Si opponatur, quia quando fit ita deterior conditio ec- 
elesiae, reluti si ante valebat domus XX. et refeeta yalet XXX., cum 
primo eceiesia recepit XXX. et postea reeipiet XV. Resp. Bulgarus» 
qnia stulte »get, qui in tali casu dederit rem in empbyteusim*. 

Bulgarus undMart inns kommen vor zu c. 41. §..16. C. II. q. 
q. 6. [c. 5. Cod. quor. appell. non reeip. VII. 65.] excedat Mittendo 
eum, quem debet mittere, in possessionem in plura, quam iudicatum sit, 
velut si eum investiat de eis, quae non pertinent ad fructum possessi- 
onis illius. Tunc enim appellari potest. Ita exponit Bulgarus, Mar^ 
tinus vero sie: excedai interpretando sententiam: velut si actor et 
reus litigent, an in V. an X. sit alter alteri condemnatua et aceusator 
dicat in X. Tunc pars, quae se viderit sie gravari, potest appellare'. 

Bulgarus und Placentinus kommen vor in c. 2. C. VI. q. 5. 
[c. 23. Cod, IV. 19.] 'Actor. Quod est in decreto Gratianus confirmat 
auctoritate legis, quia neganti incumbit probatio, nisi opponat excep- 
tionem, in euius probatione actor efficitur. Cum per rerum naiuram 
Bulgarus exponit, quod non est non habet genus nee differentias et 
idcirco per rerum naturam i. e. per genus et differentias probari non 
potest. Sed oppositio haec non valet, quia, si affirmata potest pro- 
bari vera, et negata potest probari falsa, et idcirco Placentinus 
melius sie exponit: per rerum naturam i. e. secundum naturam nega- 
tivorum, negantis nulla est probatio i. e. negativa non postulant» ut 
negans probet. Sed dicitur negantis factum, quia, si quis neget, ius 
quodammodo videtur, posse probare in hoc casu, ut si negem, te ius 
habere extollendi domum tuam circa meam, probabo hoc per circumlo- 
cutionem, probando domum tuam debere servitutem meae'. Da die 
Worte von Placentin in der einzigen Ausgabe von dessen Sumiaa 
zum Codex [Moguntiae anno M. D. XXXVI. cf. v. Savigny Gesch. 
IV. S. 271] nicht genau mit dieser Angabe stimmen, wie schon 
Maassen Paucapalea S. 21 Note 37 bemerkt, so ist wohl unzwei- 
felhaft, dass er die Glosse desselben zum Codex vor sich hatte. 
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Ebenso ist wohl ausser Zweifel, dass er Glossea des Bulgarus und 
Martin US zum Codex benutzte. Placentin's Summe zum Codex 
fällt in seinen ersten Aufenthalt zu Montpellier [v. Savigny IV. 
S. 273], dessen Ende nach langem Aufenthalte zwischen 1180 und 
lli^O fallt [das. S. 253.]. Die Glossen können aber in seine erste 
Lehrzeit fallen. 

Dict. Grat, ad e. 16. C. XVI. q. 3. [c. 2. Cod. ne rei dorn. 

vel templ. VII. 38.] * Nulla longi cet Ecclesia rei publicae 

instar obtinet; deeimae [decimas?]; funetionum civilium publicae 
funetiones praescribi non possunt, ergo nee deeimae. In hoc autem 
contrarii sunt Co, et B. Co. enim dicit, decimis praescribi non posse. 
Sicut enim, si aliqua legata fuerint in annos singulos yel menses, non 
ab exordio obligationes sed ab initio cuiusque anni vel mensis incipit 
currere praescriptio» sie etiam deeimae, quia non continue perci- 
piuntur, sed singulis annis, ad instar legatorum annuorum vel men* 
struorum praescribi XXX annis non possunt, sed ad singulorum an- 
nuam perceptionem toUendam anni XXX. desiderantur. B. minus sub- 
tiliter eum sentire dicit. Praescriptio etenim est exceptio ex diutur- 
nitate temporis nata. Unde non possesionis, sed actionis est elisio. 
Omne autem jus et omnis actio XXX. vel XL annis praescriptione 
tollitur. Unde non ipsae decimationes» sed roagis actio, qua possunt re- 
peti deeimae, praescriptione tolluntur. Sola autem Romana ecclesia 
eeiitenaria gaudet praescriptione, sicut in capitulo illo habetur Nemo*. 
Es folgt eine Abhandlung über verschiedene Punkte der Ersitzung. 

Wer ist Co.? In des Roger ius Schrift de quorundam vet. ju- 
riaeons. antinomicis sent. [edit. Mog. 1530 pag. 194] kommen als 
Bulgarus angehörig die Worte vor: *B. vero dicit . . . ecclesia Ro- 
mana . . sola gaudet praescriptione centum annorum, quod, qua ra- 
tione diccU, ignoro,' Dagegen finde ich die Controverse über die Zehn- 
ten bei ihm nicht. Gleichwohl dürfte es wahrscheinlich sein, dass Ro. 
zu lesen ist. Dass Bulgarus über das Privileg der römischen Kirche 
die angegebene Meinung hat, ergeben auch die bei Savigny IV. 
S. 477. abgedruckten Glossen. Bei Huguccio finde ich aus C. XVI. 
nichts über diesen Gegenstand, das einen Aufschluss gäbe. Vgl. noch 
Haenel Dissensiones Dominorum cet. Lips. 1834. pag. 51. 97, 52 
n. m. ; unser Codex hat also die Lesart des Cod. Chi8.\ 

(v. Schalte.) 4 
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VI. Aus diesen Daten lässt sich mit ZuhüU'nahme eines Um- 
standes die Zeit der Abfassung annährend bestimmen i). Im c. 
41.C.XVLq. 1. beruft ersieh auf Hadrian's IV. Dekretale über die 
Novalzehnten (c. IS. 16. Comp. I. de decimis III. 26.). Er kennt also 
die Bestimmungen Alexander's UI. nicht. Das ist aber bei einem 
Manne, der eine solche Kenntniss entwickelt, bei der Vi^ichtigkeit der 
Gesetze für die Zeit nicht denkbar, dass sie ihm hätten unbekannt 
bleiben können. Ebenso verhält es sich im Hinblicke auf die Stellen 
zu c. 11. D. XL c. 19. D, XXXIV. mit den Dekretalen Alexander*s III. 
in c. 3. 7. 8. Comp. I. de sponsa duorum IV. 4. Da nun, wie ich im 
ersten Theile dieser Arbeit dai^ethan habe, Simon de Bisiniano, der 
diese Dekretalen schon kennt, vor 1179 geschrieben hat, so darf 
wohl die Abfassung in die sechziger oder die ersten siebziger Jahre 
yerlegt werden. Damit stimmen alle übrigen Daten. 

Vn. Obwohl bereits viele Stellen mitgetheilt sind, dürfte es für 
die Beurtheilung der Zeit und die Dogmengeschichte des Rechts nicht 
ohne Interesse sein, noch auf einzelne Punkte hinzuweisen. Der 
Autor gibt eine Anzahl von historischen Notizen und interes- 
santen Sacherklärungen. Vgl. zu D. XV. — D. XVII. §. Ge- 
neralia . . Sciendum itaque, quod concilium aliud generale, quod 
fit praesente papa vel eins legato vel alias eins habita auctoritate, 
puta per literas, et hoc solum potest canones instituere vel episcopum 
deponere'. — D. XIX. §. De epütolia vero\ ... praeterea non inveni- 
untur in uno corpore coUectae, sed evagabantur extra' (die Dekre- 
talen). Zu c. 3. D. XIX. und c. 8. C. II. q. 3. kommt die von Maas- 
s e n (Jahrbuch S. 23S ff.) besprochene interessante Thatsache vor, dass 
er die Abfassung des Über capitularium dem h. Isidor zuschreibt. 
Ich glaube, man braucht nicht gerade an Benedict zu denken, weil 
es auch andere Sammlungen gibt, in denen Capitularien und andere 
Stücke zusammenstehen z. B. die Dacheriana. — D. LXIII. c. 
21. 22. 43. 'tibi, Nota quod imperator nonjurat nisi per suppo- 
sitam personam'. . D. LXV. c. 6, parili» mos i. e. nlillus de patriar- 
chata suo id. est de vicinis episcopis ordinatur eo inconsulto. Et hoc 
propter jus patriarchatus, cum dominus papa Romanus pontifex est 



*) Benrerkt sei noch, das zu c. 20 C. XXXII. q. 7. gesagt wird: 'iuxta deeretam 
Leonis papae Si quis viduam aut privignam\ In keiner der mir bekannten 
Sammlungen habe ich ein solches Decret P. Leo 's gefunden. 
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patrtarcha illius provineiae et est apostolicus totiiis orbis; non tarnen 
pro ordinatione cuiuslibet episcopi consulitup, sed pro omnibus sui 
patriarehaittts'. D. LXVII.c.2. 'Corepiscopi hodie non sunt in au)a. . .' 
D. LXXI. c. K. cardinalem i. e. archidiaconum vel episcopum in 
aliqua su^ suffraganea ecciesia*. e. 9. — D. LXXV. e. 7. — D. 
LXXYL über Quatember. D. LXXIII. c. 11. — D. XCIIL c. 21. 32. 
compagis. Genus ealciamenti quod hodie non habetur in usu. Map- 
pulae genuä Yestimenti, quod similiter hodie uon est, nisi forte dicantur 
mappulae mitrae yel mappuli, quibus quondam non passim erat usus 
et compangae dicantur sandaliae.' c. 41. C. II. q^ 6. DiffL quidquid 
judex judieety nisi dixerit: te absolvo, ye): te eondecnno, non valet, 
Sed hodie hae eavillationes non omiiino locum habenf . — diet. ad 
e. 8. C. IIL q. 2. v. patrimonio i. e. Patrimonium ecclesiae et Patri- 
monium elericovciH). Ecclesia enim nihil dicitur nisi clerici'. In einer 
Anzahl ¥on Stellen wird die Stellung des Papstes besprochen, 
z. B. D. XIO. §. Item adversus, dass er nicht rom jus nat. dispen- 
siren könne. D. XIX. §. Hoc auiem. Quod generaliter sunt decretales 
epistolae recipiendae» nisi sint contra evangelium re) generalem in- 
stitutionem praecedentium et subsequentiam'. D. XX. §. Decretales 
rel. Ita determinat 6. Potest dici tarnen, quod in' obscura et maxime 
circa articulos fidei, quod in diSmitione dominus papa interpretaretur 
majoris esset auctoritatis expositione Augustini. Sed si alias in camera 
librum exposttioois suae componat dominus papa» componat et Augu- 
stinus. . . . praecellit Augustinus' . . . D. XXI. §. Hü omnibus (dict. 
ad c. 3«) Item dominus papa potest judicari ab ecclesia tota, sed cum 
hae distinctioae* si in fide erraverit. Alii ita distinguunt: in ea causa» 
quae totam ecclesiam tangit» iudicari potest papa ab ecclesia» sed in 
ea, quae unam personam contingit vel plures, non*. D. LXV. c. 6. 
(oben^. — c. 7. C. II. q. 3. dict. Grat, hine coli .... Sed genera- 
liter posflumus dicere, quod dominus papa potest notatum infamiae ab 
imperatore et depositum restituere in plenitudinem famae quia potest 
eum facere monachumvel episcopum, vel archiepiscopum, ergo potest 

delere infamiam ejus'.. <) Sed matrimonium hodie non secundum 

leges fit, sed seeundnm canones'. — c. 3. C. II. q. 6. t. coram. Quod ad 
dominum papam de saecularibus d icit, quid sit faciendum, sed non preci- 



^) Es ist interessant , in diesem und der Summa Coioniensu (vgl. I. Cap. nura. VII.) 
dieselbe Sache mit verschiedenen Griinden vertheidigt zu sehen. 

4» 
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pit, vel possumus dicere, quod ipse est verusimperator et Imperator rica- 
riuseius' C. XXV. q. 1. contra statuta. Pernieiosam quandam subtiiita- 
tem inducunt magistri dieentes: summum pontificem nunquam contra 
sanetorum statuta stafuit, cum enim iu contrarium statuit desiiiit esse 
statutum quod ante erat statutum, quia statutum amittit; sicque 
contra statuta nunquam statuit. Sed hoc dici non potest et vere, quo- 
niam contra statuta statuit et contra decreta aliquando decrevit. 

Der Kaiser ist in D. LXIII. c. 16. und 33. erwähnt, dort, dass, 
wo er die regalia habe, sein assensus zur Wahl nöthig sei, . . 'quia 
antiquitus reges instituebant episcopos et eligebant et omnia dabant 
praeter consecrationem , unde Imperator solebat eligere Romanum 
pontificem sed illud totum antiquatum est per decreta» quae sequun- 
tur' . . . 

Wie für Frankreich, so hebt er auch andre Gewohnheiten her- 
Tor; D. L. ad c. 51. dass die Hailänder Kirche nur einmal den- 
selben zur Busse lasse, c. 20. C. XI. q. 1. dass nach alter Sitte die 
Bischöfe von Aquileja und Mailand sich gegenseitig consecrirten. 
Die Gewohnheit überhaupt als Rechtsquelle für die einzelne 
Kirche betont auch c. 12. C. XXXII. q. 2. 

in. Äusserst wichtig ist diese Summe für die Feststellung des 
Originaltextes des Dekrets, indem dieselbe oft darauf hinweist, ob 
eine Stelle Palea ist oder nicht. 

Als Paleae werden die folgenden angeführt, welche ich ledig- 
lich mit dem Anfangsworte und der Zahl bezeichne, welche sie in 
der Ausgabe des Corpus iuris canonici von Richter haben, wenn 
die Summa keine Bemerkung besonderer Art dazu macht Ist dies 
der Fall, so theile ich sie mit. 

c. 2. D. VI. sed pens, *hoc usque ad finem apposuit pauca pa- 
, lea.' — c. 4. D. 2K. . . relaxata . . Hie auctoritas Gregorii habetur 
interposita quibusdam decretis a pauca palea, quae talis est: ''j^ttt 
in alium saeculum distulit fructus conversionis , purgabitur igne 
purgationis. Hie ignis, etiamsi non sit aeternus, miro tarnen modo gra- 
vis est superatque omnem poenam, quam unquam homo passus est in 
hpc vita vel pati potest.'' (c. 5. aber abweichend vom Texte in der 
Ausg. Richter*s). nam si [c. 7. D. 27.] 'haec apposuit pauca palea 
usque ad finem*. — c. 17. D. XXXII. hospitiolum. *hoc apposuit 
pau. palea'. — c. 5. 6. 7. D. 35 hie apponit paucapalea haec tria 
capitula duo Hieron. tertium Prosperi. — Zu c. 6. 7. D. 42. Ntdli 
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nisi necessitate; populi castigentur ut agapem deiit pauperibus. 
liic duo capitula apponit paucapalea quae non leguntur. — c. 6. 
1). 46. clericum scurrilem. hoc apposuit pauca palea*. — D. XLIV. 
c. 7. nullus presb. 'hoc non legitur'. — D. 50; c. 23. 24. Tauca 
palea apponit hie duo decreta Augustini, quorum primum, 'bene 
valef (folgt der Text wöirtlich wie bei Richter; blos ' quorund. 
poen.) Secundum est 'sacerdo$*et c. — D. LXXII. Placuit. 'Quod- 
cumque sequitur post hoc decretum usque ad illum paragraphum 
'quaeritur de his' etc. paucapalea apposuit et tanquam inutile non le- 
gitur'. Damit ist die ganze D. LXXIII, als Palea erklärt. Dies b ildet 
dann den deutlichsten Beweis dafür, dass die Eintbei- 
lung der Pars I. Paucapalea gehört. D. XCVl., c. 12. 13. 14. 
'Nunquam . . . Post hoc decretum, quod sequitur in quihusdam libris 
de privilegio Constantini usque ad illud decretum ^sicut quamvis 
et c. a pauca palea dicitur appositum, et quidam libri habent hoc in 
loco, quidam alio'. — C. I. q. 8. c. fin. Patet. In fine huius causae 
ad detestationem symoniae hie ponitur decretum, quod primo inductum 
nequaquam fuerat. Hie dicunt quidam legem, quae est in codice de 
symonia, a paucapalea fuisse interpositam. Quae, quia in paucis 
habetur voluminibus, vicietur quia utile habetur ac interserendam pu- 
tavi, quae sie incipit: *5i quemquam in hac urbe regia vel in ce- 
teria provinciis^ . . Folgt 1. 30 (31) C. de ss. eccl. I. 2. einzelne 
Worte werden commentirt. — C. III. q, 3. Dict. Grat. Offeratur §. 7. 
Elxceptio fori. 'Hoc apponitur [1. apponit] pauca palea; sed quia 
habebimus in sequentibus in sequenti quaestione post illud caput si 
quis episcoporum, idcirco hie non legitur. — dict. ad c. 15. q. 5. 
Patet. *Hucusque decretum Nicolai; hoc vero seil, patet apponit 
paucapalea, — q. 8. c. 1. v. praecipiunt Quod sequitur paucapalea 
apposuit videlicet 'cuius in agendo .... dedignetur i. e. si judicem 
tuum, ut pro te iudicet Yolueris habere, oportebit te in eadem causa 
et contra te eins expectare sententiam.' 

Commentirt werden in der Summe, folglich schon dadurch 
nicht für Paleae erklärt folgende bei Richter als Paleae bezeich- 
nete Capitel : c. 4. D. IV. (die Summe schreibt die Worte Augustinus 
zu), c. 32, D. LXIIL. c. 6. C. I. q. 4„ c. 3. C. XVi. q. 7. Ich will 
jedoch hinsichtlich dieses Punktes nicht behaupten, dass mir nicht 
Stellen entgangen sind, weil die Handschrift nicht mehr vor mir liegt. 
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Gar nicht erwähnt sind folgende bei Richter aufgefnhrte 
Paleaei 

c. 1. D. V. quum euixa — c. 1. imperatores 2. justum D. IX. 

— iü c. 1. neque' D. XVII. — c. 1. placuitD. XVIIL — c. 11. episc. 
D. XVIII. — 16 annis ib. — ait enim in c. 1. D. XIX. — c. 13. ex 
epist. D. XXni. — c. 1. nullus acolyth. D. XXIV. — c. K. D. XXXI. 

— c. 2. D. XXXII. — c. 2. 3. 6. D. XXXIV. — c. 6. D. XXXVII. 

— c. 13. 14. 1«. D. XXXVni. - c. 8. 9. D. XLIV. — c. 40. 41. 47. 
82. f 1. D. L. — c. 3. «. 8. 16. 17. 18. D. UV. — c. 14. D. 
LXI. — c. 81. D. LXffl. — c. 3. D. LXIV. — in c. 4. D. LXVIII. 
-- c. 6. D. LXXV. — c. 11. 12. 13. D. LXXXVIII. — c. 2. D. 
XCI. - C. 12. D. XCV. — C. 3. 7. D. C. — C. 60. C. I. q. 1. - 
c. 3. C. I. q. 2. — c. 13. C. I. q. 4. — c. 3. C. I. q. 7. 



Drittes OapiteL 

Kurze anonyme Summen des Cod. Bamberg. P. 1. 11. <) 

I. Blatt 75 — 95 dieses Codex befindet sieb» geschrieben von 
einer Hand des XIII. Jahrhunderts » welche unendlich klein und für 
die Augen verderbiich ist»), eine Summa decreüf welche in der 4. 
Distinction der Pars I. anhebt und in der 31 CaUsa aufhört Sie ist 
eine sehr kurze Erörterung Ober verschiedene Capitel der einzelnen 
Distinctionen u. s. w.» jedoch nicht ohne Werth, wie die mitzuthei- 
lenden Stellen lehren. 

Von nachgratianischen Dekretalen werden citirt: 

1. zu c. 1. D. LXXV. ' Ordinationes y. die dominica hara tertia. 
Quaeritur» an aliter factum si fuerit, an episcopus sit dicendus? 
Resp. quidam, quia sicut in alio tempore ordinatus quam statuto revera 



^) Diese Handischrift enthilt ein sehr reiches Material , dessen Beschreibuogr gestattet 
sein möge, weil es Andere zu Forschungen veranlassen kann. Sie soll im Anhange 
gegeben werden. 

S) Ich gestehe offen, dass mich dieser Umstand von der vollstJindigen Lesung 
abgehalten hat. Gleichwohl dürften meine Bemerkungen nicht ohne Werth sein. 
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est ordinatus ut in extravag. Sane super eo ; quod argumentum 
ita et in episcopo dicendum/ Gemeint ist Alex. lil. Extrav. in c. 2. 
de tempor. ord. I. 6. der Comp. I. 

2. C. XV. q. 2. princ. 'Pro impensis etc. Prohibentur clerici 
aeeipere munera [pro] patroeiniis. Sed eonsuetudine, iquem vicem 
legum mutantur, excusari possunt, maxime cum eadem consuetudo in 
curia Romae frequentatur nee improbatur. Unde sie distinguitur, quo- 
niam clerici alii sunt, quibus proprium licet habere, et illis licet aeei- 
pere, alii sunt, quibus non licet habere proprium, ut regulärem vitam 
professis, his non licet aeeipere. Alexander autem tertius in con^ 
cilio Romas habito prohibuU, ne clerici, qui de b(tnis ecclesiae 
sustentantur, in saeculari indicio advocent.' Nämlich in c. Clerici 
unic. de postulando I. 28. Comp. 1. 1) 

3. C. XVI. q. 7. (fol. 9P). Nunc restat videre, utrum pariter 
inter heredes quasi corporale praedium praedii possit juspatronatus 
distribui. Et videtur mihi, quia, si plures essent ecclesiae, possent 
eorum iusta lance dividi. Si autem una sola fuerit, omnes succedunt 
in totum, sicut praesumitur ex illo c. filiis [c. 31.]. Si vero 
plures heredes de communi ecclesia contendant, episcopus officium 
interdicat, quousque presbyterum concordes statuant et non vivat [I. 
unde vivat] ut c. «i plures [c. 36.] et B. 1. lil. perlatum est 
[aus Burchard in cap. 1. Compilat. I. c. 1. X. de jurep. IQ. 38. auf- 
genommen]. Ex quo puto, illud decretum, quod alibi [nämlich in dem 
auch bei Burchard stehenden c. 2. X. cit.] legitur, seil, ut reli- 
quiae auferantur, nisi forte hie intelligas, quando reliquiae altaris ta- 
bula concluduntur, sed cum eburneis vel argenteis vel quibuslibet 
vasculis in ecclesia reponuntur. Vel secundum Alexandrum [näm- 
lich c. 17. Conc. Lateran. III. cap. quoniarn\ si quaestio patronatus 
intra tres menses non fuerit sopita, episcopus invitis patronis potest 
ordinäre. 

Von Canonisten werden, abgesehen von Burchard von 
Worms, dessen Dekret zehnmal citirt wird (so viele Citate habe ich 
notirt), citirt Johannes Faventinus zu c. 16. C. XI. q. 3., c. 20. 
21. C. XII. q. 1., zu c. 11. C. XII. q. 2., C. XVI. q. 7. und in fol- 
gender Stelle, die einen Platz finden mag. 



^) Die römische Gewohnheit erwähnt auch Huguccio, eine 'contraria consuetudo* 
schon Ruf 1 nus. 
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C. XVI. q. 2. De capellia etc. 'Nota quod, si in territorio pro- 
prio alicuius monasterii fuerit constructa basilica, tunc permanebit 
[adde: apud] abbatem eiusdem loci basilicae institutio, non quoad 
spiritualia» sed quoad temporalia. Illud idem est, si episcopus 
basilicam in monasterium contulerit simpliciter. Si yero cum omDi 
iure suo, tunc secundum Quiranum [Gratianum?] et Jo- Faventinum 
et alios pertinebit institutio ad abbatem et quoad temporalia et quoad 
spiritualia. Quo casu loquitur cap. I. Quidam tarnen dicunt ad hoc, 
ita demum verum esse^ si apostolici intercessit auctoritas, hac moti 
ratione, quod huiusmodi concessio Privilegium est, quod quidem soli 
papae concedere licet. Ad quod responderi potest, quod huiusmodi 
Privilegium formam generalem accepit ideoque etiam ab episcopo con- 
cedi potest\ Ein Quirannus wird nirgends genannt. Ich nehme einen 
Schreibfehler an. Bei Bufinus steht: 

'Sciendum est, quod capellae aliae traduntur monachis 
ab episcopis cum omni jure suo» aliae sunt, quas ipsi mouachi 
in suis possessionibüs aediflcant. Primae capellae per monachos 
instituendae, secundae per episcopos. Excipiuntur capellae eorum 
monasteriorum, quae tanto privilegio decoraia sunt, ut omnes 
quotquot capellas habent a lege dioecesana liberae et immunes 
maneant'. 

Buguccio hat meines Erachtens diese Summe vor Augen gehabt, 
da seine Auseinandersetzung im Wesentlichen nur viel breiter das- 
selbe sagt; im Eingange citirt er auch Jo. 

Römische Gesetzesstellen werden öfter citirt, z. B. zu c. 
20. 21. C. XII. q. 1. 'arg. C. de donat. int. vir. etiam [1. 6. V. 16.] 
et f e. quintus [fr. 51. D. XXIV. l.]\ zu c. 11. C. XII. q. 2. 'ar. 
la istit. de actionibus §. Item mixta [§. 19. IV. 6.] . . . ar. C de 
operis et 1. si quis [I. 4. C. VI. 3. die si quam anhebt].' 

Legisten werden nicht citirt, wohl aber z. B. fol. 85** ge- 
sagt: 'sicut tegistae quidam dicunt.' Ähnlich wird wiederholt auf 
die Civil isten verwiesen. 

Auf fol. 95* steht unmittelbar nach dem Texte von einer gleich 
alten Hand, die fol. 91' einige Zeilen schrieb, der Text einer Dekre- 
tale Alexander's III. an den Erzhischof von Toledo und seine Suffra- 
gane 'nee non et Ambulensi episcopo' des Inhalts, dass die Laien von 
ihren Aldee genannten Villen Zehnten entrichten sollen. 'Data Ferren- 
tin. V. Mus Februarii' Diese 'Vota quae ad honestatem' anfangende 
Dekretale (laff^ Regesta «um. 9173) ist als c. 24. de dec. III. 26. 
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in die Compilatio I., aber ohne die vollständige Inscription <) und ohne 
Datum übergegangen. Die Appendix, Casselana, Lipsiensis und auch 
die in diesem Codex stehende Sammlung haben sie nicht. 

Unzweifelhaft fallt diese Summe vor Huguccio und die Comp. 
I., also in die Zeit zwischen 1179 und 1190. Kann sie auch schon 
wegen des Umfanges nicht zu den bedeutenderen gerechnet werden» 
so ist sie doch im Hinblicke auf die Präcision und den guten juristi- 
schen Tact nicht ohne Werth. Nichts deutet darauf, dass sie ausser- 
halb Bolognas entstanden sei, wohl aber spricht die Methode und die 
Bekanntschaft mit den Bolognesen für die Entstehung in Bologna. 

n. Eine zweite Summe steht auf fol. 96—116', 178— 180\ 
Sie ist unvollständig im Anfange und beginnt: Tonsuetudo aliquando 
constitutionem permittit, aliquando imitatur*. Sie gibt Erörterun- 
gen über einzelne Punkte im Anschlüsse an einzelne 
Capitel des Dekrets: Gesetze, Wahlen (Abs. 2. beginnt 'Cum 
in eligendo partes dissentiunt, aut ipsae sunt partes numero et digni- 
tate'), Irregularität ex delicto ('§. Sacerdos aliquando convincitur de 
crimine , aliquando crimen confitetur*). §. De continentia sacerdotum 
boc sciendum est. . ., §. Concubina alia cognoscitur maritali affectu, 
alia usu meretrico . ., §. Cum aliquis aliquem ordinat indignum . ., 
§. Cum de correctione agitur. . , §. Poena alia corporalis . . , ^. Tri- 
plex est genus adulationis. 

Jeder Punkt bildet einen eigenen Absatz mit ^. bezeichnet. In 
der Causa XII. beginnt fol. 104. eine interessante Sammlung von 
Casus, die Darlegung des Rechtsfalles nimmt die Mitte der Seite ein 
links und rechts stehen reichliche Citate aus dem römischen Rechte 
(Pandecten, Codex) , Burchards Dekrete , Gratian. Eine Anzahl be- 
zieht sich auf Paris z.B. fol. 104\ 'Thema. Senonensis in pro- 
prio Castro infra limites Parisiensis constituto eodem inconsulto basi- 
Ircam construxit aliquam. XL annorum curriculo vicinarum ecclesia- 
rqm parrochitani confluxerunt debita tanquam matri ecciesiae impen- 
dentes . . . Thema. Petrus de decimis literas appellatione remota a 
Summo pontifice impetravit contra Paulum ad Senonensem episcopum 
. . . fol. 105. Thema. Cum in Meldensi ecelesia consuetudo vigeret 
et canonicos in scolis morantes stipendia sua integre percipere, statio- 
narii ex hoc indignantes cum consensu episcopi leges in absentes 



^) Cod. BeroL ms. Ut. 251. (saec. XUI. incip. oder XII. ex.) hat auch nar 'Alex III. 
TolPo arch'e et eius snflfra. * ohne Datum. 
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statuerunt, ut commoraiites et altario servientes tantum debita stipen- 
dia perciperent . . . fol. 106^. Thema. Parisiensis ecclesia praedium 
vendidit hospitalariis conditione adjecta, iie ibi ecclesia aedificaretur. 
Uli nihilominus eam construxeruat cononicis Parisiensis ecclesiae in- 
terdicentibus. A summo pontifice literas impetraverunt, ut a Parisi- 
ensi dedicaretur. Et sie actum est. Quaeritur, an pactum teneat? 
quaeritur, an rescriptum deroget pactis privatorum ... fol. 107. 
Thema. Defuncto Parisiensi a medietate canonicorum electus est 
laiciis de consuetudine ibi per XXX. annos vigente, pars reliqua, quae 
renitebatur, tandem cousensit, prima contradicente. Qaaeritur, utrum 
consuetudini lex hie cedat? vel e contrario? secundo, an contradictio 
eorum teneat, qui primo consenserunt? . . .Thema. Parisiensis eccle- 
sia decimas, quae Meldensi debebantur, per XXX. annos bona fide 
possidebat . . . fol. 110^ ^. Apostolicus adversus effrene licentiam 
imperatoris conjuravit. Imperator de factione eonqueritur, et hinc 
duplex quaestio formatur. Prima est, an imperator potestatem gladii 
ab apostolico sortiatur? secunda, an apostolicus invitae factionis reus 
debeat iudicari? §. Placet quibusdam, ut in hoc eertamine apostolica 
sedes obtineat..'. Neben dem Texte steht links ober den Citaten 
pro imperaiare^ rechts pro papa^ 

Obwohl diese Summe keine besondere Bedeutung hat» ist sie 
doch bemerkenswerth als Beleg für die Art des Rechtsstudiums in 
Frankreich in der zweiten Hälfte des XII. Jahrhunderts. 



Anhang. 

Beschreibung des Codex Bambergensis P. I. 11. 

Dieser Miscellancodex stammt aus der ehemaligen Baroberger 
Capitelsbibliothek und ist beim Einbinden bezüglich einzelner Stucke 
stark beschnitten. Seine Theile sind: 

1. fol. 1=47* erste Spalte 12. Zeile (der Rest der Spalte und 
Seite istleergelassen) steht eine Dekretalensammlung von einer 
Hand des beginnenden XIII. Jahrhunderts sehr schön geschrieben. 

Maassen (Paucapalea S. 460 Note 23.) hält sie für die von 
J. H. Böhmer (Corpus juris canonici T. IL Append. col. 185=340) 
edirte s. g. CoUectio Caaselana^y Dem ist nicht so. Obwohl sie 

Eine der zwischen Gratian's Decret und die Sammlung Bernhurd'» von Pavia 
fallenden. Meine Quellen des Kirchenrechts. Giess. 186U Seite 332 ff. 
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nämliefa im Gänsen mit derselben übereinstimmt, weicht sie doch so 
sehr ab» dass sie weder blos aus ihr geschöpft sein kann noch über- 
haupt angenommen werden muss, sie habe dieselbe vor Augen gehabt» 
vielmehr die Annahme gerechtfertigt ist, unsere Sammlung sei eine 
aus der Appendix Concilii Lateranensis und CoUectio Lipaienaia 
geschöpfte im Übrigen selbstständige Sammlung. Eine Vergleichung 
mit der genannten wird dies zeigen i). 

Sie hat LIV Theile, woran sich zuletzt die Canones des 3. La- 
teranensischen Concils von 1179 schliessen. Die ersten 84 Theile 
haben 419 Capitel; dazu kommen 26 als Canones Conc. Lateran, 
und 1. zugeschriebenes , das aber offenbar zum Texte gehört, auch 
von derselben Hand geschrieben ist, also zusammen 446 Capitel, 

Mit der Casselana trifft sie bei verschiedener der Lipsiensis 
folgender Ordnung insofern zusammen, als I. bis LIV. der Bamberg, 
entsprechen T. XIU. bis LXIV. der Cassel. mit folgenden Abwei- 
chungen. Cass. Xin. 6. Lucius tertius — Mattheus card. secreta nobis 
insin. steht LIV. 4; C. XVIL 6. Id. Super eo vero quod steht nicht 
IV. 8., sondern V. 6. ; C. XVIIL 6. Id. Dulmensi epo. Ex quor. relat» 
audiv. steht XLI. 15. anstatt V. 6; C. XXVIII. 4. Perv. ad nos q. c* 
steht nicht in XVIL sondern XVIII. 6; C. XXXIIL 7. steht als XVIIL 4. 
anstatt XXII. 7 ; C, XXXIX. 2. De peregrinat. quoque votis ist XXIV. 
unic. statt XXIX. 2; C. LXIV. 8. Sicut dign. est steht IX. unicum. 

Doppelt steht C. XVIII. 7. Ex quaer. clericor. qui unter V. und 
XLL, C. XXVIII. 6. (Insin. est nobis ex p. W.) unter XVIL und XLI. 

Gänzlich fehlen: Cass. XIX. 4. 8. —XX. 11. 12. — XXL 
2. 3. 6. 7. 12. 19. 20. 21. 27. 29. 30. — XXVL 2. — XXVIIL B. 
— XXXIX. 3. 4. — XLII. 11. - XLV. 3. — LL 2. 16. 24. — 
LVII. 4. — LVIII. 2. 15. 36. 40. — LXV. 

Sie hat folgende Stücke, die in der Cassel. fehlen: XIII. 6. 
'Id. Eborac. arch. Ad aud. n. noveris pervenisse q. villa [Lips. XV. 
9. ; IH. 35. 2. Compil. I.]. XLIX. 23. Bened. papa. Lex div. cohst. 
sed apost. [Append. VI. 27. Lips. LIX. 37. Comp. I. in IV. 2. 1.], 
LH. 6. Causam quae int. nob. vires T. et R. [Lips. LXIII. 4.; IV. 18. 
4. Comp. L], LIV. 5. Idem Lendensi ep. Dil. in Ch. filia n. priorissa 
et amicus de Colonantia. Wie abweichend die Sammlung hinsichtlich 
der Canones Lateranensis Concilii ist, ergibt folgende Tabelle. 

^) Fnr die App. Conc. Lat. benutze ich M^nsi T. XXH., für die Coli. Lips. den 
Cod. bibl. unir. Lips. 976. Cf. Abfanndl. von Richter de inedita decretaliam 
coUectione Lipuiensi». Lips. 1S36. 
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Bambergensis 



App. Lat. 



Lipsiensia 



Casselaoa 



1. Licet de evitanda 

2. Cum in cunctis 

3. Nulla eccl. darin: 

Praeterea si ep 

4. Cum in eccl. corp 

5. Reprehensibilis 

6. Non minus pro pec. . . . 

7. Clerici in s. ordin 

8. Treugas 

9. Cum in ofBciis car. . . . « 

10. Cum et plantare 

1 1. Monachi non 

12. Quia in omnibus 

13. Ita quorundam 

14. Quia in terra quor 

15. Fei. mem. Innoc 

16. Quia in tant. quor. * * * 

17. Cum in cunctis 

18. Quon. eccl. dei 

19. Innovamus 

20. Quod a praed. n 

21. Cum dicat apost 

22. Judei sive sarrac 

23. Quon. in quib. locis. . . . 
*<i4. Clerici in subd 

25. Cum. apost. se 

26. Ammalia quae a lupis . . 
'fVnw 
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26 


23 


17 
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12 


12 
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• 





T. I. 1. 

« 2. 

. 4. 

XII. 8. 

VIU. 1. 

III. 1. 

XI. 1. 

V. 2. 

VI. 1. 

XII. 13. 

XII. 1. 

IX. 1. 

XII. 14. 

. 16. 

IV. 1. 

XII. 17. 

n 20. 

X. 1. 

XII. 4. 

n 5. 

II. 1. 

XII. 12: 

VII. 1. 

I. 9. 



Cap. 26. ist aus Burchard XIX. 8S.; es fehlen die cap. 13. und 
28. bei Mansi 'quia nonnulli' und 'sicut ait beatus Leo*. Es dürfte 
der Beweis geliefert sein, dass die Sammlung nicht mit der Casselana 
zusammenlallt, übrigens ist auch noch in Einzelheiten (Rubriken 
und dgl.) manche Verschiedenheit bemerklicK. 

2. fol. 47^— 54^ enthalten eine Abhandlung über Actionen. 
Anfang: 'Quaedam tUilia sunt ista de acHonibus, Actiones sunt 
legitimae persecutiones, quae non propria sed publica auctoritate 
exercendae sunt. Actio est jus persequendi in judicio, quod nobis 
debetur. Jus autem dicimus, per quod intendimus, rem nostram esse, 
vel personam nobis obstrictam ad aliquid dandum faciendumve. Ae- 
quum quippe est, res, quarum dominia ex justis causis nobis quaesita 
sunt, aliis eas tenentibus non adjuvari. Item cum persona nobis legi- 
time obstrieta est, justum est etiam, ut ab ea exigamus» quod nobis 



1) Das Cup. 14. geht nur bis aublrvari; c. 16. ist der Rest des Capitels bei Mansi. 
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debet. Ita actionum causa duplex est. Aut enim [in] rem aut in per- 
sonam sunt. In personam ideo appellantur, quia tantum contra per- 
sonam obligatam vel eius successores competunt; in rem ideo, quia 
non contra unam tantum, sed contra omnes, qui rei alienae posses- 
sores efGciuntur, sine obligatione personali competunt*. Folgen die 
actiones in personam, Interdicte, actiones in factum, actiones in rem. 
Fol. 49\ De criminalibu8 causis. Cum de criminalibus quaestionibus v^^ ^^ 
et earum exitu in legibus obscure tractatum reperiatur, quid clarius 
quid compendiosius nobis pateat, explanare non distulimus, ut cog- 
nito principio et resecato medio ad finem perveniamus semoto litigio. 
Imprimis accusator paginam inscriptionis pro accusatione praesidi 
deferre debet, hoc est majori judici, quia criminales quaestiones non 
apud minores judices, sed apud majores tantum agendae sunt. Quae 
inscriptio designare debet magnitudinem criminis, tempus in quo cri- 
men admissum est, et personam accusati. Deinde accusator, ut litem 
exerceat, fidejussorem praestare debet, quem nisi dederit, a judice 
sub custodia mittendus est, donec vel fidejussorem inveniat vel lis 
mota patiatur discrimen'. — Folgen des Nichterscheinens ; Person 
des Richters 9 Personen die angeklagt werden können, Gegenstände 
eines Vergleichs, Strafen. — Actio ad exhibendum als besonderer /i^ 
Abschnitt. — fol. 51. Devarieiate actionem. De actionum varietate ^/t^ /' ,/ 
earumque longitudine cognosci scilicet quanto tempore durare vale- ^ ^^*i^ 
ant, non est inutile, Sciendum itaque est, quod actionum aliae civiles ^^^^u^ 
aliae criminales aliae publicae aliae privatae. Privatarum autem aliae >^ /^ 
ad heredes transeunt aliae non. Quae vero transeunt alia sunt per- (^ 

petuae aliae temporales'. . . Verjährungszeiten. — Erklärung von in- ^ r 

strumentum, restitutio, lex, postulare, fama, feriae, exhibere, indebi- 
tum etc. Das Werk ist defect, es schliesst: 'postliminium habent 
qui'. Die Darstellung ist durchaus quellenmässig , hat verhältniss- 
mässig wenig Citate , gebort nicht zu den bekannten Schriften, ob- 
wohl ihre Ähnlichkeit mit einzelnen, z. B. Placentinus^ auf der Hand 
liegt. Das Schriftchen scheint mir eine nähere Untersuchung zu ver- 
dienen. 

3. fol. SS— 63^ rünfte Zeile steht von einer Hand des XIU. Jahrb. 
in je .2 Col. mit je 42 Zeilen ein Ordo judiciariu8t welcher nach fUlsMkiK^ 
1179 und wobl vor 1190 fallt, das römische und canonische Recht 
darstellt und für die ältere Literatur dieses Zweiges von Bedeutung 
ist. Ich habe denselben abgeschrieben und werde ihn ediren. ;« |^ JA^ 



so y. Schalte, Zur Geschichte der Literatur über das Dekret Gratians. 11. 

4. fol. 63^ in der sechsten Zeile beginnt ohne Überschrift und hört 
auf fol. 74^ wo es noch den unteren Rand füllt, das in der Schrift: 

Petri Blesensis Opusculum de distinctionibus in cano- 
num interpretatione adhibendis sive, ut auctor voluit, Spe- 
culum juris canonici . . . edid. Theopkil, Aug. Ret- 
marus. Berol. 1837. 
aus einem früher Lindenbrog*schen jetzt Hamburger Codex edirte 
Werk, mit dem Dedicationsschreiben 'Prometheus in Caueasi montis 
cacumine religatus'^ an das sich nach leerem Platze für die Rubrik 
das Inhaltsverzeicbniss, sodann das vollständige Werk anschliesst 
Die Schrift gehört dem XIII. Jahrh. an, ist dieselbe als bei dem vor- 
hergehenden Stücke, aber verschieden von der älteren auf fol. 1 — 84. 
In der Abtheilung der Paragraphen weicht der Codex vielfach vom 
Drucke ab, hat eine Anzahl corrupter Lesarten des für den Druck 
benutzten Codex nicht und dürfte desithalb besser sein. Die Angabe 
der Parallelstellen ai n Rande is t durchlaufend und sehr reichlich. 

5. fol. 75—98 und 

6. 96—116*, 178— 180^ die beiden beschriebenen Summen 
zum Dekret. 

7. fol. 119 (die zwischenliegenden Seiten sind leer bez. mit 
Federproben ausgefüllt) — 126', 163—168, 171— 177 enthalten 
von derselben Hand, die fol. 127—133 (134 ist leer) 135—137 
(138 leer) 139 — 146 enthalten von verschiedenen Händen geschrie- 
bene Quaestiancs und Casus, welche nicht zu den bekannten gehören, 
aber sehr interessant sind für die Art der Behandlung im XII. Jabr^ 
hundert. 

8. fol. 147 — 162 enthalten aus der Summa des Rufinus zum 
Dekrete mit dem Anfange 'Conditio ecciesiasticae religionis movetur 
circa tria' die Erörterung von Caus. I. bis XXIII. qu. VI. §. 'De 
episcopis vero . . . conservatio' . Vgl. Maassen Paucapalea S. 14 ff. 

9. fol. 169, 170 aus einem Bibelcommentare. 

10. fol. 180^ (Mitte der Spalte) ORDO JÜDICIARIÜS. §. C. IL 
q. I. In principio de ordine judiciario agitur^ cujus notitia, quia in 
multis decretorum locis admodum necessaria est, de eo tractare utile 
duximus. Judiciarius ordo tam in civilibus quam in criminalibue cau- 
sis requirendus est. Civilis causae nomen modo largius modo tenius 
accipimus*. Die sehr klare und geschmackvolle Darstellung füllt fünf 
Spalten. 
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Erstes Capitel*). 



Die Intr(Hluctiones, Margaritae, Excerpta des Dekrets. 



I. Mit dem Decrete Gratian's and seiner Behandlung durch die 
Schule zu Bologna war für das canonische Recht eine vollständige 
Umwandlung erfolgt. Bis zu diesem Zeitpunkte gab es keine einzelne 
Sammlung, welcher die beiden Merkmale: Vollständigkeit hinsicht- 
lich des Stoffes und unbezweifeltes allgemeines Ansehen zukamen. 
Wohl genossen einzelne Sammlungen bedeutendes Ansehen, wie 
das Decret Burchard's, die Pannormie Jvo's; dies ergeben 
schon allein die vielen Citate aus dem ersteren bei den Glossatoren 
des zwölften Jahrhunderts und die ebenfalls erweisbare allgemeine 
Bekanntschaft mit der letztern. Aber schon die geringe Zahl der 
Handschriften vorgratianischer Sammlungen, welche auf uns ge- 
kommen sind, durfte als Beweis gelten, dass die Verbreitung, min- 
destens der tägliche Gebrauch derselben keine auch nur entfernt mit 



*) Allen Handschriften, welche ich nicht selbst gesehen habe, setze ich ein * vor, 
sofern ich nicht ausdrücklich bereits angebe, worauf ich mich stütze. Die ange- 
führten P r a g e r und französischen Handschriften habe ich beschrieben 
in: Canonistische Handschriften der Bibliotheken ... in Prag. 1868. 4 (Abhand). 
der kön. böhm. Ges. d. Wiss. VI. F. II. Bd. 1869), und Iter Gallicuin (in diesen 
Sitz. Ber. LIX. B. S. 355—496), Wien. 1868. 

(v. Schulte.) 1 
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der Verbreitung des Decrets ähnliehe Dimensionen angenommen hat. 
Vielleicht wendet man ein : es mögen die meisten Handschriften ver- 
loren gegangen sein. Ich gestehe aber, dass ich, ohne selbstver- 
ständlich die Thatsache zu bestreiten, dass durch Brand, Verbrauch, 
Vandalismus u. s. w. viele Manuscripte verloren gegangen sind, auf 
jenen Einwand kein grosses Gewicht lege. Einmal nämlich .glaube ich 
überhaupt nicht an die traditionelle Erzählung von solchem Unter- 
gange, weil die Menge der aufbewahrten Handschriften, so wie der 
Umstand dagegen spricht, dass mit Sicherheit nicht behauptet werden 
kann, es sei ein einziges Werk verloren gegangen i). Sodann wäre 
ein Verlust durch Brand u. s. w. doch immer nur in beschränktem 
Umfange eingetreten. Finden sich also — und das ist der Fall — 
von manchen Safnmlungen in weiten Ländern keine Handschriften, 
so darf man auf geringe Verbreitung schliessen. Der wirkliche Ge- 
brauch der altern Sammlungen zeigt sich viel mehr durch B e nutzen 
für Anfertigung neuer Sammlungen zu besonderen Zwecken. 
Hieraus erklärt sich die enorme Zahl von Sammlungen aus dem 10., 
11. und Anfange des 12. Jahrhunderte, welche noch ziemlich über 
die allgemein bekannte hinausgeht. Für diese Sammlungen bilden 
bald diese, bald jene älteren die Quelle. Mit einem Schlage nimmt 
seit dem Auftauchen des Decrets dieser ganze Zwerg der Lite- 
ratur eine andere Gestalt an. Das Anfertigen von Sammlungen, die 
das im Decrete aufgenommene Material enthielten, hörte gänzlich 
auf; nur das Neue und das übersehene Alte sammelt man. Selbst 
das Absehreiben der Torgratianischen Samihlungen wird selten <). 
Die eigentliche Literatur concentrirt sich auf und mn da^ Decret. 
Hierin liegt zugleich der Beweiis von dessen allgemeiner und unhe- 



1) Bereits im 13. Jahrhundert lagen Schriften in Bibliotheken vergraben, die unser 
Jahrhundert su Tage gefördert hat; die grössten Literarhistoriker des 13. und 14. 
Jahrhunderts haben manche Schrift nicht gekannt, die wir kennen. Welche 
Masse von Handschriften viel benutzter Werke es gab, beweisen die 
zahlreichen von den Werken einzelner Vater z. B. mancher Sachen von Augustinus 
Hieronymus ü. s. w. 

2) Um ein Beispiel zu geben. Von den 67 Codd. ms., die H i n s c h i n s in der 
Praef. zur Ausg. der DeeretaUa ^eudoind. angibt, sind 17 jünger als das 12.Jahrh. 
Dazu kommt nun für ältere und jüngere noch eine Anzahl, die er nicht kennt, das 
Verhaltniss wird aber nicht alterirt. Und doch hatte man darin besonders eine 
ziemlich vollständige Sammluug der Canones der alten Concilien. 
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strittener Autorität. Einen weitern liefert die Art der Schriften, denen 
dies Capitel gewidmet ist. 

II. Der Umfang des Decrets gestattete nicht, dass sich Jeder 
oliiie grosse Kosten in seinen Besitz setzen konnte <). Gleichwohl 
wurde dasselbe allenthalben in der kirchlichen Verwaltung unent- 
behrlich, seitdem die Durchbildung der rechtlichen Verfassung der 
Kirche und die grosse Competenz der Kirche in Rechtsangele- 
getiheiten nach der Mitte des 12. Jahrhunderts wohl nicht ohne 
xnaassgebenden Einfluss des Decrets sich vollzogen hatte. Es lag 
somit nahe, für das allgemeine Bedürfniss und die nächste Orienti* 
ruug Werke anzufertigen, wel che den Inhalt der wich- 
tigeren Gesetze wiedergaben«). 

Unzweifelhaft trat aber dieses Bedürfniss für das Decret sofort 
ein, weil die grösseren Vl^erke (^Apparaius, LeciuraeJ sich regel- 
mässig dem Texte anschlössen. Denn dadurch erreichten sie entweder 
tMiien sehr grossen Umfang oder setzten doch die KenntnisSs des 
Textes, beziehungsweise den Vortrag eines Lehrers voraus. Aus diesem 
bedürfnisse erklärt sich zugleich, wesshalb neben dem Commentiren 
»les Textes schon bald Werke aufkommen, welche im Wesentlichen 
Rcpertorien sind, wie die von Simon de Bisin iano, Sige- 
hardus von Cremona, oder im eigentlichen Sinne als Summen 
sieh nur an die Folge der Materien und die Ordnung des Decrets, 
nicht aber an die einzelnen Capitel halten, folglich bereit^ einen 
systematischen Charakter haben, wie die Summa Coloniensis. Nicht 
minder wird begreiflich, dass man früh für die praktisch wichtigsten 
Gebiete des Rechts: Civilprocess, Strafrecht, Eherecht, Monogra- 
phien verfasste, wie deren in grosser Zahl aus dem 12. Jahrhundert 
/war bisher nicht allgemein bekannt waren, aber vorhanden sind. 
Wenn ich desshalb im Folgenden über eine Anzahl von Werken 
dieser Art meines Wissens zum ersten Male berichte, so glaube ich 



*) nies ergeben die bei v. S a v i g n 7 Gesch. d. Rom. Rechts III. S. 593 
zusaminengesteilten Daten. Denn wenn z. B. 1194 in Pisa ein Digestiim novum 
32 Tbir. 12 gr. kostete, so hat das Decret gewiss mehr gekostet. Diese Summe 
ist aber für jeiio Zeit sehr hoch. Und auch das Mic then war nicht billig. VergL 
daselbst S. 584 ff. mit dem Anhange. 
'^) Eine ähnliche Erscheintin«^: haben wir auf dem Gebiete des deutschen Rechts x. lt. 
für den Sachsenspiegel. .Mein Lehrb. der deutscheu Reichs- und 
Üecht«g«s4:h. 2. Aufl. Seite 162. 

1* 
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für die Literaturgeschichte des canonischen Rechts keinen ganz un- 
wichtigen Beitrag geliefert zu haben. Noch eine Bemerkung sei mir 
zum Schlüsse gestattet. ^ 

ITT Auf Bologna hat sich die Behandlung des Decrets in Vor- 
trägen auch im 12. Jahrhundert nicht beschränkt, eben so wenig 
auf Bologna und Paris. Immerhin gab es aber sicher wenige Orte^ 
wo über das Decret eigentliche Lehrvorträge gehalten wurden. Um 
so grösser war an anderen Orten, in anderen Diöeesen und Ländern 
das Bedärfniss nach Schriften, welche leicht zugänglich und ohne 
Lehrer und gelehrten Apparat verständlich waren. Dies erklärt denn 
auch, wesshalb sich die Schritten dieser Art ganz besonders ausser- 
halb Bologna und Paris, vorzuglich aber in Deutschland finden. 
Üie Erörterung der folgenden Werke dürfte den Beweis liefern, dass 
diese Bemerkungen das Resultat der genauen Untersuchung der 
Schriften selbst und der Betrachtung der Literatur jener Zeit sind. 
In dem Charakter solcher Schriften liegt es, dass sich der Verfasser 
fast nie, eben so deren Alter nur aus zufälligen äusseren Um- 
ständen, endlich der Ort der Entstehung regelmässig nur schwer 
bestimmen lässt. Das möge zur Entschuldigung dienen, wenn die 
Folge der zu besprechenden Werke eine willkürliche zu sein scheint. 

I. Introductiones. 

§. 1. Mit dem Decrete in der Art verbunden, dass sie dem 
Texte der Pars I. und II vorangeht, findet sich eine Einleitung, 
welche anfangt: „In prima parte agitur de justitia naturali etj^ositiva 
•/ tam constituta, quam inconstituta quae cui proponatur. De iure civili et 
viv,^ liiX ecciesiastico, quod cui praeponatur. De auctoritate etiam canonicarum 
' *^ scripturarum conciliorum tam generalium quam provincialinm''. Sic 
^[^-^r.^ bietet lediglieh eine kurze Inhaltsangabe der Distinctionen , ist 

ausführlicher bei den Causae und Quaest., behandelt in der C. 33, 
auch den tract. de poenitentia, findet sich aber gerade in alten Hand- 
schriften, besonders des 12. Jahrhunderts, so dass sie ohne Zweifel 
in die früheste Zeit hinaufreicht. Dies scheint mir anzudeuten, dass 
man dem Vortrage, was auch an sich leicht begreiflich ist, eine kurze 
Übersicht des Inhalts vorausschickte. Bedenkt man, dass ziemlicli 
früh die Zahl der Capitel abwich und dadurch die älteste Methode, 
auch nach Zahlen zu citiren, der ausschliesslichen, mit den Anfangs- 
worten zu citiren, Platz machte: so steigt die Bedeutung einer 
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solchen Einleitung, weil sie im Ganzen den Anhalt bot ^m Auf- 
suchen der Stellen. Zu dieser Erwägung führt mich ganz besonders 
der Umstand, dass alphabetische Verzeichnisse der einzelnen Capitel, 
ja auch Capitel Verzeichnisse überhaupt in alten Handschriften des 
Deerets oder auch selbstständig nur sebr selten vorkommen <). 

Ich habe diese Einleitung gefunden in : 

Cod. membr. saec. XII auf XIII. des böhm. Museums zu Prag 
«ign. I. B. 1., — Num. 34 der Stadtbibl. zu Gi^e noble, — A. 28., 
■der Stadtbibl. zu Toulouse, — Num. 906., der Stadtbibl. zu Trier 
fol. mbr. saec. XIII. In dieser Handschrift füllt die Einleitung, die 
^ber defect ist und mit C. XXXHL mitten im Satze aufhört, 8 Blätter 
mit je zwei Columnen zu je S3 Zeilen 2^, — Fulda D. 24. mbr. fol. 
^aec. XIY. Maassen Beiträge S. 12 gibt S Münchner Hand- 
schriften, an mit der Bemerkung, dass dieselben entweder gar keine 
Glossen haben oder in denselben keine Decretälen citirt werden. Die- 
selbe ist weiter enthalten in Nup. 191, 192, 454 saec. XIII. von ♦ 
Saint-Omer mit der Glossa ordinaria. 

Den Charakter eines Inhaltsverzeichnisses trägt eine häufig in 
flandschriften vorkommende, bisweilen Distindlones deci^etorum ge- 
nannte Übersicht, welche die einzelnen Distinctionen und Quästiorien 
als Bubriken hinstellt und dadurch in Form von Schlagworten den 
lohalt angibt. Sie beginnt meistens: ^Dist. prima de jure divino et 
humano, de jure naturali, gentium et civiti. D. II. de diversis 
speciebus legum saecuiarium. D. IV. de legum institutione^. Obwohl 
hie und da abweichend, finden sich solche Verzeichnisse im Ganzen 
^0 gleichmässig und allgemein in Handschriften vom XII. Jahrhundert 
ao, dass ihr Ursprung aus dem XII. Jahrb. kaum einem Zweifel unter- 
worfen sein kann. 

Mit dem Texte des Deerets verbunden ist es enthalten 
z. B. in der Handschrift: 

*Saint-Omer Num. 452. s. XIII. 

Ohne den Text des Deerets enthält es die Handschrift: 



ij Mir ist bisher noch kein solches aus dem XII. Jahrhiinilert vorgekommen. 

^) Diese Handschrift, welche die Glosse des Johannes Teiitonicns hat, ist 
dadurch interessant, dass sie im AppHrate beginnt: 'Concordia discordantium 
canonum iuxta determinationem (iraliniii episcopi.^ Die.te von Hobertus de 
IHoote Croji. ad a. 1130 (P e r t % Mon. VIII. p. 4.S0. ^(•rati.uiuü epi.scopus 
€lusi'nu.s^J mitgethoilte Angabe findet sich .tebr selten in Iian(l»eiiririeu. 
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Tours num. 347 saec. XI\^ 

Berlin kön. Bibl. ms ]at. 4<». Num. 192. s. XIV. 

II. Summae metricae. 

§. 2. Denselben Charakter der blossen Einleitung und allge- 
meinsten Orientirung tragen an sieh die unter dem Namen Summae- 
versificaiae^ Versus decretomm u. s. w. vorkommenden kurzen In- 
haltsangaben. Sie gehen zurück bis in die älteste Zeit und biete» 
eine grosse Mannigfaltigkeit. Die Methode wird sich aus einigem 
Beispielen ergeben. 

n} eine anfangend: 

Prima, sequens leges distinguit, tertia canon 
Quid, cur lex; quarta qualis quoque debeat esse. 
Ipsa jejunat clerus thelefore tecum. 
Quinta dat ecclesiam parienti tempore quovis. 
Nee Yult in culpam parienti vertere poenam. 

Handschrift: Cod. ms. lat. foL 231 der Berliner kon. 
Bibl. saec. XII. auf XIII. foL 119«' — 121\ 

h) eine zweite anfangend: 

I. dulce quod humanum jus diyinumque vocatur; 
IL hie jus humanum per singula membra notatur; 

III. tertia quare sonat lex ecclesiastica canon ; 

IV. ecce quarta sonat cur condita jura fuerunt 

Handschrift: Num. S66 saec. XIII. zu Tours Stadtbibl. 

c) In Handschriften vom XIV. Jahrhundert ab werden sie um- 
fangreicher und in einzelnen Formen zugleich allgemein verbreitet» 
Dahin gebort eine anfangend: 

Tres partes habet iste über. Distinctio primae 
Nomina dat parti, cum per centum sit et unam 
Particulas distincta docens divisio quae sit 
Juris, quae species, actus quis eanonis et quod 
Officium cleri . . . 

Handschriften: Prager Univers. I. B. 2&. saec. XV.') 
*Bibl. zu Troyes num. 1470. 



1) Vorher geht noch eine in meinen Prug^er Handsohr. S. V7, ahgedr. KinleituBf:. 
— Di« Summe ffillt 41 BiSlter kl. fol. mit ^e^fw 1800 Versen. 
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Die vor den Ausgaben abgedruckte setze ich als bekannt vor- 
aus. Die älteren sind regelmässig nicht in Handschriften des Decrets 
enthalten, sondern bald in den sogenannten modus legendi, bM mit 
andern Summen verbunden^ wie in den zwei unter c) genannten 
Handschriften. 

d) Gegen den Ausgang des XH. Jahrhunderts wurden solche 
metrische Summen nicht bloss auf Grund des Textes vertasst, sondern 
unter Zugrundelegung einzelner Summen über das Decret. Zugleich 
nahmen sie den Charakter metrischer Compendien an und er- 
streckten sich auch wohl nur auf einzelne Materien. Zu den interessan- 
teren dieser Art gebort die Handschrift der kaiserlichen Hof- 
bibliothek zu Wien Nr. 2221 in 4o. Sie enthält von fol. 45' 
fünfte Zeile bis 85^ vierte Zeile von einer Hand des XIU. Jahrhunderts 
eine versificirte Darstellung des Eherecht^s auf Grund des 
Decretum Gratian's Causa XXVH— XXXVI. mit der Rubrik: 

Medulla matrimoniu 
und beginnt: « 

Ardua temptantes sub metrica iura medullam 
Legitimi nexus rauca licet usque cicuta 
Taxamus, et scripHs intentes huguitionis 
Materiamque damus si forte quis inclitus ista 
Aitisono poropare stilo v^lit ac pede digno. 
Nam labor iste rüdes cum sit rudis, imbuit aures. 

Auf diese Einleitung folgt aus Gratian die Einleitung, ' Quidam 
votunC zur Causa XXVH. Gerade so steht vor jeder der folgenden 
Causae die Einleitung Gratian's wörtlich. Neben dem Texte ist immer 
die Zahl der Causae angegeben, regelmässig auch die der Quaestio. 
Die Behandlung selbst i^t ungleich, da bald eine längere, bald 
kürzere Darstellung gegeben wird. Um die Methode zu kennzeichnen, 
mögen einige Stellen folgen : ^ 

c. xxvn. Q. I. 

Legislatores tradunt jurisque periti. 

Hie distinguendum: mentem canonumque sciendum. 

Quippe superficie qui discordare videntur. 

Sed rationis ope mediante reconciliantur. 

Seilicet ^si simplex, est quod solemne vocamüs 

Votum, diverso sortitum nomen ab actu. 
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Nam solemne solet de praesenti profiteri. 
Ut promitto deo quod semper virgo manebo. 
Äst de venturo simplex vult usque Yoveri. 
Ut me yicturum spondebo coelebe vita. 
Quidam distiguiint aliter, simplex referentes. 
Quod sit in oeculto, vel non solemniter. At non. 
Voti naturam eelebratior adiuvat actus. 
Nee premit oceultus; ergo quodcunque liquebit 
Constans ecclesiae iuste solemne tenendum est. 
Quae nisi de notis per se vel teste probatis 
Judicat, arbitrio domini secreta relinquens. 
Cum Yotum simplex nee non solemne notetur, 
Copula legitima per simplex non dirimetur. 
Verum solemni voto quieunque tenetur. 
Sortiri thalamum nulia ratione tenetur. 
Quem si de facto tentabit, eo spolietur. 
Quisquis ob annexa voto venerandus habetur 
Censura canonum sub idem punctum revocetur. 

• •*••• 
Est diyersarum yarius mos ecciesiarum ; 
De vita cleri. Conceditur uxor haberi 
Eoo sub sole sitis, ubi presbyter omnis 
Lege maritali fruitur; secus esse probatur. 
Orbe sub occiduo» quia coniugium sacer ordo 
Impedit et dirimit, sed quilibet inferiori 
Ordine contentus^ si vult, valet esse maritus. 
Taiis at officium cierique stipendia perdet. 
Si temen anaexum regimen tenet ecciesiarum 
Nee personatum nee habens curas animarum 
De pietate licet, ut ab ecclesia toleretur 
Victum percipere, si cui fujt adtitulatus. 

Über den Verfasser ist nichts zu entnehmen, eben so wenig 
über den Ort der Abfassung. Was die Zeit betrifil, so fallt die Ab- 
fassung wohl bald naeh Huguccio, jedenfalls yor 121K, weil die 
Verwandtschaft bis zum 7. Grade als Ehehindemiss und drei Arten 
der Affinität aufgezählt werden. Zu C. XXXV. q. 8. wird dem Papste 
das Recht, im 1. und 2. Grade zu dispensiren, abgesprochen, für die 
ferneren aber ihm allein beigelegt. > 
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Die Qu. III. C. XXXIII. wird gleichfalls in vier Zeilen behandelt, 
so dass hieraus wiederum auf deren Vorhandensein bei Huguccio 
zu schliessen ist. 

e^ Unmittelbar an dieses Stück schliesst sich fol. 55^ von der 
5. Zeile bis 60 zu Ende eine versificirte Inhaltsangabe der 
Causa I. bis XXVI., welche nach der Art der Bearbeitung den- 
selben Verfasser zu haben scheint. Sie beginnt: 

Q. I. C. I. Gratia virtutes miracula signa salutes 

Cum gratis dentur nisi gratis non retinentur. 
Ordo datus pretio, nisi non sciat, accipientes 
Commaculat, stringitque scelus par distribuentes, 
Ecclesiae iura pretio si quaeris habere 
De facto sed non de iure potes retinere. 

III. Alphabetische Breviaria, Margaritae» 

§. 3. Am Nächsten kommen der vorhergehenden Classe jene 
Werke, die kurz den Inhalt des Decrets in alphabetischer Folge an- 
geben. SiQ dienen damit sowohl zum Auffinden der Canones als auch 
zum Nachschlagen und Orientiren über das Recht selbst, ersetzen 
daher für den ersten Gebrauch scheinbar ein Compendtum. Hierin 
liegt der Grund ihrer grossen Verbreitung. Da mir jedoch weder in 
Handschriften, die über das 13. Jahrhundert hinabgehen, noch bei 
älteren Schrirtstellern' solche vorgekommen sind, schliesse ich sie 
voQ dieser Darstellung aus. Dagegen glaube ich wenigstens darauf 
hinweisen zu dürfen, dass es ihrer verschiedene gibt, woruBkir das 
verbreitetste i) ist das des 1277 verstorbenen Dominikaners Mar- 
tinus Polonus ('Margarita'), tabula Martiniana genannt. Alter 
ist des Johannes de Deo tabula decreti. Ein ähnliches machte der 
am 24. Juni 1349 zu Avignon verstorbene Cardinal Petrus Ber- 
trandus^). Verschiedene anonyme existiren handschriftlich, z. B. 
eines, welches anfangt: 

* Abba% ordinat lectionem: LXIX. d. quanquam. Item non po- 
test cogere monachum ad illicita: XL q. ult. siquis et tres ibique 



S t i n t z i n g. PopolSre Gesch. S. 127 fg:. fuhrt 19 Separ«t«u8g«iheii bis 1513 
auf; es steht hinter den meisten glossirlen Ausg. des Decrets. 

^) Anfang: 'a. est prima litera latinonim et CO est ultima Htera graecoruro*» 
Handschr. Tours num. 509. ' 
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sequentes. Item non potest absque licentia episcopi presbyterum 
in parochia instituere: XVI. q. II. §. p*. et secundo.' 

Handschrift: Berliner kön. Bibl. Cod. ms. lat. 4^. membr. 
Num. 209. saec. XIV. auf XV. jedoch defeet am Ende, er hört auf io 
'puericia:' 

Ein ferneres enthält der Cod. mbr. s. XV. in 4^ Fol. 89—180' 
der Wiener Hof bibl., anfangend: 

^Abbaiis electio . . . Abbas in mouasterio non per episcopum . . .* 
endigend mit 'Zelus*. 

IV. Oecretum abbreriatum, Excerpta decretorum. 

Diese Classe Ton Schriften hat einen wesentlich verschiedenen 
Charakter. Sie geben kurz den Inhalt des Decrets in der Folge der 
Canones in doppelter Weise. Die einen legen das alleinige oder 
Hauptgewicht auf die kurze Wiedergabe der Rechtssätze, ohne ant* 
die Angabe der Quelle zu achten, die andern halten sich in der näher 
darzulegenden Weise an das Decret noch genauer. Letztere halte 
ich für älter, wesshalb ich sie zuerst behandle. 

a. Unter ihnen durfte ' den ersten Platz hinsichtlich des Alters 
einnehmen das Excerpt, welches unter dem Namen 

Liber aureu$ decretorum concordätorum 

in einer Pergamenthandschr. des XII. Jahrli. Nr. 88 (181) der 
Stiftsbibliothek zu Gottweig fol. 1 — 22, enthalten und von mir 
nach derselben in einer kleinen Festschrift <) besprochen worden 
ist. Es schliesst sich genau an die Folge des Decrets und gibt eine 
Zusammenstellung der auf den kürzesten Ausdruck reducirten Rechts- 
sätze, wie solche theils schon in Gratian^s Summarien enthalten 
sind, theils erst aus den Canones selbst abstrahirt werden müssen. 
Für das hohe Alter zeugt der Umstand, dass nicht eine einzige Palea 
berücksichtigt ist, dann keine Erwähnung von Distinctionen ge- 
schieht, vielmehr die Pars I. als ein Stück erscheint, während die 
Causae äusserlich geschieden werden. Die Pars III. wird nicht er- 
wähnt, wohl weil sie keine decreta concordata enthält. 



1) Decretistarum jurisprudentiae speciiiieii. E lihro Gotwicensi SS (181) saeciilo HI 
maiiuscriplo edidit Job. Frid. Schulte, (^issae. 1868.4. (F e r d. W « It e r zum 
50jniir. Do( torjubilfiuiti dedicirt) p«g. VIII— XII. 
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Ganz ähnlich ist das in der Handschrift der kon. Bibh'othek zu 
Bamberg P. II. 29., mbr., 4. saec. XII. enthaltene. 

6. Jünger jedoch noch ziemlich tief ins XII. Jahrhundert 
hineinreichend» ist ein dreimal so grosses Werk i), das in dem citirten 
Gottweiger Codex fol. 28— 98^ gleichfalls yon einer Hand des XII. 
Jahrb. geschrieben steht und den Titel hat: 

Excerpta et Summa Canonum sive decreiorum sicut 

apostolica sanxit auctoritas. 

Ihm geht voraus die Vorrede von Ivo*s Decret und Pan- 
normie 'Exceptiones evangelicarum vel ecelesiasticarUm regu- 
larum . . . necessarium quaet^ere debeat,' Die Arbeit hat die ge- 
wöhnliche Eintheilung des Decrets vor Augen, verbindet aber damit 
eine zweite (Dist. 1—20,21—49,50—80. 81— 10t), hebt die Causa 
XXVI — XXXVI. als ein Ganzes hervor, benennt den traci- de poeni- 
tentia als solchen- nicht. In der Methode trifft es mit der vorher 
beschriebenen Arbeit insofern uberein, als die Quelle des Canon 
(z. B. Ex conc. Carth., Isidorus, August, u. dgl.). regelmässig ange- 
führt wird., Dagegen weicht die Methode von jener dadurch ab, dass 
nicht bloss ganz kurze Bechtssätze angeführt, sondern einzelne Si/hi- 
marien abgeschrieben , ganze Canones gegeben werden und durch- 
gehends die Excerpte wirkliche mit den Worten der Canones ge- 
machte, mithin auf deren genauem Studium beruhende Auszüge ent- 
halten. Aiich die Methode Gratian*s hinsichtlich der contrarietates 
und ihrer solutiones ist beachtet. Keine Palea, keine nachgra- 
tianische Decretale, wohl aber ein von Gratian übersehener Canon 
des Concils von 109S zu Piacenza wird citirt. 

Diese Schrift liefert somit ein auf das Decret gestütztes 
kurzes Lehrbuch des canoni sehen Bechts. Dies und den 
wirkliehen Gebrauch beweisen auch verschiedene am Bande stehende 
Glossen, von denen ich einzelne veröffentlicht habe. Ohne Bedenken 
glaube ich die Abfassung der Entstehung des Decrets ziemlich nahe 
setzen zu dürfen. Ein äusseres Moment dafür bildet der Umstand, 
dass die alte Handschrift eine Copie ist; innere sind die neben der 



^) Von mir iu der angeführten Schrift theilweise bekannt gemacht und aufs (lenaueste 
be8chri«'ben pag. XUI — XVIII. 
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gewohnlichen hergehende Eintheilung des Deeretsi), die Nichtbe- 
rücksichtigung von Paleen, von denen einzelne doch eine Excerpt 
verdienen, die Glossen, welche aus den ältesten Summen geschöpft 
zu sein scheinen, endlich die Originalität und Frische der Methode. 

Seither habe ich dies Werk noch in einer zweiten Handschrift 
gefunden, nämlich dem Cod. membr. num. 2221 [IX. E. 30, früher 
Jur. can. N. CXIX. Olim 87], in 4® saec. XIII. ex. der kais. Hof- 
bibliothek zu Wien. Derselbe ist unzweifelhaft eine Abschrift des 
Göttweiger«). 

Ans diesem Werke scheint gemacht zu sein das Eüccerptum 
decreti, welches sich mit demselben Anfange in anderen Hand- 
schriften findet, z. B. dem Cod. ms. lat. membr. in 4^ Num. 209, 
der kön. Bibliothek zu Berlin fol. 9 — 69. 

Über den Ort der Abfassung ist es unmöglich^ aus den 
Handschriften für das eine wie das andere Excerpt eine Vermuthung 
aufzustellen. Bedenkt man aber, dass die zu Bologna herrschende 
Methode gänzlich abweicht, keine einzige jener Schriften, deren 
bolognesischer Ursprung sich mit Gewissheit darthun lässt, auch nur 
entfernt an die in diesen Excerpten befolgte erinnert, dass für 
Bologna, ja für Italien überhaupt im Hinblicke auf die Leichtigkeit, 
in Bologna zu studiren oder sich doch mit dem Inhalte des Decrets 
bekannt zu machen, kein Bedürfniss zur Abfassung solcher Schriften 
vorlag, so scheint der Schluss gerechtfertigt zu sein, die Abfassung 
ausserhalb Bologna*s oder doch zum Behüte der Benutzung ausserhalb 
Italiens anzunehmen. Ist dies aber gerechtfertigt, so tlüirfte es 



'j Diese erinnert an düs, was bei den ältesten Glossatoren erwähnt wird. Vergl. 
ineinJBn zweiten Beitrag zur Gesch. der Literatur über das Decret 
Seite 27, ,Joh. F a v e ii t i n u 8 ih der Einleitung (Schulte Rechtshandschr. 
S. 585). 

^) Grunde: Die Abweichungen koiniiien nur auf Rechnung des Abschreibers; 
der Zusatz nach C. 3kXVI. und in D. 1. de consecr., die Einleitung aus Ivo, die 
Neheneintheiluug des Decrets findet sieh; die Glossen des Gottweiger sind am 
Rande zugeschrieben; unmittolbar »uf dasselbe folgt der im Gottweiger Codex 
ebenfalls sich anschliessende tractatus de matrimonio mit derselben Rubrik de 
impedimento matrimonii. Ich will indessen die Möglichkeit nicht be- 
streiten, dass beide von einer dritten Abschrift sein können ; für diese Möglich- 
keit liegt aber um so weniger ein Auhaltspniikt vor, als sich sehr leicht erklSrt, 
dass man in einem österr. Kloster sich Abschriften aus eiiiem andern zu ver- 
schaffen suchte. 
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yielleicht nicht gewagt sein, die Abfassung in Deutsehland, 
specieil in Salzburg oder durch einen deutschen, beziehungs- 
weise Salzburger Cleriker anzunehmen. Darin bestärkt nnich der 
Umstand, dass beide Handschriften sich in Deutschland finden, 
während ich weder ausserhalb Deutschlands bisher eine gefunden 
habe, noch auch in den zahlreichen gedruckten Katalogen auf eine 
solche gestossen bin, dass die Summa Coloniensis, welche ich in dem 
zweiten Beitrage beschrieben habe, unverkennbar einen ähnlichen 
Zweck verfolgt und, obwohl in der Methode abweichend, den Text 
des Decrets zu ersetzen bemuht ist, dass unter Eberhard«voR 
Salzburg die innigste Verbindung mit Rom und Italien statt fand, 
dass sich in einer froheren Salzburger Handschrift [Num. 1180 saec. 
Xn. der Wiener Hofbibliothek] ein ähnliches Excerpt aus Lib. IV. 
dist. 26 — 42. der Sententiae des Petrus Lombardus vorfindet, 
das offenbar in oder für Salzburg gemacht worden ist. Endlich 
durfte auch der Umstand dafür sprechen, daß aus gleichen Gründen 
bald nach dem Erscheinen des Decrets in Frankreich ähnliche 
Arbeiten gemacht wurden, welche sich zufallig auch in Deutschland 
erhalten haben. Dies führt mich von selbst zur folgenden Schrift. 

€, Eine dritte, kaum jüngere Arbeit ist enthalten,"geschrieben von 
einer Hand des XÜI. Jahrhunderts, in dem Cod. ms. membr. J. LXXIV. 
in S^ des Prag er Metropolitancapitels und danach von mir beschrie- 
ben in der Abhandlung: 

Über drei in Prager Handschriften enthaltene 
Canonen- Sammlungen. Wien 1868 (Sitz. Ber. Bd. LVII.) 
Seite B. 221 ff. 

Auch diese 'Ea^ceptiones decretorum Gratiani 
schliessen sich ganz an den Text, geben sehr viele dicta 6ratian*s und 
fuhren regelmässig die Quelle an, sind übrigens trotz dieser Ähnlichkeit 
von den vorher beschriebenen durchaus verschieden. Aus den von mir 
dargelegten Gründen ergibt sich, dass das Werk, welches zugleich 



^) Grüuds : in dem Titel de Conditione (Petrus Lombardus IV. 36.) ist 
eine Abschrift der von P. H a d r i a n IV. an Erzb. Eberhard erlassene» 
Decretale Inter aervos (Jaff e Regetta Pontificuro num. 7068; Compil. I. c. 1. 
de eonj. servor. IV. 9., c. 1. X. IV; 9.) aufgenommen;^ auf dieses Excerpt folgt 
unmittelbar der sicher nicht in Italien entstandene, bisher nur aus deutschen 
Handschriften bekannte tractatus de sacrilegiis^ den ich in den Sitzber. LVII. Bd. 
ä. 182 ff. publicirt habe. 
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die einzige bisher erwiesene Benutzung der ExcepHoneB legum Ho- 
manorum von Petrus enthält, nicht gar lange nach dem Erscheinen 
des Decrets im südlichen Frankreich gemacht worden ist. Wir 
haben in ihm somit einen interessanten Beleg für das Rechtsstudium 
in Frankreich» der buchst wahrscheinlich einen nicht in Bologna ge-* 
bildeten Verfasser hat. 

Vergleicht man die bisher behandelten Excerpte mit den iii 
den Nummern 1. II. lU. beschriebenen, so tritt die grosse Verschie* 
denheit darin auf, dass die letzteren offenbar eben so gut entstehen 
konnten, als das Decret längst allgemein verbreitet war, weil sie bloss 
die allgemeinste Übersicht, insbesondere für den Lernenden, bezwecken 
oder Register sind. Thatsächlich gehören denn auch die meisten 
Vl^erke jener Art der Zeit von der^ zweiten Hallte des XIII. Jahrh. 
aufwärts an. Ganz anders steht es mit diesen Excerpta. Sie hatten 
nur im XII. Jahrh. einen Sinn. Mir sind auch jüngere nicht vorge- 
kommen, obgleich ich selbstverständlich deren Existenz nicht läugnen 
kann. Ausser den drei genannten kenne ich noch ein viertes höchst in- 
teressantes, dem ich eine ausführlichere Beschreibung widmen darf, 
weil es bisher nirgends genannt ist. 

d. Codex membran. ms. lat. quart, Nr. J92 der königlichen 
Bibliothek zu Berlin, 181 Blätter mit je 2 Columnen auf der 
Seite zu 34 Zeilen umfassend, von einer Hand des XIV. Jahrhunderts 
sehr schön geschrieben, mit rothen Initialen und Rubriken, mit Tinte 
gezogenen Linien für die Zeilen und den Raum der Spalten. Der 
Codex ist neu gebunden; über seine früheren Besitzer geht nichts 
aus ihm hervor i). 

Derselbe enthält eine Abbreviatio Decreti folgender Ge- 
walt. Allfeine also lautende Vorrede: 

*Verbum abbreviatum alt propheta faciet dominus super ter- 
ram. Ineffabilis abbreviatio, qua immensum fit modicum, aeternum 
transitorium, incircumscriptibile circumscriptum. Si sie pro capaci- 
tate humana dominus breviavit unicum verbum suum, quanto magis 
multipliciii verba brevianda sunt hominuro; gaudentque siquidem non 
immerito brevitate moderni. Hie igitur über decretorum est velut 
breviarium quoddam, quod studiosius suscipiat lector diligenter et 



1) Möchte doch die Uusitte, beim Umbinden von Handschriften das zu vertilgeu, 
was dem Forseber so werthvoU ist, endlich aufhören ! 
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utiliter desudatum» in quo quae minus necessaria videbantur sie inve- 
niet resecata, ut servatis, quantum lex breviandi patitur, partium, di- 
tinctionum, causarum, quaestionum, capüulorum^ paragraforum, sen- 
tentiarum, verborum, iniegritate, ordine ac tenore. Si quis in aiiquo 
dubitaverit, q. ad foutem de rivulo recurrat ad ipsum autenticum con- 
sulendum. Huius enim voluminis corpus unum quasi quodam trinitatis 
vestigio in tres partes : distinctionum seil., causarum» consecrationis, 
eonsidera distributum. In quo de ofGciis, de negotiis, de sacramentis 
ecclesiasticis sufficiens ex dictis maiorum eapere valeas documentüm. 
Singulae vero partes^ sectione trifaria distinguuntur. Prima namque 
pars praedietarum constitutionibus , ordinationibus , executionibus 
immoratur. In constitutionibus juris peritia» in ordinationibus potestas 
legitima» in executionibus administratio canonica coutinetur. Secunda 
pars accusationum» actionum, obligationum ecclesiasticarum continet 
disciplinam. In accusationibus ordo iuditiorum, in actionibus regula 
gerendorum, in obligationibus describitur copula nuptiarum. Pars ter- 
tia sanctificationem prosequitur rerum, temporum, personarum. In 
rebus locorum et hostlarum consecratio, in temporibus feriarum ieiu- 
niorumque observatio, in personis animarum p6r sacramentum et me- 
ritum purificatio declaratur. Consummati vero deo gloria, actori meri- 
tum,' utilitas sit lectori' 

folgt von Spalte 2 fol. 1. bis fol. ß"" das oben besprochene Ii)i- 
haltsverzeichniss über das ganze Decret, welches jeder Distinc- 
tion und Quästion eine eigene Rubrik gibt, z. B. Dist. prima de 
iure divino et humano, de jure naturali gencium et civili. D. II. de 
diversis speciebus legum secularium. D. IH. de divisione juris 
canonici, de officio legum. D. IV. de legum institutione. D. V. deimmu- 
tabilitate iuris naturalis et divin. Pars I. umfasst die Blätter 6 bis 
42* Pars II. die fol. 42% bis 159^ darin der tract. de poen. von 
144' bis 1S3*; Pars III. von 1S9^ bis 174* 1. Spalte. 

Vor jeder Distinction und Quästion steht die Rubrik mit rothen 
Buchstaben, so wie die Zahl, welche ebenso stets am obern Rande (in 
P. I. links d, rechts die Zahl ; P. II. links c.^ rechts die Zahl ; tract. 
de poen. links de rechts pe. ; P.III. links de^ rechts con,) ausgiedruckt 
wird. 

Die Excerpte umfassen ziemlich alle Kapitel» schliessen sich an 
deren Worte an, geben stets das Anfangs- meist auch das Schluss- 
wort, gewöhnlich auch den Namen seines Autors, jedoch durchweg 
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, ohne den Ort, wo das Capite) steht oder den Namen des Adressaten 
bei Briefen. 

Von den in der Rieh ter*schen Ausgabe des Decrets als Palae 
bezeichneten Capiteln sind nur folgende aufgenommen : 

Pars L: e. 2. D. 6. — c. 1. D. 9— e. 17. D. 32. — c. S. D. 
34. — c. 5. 6. 7. D. 3S. — c. 7. D. 42: — c. 23. D. SO. — c. 12. 
13. 14. D. 96. 

Pars IL: e. 8. 9. C. 11. q. 1. — c. 6. C. V. q. 6. --. e. 31. C. 
XII. q. 2. — e. 33. C. XXII. q. 5. — e. 1. 2. 3. C. XXIII. q. 8. - 
e. 38. C. XXVII. q. 1. 
somit nur ein und zwanzig Stellen. 

Gegenüber dem späteren Texte kommen mehrfache Abwei- 
chungen vor. So ist in Causa 11. die qu. IV. bei Richter hier q. V. 
Was bei Richter als q. IV. steht, ist hier als V. bezeichnet. — In 
C. IIL q. 9. c. 6. steht das bei Richter und sonst befindliche, c. 4. 
C. III. q. 3, welches eine Palea ist: 

'Item Damasus papa. Induciae accusatis in criminalibus causis, 
episcopis VI. mensium vel eo amplius, si necesse fuerit: 
concedende sunt.' 

In C. VI. q. 4. steht anstatt Aev Palea si meirop. der Richter* 
sehen Ausgabe folg. Kapitel : 

'Ex concilio Meld. Canonum statuta sine praeiudicio ab 
Omnibus custodiantur et nemo in accusationibus vel in 
iudiciis ecclesiasticis suo sensu sed eorum auctoritate du- 
catur. 

das im Dekret nicht vorkommt, aber aus Burchard oder Ivo in 
Comp. I. c. 1. de const. übergegangen ist. — c. 2. C. VI. q. 5. fangt 
an actor, nicht accusator. — In C. XVI. ist die q. 6. bei Richter 
hier q. 5., qu. 7. R. hier 6. — In C. XXIV. q. 3. steht c. 39. in 
tabellarischer Form, und hat 68 Nummern. 

Wo das Inhaltsverzeichniss mehrere Rubriken für eine Distinc- 
tion oder Quästion hat, ist dieselbe stets getheilt, so dass durch die 
ausgeschriebenen Rubriken neue Abschnitte gemacht werden. 

Nicht blos die Capite! sind aufgenommen, sondern auch die 
wichtigeren Dicta Gratiani, sofern sie nämlich nicht blosse Über- 
gänge bilden. Übrigens enthält das Werk keinerlei eigne theoretische 
Erörterungen. 
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Von fol. 174' fünfte Zeile bis zu Ende steht ein anderes 
Inhalts verzeie hniss des Decrets, das offenbar als Register 
über das grössere dienen soll. 

Aus den froher dargelegten Gründen» sodann aus der geringen 
Zahl der Paleae halte ich für höchst wahrscheinlich, dass diese Arbeit 
dem Ende de^ 12. Jahrh. angehört» jedenfalls vor die Glosse des 
Johannes Teutonicus fallt: 

Dem Anfange nach zu urtheilen scheint dies Werk auch» jedoch 
uHToUständig der *Cod. 737 fol. 18—82 zu enthalten (Tabulae I. 
pag. 123). Ich habe den Gegenstand nicht für wichtig genug gehalten» 
um mir die Handschrift zu erbitten. 



Zweites Capitel. 

Die Quaestiones» Casus, Tractatus. 

§ 1. Wie für das Civilrecht i) früh Sammlungen von jenen Rechts- 
f^llen angelegt wurden» über die man Disput ati ones abhielt: so 
lag offenbar auch für das canonische Recht die gleiche Veranlassung 
aus gleichen Gründen vor. Ja das Decret selbst, dessen zweiter Theil 
in einer Verarbeitung von Causae besteht» musste unniittelbar darauf 
fähren, weil sich kaum eine bessere Art» dasselbe für das praktische 
Rechtsleben fruchtbar zu machen» denken lässt; als durch Anknüpfen 
an unmittelbar dem Leben entnonimeue Fälle. Den Beweis dafür, 
dass in der ersten Zeit nach Entstehung des Decrets dieser Zweig 
zu Bologna gepflegt wurde, liefert eine zum Theil uns erhaltene 
Sammlung V on Quästionena). _. 

Sie steht in dem im ersten Beitrage S. 7 beschriebenen Ä?( )K^*r^. 
Cod. ms. Nr. 62. jur. der Stuttgarter kön. Handbibliothek fol. 57 L'^v^ ^ \^^ 



T-,. "■' 



i. '^ 



1) Vergl. V. S a V i g ■ y V. S. 258 ff. 

a) la dem Cod. P. U. 18. uibr. fol. der kön. Bibliothek zu Bamberg steht auf 
den 11 letzten Blättern eine Sammlung von Themata (zusammen 268) zu 
Disputationen ohne Lösung und Bearbeitung, die zwar sehr interessant sind, aber 
doch als blosse Aufgaben nicht weiter an dieser Stelle berficksiobtigt zu werden 
brauchen. 

(t. Schulte.) 2 
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(nach der Summe des Rolandus zur P. IL) bis 70, 118—123, und 
enthält im Ganzen 30, ist aber unvollständig, indem sie mit der Seite 
mitten im Satze abbricht. 

Um in die Art der Behandlung einen vollkommenen Einblick zu 
ermöglichen, tbeile ich die folgenden S ganz mit. 
)(X V I. Quidam iuvenis nobilem quandam muHeremdViiim exalio matri- 

-</^. ji^l monio habentem in matrimonio sibi collocavit. Qua mortua aliam sibi 
propter corporis incontinentiam in uxorem duxit, post aliquantulum 
vero temporis bumanae sorti exemtus eius privignus superstes muii- 
crem, quam praefatus vitricus in coniugium duxerat atque septennio 
carnali copula pro velle cognoverat, post eius obitum in m. clanculo 
habere voluit. Quo comperto ecclesia eos penitus absque mora sepa- 
ravit. Demum adolescens antedictus suam complexionem apud se 
eonsiderans, ne, corporis sui laesionem pro praedicfa complexioDis 
observantia incurreret, quam absconse sibi desponsavit, nee non ipsam 
voluntarie se allegat cognovisse. Transacto temporis aliquo intervallo, 
quis habens filiam unicam iuvenem saepedictum lautam ad coenani 
/>. et delicatam in noctis crapusculo illum invitat. Quod dum in mensae 

L I refectione cibariis ac potibus diversis foret alteratus , ipsum coepit 

y^'^ commonere, quatenus suam filiam pulchritudine nimia decoratam in 

uxorem duceret. Cuius verbis aequiescens ipsam statim desponsavit 
atque in eadem nocte patre volente nee non ipsa eonsentiente asserit 
se cognovisse. Audito hoc antecedens, quam sibi latenter desponsa- 
verat, patri suo intimare placuit, ut ab illo m. studeret revocare. In 
hoc autem themate Q. t. [quaestiones tres] videntur posse formari. 
Quaeritur I. utrum privignus uxorem vitrici post eius obitum in 
m. de iure possit accipere? S. q. est, an secundam, quam clanculo 
desponsavit et carnali copula cognovit in coniugium habere debeat? 
T. q. est, an assertioni duorum sit credendum ? 

§. In L Q. de facili probare possumus, quod privignus mulierem 
a vitrico cognitam in uxorem habere valeat. Nam fuit ibi consensus, 
pactio coniugalis, idoneitas personarum, votum minime ibi exstitit 
nee dissimilitudo fidei, nee error personae. Et sie de caeteris. Ergo 
constat, quod eam habere potuit. Item alia ratione probari potest. 
Inter matrem et filiam vel filium non est primum genus affinitatis, et 
hoc probo in continenti. Primum enim genm afjinitatia constitvit 
vir cum consanguiniiate uxoria suae, et e convirao- Sic ad commo- 
dum eausae tuae de secundo genere atfinitatis et ex transverso retor- 
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quere potes, ubi [I. uti] reperiri potest in summa magitM rotandi <), 
ubi traetat de tribus geueribus affinitatis. 

§- Adoocati capUulis obiectis respondeant. Quo facto inducani 
illa, quibus partein suam corroborare valeant. Causa XXXV. Q. III. et 
hoc quoque statuium [e. 12. q. II. et III.} Causa XXXll. Q. VII. Si quis 
viduam [e. 20]. Siquia cum noverca aua [c. 24]. Adbue ratione pro- 
bari potest» quod non potuit privignus iUam in m. aecipere. PerBwia 
addita per eamalem commixtionem mtäai genus in afßnüaie et 
tton gradumt addita vero per eamalem propagattonem mutai gror 
dum et non genus *). Et ita videtur sufficienter probatam, quia iiiter 
illos probatur fore IL genus affinitatis, invicem non posse copolari. 

§. Diximus in I. Q. quod inter vitricum et privignam sit affinitatis 
IL genus et invicem sibi attineat in primo gradu. Quod probari potest 
deereto Fabian! C. e. Q. III. Ne propinquis [C. 3. C. 35. q. 2. 
et 3]. In II. Q. diximus, quod iste pract'atus illam, quam clanculo sibi 
despoQsavit, non debeat de iure habere. Quod de facili probari potest 
auctoritatibus et rationibus. Id quod factum est in 11. coniugio latenter, 
exceptis Ulis duobus, est ignotuin eeclesiae, nee» quod ipsi asserunt, 
potest probari testibus aliquibus. Constat ergo, quod illam secundam 
secundum ecolesiae eonsilium nulla ratione Taleat habere. Sed ista 
uxor tertia, quam desponsavtt in domo paterna, seeuram reddit eccle- 
«iam, unde nullatenus titubare potest. Auetoritate id videtur possie 
probari Ca. XXX. Q. IUI. Incerta [est in dicto Grat. ad. c 9. C. XXX. 
q. V.] Ca. VI. Q. m. Placuit [c. 4.], Ca. XVI. Q. t. Dileciio tua. 
[c. 7. q. 3.]. 

§. Pars adversa solito more ad eommodiim suae causae prae- 
dicta eapitula determinare studeat. Quo facto sua quasi propria indu- 
cat, quibus partem suam defensai^e valeat: Ca. XV. Q. I. Inebriu" 
verunt Loth. Non est quod cuique [e. 9. lO.j. Ratione videtur poase 
probari. In noctis crapusculo aotedictus homo ad coenam eum frau- 



*) Stroma Rolandi Affinitatis g-enera i. e. maiierie tri» esse dicui- 

tur ; c. Primaa geaiu iffinitiilU vir cun ux<»ria suae consaagviBei» 

constituit et e converao. Secuodum vero genus äff. est inter virum et axorein con- 
sanguineorura cet. 

^) Stroma Rolandi C XXXV. q. 2. Ut auteni facilius valeas praedietu eom- 
prehendere, sequentem regulaoi oienti tuae iufige: Persona addita persouue per 
caranlem commixtionem mutat genus et non gradum in affinitnte, addita Tero per 
propagationem mutat grtduni et non genas.' ' 

2* 
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dulenter inyitaTit. Cui copulato post coenam expletam filiam suam 
ilesponsavit et in ipsa nocte eins persuasione invenis dicitur eaiu 
cognovisse. 

Solutio Q. n. talis dicitur esse. Secundum m., quo puellam ipse 

adolescens, patre, matre^ caeterisque amieis ignorantibus, sibi oeculte 

deisponsavit, est ignotum eeclesiae» tertium vero omnino manifestum. 

Unde 6onjiciinus, quod ecciesia uxorem tertiam bene cognitam ei 

concedere debeat/ quia de occultis iudicare non potest ecciesia. Quod 

potest probari cap. Aug. Ca. XI. Q. IIL Quamvis verafuit [c. 75.]. 

Tarnen dicit Petrus Baiolardns^}^ quod secundam potius debeat 

^^^^ habere quam tertiam, quandocunque ultimam cognoscit ei reddendo 

'pr^'-k^ UM^ debitum «eius conscientia ipsum habet remordere nee non criminale com' 

(^^*v^>Kt. ^j|.^^ peccatum. Constat ergo secundum magistri p. sententiam, quod 

non debet debitum tertiae reddere sed secundae. Magister ergo 

Hugo*) beatae recordatiouis videtur incontrarium allegare, videlicet 

quod debitum tertiae reddat et non secundae. Dicit, illnm posse exca- 

sari p«r ecclesiae obedientiam. Quod videtur in simili capitulo Greg. 

.satis allegari Ca. XI. Q. lil. c. I. Non tarnen reddat debitum uxori 

tertiae non exactus. 

IL Quidam sua tradidit eanonicae regutari et induit se habitu 
regulari, nee tarnen expressit se ibi yelle permanere, nee votiim 
praestitit. Mansit ibi per annum et mensem, postea vero claustrum 
exivit et quandam sibi desponsavit coram uno viro honesto, aliis 
duobus trans parietem extantibus, et, qualiter se pactione coniugali 
obligaverunt, audientibus. 

Hie tria quaeruntor. Quorum primum est, an liceat iili mona- 
sterium exire et nuptias contrahere? 

Quod lioeat contrahere ei m. exinde probatur, quialiion praestitit 
vottim. Unde et licet ei m. contrahere iuxta illud Nubendi liceniia 
Ca. XXVII. Q. J. [c. 20.]. Etiamsi votum praestitit et m. contraxit, 
dissolvendum non est m. iuxta illud Nos novimus etc. Ca. XVII. Q. II. 
[c. 2.]. Ergo cum iste votum non praestitit, ex quo m. contraxit 
multo m. matrimonium dissolvendum est. Item praeter formam ec- 






OPetri Lombard i Sent. Lib. IV. dist. XXVII. Über die Sanction dieser 
- ^ Ansicht siehe den ersten Beitrag Seite 20. 
^) H B g o de S. Victore de sacramentis L. T. C 30 sqq. (edit. Venet. 1593 
fol. UI. fol. 163). 
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clesiae habitum suscepit. Nam institutum est, ut, qui y-oluerit propoAi* 
tum roonachaie suscipere prius sit [in] probatione in ipso menasierio 
per annum et postea quaesito, an voiuerit ibi manere, detur ei habitus 
si YoJuerit» iuxta.ülud Manasteriü etc. Ca. XVIII» Q. III. [c. 6. 
€. XIX. q, 3.]. Hoc, cum contra canones factum sit, per canones dis- 
solvi taoetur iuita ilhid Consaldus Ga* XVII. Q. II. [c. 1]. Quod pro- 
batur a simili. Forma statuta eatiaeiendi testamenti, et si test. factum 
fuerit citra formatn. nullus aliquid poterit petere ex illo test Item si 
sola susceptio vestium astringtt-aliquem voto, cum multi cleriei sola 
honestate sua utantur vestibus regularium, ea solo ertmt tarn ftegu* 
Jlares. Si item loeum obiiciunt multi intrant monasterium hac de causa, 
ut peragant ibi poenitentiaiti. Erubeseunt enim poenitere in praesentia 
omnium, qui in secreto enormiter deliqiierunt nee tarnen habentur 
monaehi. Si diuturnam observationem obiiciunt cum taliterpoeniten« 
tes quandoque in elaastro multo tempore maneant, iam eo solo erunt 
monaehi» quod absit. 

Nunc e contrario respondetur, quod tenetur quis vafio solemni, 
tenetur et voto annexo. Hio autem, etsi non teneatur yoto solemni, 
tamen tenetur annexo, quäre non potuit contrahere m. et si conti^x- 
«fit dirimendum est iuxta illud Üt lex continentiae et illud de viduis 
Viduas Ca. XXVII. Q. I. et iilnd de subdracono Diacamis dl. XXVI. 
et illud de Ulis, qui voluntarie vsemel suseipiunt habitum ProcUvis 
C. XX. Q. III. iiind etiam de voluntarie habitum sumentibus Proposi-- 
tum C. e. Q. e. [e. 1. C. XX. q. 3.]. Quod allegatum est de illo, qui 
navigaverat ad m., ille voluntatem suam ostenderat non tamen eam 
ad effectum perduxerat et pro nuda voluntate neminem sficri canones 
^stringunt. Quod autem dictum est de forma recipiendi aliquos in 
menasterro, dicimus, quod forma illa adbibenda est cum sunt ignoti, 
qui cupiunt intrare monasterinm. Probatur etiam kg« fort, quod iste 
m. contrahere non potest. Nam, ut dicit lex in anteiitieis ingressi 
monasierium, ipso ingressu se et sua dea dedicant. Cum ergo iste 
ingressus sit monasterium se den dedicavit nee ultra licet ei m. contra-" 
here. Etiam qiiisquis eorum alterum vendit, sine quo nee alterum 
provenit, neutrum invenditum delinquit ut Ca.L Q. UI. Si quis [c. 2.]« 
A simili et iste, ex quo suscepit, quod nunquam sine voto su^cipit 
endum est. perinde habetur ac si votum fecisset. 

^. Solutio in evidenti. Ex quo enim quis se et sua dedit mona- 
sterio, si habitum suscepit, licet votum non fecerit, tenetur voto au-> 
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nexo, ne« de eetero potest coiitrahere m., et st contrahat dissol- 
vetnr. Si vero hac de eausa, nt ibi peragat poenitentiam, monastennm 
iniravit, licet recipiat Testes non tarnen tenetur voto annexo. Quod 
vero dicitur, qnod priiis debeant esse in probatione, de hoc notandum 
estt qnod quidam debent esse in probatMne per triennium, alii vero 
p€r annom, quod ob eansam necessitatis statutun^est. Certiim ex ipsis 
decretis habetur, quia quidam erant prorsus ignoti, qui volebant in- 
trare monasteriura , qoorum etiam conditio ignorabatnr. Ne postea 
dominis petentihus eos extrüberentiir a monasterio, ideo institutiim 
est, ui hi tales esserit in probatione per trieiinium iuxta illud Si sei- 
VHS di. LIIII. [e. 20]. Sed qnia sunt alii, quorum conditio scitur, mores 
outem ignorantur, ipsi etiam neseiont gravia praecepta regolaris dis- 
ciplinae, ideo statutum est a sanctis patribus, ut bi totes essent in 
probatione per annum iuxta iliud monasteriU Ca. XXIHI. Q. lii., 
[c. 6. C. XIX. q. S.]. Et quod propter necessitatem statutum est, ea 
cessante pariter debet cessare, quod urgebat. Cum aliquis est, ciiins 
conditio scitur libera et mores eius approbati sunt honesti et noti, et 
ipse bene novit praecepta monachalis regdae, si petat statim sihi 
dari hahitum, bene potest sibi dari,* quod etiam qnandoque fit et 
iuste. 

§. Secundo quaeritur, an standum sit testimonio huius, qui 
praesens audivit contractum m. et horum duorum, qui trans parietem 
positi iUod contra^rtum audierunt? Iste solus, qui praesens fuit,.non 
sutticit ad ferendum testimonium, quia unius vox vox nullius, alii vero 
duo super hoc testifican non possunt iuxta illud Belatum est Ca. V. 
Q. IL [c. 3.] et illud Teities Ca. III. Q. X. [c. 15. q. 9.]. E contrario 
respondetur, quod auetoritates illa« intetligendae sunt in criminali 
negotio, in qao domestici removentur a testimonio, sed in eiviü minime 
ruxla illnd Super prudentia C XIIII. Q. IL [c. <.]. In conficiendis 
instrumentis saecularium sacerd^tes testificari non debent, si tarnen 
fortuitu casu venerint et instrumentis conficiendis astiterint, si non 
sint aliqni, per quos rei veritas declaretur, ipsi dicere debent, quod 
astantes audierunt iuxta illud Quanquam Ca. XIIII. Q. IL [c. 2.]. A 
simili Qrgo et hie, ex quo non assunt alii, per quos rei reritas deela- 
retur» ilii, qui audierunt trans parietem, recipiendi sunt, ut per eos 
veritas facti declaretur, maxime cum sit alius testis, qui praesens af- 
fuit facto. Item haee causa matrimonii est et in causa matrimoiiii 
miaixime itli. per quos rei veritas clareat, recipiendi sunt. Unde et in 
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causa consanguinitatis illi assumnntur ad testimoniom , qui melius 
norunt parentelam. Sed huic sie respondetur. Hi recipiuntur ad dis<- 
selveAdum matrimonium inter consanguineos» non ad eontraetum m. 
probandiim.^. Ad hoc RoL, quod in criminali negotio soH testes sunt, 
qui praesentes facto affuerunt, in aliis vero negotiis etiam ex auditu 
testimoniom ferre possunt* Qui quandoque oportet» ut sint rogati ad 
hoc, ut audiant, ut in testamento, et qnando quis testificari debet, 
aliquem affirmasse, pecuniam sibi solutam. In bis autem contractibus, 
quorum substantia ex solis verbis subsistit, ut in stipulatione, etiam 
Uli, qui non fuerint rogati, ut audirent, ex auditu possunt ferre testi- 
monium. In bis autem contraetibus, quorum substantia non subsistit ex 
solis verbis, immo ex ipsius rei exsecutione, ex auditu nulltis ferre 
potest testimonium, nisi fuit Tocatus ad hoc , ut audiat. Contractus 
ra. non subsistit ex solis verbis, immo ex rei exseeutione. Solu» enim 
consensns'perverba etiam de praesenti expressus m. non facit nisi 
snbsequatur subarrhatio annuli vel iurisiurandi religio vel carnalis 
copula. Si quaeras 9i Rolando, utrum aliqua obligatio fiat bis solis 
verbis, dicit, quod nulla bis solis verbis fit obligatio , sed fit solum- 
modo quaedam voluntatis reseratjo. Dicit quoque, quod non est 
standnm assertioni herum trium tanquam testium, sed tarnen, quia 
unus eorum praesenter affiiit et alii sunt non testes, sed adminicula 
probationis, praesumptio est, cui standum est, douec probetur contra« 
rium. Si autem contrarium probari non peierit^ deferendum est 
iuramentum altert partium» 

$. Tertio quaeritur, utrum paetio coniugalis faeiat m. Quod 
videtur iuxta illud Cum imtiatur. Coniuges Ca XX VIL Q. I. [c. &. 6. C. 27. 
q. 2.]. §. Sed e contra probatur, auetoritate Aug. dieentis Consenrns. 
Hoc tarnen deereinm non est in corpore decretorttmK) 
§. Ad hoc RoL*) quod paetio coniugalis sola non faeit m. Namsie^ 
dixero alicui: *ego accipiam in uxorem' nex sequatur saeramentum 
nee aliquid aliud; non teneor illam accipere, Si affuerit paetio coniu- 
galis cum consensu per verba praesentis temporis expresso et affuerit 



') Gemeint ist augenscheinlich die Stelle in c. 3. C. XXVII. q. 2. Nach der Äusse- 
rnng des Textes muss dieselbe xum Dictum Grat. g'ehArig- g^erechnet werden. Die» 
bietet aber zugleich einen ioteressantei Beleg für die Auffiissuog des Decrets in 
der erstes Kelt. 

3) Vergl. Stroms R o I a n d i ad C. XXX. q. 5. 
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iiiramenti religio yel subarrhatio annuli vel carnalis copula, non pote- 
runt de caetero separari, nisi causa religfonis. Si autem aliquis eoriim 
ad alterius nuptias convolaverit, reseiendum [1. reseindendum] est se- 
cundum m. et primum tenendum. — 

KL EpiscopuB Mantuanus yillam habebat, cuius populus non 
babens idoneam sibi ecelesiam ad y\\\9xxi' MutinenM se transtulit ibi- 
que per XL. annos divina offieia percepit. Tandem* presbyter TÜlae 
Mantuanae in proprio praedio ecelesiam fundavit, ad quam ecclesiam 
populum revocarit. Prohfbitus tarnen a Mutinensi, qüi asserebat, se 
praeseripsisse conventum. Praedietns autem presbyter muneris annui 
statutione episcopum Manttianum ecclesiam a se fundatam consecrare 
fecit Processu vero temporis se et ecclesiam monasterio eontulit. 
Hie primum quaeritur: an ep. Mutin. praescriptione XL. annorum 
conventum potuerit vendicare? 

Quod conrentus non possit praescribi probatur auctoritate Toi. 
concilii Stent dioee. etc. C. XVI. Q. IIL §. Sed e contra probatur 
auctoritate Gelasii pp. dicentis FacuUaies ecch etc. Ca. XIIL Q. II. 
§. Ad hoc RoL quod conventus potest praescribi XL. annis 9. Sed 
notandum, quod quandoque quis possidet territorium et non conven- 
tum, est tune, quantocunque tempore quis possideat territorium con- 
ventum praescribere non potest IVmVoritim «) est colleciio agrorum, 
conventus est iu8 baptizandi^funer&Mi [jatfud RoL tumulandi], prae- 
dicandi est disponendr populo sphritualia , vel maiorem partem 
borum. Quandoque quis possidet temtorium ita, quod et conventum, 
et tunc praescribendo territorium praescribit et conventum. Quando- 
que possidet conventum ita quod non territorium, et tunc non minus 
potest praescribere conventum. Quod ergo dicitur Stent dioec.f tunc 
intelligitur , quando praescribitur territorium possessione ita, quod 
non simul possidetur conventus. 

Seeundo loco quaeritur, an dedicatio pactione annui muneris 
reddendi facta sit simoniaca? Quod sit sym. probatur auct.i|la: Xon- 
secratio quae pactione fit potius execratio dici debet' C. I. Q. IIIL c. 
eleetio. §. Sed approbatur auct. Gelasii dicentis Eleutheinus 
Ca XVIII. Q. IIL §. Ad hoc RoL^ quod quandoque in consecratione 



<j 80 Rotandi Stroma in C. XVI. q. Ui. 

2) Dieser Satz ist aus Rolandi Stroma C. XVt. q. 3., die citfaiT gedmckten 
Worte sind unmittelbar entnommen. 
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paciscuntur illa, qwe paeisci debent, et tuixc non est symonia, quando- 
que peciseuDtur, quac noa debent, vel.pkisqiiaQi debent, et tunc est 
symonia: Sym. enim trino muoare comBaittituI*, ut eautum.est in canoni- 
bus, seil, munere a manu, munfcre a linguä, maneve ab obsequio, et 
ut dieitur tnunus ab obsequio est C. I« Q- I- o. Stent nonnullu 
servHtis indebile impenaa [c. 114]^ Unde daiur iatelligi, quod 
servitus debite iropensa nou est sym. auet. G^kMÜ sciL Eleutheriua 
etc. Sierespondet: dicit» quod in potestate episeopi debent esse tres 
partes oblationis, ut Ca XII. Q.-IL^;. Coneesiat uoa sibi prepria, altera 
fabricae reficiendae, tertia paupoiHHD. Et ibi non plus atatutuoi est 
fundatione dari episcopo, quam debent* 

§. Terti0 loco quaeiitur, an licuetit fuiidatori eeolesiam conse* 
cratam monasterio dare IfiisoniHiIto episoopo? Quod- licuerit/probatur 
Muet. Greg Quoniam qmcquid ete. Ca. XVI. Q. L [c. 68.]. ^. Sed e 
contra probatur auctoritate BonifacU Si quis vult etc. Ca. XVI. Q. 
ult.c. aniepentUt. §. Ad hoc ItoL quod, ex quo quis aecipit lapidem 
benedictum ab episcopo ipsius dioeeeais et Itmdat eecle^Uam, haec 
solo tenetur ab eodein fundäri episcopo» ita quod non poterit ab alio 
consecrari nisi eo tnOrtuo a sUo successore. Et «ntequam cousecretur 
ecciesia incon«uUo episcopo potest eam dare monasterio» sed ex quo 
consecrata est, altert eam dai*e non potest« tiisi consilio episcopi. 
§. Sed probatur, quod nil ibi babeat fundator praeter processionis 
aditum auct. Gelasii Frigeriu$ etc. C, XVI. Q. IUI. ^. Sed e contra 
probatur ex Romana syoodo JUonastmium ete. §. Ad hoc Bi^l. quod 
eorum, qui faciunt conseerari eoclesias a se fuads^tas alii in consecra- 
tione renuntiant omni iure suo et bi nihil habent prs^eter processionis 
aditum, alii Vero non renuntiant et bormm asstnsus adbibei i debet in 
institutione presbyterorum ecclesiarum a se tactarum <). 

IV. Quidam canonici cuiusdam eociesiae in quadam capella cen- 
siim annuum bflbel>ant. Mortqo eapellano illius eapellae alius ei sub- 
stilutus est, qui diffitetur, «tatatum censum se debere canonicis. 
Canonici ergo vocant cum in ius eoram episcopo. Epc. utraque parte 
audita adiudicat censum annuum canonicis, tali tarnen conditione, 
seil, si infra annum et mensem probaverint, se iuste possidt*re. Cao. 
vero Statute tempore probationeni nou adliibei^t. 



^) Rolandus «d C. XVI. q. 7. Das Citat ist jedoch nicht {^huz g^enaa. Für die Ge- 
schichte der EntwickluDij^ des Patronatsrechts interessant. 
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^. Hie primum quaer., an Can. cogantor probare titulum suae 
possessionis. Quad non coganiur habetur in lege. ^. Sed quod 
cogantur, probatur illo deereto Si^quis de clericM etc. [e.'33. 
40.] Item auet. Gelaeü DUeeiio fua Ca. XVL Q. HL [c. 7.]. Item 
auct. Greg. Volümus, Aceedentem Ca. e. Q. IHL [c. 2.]. Item Gelor- 
8iu8, Quia res in lUigio XI. Ca. Q. I. [c. 50.] ^. Ad boc. Rol. 
quod nullus cogitur probare titulum suae possessionis nisi qui possidet 
pro berede Tel pro possesore et ut generaliter dlcatnr, nullus probare 
cogitur titulum suae possessionis, nisi excipiens. Verbi gratia : fratres 
habeo, Yoluntmecum renire adaequale participium; excipio» patrem 
mihi praeeipue aliquid pro hereditate reliquisse, teneor probare titulum 
I^ossessionis meae. Sed dicit Gehuius XI. Ca. Q. I. c. ult Quisqui» 
püiai qui perpiam eompetere veridieo puhet examine. Ergo cum 
canonici putent, se iusto titulo possedisse, tenentur probare, se iusto 
titulo'possedisse. §. Ad hec Roh quod, ubi manifesta est possessio, 
putans sibi competere, probare non debet, ubi vero putat nee est 
manifestum, si actor est, tenetur probare. 

Secunda qu. est, an sententia lata sub conditione teneat? Quod 
non Sit sententia, lex proelamai. Quod stare debet in sent. sua pro- 
batur ea ratione, quia ab ea appellandnm est. ünde forma etc. 
Ca. II. Q. VI. •§. Ad hoc Rol. quod conditio quandoque adtungitur 
facto, ut si apostolicus scripsisset alicui : yoIo te eonderonare istom, 
si cognoTeris cum esse bomicidam , et tuiic non est sent., quandoque 
conditio adjungitur eventui rerum, ut si quis mibi promittat C, quod 
postea negans ducitur a me in causam et iudex, ut det mihi C. cum 
venerit rex, et tunc est sententia. Sed hie non elare videtor videre 
Roland*. Non enim talis sententia est lata cum conditiono, immo 
absolute ; non enim adjungitur conditio sententiae sed eventui 
rerum. — 

V. Quaedam eeelesia Privilegium a summo pontifice impetravit, 
nt praediorum totius dioec. baberet decimas. Processu vero temporis 
monachi cuiusdam monasterii quaedam praedia in illa dioec. emerunt, 
privil. postea a summo pont. impetraverunt, ut nulti decimas solverent 
Hie primum quaer., an canonici possint p^tere decimas priori priv. 
ninniti? Secundo quaer., an secundum priv. deroget priori? In 
bis duobus quaest. hinc inde multa inveniuntur decreta in 
XXV»* causa. 
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^. Ad quod RoL <), quod qai habet potestatemcondeudi canones, 
habet iiide et potest. interpretandi eos, et ideo dicit, quod see. priv. 
derogat priori. Si quaeras ab eo, an» quia canonici habent priv., iit 
habeant deeimas suae dioecesis, possint petei*e quartam episeopi? 
dieit, qnod non, quia statuta apostoltcae sedis benignius interpretanda 
sunt. Sed si expresse det eis in privilegio quartam deeimarum epis- 
eopi, tunc poj^sunt eam petere, vei, si exprimat in priv., se iis dare 
in integrum deeimas totius dioecesis. Et notandum quod non dicit 
RoL Afii dicunt, dari deeimas intuitu praediorum, seil, ut cum assi- 
gnantur certt limites dioece^i, ut omnia praedia infra limites assigna- 
tos solvant dioecesi deeimas, et tunc, ubicunque personae se muta* 
verint, semper ex cuitis praediis illius dioecesis illi dioecesi persolvent 
deeimas. Alii vero deeimas dandas dicunt intuitu personarum et tunc 
ubicunque ipsae personae excoluerint agros suos solvent deeimas 
eeciesiis, a quibus ecciesiastica officia audiunt. Si quaeras a Ao/. <), 
quae istarum sententiarum plus sibi placeat, dicit, quod plus sthi 
placet, ut intuitu praediorura decimae dari debeant. Sed decretum 
contra de decimh ete. Ca. XVL Q. I. 

^. Tertia quaeHio est, an monaehi debeant dare deeimas. Quod 
non debeantur probatur auct illa Queßii sunt [c. 46] et lila Deeimas 
Ca. XVI. Q. I. [c. 97.] §. Quod debeant dare deeimas de omnibus 
labortbus suis, praeterquam de novalibus — nee hoc dictum est 
de omnibus novalibus, immo de illis tantum, quae excolunt propriis 
manibus vel propriis sumtibus *^ nee etiam de illis deeimas dabunt, 
quae excolunt propriis manibus servi ecciesia. Illa vero, quae rustici 
monasterii excolunt, solvere debere deeimas RoL dicit s) Notandum 
quod, ut dicit Metellus, deeimae possunt praescribi non a laico. 
Quantocunque enim tempore laicus de proprio praedio non solverit 
deeimas, non poterit praescribere quin solvat. Nee per se possunt 
praescribi, sed contemplatione ecciesiae. Si enim quis ecciesiasticus 
praescribat ecciesiam, etiam praescribit sibi deeimas illius ecciesiae. 
Sed quid si episeopus habeat praedium in episcopatu alterius, de 
quo non solverit deeimas per XXX. annos? Dicunt quid$»m, quod non 



*) Der Sinn dieses Citats bei RoUndus ad C. XXV. u. XVf. 

*) 8 t r o ni a Causa XVI. [fol. 7* Cod. Stuttgf. f.] '^Dicimiis ergo decimntiones 
praedionim intuitu a.ssignaias. Ideoque et parochiae eertis suut limitibus distinctae, 
ut uiiiuscuiusque parochiae deoimationes parochitauis ministrentur ecolosüs. ' 

'} S t r o in a Causa XVi. und XXV. wird d<'ni Sinne nach dies gesagt. 
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poterit praescribere, nisi praescribendo ecciesiam, cui competunt 
ipsae decimae. Sed tarnen difficilis quaestio est apad magistros. Huic 
autem, quod dixit, seil, quod praedia non possunt praescribi nisi con- 
templatione ecclesiae, contrarium videtur illud in I. Ca. Q. IL 
Quaesitum est, Sed dicimus, quod quidam sunt, qui redimunt honores 
a subditis, et in odium eorum introductum est, ut in hoc easu, seil, 
sub eis redemptoribus praescribi possint decimae in ecclesia et a tali- 
bus personis seil, monachis. Unde in eodem decreto dicitur 'sub 
huiusniodi redemptore'. 

Als interessant für die genaue Auffassung des Verhältnisse& von 
geistlicher und weltlicher Gerichtsbarkeit Iheile ich noch eine Stelle 
aus der Quaestio Quidam laicus fol. 12P mit. 

'Quando clericus impetit clericum, quod nulla causa eum nisi 
sub episcopo debet convenire. Quando yero clericus impetit laicum^ 
aliquando impetit eum super ecclesiastica , aliquando super civili 
causa. Item cum impetit eum super ecclesiastica, aliq. impetit super 
eccles. criminali« aliq. super spirituali, aliq. super pecuniaria. 
Ecclesiastica criminalis est, quando quis aecusatur de incestu, et 
ideo inter ipsum et uxorem suam petitur divortium. Eccles, spiri- 
tualis est, quando tantum de spiritualibus quaestio agitatur, utpote 
decimandi, funerandi et consecrandi. Eccles, pecuniaria est, 
quando movetur quaestio de rebus ex iure decimationis, funerandi 
seu consecrationJs provenientibus. Dicimus ergo, quoniam in omni 
causa ecclesiastica laicus sub episcopo est conveniendns , sive fuerit 
pecuniaria, sive spiritualis, sive criminalis, dummodo in eriminali 
sanguis non petatur vel pecvnii multatio, quod iudicium non epis- 
copo exequitur nee in sacris ordinibus constituto licet exagitare, sed 
tantumnuodo matrimonii impetatur separatio. Item cum impetit 
eum super civili, aliquando super civili pecuniaria, aliq. super civili 
eriminali. Civilis pecuniaria est, quando agitur de praediis vel de aliis 
peeumis,quarumcognitio tantum ad iudicem cjvilem. spectat. Criminalis 
civilis est, quando agitur de criminafibus commissis, propter quae 
vel sanguinis effussio vel pecuniae petitur muitatio, quod iudicium 
tantum ad civilem et non ecclesiasticum debet fieri iudicem. In civili 
ergo pecuniaria sacerdos sub episcopo, si valet, conveniat laicum, 
alioquin per civilem iudicem suum jus prosequatur. In civili eriminali 
nee sacerdos nee quilibet in sacris ordinibus constitutus laicum, nee 
laicus quemübet eorum, aisi foret exauctoratus, valet impetere. 
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Item est, quando laicüs impetit clerieum, aliq. impetit eum super 
ciy. pec, aliq. super, eiv. crim. Quando impetit eum super civ,crim,, 
debet eum produeere eoram episeopo,qui debeteum^siconstiterit,eum 
admisisse, exauctoritate [/. exauctorare], etsicitidids saecularis cog- 
nitioni tradere, Si vero impetit super civ, pec* similiter eum pro- 
dueere eoram episcopo [debet j, et sub eo, si valet, jus suum con- 
sequi, alioquin ad civüem iiidicem est producendus* 

Die Methode dieser Quaestiones ist ganz jene, welche Rolandus 
befolgt, bis auf die Ausdrücke. So z. B. figurirt bei Rolandus in 
Causa XXV. die pars adoersa, werden hier wie oft die Argumente 
pro et contra gegeben, dann die solutio. 

Dem Verfasser sind die Zustände in der Lombardei genau 
bekannt, ebenso nimmt er auf ßologna eine besondere Rucksicht. 
In der ersten kommt 'episcopus Bönoniensis' vor; in der 9. wird 
berichtet, es werde das Privileg, zu taufen und zu beerdigen auch 
anderen als Taufkirchen gegeben, 'ut est consuetudo in Lom- 
barditt et in aliis regionibus/ Eine behandelt 'Quidam Apulus Bono- 
niam veniens', eine beginnt 'Nobilis quidam vasallus Archiepiscopi 
doniini Mediolanensis agens in extremis', eine 'Quidam clericus 
licentia sui collegii Paris ius causa studiorum pergens'. 

Rolandus ist derjenige Schriftsteller, auf welchen sich der 
Autor durchwegs stützt. Er wird noch sehr oft in den übrigen citirt. 
Häufig werdenseiiie Worte ohne Citate benutzt, z.B. in num. 18:'talis 
distinetio adhibendaestdecretorum; quaedam sunt ex causa^ quaedam 
ex loco, q. ex tempore et ex persona. Ex causa, ut in hoc exemplo potest 
videri: Quidam miles olTensam ecclesiac fecit.' So bei Rolandus 
Causa XXViL: 'Sed notandum, quod decretorum quaedam sunt intelli- 
genda ex tempore, q. ex loco, q. ex causa.' die von Rolandus gege- 
benen Regeln über die Widerspruche zwischen zwei Autoren werden 
in num. 22. abgeschrieben. 

Römisches Recht wird verhäitnissmässig selten, meist, wie 
bereits das Mitgetheilte ergibt, iillgemein angeführt; in num. 7. 8. 
12. kommen Citate aus dem Codex vor. 

Fassl man Alles ins Auge, so dürfte wohl keinem Zweifel unter- 
liegen, dass sie in Bologna in der ersten Zeit nach Abfassung der 
Summa des Rolandus gemacht worden sind. 

In der qu. 11. wird aus einem Beispiele klar, dass die Theilung 
des Kapitelgutes unter die Canonici schon damals vorkam. Es heisst 
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nlimlicli darin: 'Quaedam episeopalis ecdesia, quam canonici saecu- 
lares inhabitabant, plures habuit possessiones, qiiae videlieet uni- 
cuique illorum, prout cuiusque dignitas exigebat, ab exordio ipsius 
ccclesiae fuerant assignatae' . . . 

In Num. 12 kommt noch folgende Stelle vor. 'Idempotestprobari 
a4l instar cuiuadam decreti, cuius summa talis est. Quidam peeuniam 
eertam statuta die se daturum iarayit. Termino vero adveniente rem 
praefatam ei, eui iuravit, ipse praebens bona fide deferebat. Casu 
fortuito incidit in latrones, eumque omnibus bonis expoliaferunt. De 
isto quaerebatur, ütrum foret periurus nee ne? Sed dicitur absoiutus 
a iuramento, ut in quibusdam deeretis reperitur, sed promissa cogi- 
tur adimplere, ut quidam magistri asserunt.' 

Die Casus des Richardus Anglieus, Damasus, Benen- 
casa u. a. gehören theils der Deeretaienliteratur an, theils fallen sie 
in eine Zeit, welche über die für diese Mittheiluugen gesetzte Grenze 
hinaufreicht. Ich werde deren Schriften im Zusammenhange be- 
sprechen. 

^. 2. Tractatus. 

Abgesehen von ganz kleinen Excursen sind besonders zwei 
Materien monographisch sehr früh behandelt worden: Process 
und Eherecht. 

I. Process. 

a. Zu den ersteren kann auch jene Schrift gerechnet werden, 
welche ich unter dem Namen Summa legnm ausfiihrKch erörtert 
habe «). 

b. Ausschliesslich dem Processe ist aber gewidmet eine zweite 
Arbeit, welche der Cod. ms. der kön. Bibliothek zu Bamberg 
P. I. 11 von einer Hand des XIII. Jahrhunderts fol. 35 -63»' in 2 Col. 
zu je 42 Zeilen enthalt. Sie fällt nach 1179, da sie die Schlüsse des 
3. Lateranensischen Concils berücksichtigt, aber yor die* Compilatio 
prima, gehört mithin unbedingt zu den ältesten auf dem canonischen 
Rechte fassenden Ordines judiciarii. Wegen dieser seiner Bedeutung 



i> Sitz. Ber. LVll. Bd. S. 434—460 und Nachtrafr I^HI. S. 2S7 ff. 
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werde ich das Werk ediren und begnüge mich an diesem Orte mit 
dieser Andeutung. 

c. Einen ganz eigentliQmlichen Charakter tragt an sich das 
Juris canonici speculum des Petrus Biese ns is jun«, welches aus 
den yerschiedensten Theilen des Rechts die allgemeinen Grundsätze 
erörtert und um 1180 gemacht ist. Da es edirt ist>), begnüge ich 
mich mit der Hinweisung auf dasselbe. 

II. De matrimonie. 

Es ist zuerst von Kunstmann 2) daraufhingewiesen worden, 
dass bereits lange yor der Summa de matrimonio Bernhardts 
von Parias), welche älter ist, als die Tancreds, systematische 
Darstellungen des Eherechts vorkommen. Kunstmann hat aus 
einem Freisinger Codex s. IX (cod. Fris. 42.) eine solche kurze Dar- 
stellung edirt (a. a. 0. S. 5. ff.)» welche 30 Capitel enthält^). Derselbe 
hebt auch schon hervor, dass das Eherecht als 4. Stück des Dekrets 
erscheine, irrt aber wohl, wenn er glaubt, diese Röcksicht habe 
die Abschreiber geleitet &). In Wii^klictikeit bildet aber das Ehe- 
recht den 4. Theil. Denn der erste umfasst ausser der Lehre von den 
Rechtsquellen Alles, was sich bezieht auf die Person der kirchlichen 
Judices (Dist. I — XX., bez. XXI — CI), der zweite umfasst den 
Process und was mit ihm zusammenhängt (C. II — VI.), der dritte die 



*) Siehe darüber und aber eioeu aweiten Codex die Bemerkung^ im x w e i t e n 
Beitrage Seite 50. 

3) Archiv f. kath. KireheDr. Ton Freih. y. M07 und V e r i n g^ VI. (1861) 
8. 1 ff. 

') Edirt Yon K u a s t m a n n n a. a. 0. S. 217 ff. uud Laspeyres in seiner 
Ausgabe der Summa Decretal. Bernh. Pap., Ratisb. 1S60 pag^. 2S7 sqq. 

^) Er fahrt noch andere Handschriften an, welche Tbeile des Tractats enthalten. Die 
neitB ersten Capitel stehen auch in der von mir lier Galiicum p. 410 beschrie- 
benen Canonensammlung des Cod. H. 137 der babl. de T^cole de m^decine von 
Montpellier. Dass regelmissig in den vorg^ratianischen systematischen 
Sammlungen das Bherecht eine zusammenhängende Darstellung gefunden hat, ist 
befcauit. 

^) Er gibt die SteUe ans Stephan v. Tournay, welche aus Job. F a v e n- 
t i ■ n s auch von mir bekannt gemacht wurde in den Rechtshandschr. 
der österr. Stiflsbibl. Sitsbr. LYIL S. 585. Nur auf die Abschreiber fuhren aber 
die Genannten die Eintheilung zurück« 
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Stellung der einzelnen Kleriker (VII — ^XXVL), der vierte das Ehe- 
recht (XXVII. — XXXVI.). Bernhard von Pavia hat sich an 
dies System angeschlossen, jedoch eine schärfere Sonderung u. s. w. 
TOrgenommen. Im Ganzen entspricht die Stellung der Materien in den 
vier ersten Büchern der bei Gratian, wenn man rom Gegenstande 
des fünften Buches absieht. 

Fasst man nun die Literatur ins Auge, so erhellt fast ausnahms- 
los, dass die Apparate zum Decrete, wie sie dies meist auch für den 
Process thun, fast sämmtlich für das Eherecht den Charakter form- 
licher Monographien annehmen, jedenfalls mehr eigentliche 
Summae werden. Am wenigsten ist dies der Fall bei Paucapalea. 
Aber selbst er sendet eine verhältnissmassig lange Einleitung i) über 
die Stellung des Eherechts im Rechtssysteme, die causae matrimonii, 
den Begriff der Ehe, die Gründe der Ehehindernisse voraus und hat 
noch mehrere solche Erörterungen. Rolandus«) widmet dem Ehe- 
rechte die Hälfte seines Werkes, Stephan von Tour nay geht auf 
die meisten Punkte in zusammenhängender Darstellung ein. Von 
Rufinuss) dürfen wir dasselbe annehmen, da Johannes Fave n- 
tinus' Summe kaum mehr ist als eine Zusammenstellung aus den 
Summen von Ruf in und Stephan, im Eherechte aus Stephan sehr 
viel enthält und es doch sonderbar wäre, dass gerade für dieses das 
sonst stets befolgte Verfahren unterblieben wäre. Die Summe des 
Johannes über das Ehereeht bildet aber, wenn man die blossen 
Erklärungen von Canones ausscheidet, eine ziemlich ausreichende 
und theilweise sehr eingehende systematische Darstellung des Ehe- 
rechts. Dieser Vorgang wurde beibehalten, so dass alle Glossatoren, 
selbst jene, welche abweiehende Methoden haben, wie Simon de 
Bisiniano und Sigehardus Cremonensis, für das Ehe- 
recht viel ausführlicher sind und zusammenhängende Darstellungen 



1) Die Verbindung^ des Clerns mit der Kirebe als eoniMguan »pirituale geht ihm 
paraUel mit dem matrimoniwn eorpofmU. 

2) Erster Bei trag. 6. 17. 

^) Die Mainzer Handschrift enthfilt nur P. I., ebenso eine Göttinger, die 
Bamberger nur P. II. von C. I. bis XXIil. q. 6. Eine Handschrift der 
Summa Rufins mit dessen Namen wird angegel>en im Cataiogue 
gen. des manuscrits des bibl. des dep. II. pag. 294 (num. 605 von Troyes), 
aber auch nur vom Anfinge, bis C. XXI. q. 1. Es ist sonderbar, dass alle vier 
bis jetzt bekannte Handschriften defect sind. 
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liefern. Und hierin liegt wohl auch ein Grund dafür, dass Bernhard 
Yon Payia ihm ein ganzes Buch einräumte. 

Die Wichtigkeit der Sätze über die Ehe, rücksichtlich deren 
die Gesetzgebung und Gerichtsbarkeit zur Zeit des Erscheinens des 
Dekrets unbestritten der Kirche zustand, macht begreiflich, dass 
man sich für diese Materie, deren Kenntniss jedem Geistlichen in der 
Seelsorge und kirchlichen Verwaltung unentbehrlich war, nicht be- 
gnügen konnte mit Excerpten, sondern zur Abfassung zusammen- 
hängender Darstellungen schritt, die theils auf Petrus Lombardus, 
theils auf der Literatur zum Dekret fussen. Petrus Lombardus 
hat in seinen Sententiae Liber IV. dist 26 — 42. dem Eberechte eine 
auf dem wesentlichen Quellenmateriale Ton der ältesten Zeit an 
ruhende Darstellung eingeräumt. Das Verhältniss der Sententiae 
des Petrus zum Dekrete Gratians ist noch nicht aufgeklärt. S arti i) 
deducirt, Petrus habe Gratianus nachgeahmt, ohne jedoch den 
geringsten sachlichen Grund anzugeben. Andere nehmen an, Petrus* 
Sententiae seien um 1140 erschienen^). Fest steht, dass Petrus, 
als er Bischof von Paris wurde, durch seine Sententiae ein be- 
rühmter Mann war, ja seiner Berühmtheit die Wahl zu danken hatte, 
dass er 1164 starb. Aus der Eintheilung in distinctionesheiGrdiiitinisi 
nichts zu folgern^ weil diese von Paucapalea herrührt, das Dekret 
also ursprünglich keine mit Petrus harmonirende Eintheilung hatte, 
folglich Petrus sie auch nicht, wie Sarti meint, Gratian entlehnt 
haben kann. Dass Gratians Dekret vor 1150 bekannt war, ist nicht 
zu erweisen. An sich erscheint es nun höchst unwahrscheinlich, dass 
in dem kurzen Zeiträume, der bleibt, zuerst das Dekret zu solchem 
Ansehen gelangt ist, dass dieses Petrus yeranlasste, in einer ähnlichen 
Methode die Theologie zu behandeln, dass dieses Buch alsdann so 
bald das Ansehen des Mannes hob, dass bei der Wahl selbst der von 
einem Theile in Aussicht genommene Bruder des Königs die Candi- 
datur aufgab. Betrachtet man des Petrus Werk, das ein so einheit- 
liches philosophisch durchdachtes Ganzes ist, so kann man kaum auf 



^) De dar. arch. Bon. prof. H. p. 3. sqq. 

2> C a V e. Script, ecd. p. 581 (edit. Col. Alobr. an. 1720. fol.) Richter 
' nimmt, weil er in den Noten zum Corp. jur. ein. gewöhnlich Petrus anfuhrt, 
wenn eine SteUe bei ihm steht, offenbar stiUtehweigend an, Gratiuns Dekret sei 
junger. 

(v. Sehulte.) 3 
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die Idee kommen, es sei die blosse Copie eines fremden Systems oder 
wenigstens durch ein solches hervorgerufen. Nimmt man nun vollends 
das Eherecht, für welches eben in den Quellen die grösste Über- 
einstimmung von beiden herrscht, so bietet Petrus ein streng syste- 
matisches Werk, ganz nach derselben Weise, wie die anderen 
Theilei), während im Dekret Gratians von einer inneren Ordnung 
irgendwelcher Art in dieser Materie kaum die Rede sein kann. Was 
die Quellen betrifft, so versteht sich bei einem Manne wie Petrus die 
umfassendste Kenntniss der Schriften der Väter und Concilien von 
selbst. Uhrigens brauchte er nicht lange zu suchen. Schon die 
Collectio trium partium, vpn der ihm sicherlich in Paris oder früher 
in Rheims ein Exemplar zu Gebote stand, oder Ivos Werke boten 
ihm die Belege der Quellen. Ich halte demnach die Selbstständigkeit 
der Sententiae gegenüber dem Dekret für unzweifelhaft. Aber auch das 
halte ich bei genauer Vergleichung beider für einleuchtend, dass 
Gratian das Eherecht des Petrus vor sich hatte und dieses stark 
benutzte, namentlich in seinen Dicta. 

«. Der Codex der Wiener Hofbibliothek membr. fol. max. 
Nr. 1180. saec. XII [der gedruckte Katalog sagt irrig 'XII. — XIV.' 
Es sind alle Stücke aus dem XII.] enthält von fol. 167' vorletzte Zeile 
der zweiten Spalte bis 177^ zur 28. Zeile der 2. Spalte ein Stück 
überschrieben : 

De dupUei instüuiione. Tractatus de coniugio, cuiua instittäio 
et causa ostenditur. 

Dasselbe ist ein Excerpt aus Petri Lombardi Liber Senten- 
tiarum L. IV. dist. 26. — 42. Theils werden die von Petrus mit- 
getheilten Quellenbelege und dessen Deductionen wörtlich ganz 
gegeben, theils nur die eine bez. mehrere Stellen, manche Para- 
graphe ausgelassen. Letzteres maeht ihn interessant Denn ist auch 
noch nicht, wie in den späteren Traetatus de matrimonio das Theolo- 
gische ausgeschieden und das Rechtliehe allein massgebend, so 



10) Zweck, Wesen, Form, Anfang, Gebrauch, Verlöbniss, Fornialien, Hindernisse: 
WiUen8unfreih<Mt, Trrthum, debitiim conjugaie, Impotenz, Geisteskrankheit, »fFi- 
nitas ex cop. illicffa, Trennnnff wehren Ehebruch u. dgl«, Ehebruch, conditio ser- 
rilis, Alter, Ordo« Votum, matr. bona fide eontr. Ttro absente, dispar ciritus, 
Lösung des m. in luüdelitate eoiitr.t Cognatio, «Anitas; fornicatio, adulterium, 
raptu:». 
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waltet doch Lolzteres bereits vor, so dass ein Einfluss der Juris- 
prudenz unvei'keiinhar zu Tage tritt. Die Abfassung fällt nicht vor 
1154 bez. 1159 aus dem gleich anzuführenden Grunde, aber auch 
wohl kaum später. Denn Gratian*s Dekret ist sicher dem Verfasser 
unbekannt. Wäre dem nicht so, so Hesse sich kaum begreifen, wie 
«lemand auf die Idee gekommen wäre, ganz in der Reihenfolge der 
Darstellung des Petrus und nur mit dessen Worten das Eherecht 
darzustellen. Für das Eherecht fällt nicht Gratian sondern Petrus das 
V^erdienst der ersten umfassenden Behandlung zu; auch die als 
Gratian's Ansicht gewöhnlich ausgegebene Auffassung über das 
imp, criminis ex adulterio im dict. ad. c. 3. C. XXL q. 1., die 
rspäter Gesetz wurde, gehört nicht Gratian an, sondern ist entnommen 
aus Petrus IV. d. XXXV. §. 7. In unserem Tractate steht eine einzige 
Stelle, die weder bei Petrus noch bei Gratian steht oder stehen 
konnte. In dem Titel de conditione [Petrus IV. 36.] wird nach 
Anführung der Worte des Petrus: 'Petrus. Attende finem huius 
«apiluli .... duminis ignorantibus' zugesetzt: 

'Unde Ädrianus papa Eberhardo archiepiscopo Juvaviensu 
inter servos non debent matrimonia nullatenus prohiberi. Et si 

dominis contradicentibus et invitis contracta fuerint, nulla 

ratione propter hoc sunt ecclesiastii^o iudicio dissolvenda. 

Debita tarnen consueta officia servitia non ex hoc minus sunt 

propriis dominis exhibenda.' 
Es ist diese Stelle genommen aus der Decretale Adrian^s IV. 
{Jaffe Regesta Pont. Rom. num. 7068], welche in die Collectio 
Ciiasellafia als Tit. LXV, mit dem Anfange 'Di^num est', [Boehmer 
Corp. jur. app. II. col. 340], in die App, Cone. Later. als P. XLV. 
iC. 7. [Mansi XXII. col. 411] aufgenommen ist, endlich Eingang 
fand in das Breviar. Extrav. des Bernhard Aon Pavia^lsc. 1. 
Je coniugio servorum IV. 9. und daraus in den Decret. Greg. IX. 
^c. 1. X de coniugio serv. IV. 9.].' Eberhard I. von Salzbtrrg 
regierte von 1147 — 1164, Papst Hadrian IV. von 1154—118^. 
Welchem Jahre sie angehört, ist bisher nicht festgestellt. 

Ohne Zweifel war des Petrus Werk früh, sicher am Ende tlei* 
üOger Jahre in Deutgchland bekannt und im Gebrauche. Sollte nicht 
4las vorliegende um bliese Zeit in Deutschend gemacht sein? etwa* in 
^er Salzburger Provinz? bez. in einer für diese gemachten 
^Abschrift aus der Decretale der Zusatz beigelugt worden sein? 

3» 
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Ausser den angeführten Gründen bewegt mich zu dieser Vermuthung 
noch der Umstand, dass sich unmittelbar an dieses Stück schliesst 
der von mir in den Sitz. Ber. der kais. Akad. der Wiss. bist, 
phil. Cl. LVIL Bd. Seite 182 ff. publicirte tractatus de sacrilegiis, 
der in Italien kaum gemacht bisher nur aus deutschen Hand- 
schriften bekannt ist. Am einfachsten stellt sich die Sache, wenn 
man annimmt» ein in Paris studierender Kleriker habe den Auszug 
gemacht. Ist meine Annahme über die Zeit der Abfassung richtig, so 
dürfte daraus sich ergeben, dass man wohl im ersten Decennium 
nach Gratian in Deutschland das Dekret noch nicht als massgebend 
kannte. Ruf in, Stephan, Jobann von Faenza, erwähnen die 
Extravagante nicht. Mir scheint auch, dies bildet ein Argument 
dafür, dass ein Kleriker der Salzburger Kirche, dem sie sofort 
bekannt wurde, Verfasser ist. 

b. Ein anderer aufdas Dekret sich stützender Tractat ist enthalten 
in dem Cod. jur, Nr. 63. s. XII. der Stuttgarter kön. Hand- 
bibliothek foU 43 — 50, dessen Charakter die folgende Skizzi- 
rung ergibt. 

c De ortu eoniugii et qxiare sit instittitum, et quae ibi con- 
siderantur. 

Sacramentum eoniugii non ab homine, sed a deo in paradiso 
institutum est, cum dixit: 'Non est bonum eäse hominem s. f. e. a» 
s. s.' Immitit ergo deus soporem in a. t. q. v. d. c. e., et replevit 
carnem pro ea i. e. affectum dilectionis» quo quisque uxorem suam 
tanquam vas proprium diligere et custodire debet. Quam videns 
Adam dixit: /Hoc nunc os ex o, m. et c. d. c. mea, quae vocabitur 
usor ..... Instittäum ergo fuit in paradiso coniugium. Cuius 
triplex est institutio et quarta abusio, ut testatur Isidorus Ethymolog. 
libro XI. 

Prior est causa adiutorii . . • Secunda causa prolis .... 
Tertia causa incontinentiae i. e. vitandae fornieationis . . . Quarta 
abusio est s. voluntas explendi libidinem. 

In eligendo autem marito IUI. speetari solent: virtus, genus» 
pulchritudo, sapientia • . . 

Item in eligenda uxore IUI. res impellunt hominem ad amorem : 
pulcbritudo» genus« divitiae» mores . . 
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De sponsalibus. 

De sp. tractaturiy quae sint sponsalia videamus. Sp. sunt mentio 
et repromissio futurarom nuptiarum. Hie nomine nuptiarum non 
affeetum sed effeetum nuptiarum intelligimus 

Bene est, priusquam ad explanationem causarum descendamus, 
de eoniugii sacramefäo, aliquatenus inquirere. Quod quidem sacra- 
mentura sicut caetera sacramenta aiiquod bonum non confert, sed 
tarnen est mali remedium. 

Est autem coniugium maris et feminae foederatio legitima. 
F. alia est de futuro coniugio contrahendo, de qua dicit Aug. Jura-- 
fnßnto > • . 

Quid faciat conj. yideamus. C. cum sit bonae fidei tractatus, 
consensu contrahitur. Sicut dicit Nico), pp. Sufftciat cet 

Est adhue et alius consensus, seil, carnalis commercii ad 
invicem exigendi et reddendi, similem inter v. et m. pactionem con- 
«tituens ..... 

Cons. autem alius praecedit coitum alius subsequitur .... 

Sed de furioso quaeritur, utrum m. contrahere possit ..... 

Distat autem a sponsalibus conj. duobus modis : ratione tem- 
poris et efficacia sacramenti 

Multorum obscuram diligentiam agnovimus, novi testamenti 
abominari coniugia et somnia, quae nocte plorando conceperant, 
idiotis et pusillanimitate fluctuantihus pruriente lingua ne nihil 
dicere videantur intimare, ut suae inscitiae sub obtentu religionis 
aliquos incorporare non desinant 

Amodo, ut arbitror, inquirendum est, utrum in noyo t. nuptiae 
praecipiantur, an secundum eonsilium concedantur, an permit- 
tantur .... 

De secundia autem nuptiis dubitatur etiam apud quosdam 
ecclesiasticos 9 utrum permissae essent quasi ut peccatum 
essent .... 

Nuptias ergo permi3sas dicimus non praeceptas .... 

Notandum quoque est, quod eorum, qui ducunt uxores, alii 
ducunt solummodo causa prolis et spe liberorum alii causa vitandae 
fornicationis principaliter 

Rationibus ergo et auctoritatibus supra monstratum est, non 
esse peccatum, cum uxore generandi causa coire .... 
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De verborum interpretatione aliqua annectenda esse iüoneunv 
diximus, ne, cum verbis uti debemus, sera poenitudine dictionum 
signacula pertusa testa corrogemus. Unde ergo coniugium, matrimo- 
nium s'we eonnubium, contuberniam et nuptiae dieantur .... 

(Folgen Worterklarungen über Ehe, Ordensausdrücke.) 

Nuptiarum bonurn velle nubere damnabile est ... . 

Quaer. an C. sit inter sponsum et sp.? Secundo quo casupossint 
ab invicem discedere! Quod inter sp. et sp. c. sit, definitione 
coniugii facile probatui* rationibus et auctoritatibus. 

Est igitur M. coniunctio viri et mulieris .... 

Sed quis consensus m. faciat non imrnento quaeritur .... 

Notandum quoque est, quod dao sunt in C. attendenda, seil, per 
quid fit et ad quid fit. ' 

Auctoritatibus quoque probatur, inter sp. esse coniugium .... 

His auct. probatur, coniugatos sine mutuo consensu non posse^ 
continentiam profiteri .... 

Item impossibilitas coeundi, si post carnalem copulam invenla 
fuerit, non solvit C . . . . Alioquin, nisiita so]yatur,.auctoritatipraefati 
concilii modis omnibus obviaret.' 

Damit hört der canonistische Theil auf. 

Exposuimus de spons. et de arrhis sponsalitiis in genere. Nune 
nudiamus in quadam specie i. e. si rector provinciae vel ad eum perti- 
nentes dederint arras sponsalitias. Sic enim verbum istud exponitur 
C. si nuptiae, ex r. j9. I* I.' Es folgt nun eine rein civilistische kurze 
auf das römische Recht gestützte Auseinandersetzung über arrhae 
sponsalitiae, donationes sponsalitiae und donatio propter nuptias^ 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass dieser Tractat bald 
nach dem Erscheinen des Dekrets abgetasst worden ist. 

c. Ein dritter Tractat, dessen Anfang bereits in dem ersten 
Beitrage Seite 8 mitgetheilt ist, steht ausser in dem Codex der 
Berliner Bibl. Sav. 14. Fol. 63 — 110, wo er hinter des Roland u» 
Summe steht, im Cod. B. III. 21, der Bamberger Bibliothek, fol.^ 
mbr. s. XIV. hinter der Summe des Stephanus von Tour na )► 

Er ist ebenfalls bald nach dem Erscheinen des Dekrets gemacht, 
da in ihm keine einzige nachgratianische Quelle citirt wird. Inhaltlich 
ist er ebeu so wenig als die beiden vorhergehenden von besonderer 
Bedeutung, da er weder Neues bietet, noch auch iu der Behandlung 
neue Gesichtspunkte hat. Der Werth dieser Tractate liegt daher vor- 
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zugsweise darin, dass sie den Beweis bilden für die monographische 
Behandlung dieser Materie. Am Rande der Bamberger Handschrift 
stehen ab und zu Glossen» welche vielfach kurz angeben, welches 
das geltende Recht sei, mithin den Gebrauch der Schrift in späterer 
Zeit lehren. In einer (fo\. 2ii,} zu c.aliqtmndo[c, 7. C. X)^IL q. 2.] 
heisst es: 

'M. R. coniuges non äunt, id est maritalem non habent affectum, 
manet tamen sacramentum'. In dieser Glosse haben wir also die 
bis jetzt nicht unerwünschte Bestätigung dafür, dass R u f i n die ganze 
Pars II. glossirt hat. An derselben Stelle citirt die Glosse auch 
*m. p.' d. h. Petrus Lombardus. 

d. Ein ganz kurzer Tractattist der yon mir in der cit. Schrift 
Decret. jurisprud. spec. pag. XVIII. sqq. publicirte, welcher eine 
höchst oompendiarische Darstellung der Ehehindernisse enthält. Ihn 
gibt auch der Codex der Wiener Hofbibliothek 2221 s. XIII. 
fol. 118» - 119^ 

e. Die monographische Behandlung des Eherechts geht auch 
später noch stets neben der exegetischen und systematischen Behand- 
lung der Quellen, wie die Summae de matrimonio von Bernhardus 
Papiensis und Tancred zeigen. Am Ende des 12. Jahrhunderts 
bemächtigt sich ihrer die Jurisprudenz für das forum internum, als 
deren Vater bis jetzt Robertus Flamesburiensis*) angesehen 
werden kann. Ausser Tancred, der gleichzeitig ist, bietet die 
Literatur des 13. Jahrhunderts nur Überarbeitungen, die Fortbildung 
blieb Aen Summae casuum von der Raymunds an überlassen. 

Summae anonymae zum Decret«), 

l. Der Codex P. II. 18. membr. fol. der Bamberger 
Bibliothek enthält fol. 100—107 (Anfang bis D. XXV.) 29—49 
(Ende der Dist.) »0—70 (C. I. — c. 42. c. VII. q. 1.) 71—100 
(bis C. XVII. q. 4) 108—119* mit 2. Col zu je 70 Zeilen von einer 
Hand des XIV. Jahrhunderts, welche aber unendlich klein und mit 



^) Meine Schrift: Roberti Flamesburiensis... Summa de matrimonio 
et de usuris. Giss. 1808. 4. 

2) Ich mache diese Mitiheilung^ obivH>h] sie streng' genommen nicht in diesen Za- 
sammenhang passt, weil ich die Handschrift erst in jüngster Zeit genauerem 
Studium unter/op;' und wohl nicht sobald mehr Veranlassung habe, sie zu be- 
sprechen. 
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masslosen Abkürzungen schreibt, eine Summe zum Decret Die 
Vorrede lautet: 

"Animal est substantia animata sensibus. ünde homo habet com- 
munem naturam cum quolibet animali, scilieet sensualitatem. 
Ui^e hoino a sensualitate quoddam jus habet, quod etiam 
commune est omnibus animalibus, scilieet jus naturale, quod 
natura omnia animalia docuit. Et' de hoc iure fit mentio 
j. d. I. jus autem^ et in Inst, de jure nahirali in princ. Et 
est ius istud ordo et instinctus naturae et propter hoc etiam 
naturale dicitur. Et secundum hoc jus nihil est iustum vel 
iniustum, quia istud ius nihil jubet, sed tantum impellit 
hominem ex vi naturae. Noü enim diceremus, quod equus vel 
asinus peccaret. Postmodum homo abundat a quolibet ani- 
mali hac differentia substantiali rationale et ex hac sibi 
contrahit quoddam ius naturale*. 

Der ausführliche Commentar zeichnet sich ganz besonders 
dadurch aus, dass er in einem Umfange, wie keine vorhergehende 
Arbeit, seine Belege aus den römischen Rechtsquellen, hernimmt, so 
dass wir in ihm eine durchgehende Construction des canonischen 
Rechts im Geiste und mit den Sätzen des romischen haben. Alle 
Theile der Rechtsquellen (Codex, Authentica, Inst., Pandectae) werden 
unendlich oft citiii. 

Seine Entstehung fällt wohl in das Ende des 12. Jahrhunderts. 
Dies folgt: 

1. Aus der Bekanntschaft mit Huguccio. Zu c. 98. C.XI.q. 3. 
sagt er: 'hug. sie exponit'. Das Erwähnte findet sich auch bei 
Huguccio. 

2. Aus der Bekanntschaft mit der Compilatio prima* Obwohl 
er, so viel ich bemerkt habe, diese nie mit irgend einem Namen 
citirt, ergibt es sich aber aus den Citaten unverkennbar. 

Zu C. in. princ. ist citirt: 'extra de appellat., ex quorun- 
dam\ Dies ist das von Gregor IX. nicht aufgenommene 
c. 14. Comp. I. de appell. II. 20; — 'extra de restit. spol. c. 11., 
extra de restit. spol. super illa; zu C. XIII. q. 1. extra de 
decimis, ad apost [c. 29. h. t. Comp. I.], cum homines [e. 4- 
ibid. Comp. I.]; — nach c. 7. C. XIII. q. 2. extra de sepultura c. 1., 
*et ultima decretalis eiusdem tituKs zu C. VII. q. 1. extra de conc. 



[61] Zur Geschichte der Literatur über das Decret Gratianst. III. 41 

praeb. non vac. c. 1. Da einzelne dieser Titel nieht in den Samm- 
lungen Yor Bernhardts Breviarium stehen» so müssen sie schon 
deshalb der Comp. I. entlehnt sein, für welche auch der Citirmodus 
allein passt. 

Dass er aber die Compilatio IL nicht gekannt habe, ist kaum 
fraglich. Zu c. 7. C. XIII. q. 2. kommt das Citat vor: 'sed not? a 
decretalis dicit, quod attendendae sunt diversae consuetudines: 
extra t. de sepult. certificari > Diese Decretale ist c. 8. de sep. 
III. lo. Compil. II. von Clemens III. (27. März 1191). Es kann 
nun allerdings möglich sein, dass die neuen Decretalen unter den 
betreffenden Titeln in Anhängen vermerkt wurden *) mithin citirt 
werden konnten, wie es hier geschieht, weil keinem Zweifel unter- 
liegt, dass mit der Reception des Breviarium die Titel als stehend 
(authentisch) galten, wie dies von Glossatoren«) erklärt wird und 
aus den Worten 'sub competentibus titulis' in der Zusendungsbulle 
Innocenz III. zu seiner Sammlung hervorgeht; aber es kann auch 
eine der durch die Comp. II. antiquirten Sammlungen gemeint sein. 
Dass aber der Autor die Compilatio II. nicht gekannt hat, scheint 
mir auch daraus hervorzugehen, dass er, so viel ich bemerkt habe, 
niemals Decretalen der Comp. HI. citirt. Da diese aber älter als die 
II. ist und höchst wichtige enthält, Hesse sich das Schweigen kaum 
erklären. Mag dem sein, wie ihm wolle, vor 1215 fallt sie unbedingt, 
weil die Schlüsse des lateranensischen Concils dem Verfasser unbe- 
kannt sind. 

Zu c. 13. C. XIII. q. 2. wird gesagt: *secundum quod 
magister dicit in historiis'. Entweder geht dies Citat auf ein 
Werk unter dem Titel Historiae, dessen Verfasser alsdann vielleicht 
ein Lehrer wäre, — oder er beruft sich auf einen Ausspruch eines 
Magisters zu dieser Stelle in den darin vorkommenden historiae. Als 
magister schlechtweg wird meines Wissens in jener Zeit nur 
Gratian bezeichnet. Dieser hat allerdings zu C. XIII. q. 1. mehrere 
derartige Beispiele, für welche seit Paucapalea der Name 



1) über einen solchen Anhajig zur Comp. I., den Cod. Ve 80. der kön. Universitäts- 
bibliothek £U Halle enthält, werde ich bei einer späteren Gelegenheit berichten. 
Siehe vorläufig Laspeyres a. a. O. pag. XXXII. seq. 

2) So fangen die Notabilia des Paulus Ungarns zur Comp. III. an: ^Nota 
quod tituii decretalium sunt autentici/ (Cod. Lips. Univ. 975.) 
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historiae technisch wurde. Eine eigene Schrift ^Historiae wird 
zuerst von Damasus angeführt. Wann diese gemacht ist, lässt sich 
insoweit bestimmen, dass sie, wenn sie Oberhaupt Damasus angehört, 
wahrscheinlich um 1210 fallt, wie in einer spateren Abhandlung dar- 
gethan werden soll. Unsere Summe citirt noch mehrmals historiae, 
z. B. zu dist. V. Solche kommen aber aus den älteren bei Huguccio 
u. s. w. auch vor. Ich will jedoch nicht unterlassen zu bemerken, dass 
zu c. I.D. V. es heisst: ^hiinc polltif. tangit hie illud, quod legitur 
in levitico . . .' Huguccio hat dies Citat insofern, als es bei ihm 
heisst: 'levitico legitur . . .' Mit der in den historiae gebräuchlichen 
Form tangit etc. steht es aber weder bei Paucapalea, noch 
Stephan, noch Huguccio, wohl aber haben es die historiae in 
der Überarbeitung von Bartholomäus Brixiensis, somit ohne 
Zweifel auch die von Damasus. Eine Folgerung aber daraus zu 
ziehen durfte gewagt sein. 

Zu C. HI. q. 1. 'quod si spoliatus in continenti velit probare, 
quod spoliator nullum jus habet in re, nihilominus spoliatus est 
restituendus, ut dicit magist er pp. Alii dicunt, quod non. Ego 
utrorumque opinioni concordo.' 

Wer ist der mag. pp.? Paucapalea sagt nichts davon. Mau 
könnte an Rolandus denken; träfe dies zu, dann lieferte die Ab- 
kürzung pp. für papa den Beweis für des Rolandus Autorschalt. 
Leider heisst es aber in dessen Summe nur: 'Quidam episcopus. Hie 
primo quaerltur, an restitutio sit danda quibuslibet expoliatis? Ad 
quod notandum, quod expoliantur alii canonice, alii vero minime. 
Omnis expoliatio non canonice facta ante causae Ventilationen) est 
rescindenda. Secundo, an induciae post restitutionem' etc. Ob viel' 
leicht Gregor Vin. (Albertus Beneventanus) die Stelle angehört? 
Bis jetzt kenne ich seine Summe nicht. 

Nach c. 7. C. XIII, q. 2. wird citirt: 'Relatum. Quidam n(»n 
hanent caput istud et dicitur, quod palea est.' Ein c. Relatum steht 
in den Ausgaben auch nicht als Palea in C. XIII. q. 2., woraus be- 
wiesen ist, dass in einzelnen Stücken die Handschriften des Decrets 
gänzlich von einander abweichen 

Zu C. VIL q. 2. 'de rectoribus tarnen, si alicui promissa sit 
ecclesia non vacans, vel etiam dominus papa scribat, quod ei con- 
feratur ecclesia non vacans si ilie pendente causa fiat leprosus, non 
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esset ei daiida ecciesia, nisi herum eonsulto domino papa: extra 
t. urbani III. ea: tranamisaa.^ 

Eine solche Decretale Urhans III. enthält keine der Comp, ant.^ 
ebensowenig steht eine solche in der Compilation Gregors IX» 
noch in Jaft'e Regesta Pontificum; auch finde ich überhaupt kein c. 
€07 transmissa dieses Inhalts. Gleichwohl lässt sich an der 
Existenz desselben bei der Bestimmtheit des Citats nicht zweifeln. 
Sollte es etwa in der Sammlung des Gilbertus oder Alanus vor- 
gekommen sein? 

Zu c. 2. C. II. q. 1. Judex, 'Lex ista non invenitur in legibus 
Justiniani verbo ad verbum.' 

c. 2. D. VII. *Et fit in hoc c. mentio de tribus codicibus seil, 
de Herm. et junioris Augusti et Theod. Sed isti Codices non tenent, 
immo qui allegat aliquam legem contentam in itlis punitur graviter, 
quia non licet nobis allegare leges, nisi illas, quae continentur in 
libris domini Just. Co. de inst. cod. conf. in fine.' 

Schliesslich möge noch der Anfang von Causa II einen Platz 
finden. 

'Quidam episcopus. Hie intitulatur II. ca. Tractaturus magister 
de causis» quia in singulis causis ordo judiciarius est observandus». 
ideo in hac causa et in duobus sequentibus tractat de ordine judi- 
ciario« cum in praecedenti causa proponit de crimine simoniae, quia 
illud crimen maius est omnibus criminibus. Et hoc, ut magiater com- 
petentius faciat^ more suo thema proponit.' " 

Ich habe eine Anzahl von Citaten der Gloaaa ordinaria mit dem 
Texte der Summe verglichen, aber nicht gefunden, dass einer der in 
der Glossa Genannten der Verfasser ist. 



II. Die zweite anonyme Summe enthält der Codex miscelf. J/f y / ^(f. 
Ye. S2. fol. mbr. der kön. Universitätsbibliothek zu Halle foL 
1 — 9b in je drei Spalten mit je 83 Zeilen auf der Seile, mit unend- 
lich kleiner aber zierlicher Schrift von (einer Hand des XIII. Jahr- 
hunderts 1). Sie ist defect und beginnt mit 

^) Es ist diese Summe dieselbe, welche im zweileii Beitrage Seite 42 ff. nHcli deiu 
Cod. Bamberg^. P. I. li. in Kfirze beschrieben wurde. Da ich sie auf Grund 
des mir frfiher unbekannten Hallenser Codex einem erneueten Studium unter- 
zogen habe, hoffe ich für diese nochmaiigre Besprechung: in den Mittheilun^jen, 
weiche als ßrgriiuung der früheren dienen, selbst die Entschuldigung zu finden. 
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Dist. III. also: "Officium tXe.permittere. Pcrmissio est providae 
concessionis, ut matriraonii contrahendi causa vitandae for- 
nicationis. Quaedam est recompensandae compensationis, ut 
ab una religione migrandi ad aliam distinctiorem, ut j. c.XIX. 
quaedam eoactionis seil, ut fiant illicita, ne committantur 
graviora, ut hie et j. C. XXIII. q. IUI. ^. hinc etiam, et 
j. C. XXXII. q. III. ^. hoc dicit. Sed idem humilissimus.' 

Die Arbeit weicht von den meisten total ab, indem sie weder 
eine die einzelnen Capitel commentirende ist» noch auch die ein- 
zelnen Distinctionen u. s. w. sämmtlich berücksichtigt. Sie gibt viel- 
mehr nur einen Commentar zu einer Anzahl von Capiteln der Pars 
prima, z. B. D. III. dict, ad c. 3., D. IV. c. 2. 3. 6., D. V. c. 4., 
D. VIII. c. 1. 2., D. IX. c. 7. 11., X. c. 7. 1. 6. 8, XI. princ, XII. 
c. 3^. 4. 11., XIII. 2., XIV. princ, XV. c. 1. u. s. w. Für die Pars 
secunda ist meistens der Ausgang genommen von den Einleitungen 
Gratians, so dass an diese eine ganz kurze Auseinandersetzung der 
Materie angeknüpft wird. So schliesst sich die Arbeit an und umfasst 
allein in C- L q, /. : princ. quod autem^ capp. 5. 37. 70. 111. 22. 
50. 114. 100. 115. 39. 108., dict post c. 97.; qu. 2. princ, c 6. 
q. 3. princ multoi^um, c. 2. 13.; q, 4, pr. de secunda, q. S* princ, 
c. 3.; q, 7. princ. u. dici. necessitatis ad c 12. — Sie hört auf mit 
C. XXXV. Angehängt sind in der Handschrift dann noch zu einigen 
Capiteln aus verschiedenen Causae die Commentare. Auf dem fol- 
genden Blatte beginnt eine neue Zusammenstellung von Erörterungen 
zum Decret, die in fünf Spalten bis dist L. geht, der Rest fehlt. 

Was die Zeit der Abfassung betrifft, so geben die fol- 
genden Stellen darüber, über die Methode und Anderes Aufschlusi^. 

1. c Si peccaverit 19. C. II. q. 1. 

'8i peccaverit etc. Magister d, concordans cum auetoritate 
intelligit de occulto hoc ponendum dicens: Si pecc in te f. t. cor. e. 
int. te et ip. so. Si vero te non aud. adhibe duos vel tres t. et facias 
eum moneri a duobus vel tribus, qui crimen non debent publicare, sed 
tecum occultare, et hi tales non dicuntur testes commissi criminis, 
sed testes castigationis et correptionis, et hoc dicitur posse probari 
infra C. XI. q. III. praedpue gualduardus in fine. Ibi enim dicitur: 
cave secundum domini praeceptum, adhibeas duos vel tres testes. 
Non enim dixit: adhibiturum testes ad crimen convincendum, cum 
manifestum est, ut supra q. e. Lotharitis, Scelus. In ma7nfesia. 
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Sed si etiam adhuc se corrigere noiunt, id ultimum dicas ecclesiae i. e. 
sacerdoti vel alii praelato, et ita non dicitur proditio, sed correptio, 
ut C. XXII. q. y. hoc videtur. Si vero nullum istorum valuerit, sit tibi 
sicut ethnieus et publieanus i. e. abstineas ab eo ut ab haeretico et 
publicano, privatim tarnen et non publice» ne ceteri scandalizentur, 
sicut dicitur de episcopo, qui alterius peceatum solus novit, ut C. VI. 
q. IL Si tantum episcopus. Sunt autem, qui dicunt, et bene, hoc 
Caput duobus loqui casibus, primo, quando ita tibi notum est, quod 
nulli alii, quo casu si se ad ammonitionem tuam corrigere noiuerit, 
non debes exhibere testes, sed sufficit tibi, si ei non consentias, ut 
j. XXIIII. q. IUI. c. VI. [Das Citat ist unrichtig]. Sed hie contrarius* 
est finis huius capitis. Sed resp., quia non approbat Aug. proditionem 
muHerum, sed potius inique agunt. Item j. XXII. q. v. hoa videtur 
in fine et j. V. q. v. JVo» vo8. videtur contrarium. Sed ibi loquitur 
quando non solus seit, sed alii cum illo, per quos probari potest. In 
secundo casu loquitur, quando sibi et alii notum est crimen, hie 
post commonitionem secretam adhibendi sunt testes, non ad con- 
vincendum, set j. X. q. III. c. III., sed commonitionis habitae sunt 
testes. Ad ultimum die ecclesiae, et si nee resipuerit, sit tibi sicut 
ethnieus et pu., privatim tamen, non publice, ut j. VI. q. II. Si tarnen, 
plactiit. Aliae sententiae sunt in summa magisiri Johannis.^ 
Huguccio hat eine ähnliche Erörterung. 

2. e. XVI. q. II. princ. 

*§. De cappellis etc. Nota, quod si in ten*itorio proprio alicuius 
monasterii fuerit constructa basilica, tunc permanebit [apud] abbatem 
eiusdem loci basilicae institutio, non quoad temporalia, sed quoad 
temporalia. Illud idem est, si episcopus basilieam inmonasterium con- 
tulerit simpliciter; si vero cum omni jure suo» tunc secundum 
Gratianum^^ et Jo. Faventinum et alios pertinebit institutio 
ad abbaten^ et quoad temporalia et quoad spiritualia. Quo casu 
loquitur capitulo I. Quidam tamen dicunt, hoc ita demum verum 
esse, si apostolici intercesserit auctoritas, hac moti ratione, quia huius- 
modi concessio Privilegium est, quod quidem soli papae concedere 
licet. Ad quod responderi potest, quod huiusmodi Privilegium formam 
generalem accepit, ideoque etiam ab episcopo concedi potest. Si 
vero laicus basilieam in monasterium contulerit nondum dedicatam» 



1) Hierdurch ist meine frCihere Conjectnr im 2. Reitr. Seite 44 lie.<»tütigt. 
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tunc ad abbaten) pertinebit institutio quantum ad teraporalia tantum, 
quia dominium intelligitur in monasterium translatum, quod laicus 
.habebat ante dedicationem, ut intVa qu. VII. monasterium. Si vero 
iaicus basilicam dedicatam in monasterium contulerit, tunc non per- 
tinebit ad abbatem institutio quantum ad temporalia, neque quantum 
4)d spiritualia, sed jus tantum praesentationis, quod tantum babebat 
Jaicus, ut infra q. VII. pio frigentius' 

3. Zu Dist. LIV. princ. servi autem heisst es am Ende: 
'Item notantur casus, in quibus sacerdos factus redigitur in ser- 

Titutem Idem fortassis dicitur, si conditionem suam novo 

{)ontifici non iiidicaverit, ut C. XII. q. II. longinquüate. Item si ad 
saeeularem vitam redierint, forsan idem erit, ut C. de episc. aut. 
si servus [ad c. 36. I. 3.] Jo.' 

4. ad c. 20. 21. C. XII. q. 1. 

'Ad solyendamcontrarietatumhorumeap. nota super iiludverbum, 
quod damnum incurret ecclesia, si ignoretur, quae res sintepiscopi, ut 
in illo c. sint manife8tae[o.2i,'] et quia ecciesia ideo fuisset caritura 
in perpetuum vel ad tempus cum occasione ignoratiae talis fuerit ad 
alios devoluta eius possessio, neque sine dispendio litis ad eam redi- 
tura. Vel damnum incurret ecciesia eo, quod non sit habitura com- 
modum possessionis, si ignorantiae huius occasione ad alios deroluta 
^it eius possessio. Quod tunc intelligendum est, cum certum est» 
episcopum habuisse propria. Si autem certum est, episcopum non 
habuisse propria vel incertum est, praesumendum est pro ecciesia. Ar. 
€. de donat. inter vir,, etiam ei ff» e, Quintus, secundum Jo," 

5. Auf fol. 9^ steht unter den noch angehängten, offenbar von 
dem Verfasser herrührenden folgende: 

'§. Hac auet etc Sententia vero diffinitionis si fuerit 

injusta ex ipso ordine, non est opus appellatione, si autem ex causa 
et fuerit appellaturo, infra XX. annos poterit revocari sententia lata 
«X falsis instruraentis vel testibus. Hoc si causa civilis est, si vero 
criminalis quandocunque vult poterit retractare. d,^ 

6. C. IL q. II. '§. Quod autem etc. Cum de restitutione cleri- 
isorum agitur, sciendum est, quod tria sunt, quae in ecciesia possi- 
demas: beneficium, officium, fraterna eommunio. Item quod sub 
Jieneficio res etiam episcopi comprehendas, quas de ecciesia tenet. 
Quidam tamen nolunt res episcopi in beneflciis ecciesiae contineri, 
sed tantum res clericorum. Cum ergo quia fuerit benefieio spoliatus 
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siquldein praeter ordinem iudieiarium regulariter est restituendus 
priusquam de causa, super qua impetitur, cogno^catur, ut in hac q. 
in Omnibus cap., nisi suspectus sit de crfmine, unde scandalum ori- 
retur, quod ei restitutionem impediret, ut supra q. I. i?i primis et 
j. q. V. super causa, Si autem ordine judiciarlo aut juste vel injuste. 
Juste enim, quia sententia damnatus est legitima sine objeetione, 
quae sententiam retractet, tum quia publice infamia gravatus est, tum 
quia contumacia rebellis, tum quia sie exigit casus constitutionis, 
veluti si dilapidator sit, ut j. C. III. q. IL quia- Talis ante Judicium 
principale non restituitur. Si injuste, oranino restituendus est.' 

§. Cum autem officio spoliamur, similiter ante causae in- 
gressum restituimur, nisi nos infamia urgeat, sicut in fine dicitur 
huius distinctionis, Si ante restituti non fuerimus, administrare 
officium praesumere non debemus ut C. XVI. q. I. cunctis. Cum vero 
a tVaterna communione separamur, tunc prius cognoscatur de causa 
nisi tunc demum, cum post appellationem excommunicatio vel 
suspensio facta fuerit. In tau enim casu prius fiet absolutio, ut 
C. XI. q. IIL si episcopus forte, et infra e. f. V. ad Romanam. 

§. Item nota, quod tribus modis dicitur ordo judiciarius servari: 
respectu judicii, seil, quando legaliter fit expoliatio ante judicem, 
respectu causae, sicut in dilapidatione rerum ecclesiae non resti- 
tutuitur, quocunque modo exspolietur, et cum ordo judiciarius in eo 
dicitur servari, quia talis causa talem exigit ordinem, respectu etiam 
extrinsecae necessitatis, ut pro yitando scandalo ut j. q. v. presbyter, 
ibi enim non restituitur propter scandalum, 

§. Item distinguendum, utrum ordo judiciarius intercesserit, an 
non. Si o. j,, prius cognoscetur de causa quam restituatur, quia 
propter infamiam suspendatur ante cognitionem causae, ut j. q. v. 
presb. Si vero praeter ordinem judiciarium, prius restitui debet per 
iudicem superiorem. §. Item notandum est, quia exspoliatus, quando 
restituitur ad causam et ad omnia, quae amiserat, quandoque ad 
causam tantum, aliquando vero ad nullum. Quod ut melius pateat, 
sie distinguis. Cum quis e^ispoliatur et aut absens aut praesens est; si 
praesens aut appellat aut non. Si appellaverit et ad causam et ad 
omnia restituendus est, priusquam de causa agatur, ut in hac q. 
in Omnibus canonibus. Si autem non appellaverit, forte de miseri- 
eordia restituatur et ad causam tantum, veluti se dixerit falsis 

4 

testibus vel instrumentis convictum. Hoc enim potest ex illo cap. 
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q. I. in primis et C. VII. q. I. praesentinm. Quod male actum est 
vult sanetus appstolicus saepius etiam rimare, ut C. XXXV. q. IX. 
sententiam et j. C. XL q. VI. svper causa [ist e. 11. C. XL q. 5, 
die erstere Stelle c. 6. C. XXXV. q. 9]. Ibi enim habes, quia 
ille bis ad causam restitutus post condemnationem hie autem forte 
semper ei indulgentia dabitur, ut in causa tantum audiatur nisi 
talis fuerit qui convictus esset iudicio stare noluerit. Hie enim non 
audietur, nisi infra annum, anno vero transacto ad nullum resti- 
tuitur, ut C. XI. q. III. rursua, Si vero absens fuerit, refert, au ex 
justa causa. Si ex contumaciam in nuUo audietur, immo damnabitur et 
deponetur de crimine, si tamen notum est aliquo modo, ut C. IX. q. 
III. decretum, et j. XXIIIL q. IIL deillicita. Nee etiam vocem appella- 
tionis habebit ut ibidem dicitur. Si vero ex justa causa absens fuerit, 
refert, utrum alius sit ei substitutus vel non. Si alius est substitutus 
ad causam tantum restituitur ut supra q. I. in primist et infra q. V. 
super causa et C. VIL q. I. praesentium. Si alius non est substi- 
tutus ad omnia restituetur, ut hie dicitur C. e. q. V. 

§. Item quaeritur, si aliquis ab aliquo est accusatus et ab 
alio exspoliatus, an sit cogendus stare ante judicem, nisi prius resti- 
tuatur. Et videtur, posse cogi ex illo c. in primis. Ille enim Januarius 
a Carniciolo exspoliatus accusatus a servis et principe nee tamen ante 
causae cognifionem restitutus. Sed melius est» ut dicamus, a quo- 
cunque fuerit exspoliatus prius esse restituendum, sicut haec 
omnia dereta velle videntur in hac q., nisi forte eius negligentia fiat, 
ut non restituatur, ut C. III. q. IL et IIL cum ecclesiae. Ibi enim 
aperte dicitur: si non sponte sua et in fraudem restitui non venit ut 
alii accusare, ad illud quidem Januario ut diximus obiici potest. Resp. 
quod tunc ille non re.stituebatur, quia erat si alius substitutus vel quia 
sine scandalo fieri non poterat, vel quia non appellaverat. Hoc idem 
etiam dicimus, si pro uno crimine fuerit iniuste exspoliatus et de illo 
impetitus ut C. III. q. I. §. Alii sie distinguunt: Spoliatio alia fit in 
civili causa, alia in criminali. Si in civili» aut fit sententia, aut 
violentia, aut contumacia. Si sententia, aut ordine lata et legum tra- 
mite aut non. Si vero restituitur ordinem redarguendo, si ordine 
restituitur ut in crimine; infra docebitur. Excipe tamen abseniem. 
Si violentia, restituitur per interdictum; si contumacia, 
distinguendum est per litis contest. Item si in criminali contingit spo- 
liatio, alia fit per sententiam, alia per violenttam, alia propter 
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suspicionem, alia propter contumaciam, utinfra C. IIL q. IX. decrctum. 
§. Per sententiam ei»poliaitts pro crimiDe Miaa latum oittine, alias 
non. Si noB, aut excommunicatur aut non. Excommuaieatus restitui- 
tur, sed ante absolationem; si non, potest reatitui per appellatioaem» 
si tarnen ante appellet. Si post, erdine impr«bato. Si autem online, 
tribus modis restituitur : per appeUationem, per falsi redargutionen, 
per sententiae improbationeHi. Et hoc duobua modis: aut qnia data 
est eontra iuris ordinem» ut si apolietur et eondemnetur absens, vel 
quia contra ius conatitutioais. Et baee de spc^liatioae, quae fit per 
sententiam tantum, quando alias fit exctttioQe senteotiae ubi reeti* 
tuitur ftimiliter omnibus modis praedictis. Sed aliter ibi restituitar 
spoliatus verbotenufi seil, ad causam bic ad res ipaas. Si autem et 
sententia et executione apaliatus quis tandem appellet ad eauaan resti* 
tuitur, non ad res. 

^. Per violentiam exspaliatus si yult agcare» non impediiur; t(m- 
ventus non respondebit ikisi restitutüfi, seil, de illo crimine, pro quo 
spoliatus est, de alio ante Tel post commisso et aKi quam exspotiatori 
cQgitur re&pondere. Sed mihi non plaeet* ut de prius commisso 
respondeat quam post exspoliationem hoe in fraudem fieri potest de 
post commisso concedo ad exemplum legati» ut ff. deiudie. L IL §. HI. 
§. Propter iustam suspicionem exspoliatua mü restituitur ante 
causae cognitionem, ut infra q. y. iuper caum$ presbpter et infra 
C. in. q. U. quia. %. Item nota,. quia, licet generaliter diea^ur, quod 
non debet fieri eondeianatio yel absohitio ia judicio nisi ardine judi«* 
eiario obseryato et omnibus injuste spoliate reatitutis, tan«o eertae 
causae sunt, qvae Indueu&t ordinem jodieiarium naa ob^servari et 
injuste [spoliatum] »on restitui. Sunt aatem hac : erimims isümm ut 
j. q. y. presb.» C. VL q. III, placnit C. XXHIL q» II« mne pr^ 
fertur et c, exirava- de symoniacis [damit kann nur gemeint 
sein c. 3. de sym. Y. 2. Comp. L] ubi dicitur quod testimonium unius 
auditur; delicti detestatio ut j. q. y. super jacturae cautelam ut 
j. C. III. q. IL quia; specialis ratio cohaerentiae ut C« XI, q» IIL 
si efUac. forte: militiae depressio ut in eapitulo exira^aganti 
alil» [abbati] Saneti Petri super dubia ad nostram noveris [ist 
c. 3. de appell. Comp. L]; scandali yitatio, ut C. in. q. V. haec 
quippe; Judicii defunctus [defectus], ut in summo pontifice ut C. in. 
q. I. §. patet; facti evidentia ut in notorüs; delinquentis contumacia 
ut C. XXIIII. q. III. de ültcita: 

(t. Schulte.) 4 
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7. C. XVI. q. ni. princ. 

'§. Quod autem etc. In omni praescriptione haec potentissime 

consideranda sunt Verum rei, de qua quaeritur, qualitas 

consideratur. Si enim aliquod Spirituale fuerit^ nuilo temporis spatio 
poterunt [poterit] vendicari, nisi fortassis ab eo, in quo eiusdem 
possessio poterit deelinari, quia [adde quod] ab initio non valuit 
traetatu temporis non convalescit. Quibusdam quoque veluti albert o, 
rufo <) Visum fuit» quod in omni ecclesiastica praescriptione iustus 
titulus, bona fldes initio^ in medio» in fine, argum. infra C. XXXIHL 
si üirgo et supra C. XllII. q. VI. si res et c. extra* vigilanti 
etc. [c. 7» de praescr. II. 18. Comp. L] Sed fortassis tutius haec 
differentia propulsatur, ut c. per singulas [c. 1. 2. C. IX. q. 3.], illo 
dilligentius observato, an possessio praebendae seu beneficii nomine 
teneatur, an alio quoque titulo ad possessorem devenerit. In primo 
namque casu nulla praescriptione tollitur, ut c. clerici [c. 11. 
C. XVI. q. 3.], in secundo quodiibet ius spirituale occupatur» ut c. 
placuit [c. 15. C. XVI. q. 3.]. 

^. Tres praescriptiones locum habent ex canone expresso» seil. 
XXX., XL. et C. annorum; duae priores in minoribus ecelesiis, 
tertia in Rom. ecclesia, ut c. Nemo [c. 17. C. cit.]. Sed domus 
domini dupliciter accipitur: eeclesia et monasterium. Item ecciesia 
vel praescribit contra ecclesiam» ubi opus est XXX. annorum 
praescr., ut c, 1., aut contra monasterium simpliciter, per XXX. 
annos vel XL. secundum quosdam; aut contra iaicos itidem per 
XXX. annos ut c. placuit. [c. 8. ibid.] Idem de monast. Aut enim 
mon. praescribit contra mon, et tunc necesse est XL. annis prae- 
scriptionem compleri» ut videtur quoniam contra ecciesiam minori 
tempore praescribere non potest, ut q. IUI» volumus [c. 2.]. Et hoc 



Rufinus sagt zu dieser SteUe (Cod. Bamberg. P. I. 11.): 'Ad hoc 
autem, ut iura ecdesiae praescribantur sire ab ecci. sive a privatis prius necesse 
est, ut haec duo mazime personae occurrant, seil, continua bona fidei, fidei 
Gonscientiae ut ex quo praescribere copit usque ad noTissimam horam praescrip^ 
tionis in conscientia haberet, quod rem alienam non possideat, licet lex dicat^ 
b. f. non ad tractum medii temporis sed initium possessionis seil., et crediraus 
districtius se habere in ecdesiasticarum rerum praescriptionibus, et hoc propter 
favorem ecciesiasticae immunitatis, unde secundum canones aliquis tarn diu 
jttdicatur m. f. prossessor, done^ habeat conscientiam rei alienae' cet. 
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Greg, in registro suo st^tuit. Contra laicos autem forte praescribere 
potest sicut ecelesia. 

§. Duo exiguntur» ut praescr. annorum XXX. et supra complea- 
tur seil, non interrupta possessio et possidere suoi nomine. Aliud in 
praescr. X. vel. XX. aunorum, ubi bona fides ex utraque parte desi- 
deratur, sei}, tradentis et accipientis. §. Item rerum quaedam cor- 
poreae quaedam incorporeae» veluti vita. Quorum quaedam debentur 
eeclesiae, quaedam debet ecelesia, quaedam habentur in ecelesia. 
Quae debentur, ut jus percipiendi et similia ab eo praescribi possunt, 
cui et debentur ut in monasterio et clerico, laico non, quare nee 
praescribere poterit, ut q. IV. ad haec. Item vero debet ecelesia ut 
cathedraticum et similia, similiter ab alia ecelesia episcopali prae- 
scribi possunt. Dubium est, an monasterio, a laico minime. 
§. Quae habentur in ecelesia, quaedam habentur iure c^eri, 
de bis crimen dictum est, quaedam iure laici, ut jus patronatus 
Tel advocationis, forte sie transmittitur ad posteros, eodem iure 
et praescribi potest,. maxime si tempus memoriam hominum ex- 
cesserit. Constat enim, jus spirituale illud non esse, dum in 
illud succeditur, quod non est in spirituali, ut C. VIII. q. I. JUoyses 
§. Item corporearum quaedam mobilia, quaedam immob. Hamm 
utrorumque quaedam consecratae, quaedam non. Cons. a nuUo laico 
praescribi possunt, qui nee ab eo possideri. Et hoc legibus asseritur; 
possunt a monasterio vel ecelesia, quin et ipsa ecelesia praescribi 
posset Non consecratae si immobiles sunt, XL. annis laico queruntur 
unde in aut quas actionea etc. Res vero mobiles non conse- 
cratae forte decennio queruntur ^ non usucapione, quoniam res 
fisci usucapiuntur, sed ubi res immobiles a laico praescribuntur, 
si canon annuus inde debeatur, illae non praescribuntur ad simi- 
litudinem tributi et tributarii praedii. §. Effectus duplex est: in 
retentione etiam contra dominum, si praescriptor possideat, in ven- 
dicatione, si de possessione ceciderit, si tamen bonam fidem et titu- 
lum habuerit in principio. Sed quaestio est, an ecelesia mala fide 
praescribere possit . . . .' Folgen die Fälle der interruptio posses- 
sionis, darin auch die bereits mitgetheilte Stelle. Dazu sehe man die 
im zweiten Beitrage citirten Stellen. 

Wollen wir nunmehr die Zeit der Abfassung genauer 
untersuchen, so haben wir beweisende positive und negative Argu- 
mente. Erstens aus den unter num. 1. und 2. mitgetheilten Stellen 

4» 
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ergibt sich, dass der Verfasser Johannes Farentinusi)» ^us 
num. 7., dass er Albertus und Rufinus kennt Rufinus ist älter 
als Johannes. Huguceio citii*t Gregor VIII. (Albertus Bene- 
rentanns) mehrmals «), aber immer als Gregorius VIII. mit dem Zu- 
satee '^nteqwtm essei papa.' Gregor regierte vom 21. Oet. bis 
17. Dec. 1187. Dass ein nach dieser Zeit schreibender Schrift- 
steller der päpstlichen Würde nicht Erwähnung gethan hätte, ist 
«nwahrsdieinlich. Gregor VIII. erscheint als Cardinal und 
Kanzler in Urkunden vom 22. Febr. 11T8 bis 22. Juli 1181 unter 
Alexander IIL [Jaff6 Regesta Pont pag. 679], Lucius HL von 
1181 bis liSfi [ibid. p. 835] Urban III. bis zum Tage seiner Wahl 
{ibid. png. 855]. Jedenfalls dürfte seine bisher unbekannte 
Summe, da er schon am 15. Oet. 1159 als Card. 8. Laurentü 
in, Lucina ersebetnt (ibid. pag. 676) vrohi noch vor 1159 
oder doch um 1160 fallen. Da somit Albertus eu den äUesten 
Glossatoren des Decrets gehört, da Johannes Faventinus selbst 
den Albertus citirt»), da Johannes' Summa selbst nicht über die 
siebziger Jahre des XIL Jahrhunderts hinabgeht, so stände, was die 
benutzten Schriftsteller betrtfil, nichts entgegen» diese DisÜMctiones 
auch in jene Zeit zu Terlegen* Es käme nun noch darauf an» den D, 
tML bestimmen, der in den Stellen 1. und 5. vorkommt Mir ist 
bisher ausser in einer Handschrift des Decrets, welche bei einer 
spfiteren Abhandlung zur Sprache kommen wird, kein Glossator 
dieses Namens yorgdiommen ; eben so wenig finde ich bei anderen einen 
aolchen citirt. Sarti I. png. 285. erwähnt einen D. Canonicus Lon- 
difiensis, der, wie die dort Append. pag» 1 13 sq. mitgetheilten fünf 
Briefe Alexanders [IL von 1162, 1163 ergeben» in Bologna als 
Magister thätig war und auch bei Alexander III. als Gesandter des 
Königs Ton England ftngirte. lefa glaube» znmal die Zeit und alle 
sonstigen Umstünde stiminen, keinen Anstand nehmen zu sollen» den 
hier erwähnten Magister J. mit dem dieser Briefe für identiseb zu 
kalten. — Andere Schriflsteller sind niebi; citirt. Zweitens von 
nnehgratinniscben Decretalen btz* Extravaganten werden 
citirt: 1} c extr. de symoniacis (oben num. 6.). Damit ist, wie der 

1) Derselbe wird auch noch citirt in C. XVI. q. 7, in C. XI. q. 3. c. 16. ticut apostoU. 
*) Sarti erwähnt ihn unter den Pre/fessoren su Boh>gn« nnd überhaupt nicht. 
S) Si^be tttinc ItedhtthandMhr. ler 4Merr. StiftabiblioCheken (8IUb«r. LVH. Bd.) 
Seite J»7. 
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aAgegebeae Inhalt lehrt c. 3. de sym. Comp. I. [c. 3. X. V. 3.] ge- 
meint, das vor Gi*atian fitit 2) das daselbst genaiuite cap. a^d 
nostram noveris ist c. 3. de appelfl. comp. I. und ibid. X. von Alex. 
III. — 3) in num. 7. isi citirt c. vigüanii, das als c. 7. de praescr. 
in der Comp. I. und aiscS.X. de praescr. steht. — 4.) zu D. XLiV. 
citirt er «) : '§. cum auten. Ex hoc colligitur, qi]<Ml prohibito uno 
aliud prohibitura intelligitur» quod indueunt censurae similitud«» ut 
capitulum Alea:. exiramg* [eine Lücke], generalis pronundatio, ut 
C. XIV. q. V. penale, prohibiti occasio ut di. XXI. legitur, B> 1. IL 
inhihendum.^ Es ist gemeint die Decretaie Alex. III. in c. 13. de 
appeli. comp. I. 'iieut R&moMa et infr, Super eo vero' ^) zu c. 
eficientibus 1. C. II. q. S. : 'c, extrav* Innocetäii quotiens frater 
noster, ist das schon von Johann Faventinus [meine Rechts- 
handschr. S. &89] eitirbe Cap. Innocenz II.» das als Palea ine. 17. 
C. II. q. S. steht — 6) zu q. 6 ib. 'c. Alex. UL arcfaiepiscopo Senon. 
quaesitum e$t' Dies ist c. 1. de rescr. und c. 12. de appeli. Comp. 
I., c. 1. X. de rescr. — 7) citirt er als Fälle der Unterbrechung der 
Ersitzung zu C. XVI. q. 3. a. E. : 'item vacante sede, contra quam 
praescribitur: ute. Alex. Salernitam archiep. ConstUuüH.' Es ist 
c. 6. de praescr. Comp. I. gemeint, das in der Comp, mit Licet 
beginnt; eonsuluisti beginnt aber auch ein Theil (vgl. c. 3. X. de 



1) HugQceio ibid. \ , ar. «k ca. qmne similen exposount censuram sitnile 
coneessa yel JDhibiiA inUUigant, ut I. q. 1. sicttt Christas et di. 4. demique. 
Quatuor enim sunt, quae faciunt, ut uno concesso reliqnum concedatur et uno pro- 
hibito reliquum prohibeatur, seil, censurae similitudo, quae enim simile Judicium et 
similem exposcerent censuram simile coneessa vel prohibita intelligunt, ut ebrietas et 
▼entris ingluvies ut hie et ebrietas et quodllbet aliud mortale peccatum utAiA, deniqtie 
et in extra, sicut Romana. consulvit, ubi dicitor, quod, si prohibetur appellatio et 
recusatio« parem ei et similen exposcant ceosuraa. Secundum est geaeralis pro- 
nunciatio i. e. ampliatio vocabuU ad generalitatem «t 14. q. S. poenfUe et 22. q. 4. 
meretrieea [ist c. 11. C. XXXII. q. 4.], idem sicut adjuncti ratio, seil, quia con- 
juncta et sibi cohaerent ut I. q. I. sicut Ch. et I. q. 2. nullus primas epm. et in 

extr. sicut Rom Terliura facit prohibiti occasio . . . .' Das Gitat aus 

Burchard fehlt. Vergleicht man diese Stelle mit der obigen, so ist offenbar, dass 
sie einander vor Augen hatten. Au« de« Job. F a v. S«mne kaufl die fixposition 
nicht geschöpft sei«, weil «ie darin ni«ht vorkommt. Den Eindruck der Originn- 
litat macht offenbar di« Summa anonjrma, deren firklaruag Huguccio ausführt. 
Dies ist um so plausibler, ab Huguccio die Stelle so citirt, wie man dies, bei einer 
alibekannteii Sammluag thut, die Summa anonyma aber mit dem Nanen des 
Papstes. 
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sponsa duor. IV. 4.). — 8) zu C. XVI. q. 7. 'vel secundum Alexan- 
drum, si quaestio patronatus infra tres menses non fuerit sopita, 
episcopus invitis patronis poterit ordinäre, ut . .' (fehlt das Citat). 
Das nach dem Lateranensischen Concil erlassene cap. 6. de aet. et 
quäl. I. 8. Comp I. (c. 22. X. III. 38.) passt nicht, weil es sechs 
Monate hat, aber das c. 4. de jure patr. Comp. I. (c. 3. X. ib.) ent- 
haltend den ean, 17. des lateran. Concils von 1179 passt unbedingt; 
eine andere Decretale desselben Inhaltes kenne ich nicht. 8) Dazu 
die übrigen bereits in den abgedruckten Stellen befindlichen Citate. 

Erwägt man, dass der Verfasser das 3. Lateranensische Concil 
kennt, und hält damit die übrigen Momente zusammen, so dürfte der 
Schluss gerechtfertigt sein: Die Distintionen als zwischen 
1179 und 1187 entstanden anzunehmen; ihre Abfassung 
später zu setzen, dafür liegt nicht der geringste Anhaltspunkt vor. 
Die Art der Citate von Extravaganten scheint mir aber zu beweisen, 
dass er die Comp. I. nicht kannte: 1) weil er bei allen Decretalen, 
welche unzweifelhaft Alex. III angehören, dessen Namen erwähnt; 
2) weil er einmal (beiCitirung der ad nostram noveris) die Inscrip- 
tion zusetzt, offenbar um ihre Auffindung zu erleichtern, was nicht 
nöthig war, wenn er eine streng systematische Sammlung vor sich 
hatte; 3) weil er die nicht sicher Alex, angehdrigen [denn c. 'vigi- 
lantt wird in der Append. Clemens Martyr zugeschrieben] bloss 
mit dem Anfangsworte (yigilanti) oder so citirt, wie es für die 
Comp. I. nicht passt, nämlich bei dem c. de symoniacisy da der Titel 
jener de symonia lautet. 

Neben dem Decrete und den Extravaganten ist ein yerhältniss- 
mässig reicher Gebrauch vom römischen Rechte gemacht worden ; ich 
habe gegen 20 Stellen aus den Pandacten, IS aus dem Codex, 2 aus 
den Authentiken, 1 aus den Institutionen angemerkt. Von altern Quellen 
wird nur Burchard über zwölfmal citirt. 

Für einen Punkt ist die Summe nicht ohne Interesse. Die Citate 
Jo. in num. 3 und 4^) sind nicht entnommen der Summa des J oh. 



^) Dass Job. F a ▼. auch ausser seiner Summa Glossen geschrieben, hat schon 
M a a s 8 e n Beitrüge S. 27 bemerkt und durch ein Citat aus H u g u c c i o und 
einem Münchner Codex nachgewiesen. Für die SteUe in num. 3., welche genan 
auch nicht in der Summe steht, finde ich im Cod. Trevir. 906. und in 



Bamberger P. I. 16., der gleichfalls neben denen des Job. T e u t. Glossen Ton 
Job. F a y. enthllt, keinen Beleg. Auch H u g u c c i o citirf ihn nicht. 



[7^J Zur Geschichte der Literatur über das Decret Gratians. III. 55 

Fav., sondern Glossen desselben. Glucklicherweise findet sich 
die in num. 4. bezogene im Cod. Nr. 906 der Stadtbibliothek zu 
Trier, mbr. fol. s. XIII., wo sie lautet: 

'Hinc argue, quod omnes res, quas possidet episcopus, eccle- 
siasticae intelligentur usque adeo, ut moriens episcopus in eis testari 
non possit, nisi fuerint prius oianifestae vel evidenter probari possit, 
eas prius fuisse episcopi. Ar. est C. de don. int. vir. et uxor. Etiam, 
et ff. eodem Quintus, Quid ergo est, quod in proximo supra canone 
dicitur, ut nee ecclesia damnum incurrat, non enim ex confusione 
damnum sustineat ecclesia, sed heredes duntaxat episcopi, si semper 
pro ecclesia praesumentur? Solutio : damnum ecclesia pati potest non 
Judicium exercendo, sed res ipsas, quas suas ignorat, petere negli- 
gendo, Tel in sumptus judiciales, vel referre dicas, an certum sit, 
episcopum habuisse propria, vel non. In primo casu quicunque in 
possessione invenitur, seil, heres episcopi vel ecclesia, commodum 
possessionis obtinebit, ut transferat onus probationis ad alterum,utin 
superiori C. et infra e. q. IV. quicunque, et q. III. c. 1. Si vero non 
fuerit certum, eum habuisse propria, et post eins mortem de re aliqua 
dubitatur,pro ecclesia indistincte praesumetur, ut hie dicitur et q. IUI. 
c. 1. Jo.' 

Dass diese Glosse wirklich von Job. Fav. herrühre, beweist 
das Schweigen der Summa und folgende Worte von Huguccio zu 
dieser Stelle (Cod. Bamb. P. IL 28.): c . . et est argum., quod, 
ubi est incertitudo ex confusione rerum episcopi et ecclesiasticarum, 
semper praesumitur pro ecclesia et ecclesiae intelliguntur omnes, 
donec probetur in contrarium, siye ecclesia sit in possessione sive 
episcopus vel ejus heres. Et sie onus probationis incumbit episcopo 
vel eins heredibus, alias autem, nisi ab eo probetur, eas esse vel 
fuisse episcopi, semper praesumitur, quod sint ecclesiae et ei adiu- 
dicabuntur. Et hoc dicit Jo, argumento legis seil. (7. de dona. int. 
vir, et tix. L ult et ff^. de don. int. vir. et ux. Quintus Mucius.' 

Dass unsere Summe die Glosse des Faventinus vor Augen 
hatte, scheint mir aus den Worten hervorzugehen, die sich ihr genau 
anschliessen. 

Erwägt man die in der Arbeit zu Tage tretende Kenntniss de 
Literatur, der Quellen, die Selbstständigkeit des Urtheils, so darf 
man sie trotz des geringen Umfanges als werthvoll bezeichnen, wie 
sie auch für die Dogmengeschichte von Interesse ist. 
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Eine Stelle erlaube ieh mir noeh raitzutheilen, zu C. XXV. q. i-, 
%. quod pero in princ, : 

"... §. Cum autem aliqua priuilegia inter se inveniuntur con- 
traria nova prioribus praejudieant hac ratione quia in muHis cap. 
videmus adjectum: ut salvum sit in omnibus Rumanae ecclesiae 
Privilegium licet alia ratione inspecta videantur priora postertoribus 
präeponenda, ut C. XXXIII, q. IL hoe ipsum in fine. Sed quaeritur: 
si autem emanaverint statuta datae sententiae seil, ut qui contra 
venerit anathema sit, an in eam incidat dominus papa^ si 
contra Ycnerit? Ad quod potest responderi, quod si huiusmodi statuta 
emanaverint a veteri testamento ve) scrtptura evangeKorum vel ab 
apostolis vel a supradictis IUP' coneiliis, dominus papa veniens eentra 
eo ipso est excommunicatas. Si aliunde, potent papa cootra venire 
et ea immutare/ 



Ich habe in diesen drei Beiträgen die Glossatoren im engsten 
Sinne beziehungsweise die reinen Glossen nicht benlcksichtigt. Es 
seheint mir angemessen, darüber abgesondert zu handeln, weil 
nur dadurch ein Einblick verschafft werden kann, dass man zugleidi 
nachweist, auf welchen Glossatoren die Glosaa ordinaria ruhet. 
Da ich nun hoffentlich in kurzer Zeit eine Abhandlung über die 
Geschichte der Glosse des Dekrets auf Grund alter Handschriften 
vollendet haben werde, habe ich unterlassen, um Wiederholungen 
zu vermeiden, in diesen Abhandlungen sie zu beriicksiehtigen. 
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